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Id®fi nonnalistert: Einen Tag 
‘ nachdem „Aktionstag“ gegen die 
Zwangsschlichtung des Arbeits- 
-■Jpnripfes um die3ßStunden- Wo- 
- che hat sich das Geschaftsleben in 
--Dänemark wieder normalisiert 
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Vorstoß: Wegen der von ihr als 
erwiesen angesehenen Verletzung 
des ABM-Vertrages will die US- 

' Regierung die Sowjetunion zur 
..Verantwortung ziehen. Von der 
Antwort auf ihre Beschwerde wol- 
- Jen die USA ihrerseits die weitere 
Einhaltung des SALT-H-Ab Kom- 
mens abhängig machen. 


Anfrufi Zu .unabhängigen De- 
monstrationen“ neben den offi- 
ziellen Kundgebungen zum 1. Mai 

hat die Führung der verbotenen 
Gewerkschaft .Solidarität- auf ge- 
rufen. Auf diese Weise soll ihrer 
Forderung nach mehr Lohn, Ein- 
haltung des Acht-Stunden-Tages 
und Freilassung aller politischen 
G e fa n g enen Nachdruck verliehen 
werden. 


aesrepubiikS 

^ verahJS 


\ einer 
neu. V. 
und B 
an 

geben. 


J ^rabschätf 

ä 

ld Broivit.. n 


operiert 


Sperrgebiet oberflogen: Ein Ma- 
schine der sowjetischen Flugge- 
sellschaft „Aeroflot“ bat über 
Griechenland militärisches Sperr- 
gebet überflogen. Während die 
-Regierang den Zwischenfall her- 
unteraptett, protestierte die Oppo- 
sh ä ns p resse gegen die .bewußte 
Luftraum Verletzung". (S. 2) 


Gesehichtsfilschonr- Erneut hat 
die jugoslawische Zeitung .Poli- 
tika“ eine sowjetische Darstellung 
über die herausragende Rolle der 
Roten Armee bei der Befreiung 
Jugoslawiens krisiert 


Konsens gesucht Zu Verhand- 
lungen über die Zukunft eines ge- 
planten europäischen Kampfflug- 
zeuges verhandeln in Bonn seit 
gestern Vertreter raebrer europäi- 
scher Flugzeughersteller. 
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Untersuchung: Überraschend hat 
die indische Regierung eine ge- 
ricfatlkhe Untereuchung der Mas- 
saker ängekündigt, bei denen 
nach der Ermordung von Indira 
Gandhi mehrere tausend Men- 
schen ermordet wurden. 


Einheitsgrandrente: Zur Siche- 
rung der Rentenfinanzen müsse 
nach 1987 eine Einheitsgrundren- 
te als Teil eines neuen dreigestaf- 
felten Rentensystems eingeführt 
werden, erklärte Bundeswirt- 
schaftsminister Martin Bange- 
mann. (S. 4) 
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Aussöhnung - über die Gräber hinweg 

Bei einem Besuch in der WELT sprach General Johannes 
Steinhoff über den 8- Mai, den vierzigsten Jahrestag der 
deutschen Kapitulation. Wir baten ihn, seine Erfahrungen und 
Begegnungen mit früheren Gegnern nach dem Kriege zu 
schildern. Was Steinhoff berichtet, steht unter dem Motto 
Aussöhnung -über die Gräber hinweg: . Seite 9 
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Agrarbeflülfen: Öffentliche Aus- 
gaben zugunsten der Landwirt- 
schaft helfen weder den Bauern 
noch dem gemeinsamen Agrar- 
markt In' einer Studie kommt die 
EG-Kommisswn zu dem Ergeb- 
nis, daß diese wede- eindeutig 
produktkmsstdgenid noch- ein- 
kommensverbessenxi wirken. 


Jedoch spielt bei den Investition». 
Überlegungen das Risiko eines 
sinkenden DoDar-Kurses eine 
wachsende RoBe. (S. 13) 


rtr.w.MHBB 

■r« sind 

;angsnä-~ Sc-vduji®^ 
r'.scnrR geMW 
-tsenes wsräsiwk*" 

»s Bezirkes uiflW» 
chsutige 

■ahreisnSB ^ 
i*n. Brasil 
hwesÄüngWj® 
iöOÄ? Meis*«* 
lassen. A3» sta» - 
•vt 3 n-idisaaiC# 


. Zuversichtlich: Die deutsche In- 
dustrie beürieüTihre Geschäfts- 
ausskhten wegen der vom DoL 
, - far-Kürs mitgetragenoi guten 
’t Exportkom'unktur zuversichtlich. 


Böge; Der deutsche Aktienmarkt 
konnte sjeh nur knapp behaupten. 
WELT-Aktienindex 176,8 (177, IX 
Am Rentenmarkt setzte sich der 
Tuend der Vortage fort BHF-In- 
dex 10L344 (10L200).Perfonnan- 
ce-Index 100^23 (100351X DoDar- 
Mättelkurs 34000 (3,1418) Mark. 
Goldpreis je Feinunze 329,00' 
(327,25) Dollar. 
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99 Als Exportnation können wir nur 
weiterbestehen, wenn wir unsere Spit- 
zenprodukte auf den Weltmärkten zu 
vernünftigen Preisen verkaufen. Dazu 
bedarf es großer Anstrengungen. Die 
Tarifbartner müssen ihrer gesamtwirt- 
schaftlichen Verantwortung gerecht 
werden. 99 

Bundeskanzler Helamt Kohl in einem In- 
terview der JBUd“-Zeitung 

FOTO: WERNER SOfOSlNG 
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.JecBSdem: Mit ihrer umstrittenen 
Hesse-inszenierung von Lessings 
„Nathan der Weise“ will das in 
Israel gastierende Düsseldorfer 
Schauspielhaus seinem Publikum 
zeigen, daß sich das neue 
Deutschland mit der NS-Zeit aus- 
einandersetzt- (S. 21) 


Ta infamst; Eine einzige Friedens- 
botschaft und ein Appell an mehr 
Menschlichkeit ist das vom Chef- 
choreographen der Ostberliner 
Komischen Oper, Tom Schilling, 
inszenierte Ballett JRomeo und 
Julia“ mH dem Hessischen Staats- 
theater Wiesbaden. ($. 21) 
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SPORT 


niff. . : Fußball: Inter Mailand, der Hub 

'-'551, i- ■ des deutschen. Nationalspielers 
.riefende KariHeinz Rummenigge, hat in 

n acW J VCf 0 (^' den fünf Heimspielen des TJEFA- 

„JbUcn ve ‘ le SU ’ ’ : Pokals bereits 18 Müliönm Mark 
= .f„ EnwnÜS, eingenommen- (S. 10) 




Motorsport: Der deutsche For- 
mel-1 -Rennfahrer Stefan Bellof, 
vom ersten Rennen in Rio suspen- 
diert, hat sich mit Team-Chef Kai 

Tyrrell wieder geeinigt und startet 
doch in Portugal. 
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PcdHäer im A1L* Wenn alles nach 
Plamveriäuft, wind heute zum er- 
- styq Mal ein Politiker ins Weltall 
geschossen: Als „Pracht-Passa- 
ghr* wird US-Senator Jake Garn 
in derRaurafahre n Discovery“ auf 
die ffinftagige Reise gehen. CS. 22) 


Markt der Gesundbeter, obwohl 
Medianer bei Gesunden die FH- 
mai-her aus der Retorte für über- 
flüssig Hahen. Unsere Speisekar- 
ten sind »«Triiich so ausgewogen, 

Haft Bedarf an Vnncfii^hom ZütttZ 
nicht besteht (S. 22) 
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Roffler-Hbchdosiötes Vitamin E 
ist-xur Zeit der Rainer auf dem 


Wetten Wechselnd bewölkt mit 
Schauem. 7 bis 12 Grad. 


^ y AnBwilem lesen Sie in dieser 

1k ■ Ifcbnma Nicht nur Amerikas Fwum: Pb 
/ y JuJvX: Problem - Leitartifeel von Borst- br^fe an 
’ AIexandö , Siebert S.2 WELT.Worl 




Fon n a; Personalien und Leser- 
brkfe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S» 6 


USA: Von denRtmieren blieb der 
. Hang zum Schießäsen- Von Eritz 
Wirth : • S.J 


• Ferosäten: B Crimewatch UK“ - 
Zfamnermanns «Aktenzeichen 
XY“ im britischen TV S.28 


;Stern tt -ProKß: Aadtneue Zeu- 
gen bringen nichts Neues ans Ta* 
geshcht - VonUweBahnsen S.4 


Ost-Berlin: LanghoEf inszeniert 
Shakespeares ^Katiönann von Ve- 
nedig“ —Von Peter Göpfert S. 21 


dl, 2* 


Iran: Zerwürfiiis mit der UdSSR 
starte den Handei nkht - Koope- 
; ratios3oUifertfeft werden - ' S.S 


Versteigenmg: „Anbetung der 
Könige" von Andrea Mantegna 
kommt unter den Hammer S. 22 


a 


Isn^Sowjetmtiaan; Die histori- 
der Beziehun- 
gen-'Von RafaeiSebgmann S.6 


Reise- WELT: Capri, vidbesunge- 
ne Insel imGdfvon Neapel - Wo 

Cäsaren Urlaub machten. S.1 


Bischöfe warnen Jaruzelski 
vor neuem Kirchenkampf 

Kommentar in Glemps Zeitung signalisiert Kurskorrektur des Episkopats 


DW. Warschau 

Die polnischen Bischöfe haben 
sich offensichtlich dafür entschieden, 
die Phase politischer Zuriickhaltung 
gegenüber der Warschauer Führung 
zu beenden und wieder zu einer här- 
teren Auseinandersetzung mit dem 
Regime Jaruzelski zurückzufmden. 
Dahinter steht die Erkenntnis, daß 
sich die Hoffnungen auf einen wirkli- 
chen Dialog zwischen Staat und Kir- 
che nicht erfüllen lassen. In einem 
Beitrag für die Primas Kardinal 
Glemp nahestehende Zeitung „Prze- 
gfad Katolicki" (Katholische Revue) 
schrieb der Geistliche Adam Bialek, 
Warschau suche die Konfrontation, 
nicht den Dialog. Der Aufsatz gipfelt 
in der Warnung vor einem neuen Kir- 
chenkampf wie in der stalinistischen 
Ära Anfang der 50er Jahre. 

Die Tatsache, daß der Beitrag in 
der Zeitung Kardinal Glemps veröf- 
fentlicht wird und vor der Druckle- 
gung bereits westlichen Korrespon- 
denten in Warschau übermittelt wur- 
de, wird von politischen Beobachtern 
als Politikum ersten Ranges gewertet 
Glemp hatte sich in der Vergangen- 
heit mit Kritik am Regime zurückge- 


halten. Nach Informationen aus 
kirchlichen Kreisen haben seine 
Amtsbriider den Primas .umge- 
stimmt“ und ihn auch auf Irritationen 
im Kirchenvolk hingewiesen. Zu der 
härteren Gangart haben die scharfen 
Angriffe polnischer Parteizeitungen, 
wie der „Polityka", auf Papst Johan- 
nes Paul IL beigetragen. Der Papst 
war bislang von direkten Attacken 
verschont geblieben. Hier ist jetzt ei- 
ne Zäsur eingetreten. Symptomatisch 
für den Stil der Kritik an Karol Woy- 
tyla ist der von der Polityka erhobene 
Vorwurf, mit US- Präsident Reagan 


Wyszynski 

(1953). 


SEITE 2: 

Po lern Kirche spricht 


„unter einer Decke zu stecken" und 
eine Politik zu verfolgen, die Polen 
mit dem übrigen Ostblock in Konflikt 
bringe, um das Land zu einem 
„christlichen Bollwerk“ gegen den 
kommunistischen Osten zu machen. 
Solche Anschuldigungen, schrieb der 
Autor Bialek in der Wochenzeitung 
Glemps, erinnerten an das Vokabular 
in einer Epoche, in der der 1981 ver- 
storbene Primas Kardinal Stefan 


Alia gilt als Nachfolger Hodschas 


Dienstältester KP-Chef starb mit 76 Jahren / Bleibt Albanien auf Isolationskurs? 


DW. Bonn 

Der Tod des albanischen Paitei- 
chefa Enver Hodscha hat die Frage 
aufgeworfen, welchen außenpoliti- 
schen Kurs das kommunistische Al- 
banien in Zukunft steuern wird. Un- 
ter Hodschas mehr als 4Qjähriger 
Herrschaft galt das albanische Re- 
gime als d as letzte ^ taVinistisghep 
Typs in Europa. Es hatte sich mit 
flllpn andere n sozialis tische n Staaten 
überworfen und rieh mit ebensolcher 
Vehemenz gegen die USA gewendet 

Als möglicher Nachfolger Hod- 
schas gilt der bisherige Staatspräsi- 
dent Ramiz Alia, dem nach dem Tode 
des 76jährigen KP-Chefa gestern die 
Leitung der Beisetzungskommission 
für Hodscha übertragen wurde. Das 
Politbüro-Mitglied Aha hatte bereits 
in den verg an genen Jahren anstelle 
Hodschas wichtige Reden über Wirt- 
schaft und Politik gehalten. Dabei 
wurde besonders seit 1984 von Beob- 
achtern mit Aufmerksamkeit ver- 
folgt, daß Albanien mit kleinen 
Schritten, aber systematisch, seine 
Westkontakte besonders in Richtung 
Griechenland, Italien und der Türkei 
auszubauen begann. 


Als gut bezeichn ete Alia 1984 die 
Beziehungen Albaniens, das als einzi- 
ger europäischer Staat die Schlußak- 
te der Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit von Helsinki nicht 
unterzeichnet hat, zu Frankreich, 
Österreich und den skandinavischen 
Landern. Mit der Bundesrepublik 
Deutschland, Großbritannien und 
Spanien hat Albanien dagegen keine 
diplomatischen Beziehungen. Der 
wiederholt geäußerte Wunsch Tira- 
nas nach Beziehungen mit der Bun- 
desrepublik wurde mit gewaltigen al- 
banischen Reparationsforderungen 


ses zu Albanien bemühen wird. Noch 
im September vergangenen Jahres 
hatte der jetzige sowjetische Partei- 
chef Michail Gorbatschow bei einem 
Besuch in Sofia erklärt, die UdSSR 
sei an einer „Normalisierung der Be- 
ziehungen mit Albanien“ inter essier t 


SEHE 3: 

Dw einsam« Kfimpfm 


für Kriegsschäden verknüpft Sich 
über mehrere Jahre hinziehende 
Kontakte zwischen albanischen und 
deutschen Diplomaten verliefen da- 
her im Sande. Aufsdien erregte der 
Privatbesuch, den der bayerische Mi- 
nisterpräsident Franz Josef Strauß 
1984 Albanien abstattete. 


Beobachter erwarten, daß rieh 
auch die Sowjetunion verstärkt um 
eine Normalisierung ihres Verhältnis- 


Bedingungen für Swing-Erhöhung 

Staatssekretär Hennig fordert Entgegenkommen der „DDR“ im wirtschaftlichen Bereich 


MANFRED SCHELL, Bonn 


Eine Erhöhung des zinslosen Über- 
ziehungskredits (Swing) im inner- 
deutschen Handel ist nach Auffas- 
sung des Parlamentarischen Staats- 
sekretärs im Bundesministerium für 
innerdeutsche Beziehungen, Ottfried 
Hennig, nur bei einem deutlichen 
Entgegenkommen der „DDR“ im 
wirtschafts- und finanzpolitischen 
Bereich möglich. In ei nem Gespräch 
mit der WELT forderte Hennig ge- 
stern „wesentliche Strukturverbesse- 
n ingen** durch Ost-Berlin. Anderen- 
falls werde es keine Anhebung der 
Swing-Summe, die in diesem Jahr 
nominell bei 600 Müllionen Mark he- 
ge, geben. 


Hennig äußerte sich auch zum fi- 
nanziellen Rahmen, der bei einem 
Entgegenkommen der „DDR“ aus 
der Sicht der Bundesregierung mög- 
lich ist: „Ich würde sagen, daß die 
Obergrenze deutlich unter einer Milli- 
arde bleiben muß.“ Damit wider- 
sprach er Mutmaßungen, Bonn könn- 
te sich zu einer Ausdehnung des 


Swing bis zu zwei Milliarden Marie 
bereitfinden. 

Hennig verwies auf das Zusatzpro- 
tokoll zum Grundlagenvertrag und 
die darin enthaltene Verpflichtung, 
die Struktur des innerdeutschen Han- 
dels zu verbessern. Diese Verpflich- 
tung gelte auch für Ost-Berlin. „Hier 
haben wir Klagern, hier sind wir nicht 
zufrieden.“ Zum Beispiel sei der An- 
teil der Investitionsgüter von früher 
25 Prozent auf 16 Prozent zurückge- 
gangen. „Das ist eindeutig zu wenig. 
Die Investitionsgüter sind das Rück- 
grat eines solchen Handels und sie 
müssen in Zukunft einen höheren 
Anteil haben.“ Die Bundesregierung 
erwarte außerdem von der ^DDR“ bei 
der Vergabe von Aufträgen eine stär- 
kere Berücksichtigung mittelständi- 
scher Unternehmen in der Bundesre- 
publik Deutschland und einen Ver- 
zicht auf die Praxis in solchen Fällen 
diese mittelständischen Auftragneh- 
mer mit „Gegengeschäften bis zu 140 
Prozent zu belästigen“. 

Ein „sehr wichtiger Punkt“ ist 
nach Darstellung des Parlamentari- 


schen Staatssekretärs eine Verbesse- 
rung im nichtko mmerzi ellen Zah- 
lungsverkehr. Die rund 60 Millionen 
Mark, die Ost-Berlin gegenwärtig zur 
Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
mit Privatpersonen in der Bundesre- 
publik Deutschland (zum Beispiel 
Transaktionen von Sperrkonten) ein- 
setze, seien zu wenig. „Das ist völlig 
unzureichend.“ Hennig: .Wir sind 
y»hr dafür, Haß die DDR diese Sum- 
me wesentlich erhöht“ 


Hennig stellte klar, daß es bei den 
Gesprächen über den künftigen 
Swing-Rahmen „keine Verquickung“ 
mit anderen politischen Themen, wie 
zum Beispiel mit Gesprächen über 
den Elbe-Grenzverlauf geben wird. 
„Das steht überhaupt nicht zur Dis- 
kussion.“ Hennig: „Über die Elbe 
wird in der zuständigen Grenzkom- 
mission gesprochen, das kann man 
nirgendwo sonst.“ Was die Swing- 
Verhandlungen betreffe, so stehe die 
Bundesregierung nicht unter Zeit- 
druck. Bis zum Jahresende laufe 
hoch die alte Vereinbarung. 


Ungarn finanziert britische Zeitung 


SIEGFRIED HELM, London 

Für En glands Druckergewerk- 
schaften ist Eddy Shah der meistge- 
haßte Unternehmer im Land. Denn 
Shah hat den „closed shop“ ge- 
sprengt, den Würgegriff der Gewerk- 
schaftern in Gestalt der Zwangsmit- 
gliedschaft Wenn Shah (42) im nord- 
englischen Warrington 1983 mit sei- 
ner Zeitungsgruppe „Messenger 
Group Newspaper* vorexeraerte, 
daß Gewerkschaftsmacht nicht sa- 
krosankt ist, so will er jetzt der Lon- 
doner Fleet Street zeigen, wie man 
das macht* mit der Gründung einer 
überregionalen Tageszeitung nach 
dem Vorbild der amerikanischen Zei- 
tung „USA Today“. Führender Geld- 
geber des Projektes, unter Umge- 
hung der Gewerkschaften eine Zei- 
tung herauszugeben, ist ausgerechnet 
die (kommunistische) ungarische Na- 
tionalbank, über ihre britische Toch- 
ter. 

Die Ungarn haben zugegriffen, weil 


sie sich ein gutes Geschäft verspre- 
chen. „Unserer Meinung nach haben 
wir es mit einer guten Finna zu tun, 
die eine ausgezeichnete Zeitung ma- 
chen wird“, versicherte Tim Newling, 
geschäftsführender Direktor der 
Bank. Außerdem habe man gute Be- 
ziehungen zu dem großen deutschen 
Druckmaschmen-HersUdler MAN 
Roland, der die sechs Druckmaschi- 
nen für Eddy Shah liefern soll. 


Der David im englischen Pressewe- 
sen, der sich jetzt mit den Goliaths 
der Fleet Street anlegt, bekannte, er 
sei an mehrere britische Banken und 
Finacrienrngsinstitute herangetre- 
ten, „doch die bekamen angesichts 
der politischen Konsequenzen kalte 
Füße“. 


bringt Auf die 30,4 Millionen An- 
schaflungskosten für die acht Druck- 
maschinen hat Shah bereits eine An- 
zahlung von 5,7 Minionen Mark gelei- 
stet Tim Newling, der bei diesem 
Projekt für die ungarische Staats- 
bank eine gute Rendite herauszuwiit- 
schaften hofft, beeilte sich zu versi- 
chern, daß es zu dieser ungleichen 
Partnerschaft „keineswegs aus poli- 
tisch orientierten Erwägungen“ ge- 
kommen sei Man habe sich ^aus- 
schließlich von kommerziellen Über- 
legungen“ leiten lassen. 


Die ungarische Bank ist federfüh- 
rend bei einem finanzierungskonsor- 
tium, das den größten Teil der 76 
Millionen Mark für den Start der Zei- 
tung Anfang des nächsten Jahres auf- 


Eddy Shah plant nichts weniger, 
als sich zum Vorreiter der neuen 
Drucktechnologie zu machen. Sper- 
ren sich Drucker und Setzer der Fleet 
Street noch gegen die Einführung des 
Fotosatzes, so soll Shahs Zeitung 
Englands erste werden, die keine Set- 
zerei mehr besitzt, weil sie ganz ran 
Journalisten im Fotosatz hergestellt 
wird. (SAD) 




DER KOMMENTAR 


Opium 


HERBERT KREMP 


interniert worden war 


M it Opium, dem berau- 
schenden Milchsaft des 
Schlafmohns, bat C hina bittere 
Erfahrung gemacht Die Eng- 
länder beantworteten 1840 das 
Opium-Einfuhrverbot der 
Qing-Pynastie mit einem militä- 
rischen Angriff; der dazu führte, 
daß der schwache Staat von den 
überlegenen Mächten des We- 
stens „wie eine Melone“ zerteilt 
wurde. Als Mao Zedong 1949 die 
Macht antrat, räucherte er die 
Opium-Höhlen aus - der farben- 
schwere Traum hatte ein Ende. 

Opium ist seitdem ein Syn- 
onym für das Verderbte. Einen 
Nachhall konnte man verneh- 
men, als Yves Saint Laurent ein 
blumiges Parfüm mit dem Na- 
men „Opium“ auf den Markt 
von Hongkong warf, Über diese 
geistige Verschmutzung erreg- 
ten sich die Chinesen zu Recht 


Bialek läßt durchblicken, daß die 
sich häufenden Attacken gegen den 
Papst wahrscheinlich nicht polni- 
schen Ursprungs sind, sondern eher 
von den Sowjets gesteuert werden. 
Die „falsche These“ über eine gegen 
Polen und seine Nachbarn gerichtete 
ideologische Zusammenarbeit zwi- 
schen dem Vatikan und den USA sei 
bis zur „Verschlechterung der Stim- 
mung“ in Polen im Oktober 1984 
nicht „dominierende Tonart - in der 
Landespresse gewesen. Sie rücke lei- 
der jedoch jetzt in die „erste Linie der 
Informationsfront“. Diese Passage ist 
ein Hinweis darauf, daß die Ermor- 
dung des Priesters PopieluszRo eine 
gravierende Veränderung im Verhält- 
nis zwischen Kirche und Staat ausge- 
löst hat 

Die Kirchenfühlung befürchtet, 
und die Mißhandlung des Krakauer 
Pfarrers Tadeusz Zaleski vor w enigen 
Tagen bestätigt den Argwohn, daß 
durch eine „einseitige Interpretation“ 
der Papst-Äußerungen Personen im 
polnischen Machtapparat aufgehetzt 
• Fortsetzung Sehe 12 


heißt es: „Die Religion ist der 
Seufzer der bedrängten Krea- 
tur, das Gemüt einer herzlosen 
Welt, wie sie der Geist geistloser 
Zustande ist Sie ist das Opium 
des Volks.“ Das war „Aufklä- 
rung“ schärfster Gangart die al- 
len gefallen mußte, die sich von 
der Vernichtung der Religion 
die absolute Herrschaft über 
den Menschen erhofften. 


Vorher allerdings hatte die 
Revolution selbst begrifflichen 
Gebrauch von Opium gemacht 
Sie bezeichnet« Religion als 
„geistiges Opium“. Diese Ver- 
dämmung bezog sie allerdings 
nicht aus der eigenen Erinne- 
rung an das Gift sondern aus 
dem Aufsatz „Zur Kritik der He- 
gelschen Rechtsphilosophie“ 
11843) des Europäers Karl Marx, 
der von den Ägyptern, Grie- 
chen, Indem oder - von den 
Chinesen etwas über den Stoff 
vernommen hatte. Bei März 


Die Chinesen der Gegen- 
Aufklärung heute rücken von 
diesem Urteil ab. Die Religion, 
so äußerte der Geisteswissen- 
schaftler Zhao Fusan. sei ein 
Teil der geistigen Zivilisation je- 
der Nation und wichtig nir die 
Entwicklung Chinas. Seit dem 
Ende der Kulturrevolution (offi- 
zielles Datum 1976) hört man im 
Reich solche Töne. Die Reli- 
gionsausübung ist beschränkt 
zugelassen, die Konfessionen 
müssen allerdings administra- 
tiv, finanziell und in der Lehre 
selbständig, das heißt national 
und patriotisch sein. 


D ie Reformer betrachten die 
Lockerung als _VersÖh- 


±-J Lockerung als „Versoh- 
nungspoütik“. Die Hochkultur 
China, die nie eine eigene Hoch- 
religion entwickelte, aber alle 
Konfessionen importierte, muß 
mit der Regsamkeit von Millio- 
nen Buddhisten, Taoisten, Mos- 
lems, Katholiken und Prote- 
stanten rechnen. Daher kein 
Opium mehr. 


Das 2,6 Millionen Einwohner zäh- 
lende Land wurde von Hodscha in- 
nenpolitisch mit harter Hand regiert 
Gravierend waren unter Hodscha 
nach übereinstimmenden Berichten 
die religiöse und ethnische Verfol- 
gung von Minderheiten im „ersten 
atheistischen Staat der Welt“. Alba- 
niens Wirtschaftspolitik war ganz auf 
die Selbständigkeit des Landes ange- 
legt Die Beziehungen zum Nachbarn 
Jugoslawien waren nicht nur aus 
„ i d e ologisc h en Gründen“ gespannt, 
sondern gingen auch immer um die 
Frage dm* etwa zwei Millionen Jugo- 
slawen afhanisrlw AKg fammimg | die 
vorwiegend in der autonomen jugo- 
slawischen Provinz Kosovo leben. 
Minderheitenprobleme hat Albanien 
auch mit Griechenland. Die in Alba- 
nien lebenden Griechen werden auf 
150000 bis zu 400 000 Personen ge- 
schätzt 


Bundesbank 

verzeichnet 

Rekordgewinn 


Bereitet Khadhafi 
neue Terrorwelle 
in Europa vor? 


cd. Frankfurt 

Die Bundesbank hat 1984 einen 
Rekordgewinn von 13,2 Milliarden 
Mark erzielt, der um knapp 1,5 Milli- 
arden höher ist als 1983. Daraus wird 
sie nach dem gestrigen Beschluß des 
Zentralbankrates nach Zuführung 
von 2 SA MSDo men Mark zur gesetzli- 
chen Rücklage und 30 Millionen an 
den Fonds zum Ankauf von Aus- 
gleichsforderungen den „Restbetrag“ 
von 12^44 Milliarden Mark an den 
Bund abführen, das sind 1,578 Milliar- 
den mehr als im vorigen Jahr. Fünf 
Milliarden Mark werden sofort an den 
Bund abgeliefert, der Rest in vier Mo- 
natsraten, beginnende Ende Mai. 

Mit dieser Ratenzahlung hat sich 
der Bundesfinanzminister auf 
Wunsch der Bundesbank einverstan- 
den erklärt Auf diese Weise soll ver- 
hindert werden, daß der Bundesbank 
die Geldversorgung der deutschen 
Wirtschaft für eine gewisse Zeit völlig 
entgleitet und die Geldpolitik damit 
unwirksam wird. Zugleich sorgt die 
Ratenzahlung dafür, daß der Bund 
den Kapitalmarkt weiterhin in An- 
spruch nehmen muß. was im Interes- 
se einer kontinuierlichen Zinsent- 
wicklung liegt 

Die Erträge der Bundesbank, die 
ihren '84er Abschluß erst nächste Wo- 
che veröffentlichen wird, dürften sich 
auf rund 16 lyGniBrdenMmksummie- 
ren, von denen der Löwenanteil wie- 
der aus Zinseinnahmen der Dollar- 
Währungsreserven (1983: 9,4 Milliar- 
den DM) stammt Die Bundesbank 
hat keine aus dem Anstieg des Dol- 
larkurses entstandenen Buchgewin- 
ne in den Reingewinn fließen lassen, 
sondern stockkonservativ bilanziert. 
Seite 2: Reagan bringt Segen 


SAD, London 

Fast genau ein Jahr nach den tödli- 
chen Schüssen vor dem libyschen 
„Volksbüro“ (Botschaft) in London 
am 17. April 1984 herrscht bei Scot- 
land Yard wieder Großalarm. Der 
nach dem Mord an der Polizistin 
Yvonne Fletcher zusammen mit den 
anderen libyschen Diplomaten aus 
Großbritannien ausgewiesene Omar 
Sodani ist als „Medizinstudent“ nach 
Europa zurückgeschleust worden. 
Die Rückkehr von Sodani und - nach 
britischen Erkenntnissen - von „min- 
destens vier weiteren Libyern“ könn- 
te nach Meinung der Sondereinheit 
zur Bekämpfung von Terroristen des 
Scotland Yard das Signal für eine 
neue Terrorwelle gegen Khadhafi- 
Gegner in mehreren europäischen 
Län der n sein. 

Die BBC konnte in einer Fernseh- 
sendung nachweisen, daß der „Medi- 
zinstudent“ Sodani unter dem Pseu- 
donym „Omar Ehrnida“ in Brüssel 
aufgetaucht ist Sodani, der mit diplo- 
matischem Status im Londoner 
„Volksbüro“ als Presseattache arbei- 
tete, hatte im Februar 1984 in einem 
Londoner Studentenwohnheim, in 
dem libysche Studenten wohnten, ein 
Temuristenkommando zusamxnenge- 
stellt Danach war es in Manchester 
und London zu insgesamt acht Bom- 
benanschlägen gekommen. 

Durch die BBC-Sendung ist jetzt 
bekannt geworden, daß unmittelbar 
nach den tödlichen Schüssen mehre- 
re Libyer aus einem Garagenhinter- 
eingang entkommen sind. Innenmini- 
ster Brittan war wahrend der Belage- 
rung der Botschaft davon ausgegan- 
gen, daß der Schütze sich noch im 
Gebäude befände 


USA wollen in Kambodscha 

wieder stärker eingreifen 


Außenminister Shultz spricht mit Führern des Widerstands 

DW. Washington wenn die Kambodscha-Frage i 


Die amerikanische Regierung 
schließt entgegen früheren Erklärun- 
gen nicht mehr aus, an die beiden 
nichtkommimistischen Widerstands- 
gruppen gegen die vietnamesische 
Besatzung in Kambodscha Waffen zu 
liefern. Außenminister Shultz erörter- 
te die Frage von Hilfeleistungen mit 
dem Führer der Nationalen Befrei- 
ungsfront Kambodschas und ehema- 
ligen kambodschanischen Minister- 
präsidenten Son Sann sowie mit 
Prinz Norodom Ranariddh, dem älte- 
sten Sohn von Prinz Sihanouk. Son 
Sann erklärte nach dem Gespräch, er 
sei „sehr optimistisch“, was die Mög- 
lichkeiten amerikanischer Unterstüt- 
zung angeht. 

Wie amerikanische Zeitungen 
kommentierten, zeichnet sich damit 
eine Änderung der amerikanisch en 
Politik gegenüber Indochina ab. in 
der Vergangenheit hatte das State 
Department amerikanische Waffen- 
lieferungen für Widerstandsgruppen 
als nicht wünschenswert bezeichnet, 
da diese an Unterstützung in Ländern 
der Dritten Weh verlieren könnten. 


wenn die Kambodscha-Frage als 
amerikanisch-vietnamesischer Kon- 
flikt ausgelegt werde. Hohe US-Be- 
amte erklärten nun, die Gespräche 
mit den Widerstandsgruppen hätten 
klargesteüt, daß sie derzeit keine 
amerikanischen Waffen benötigten. 
Doch wäre es „unklug**, in dieser Fra- 
ge keine „Flexibilität“ zu zeigen, 
wenn sich die Umstände änderten. 
Das State Department bleibe aber bei 
seiner Ansicht, die entscheidende 
HÜfe für die Widerstandsgruppen 
sollte aus Ländern der Region, nicht 
aber aus den USA kommen. 


Bisher leisteten die USA nur huma- 
nitäre Hilfe für die kambodschani- 
schen Flüchtlinge in Thailan d in der 
vergangenen Woche hatte bereits der 
Ausschuß für Auswärtige Angelegen- 
heiten des Kongresses eine Finanzhil- 
fe in Höhe von fünf Millionen Dollar 
im Fiskaljahr 1986 für die beiden Wi- 
derstandsgruppen in Aussicht ge- 
stellt. Mit der größten Widerstands- 
gruppe, den von Peking unterstütz- 
ten kommunistischen „Roten 
Khmer“, unterhalt Washington dage- 
gen keine Beziehungen 
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Papandreous Würde 


Von Evangelos Antonaros 


A ls die Sowjets den südkoreanischen Jumbo abschossen, 
war die Empörung im Westen allgemein - mit einer be- 


y\war die Empörung im Westen allgemein - mit einer be- 
merkenswerten Ausnahme: In Athen, der Wiege der Freiheit, 
ließ Ministerpräsident Andreas Papandreou kein Wort der 
Kritik verlauten. 


Nicht nur das. Einige Monate später sagte er sogar in einem 
Interview mit der amerikanischen Femsehanstalt CBS, daß 
das Passagierflugzeug sehr wohl eine Spionagemaschine gewe- 
sen sei Und daß die Griechen ähnlich handeln würden, wenn 
ein ausländisches Spionageflugzeug ihre Militärsperrzonen 
überfliegen sollte. Irgendwoher wußte er anscheinend, daß es 
Gegenden gibt, wo Passagierflugzeuge zur Spionage dienen 
können, und so übertrug er das auch auf die Südkoreaner. 

Am Mittwochmittag war es soweit: Ein Passagierflugzeug 
verließ den ihm zugewiesenen Flugkorridor und überflog die 
militärisch empfindlichsten Sperrgebiete Griechenlands in 
Thessalien. Daß es nicht abgeschossen wurde, ist in einem 
zivilisierten Land selbstverständlich, aber es gab nicht einmal 
einen feurigen Protest gegen diese Spionage. Von Papandreou 
gab es überhaupt nichts; nur eine untergeordnete Stelle ließ 
milde etwas über einen „normalen Pilotenirrtum“ verlauten. 

Wie das? Nun, vielleicht hat es etwas damit zu tun, daß die 
Maschine der sowjetischen „ Aerofüot“ gehörte. 

Sie befand sich auf dem L i n ienflug von Ost-Berlin nach 
Athen. Der Pilot, der angeblich neben Russisch und ein paar 
Brocken Deutsch keine Fremdsprache beherrschte, ignorierte 
die Aufforderungen der griechischen Fluglotsen, die normale 
Flugroute wieder aufzunehmen. Er hatte viel Zeit, Griechen- 
lands wichtigste Luftstützpunkte aus der Luft zu inspizierea 

So lernt auch Papandreou, wie die Sowjetunion mit ihren 
devoten Freunden umspringt Sein spezielles Problem: Er 
kann es sich nicht leisten, seine linken Waffenbrüder, die 
moskautreuen Kommunisten Griechenlands, vor den Kopf zu 
stoßen. Mit ihrer Mitwirkung konnte er seinen Kandidaten 
Sartzetakis zum Staatschef machen. Ihnen hat er zu verdan- 
ken, daß in Griechenland keine Streikwelle entstanden ist Das 
alles geht gewiß an die Würde, aber solche Fragen stellen sich 
eben einem Sozialisten über kurz oder lang. 


Reagan bringt Segen 

Von Claus Dertinger 


K napp dreizehn Milliarden Mark kassiert der Bundesfinanz- 
minister in diesem Jahr von der Bundesbank. Das ist der 


XV minister in diesem Jahr von der Bundesbank. Das ist der 
bisher höchste Betrag, den die Währungshüter aus ihrem Ge- 
winn an den Bund abführen werden. 


Die hohen amerikanischen Zinsen, über die alle Welt klagt 
und der hohe Dollarkurs machen es möglich, daß Gerhard 
Stoltenberg mehr als ein Drittel der Finanzmasse, die er zum 
Stopfen des Lochs in der Bundeskasse braucht einfach aus 
dem Frankfurter Ärmel schütteln kann. Denn auch 1984 ver- 
dankt die Bundesbank den größten Teil ihrer Erträge wieder 
den Zinsen auf die in den USA angelegten Währungsreserven. 

Seit 1982 hat der Bund aus dieser Quelle rund 46 Milliarden 
Mark eingenommen. Diese von Jahr zu Jahr steigenden - 
gesetzlich verankerten - Gratiszuwendungen lassen die Erfol- 
ge bei der Haushalts Sanierung in einem weniger hellen Licht 
erscheinen. Ohne den wannen Regen aus Frankfurt müßte der 
Bund sich auch in diesem Jahr noch mit rund 37 Milliarden 
Mark neu verschulden. Das wären etwa zehn Milliarden mehr 
als 1980, jenem Jahr, das der Explosion des Bonner Defizits 
vorausging. 

Mittlerweile haben sich die Fmanzpolitiker an das Geld aus 
Frankfurt so gewöhnt daß sie es mit größter Selbstverständ- 
lichkeit in den Haushalt einplanen. Diejenigen, die das früher 
aus der Opposition heraus als finanzpolitisch unsolide kriti- 
siert haben, schweigen heute in stiller Seligkeit Es wäre 
schlimm, wenn sie darüber vergäßen, daß eine wirkliche und 
nachhaltige Haushaltskonsolidierung nur mit echten Einspa- 
rungen zu erreichen ist und daß andernfalls ein sichtbarer 
Rückschlag droht wenn es aus Frankfurt einmal weniger 
geben sollte. 

Geldpolitisch ist diese Art von Staatsfinanzierung überdies 
ein Akt der Geldschöpfung, der mit dem Druck auf die Noten- 
presse vergleichbar ist Das ist zwar zur Zeit stabilitätspolitisch 
nicht gefährlich. Aber es kann nicht wünschenswert sein, daß 
praktisch die gesamte Geldversorgung der Wirtschaft von der 
Notenbank auf den Staat übergeht 


Polens Kirche spricht 

Von Elisabeth Rüge 


E s sind die seit langem schärfsten Töne, die jetzt aus den 
Kreisen des polnischen Episkopats dringen. Lange hatten 


1 -j Kreisen des polnischen Episkopats dringen. Lange hatten 
sich die polnischen Bischöfe bedeckt gehalten. Selbst als es 
dem Pater Popieluszko an Leib und Leben ging, blieben die 
Kommentare eher dämpfend. 

Der P rimas bemühte sich um das Kunststück, dem polni- 
schen Volk, dessen Geduld und Gefühle ständig neu auf die 
Probe gestellt werden, begreiflich zu machen, daß die „Norma- 
lisierung“ zwischen dem kommunistischen Regime und der 
katholischen Kirche dem Wohle des polnischen Volkes diene 
und daher im nationalen Interesse Vorrang habe. Das Zaudern 
des Primas sei demgemäß nicht als „Verrat“ auszulegen, son- 
dern als Fortsetzung der zähen Politik der kleinen Schritte, die 
Primas Wyszynski begonnen habe. 

Jetzt aber, nachdem die Übergriffe auf katholische Geistli- 
che zunehmen - der mit brennenden Zigaretten grausam miß- 
handelte Priester Tadeusz Zaleski ist kein Einzelfäll - und 
nachdem auch der energische Krakauer Erzbischof Kardinal 
Macharski sich tief beunruhigt zeigt, geht der Episkopat in 
seinem Organ „Przeglad Katolicki“ zum Gegenangriff üben 
Die „einseitigen Interpretationen“ der Papst-Äußerungen zu 
allgemeinen und so auch für Polen geltenden Problemen der 
Menschheit sollen davon ablenken, meint das Blatt, daß ein 
allgemein akzeptierter Plan nicht existiert, „wie man die Kata- 
strophe vermeidet, die uns mit Sicherheit droht“. 

Der Beitrag spielt sogar darauf an, daß die Polen alljährlich 
den 8. Mai feierlich begehen -aber nicht den von 1945, sondern 
den von 1953, als Kardinal Wyszynski wegen seines mutigen. 
Eintretens für die polnischen Gläubigen auf drei Jahre inter- 
niert wurde (offiziell ist der 8. Mai der Jahrestag der Heiligspre- 
chung des im 1 1. Jahrhundert erschlagenen Krakauer Bischofs 
Stanislaw). Das war die Epoche der finstersten stalinistischen 
Übergriffe. Deutlicher als mit dieser Reminiszenz kann man es 
den Polen und der Welt nicht sagen, was von der vielbeschwo- 
renen Normalisierung zu halten ist 
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,Wer-ich?" 


Nicht nur Amerikas Problem 


Von Horst- Alexander Siebert 


D er Vorwurf aus Brussel, die 
USA blickten in ihren Ausein- 


LJ USA blickten in ihren Ausein- 
andersetzungen mit Japan nur auf 
ihre eigenen Handelsmteressen, 
hat in Washington einen empfindli- 
chen Nerv getroffen. Auf den Bar- 
rikaden steht vor allem das Han- 
delsministerium, dessen internatio- 
nale Abteilung unter Staatssekre- 
tär Lionel Olmer in der Hauptsacte 
die bisherigen Verhandlungen mit 
Tokio führte. „Das ist alles Unsinn; 
die Öffnung von Märkten kann 
heutzutage nicht mehr nur bilateral 
erfolgen“, beto nten hohe Beamte 
gegenüber der WELT. So ist es in 
der Tat 

Es stimmt zwar, daß die USA vor 
mehreren Jahren einen Vorschlag 
der EG ablehnten, gemeinsam ge- 
gen die japanischen Handelsprak- 
tiken vorzugehen. Damals fürchte- 
te man negative Auswirkungen auf 
den Warenverkehr mit dem nach 
Kanada zweitgrößten Handelspart- 
ner. Außerdem war das ostasiati- 
sche Inselreich noch nicht in die 
Rolle des größten Glaubigerlandes 
geschlüpft; als internationale Han- 
delsmacht hatte Japan erst einen 
Fuß in der Tür. Als Exporteure so 
richtig nach vom gestoßen sind 
Nippons Unternehmen zu Beginn 
der siebziger Jahre. 

Seitdem hat sich Amerikas 
Japan-Verständnis zumindest han- 
delspolitisch erheblich gewandelt 
Auslöser waren Patentdiebstähle 
und sprunghaft steigende japani- 
sche Aktivsalden im gegenseitigen 
Güteraustausch. Bei den riesigen 
Leistungsbilanzüberschüssen wur- 
de schließlich nicht mehr die To- 
kioter These akzeptiert, Japans 
wirtschaftliches Überleben hänge 
von der Verarbeitung importierter 
. Rohstoffe in Erzeugnisse mit 
höchstmöglichem Mehrwert ab. 
Nach heutiger amerikanischer Auf- 
fassung sind auch kulturelle Unter- 
schiede, die sich in den Kauf- und 
Verbrauchsgewohnheiten aus- 
drücken, keine Entschuldigung da- 
für, „andere Länder auszunutzen“. 

Dieses „andere Lander“, von 
Präsident Reagan mehrfach her- 
vorgehoben, unterstreicht die in- 
ternational orientierte Philosophie 
seiner Administration im handels- 
politischen Schlagabtausch mit 
Tokio. Seit seinem Treffen mit dem 
japanischen Ministeipräsidenten 
Nakasone am 2. Januar in Los An- 
geles ist es das Ziel des Weißen 
Hauses, Nippon stärker in die ge- 
samte Weltwirtschaft einzubetten. 


Das heißt Washington spricht 
auch für alle anderen Industrie- 
staaten, die im Handel mit Japan 
Defizite ausweisen. 

Dem steht auch nicht entgegen, 
Haß sich Reagan und Nakasone aus 
praktischen Gründen zunächst auf 
fünf Produktbereiche - Telekom- 
munikation, Electronics, Holz, 
Phaxmazeutika und medizinische 
Ausrüstungen - einigten, wo die 
HanripishpmTnrns sp zuerst faVlpn 
sollen. Da es um Details geht, las- 
sen sich nur so Fortschritte erzie- 
len. Folgt man den Angehörigen 
der Administration, die an den Ge- 
sprächen mit Japan beteiligt sind, 
Hann sind gr undsätzlich nur multi- 
laterale Marktoffhungen denkbar. 
Das gilt auch für den Telekommu- 
nikatioiLssektor. Eine Chance er- 
halten mithin alle EG-Firmen, die 
konkurrenzfähige Artikel anbieten. 

Belegen läßt sich Washingtons 
internationale Strategie gegenüber 
Japan auf mannigfache Weise. So 
hat die Administration nicht nur 
einmal erklärt, Japan spiele nicht 
seinen weltwirtschaftlichen Part, 
es müsse Verantwortung gegen- 
über der gesamten Weltwirtschaft 
zeigen. Als kritisch bezeiehnete 
Präsident Reagan stabile Handels- 
beziehungen zwischen den USA 
und Japan „nicht nur für die pazifi- 
sche Region, sondern für die ganze 
Welt“. Kräftiger läßt sich die Harfe 
kaum schlagen. Hinzu kommt , daß 
Nakasones handdspoltisches Be- 
friedungspaket nicht eine einzige 
Verpflichtung enthält, Erzeugnisse 
exklusiv in den USA zu erwerben. 



Geben ist seliger denn nehmen: 
Nakasone, Reagan 

FOTO: D. WALKER/STUDIO X 


Die EG sollte froh darüber sein, 
daß die Reagan-Administration in 
Tokio auf Durchbrüche pocht Sie 
findet wenigstens Gehör, und Eu- 
ropa profitiert davon. 
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IM GESPRÄCH Christian Schmidt 


Kulturrevolution, alternativ 


Von Detlev Ahlers 


¥f‘ 
0 J . 


I m Januar 1983 herrschte wieder 
a inmal Unmut in der Mitglieder 
V ersammlung der Hamburger Alter- 
nativen Liste CAL). Viele bekannten 
„genervt“, weil sie für imm e r 
fernere Ziele, erst für den Bürger- 
schaftswahlkampf und nun. für den 
Bundestagswahlkampf der Grünen, 
eingespannt wurden, was von der Ar- 
beit in Stadtteil- und sonstigen Initia- 
tiven abhalte. Ihnen stand der zweite 
listenplatz der Grünen zur Verfü- 
gung, mit denen, viele kaum etwas zu 
tun haben wollten- zu „neokonserva- 
thr° war amen da vieles. So ließ die 
Versammlung den KffindM J| * pn i Hein z 
Später, dur ch fa ll en. 

Tkmn herrschte eine halbe Stunde 
lang Ratlosigkeit Ein Nichtbesetzen 
des Platzes, der Aussichten hatte, 
nach der Rotation MdB zu werden, 
iiättA Verhältnis zu den Grünen 
stark belastet, mit denen man sich 
damals locker verbunden hatte, um 
das Hamburger Wahlgesetz (Verbot 
des Ijsten-Zusammenschlusses) zu 
umgehen. Schließlich erklärte sich 
fThristian Schmidt zur Kandid atur be- 
reit stimmig wurde ihm gedankt 
Nun sitzt er im Bundestags-Ftekti- 
onsvorstand der Grünen, deren Mit- 
glied er seit Herbst 1984 ist (als sich 
die Grünen und die AL zum Landes- 
verband zusammenschlossen). Das 
Parteiprogramm hat er noch nicht 
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Im dreiköpfigen Fraktionsvorstand 
der Grünere Schmidt . .... 

FOTO: RICHARD SCHUUE-VOSBfiRG 


Überdies soll man das Fell des 
Baren erst verteilen, wenn man ihn 
gefangen hat Einmal ist es das 
siebte Programm zur Öffnung des 
japanischen Marktes, das die To- 
kioter Regierung seit 1981 vorlegte. 
Sie haben aus US-Sicht kaum et- 
was gebracht; vielmehr schnellte 
der japanische Überschuß im bila- 
teralen Handel von 16 auf „nahezu 
37 Milliarden Dollar (1984). Ähnlich 
ist es auch der EG ergangen. Zum 
anderen beginnt erst jetzt ein lan- 
ger Verhandlungsprozeß, der zwi- 
schen beide Lindem zu erhebli- 
chen Friktionen führen kann. 


Schmidt strahlt in der AL Autorität 
aus. Wenn er spricht ist Stille; nicht 
weil alle gebannt wären von seinen 
strategischen Erwägungen - oder sie 
auch nur verstunden sondern weil 
er stets leise spricht und alle -das Ge- 
fühl ha ben, daß eine Störung als anti- 
intellektuell ausgelegt würde. 

Die Eltern des damals Dreijährigen 
flohen mit ihm 1945 von ihrem Ritter- 


Denn auszuarbeiten sind die Be- 
dingungen, unter denen Japan 
wirklich mehr Waren importiert. 
Wie weit die Schere auseinander- 
klafft, zeigt das Telekommunika- 
tionsbeispiel; Im letzten japani- 
schen Haushaltsjahr bezogen die 
USA derartige Ausrüstungen im 
Wert von zwei Milliarden Dollar, 
Nippon jedoch nur für 130 Millio- 
nen Dollar. Schwer zu übersprin- 
gen sind auch weiterhin Einfuhr- 
barrieren, die aus sonst nicht übli- 
chen Notifikationen, Normen und 
Standards bestehen. Nicht um- 
sonst nennt der Kongreß Nakaso- 
nes Offerten „ein Bündel von Ver- 
sprechungen“. 


zier, Christian machte 1963 sein Ab- 
itur in Hamburg. Ein Jahr zuvor ver- 
unglückte er beim Sportunterricht 
am Reck - er ist seitdem auf den 
Rollstuhl angewiesen. 

In Münster, Grenoble und Ham- 
burg studierte er Romanistik, Italie- 
nisch und Geschichte; er promovierte 
über den französischen Schriftsteller 
Fontanelle und ist Lehrer (zur Zeit 
freigestellt) am Flottbeker Gymnasi- 
um, in einem gutbürgerlichen Stadt- 
teil. Lange war er Jungsozialist; als 
solcher kam er zeitweise in den SPD- 
Landesvorstand. Seinen Bruch mit 
der SPD verursachte zunächst der 
Parteiausschluß des Juso-Vorsitzen- 
den Benneter, Hann das Ende der 
Klose-Ära. Im Juni 1981 saß er mit 
y>inpr Frau, der eb enfalls führenden 


SPD-Genossin Regula Schmidt-Bott, 
am Frühstückstisch, als die Entschei- 
dung fiel: „Eigentlich muß man diese 
Partei verfassen.“ Regute „Ja.“ Ver- 
wundert blickten sie sich an ob des 
Gleichklangs der Seelen. Denn- die 
SPD prägte auch das Privatleben, 
Zusammensetzung des Freundeskrei- 
ses. Da ließen sie vieles hinter sich* 
als sie sich der ^Aufbau-Organisation 
AL“ anschlossen. Frau Schmidt-Bott 
rotierte 1984 als GAL- Abgeordnete 
aus der Bürgerschaft. 

Schmidt ist „Oko-SosdalistVFür 
diese Strömung „ist die alles über- 
wölbende Frage die Systemfrage. Die 
sozialistischen Vorstellungen setzen 
sich aber insoweit vom Kommunis- 
mus der DKP oder der DDR ab, als 
gleichzeitig eine Kulturrevolution 
propagiert wird: das Leben in einer 
Alternativgesdlschaft* {Gerd Lang- 
guth in „Der grüne Faktor“); im Ge- 
gensatz zu anderen Öko-Sozialisten 
zieht Schmidt aber klare Grenzen ge- 
genüber militanten Gruppen. Vorge- 
stern las er einen Vortrag Stophs über 
„Prioritäten der DDR-Volkswiitr 
schaff*. Schmidt „Das sind diesel- 
ben wie bei uns. Wir lehnen sie hier 
wie dort ab.“ 

Die Grün-Alternativen sind seiner 
Ansicht nach sozial eine „Lehrer- und 
Sozialarbeiter-“ und programmatisch 
eine „naturwissenschaftliche Bewe- 
gung“. In den Schulen müsse die 
Neue Linke wegkommen von der 
Überbetonung der Geistes- und Ge- 
sellschaftsfacher, hin zu Physik, Bio- 
logie und Chemie. Im Bundestag 
wird Schmidt sich um Forschung, 
Technologie und Sozialpolitik küm- 
mern, aber seine Augen ftinkeln bei 
dem Gedanken, was er als Schulsena- 
tor alles bewegen könnte. — ■« 


f.- ■ 




DIE MEINUNG DER ANDEREN 


badische IRL 

NEUESTE NACHRICHTEN 


Du Bartenher Blatt rechnet kann mit 
eljter Öffnung dos Jmgn lwhM i 


Trotz aller gegenteiligen Beteue- 
rungen gibt es Hemmnisse, mit de- 
nen Japan ausländische Konkur- 
renzprodukte abwehrt, und sie sind 
wohl bekannt Sie sind auf dem 
Capitol in den vielen Hearings 
durchleuchtet und abgeklopft wor- 
den. Nicht simple Zölle wirken als 
Importbremse, sondern ein ausge- 
klügeltes System von Registrie- 
nrngs- und Schutzvorschriften. 
Hinzu kommen lange Anmeldefri- 
sten, diskriminierende Zolltechni- 
ken und Beweislasten, die stets 
vom Lieferanten zu tragen sind. 
Bei neuen Technologien bauen die 
Amerikaner auf die Antriebskräfte 
des offenen Marktes, die Japaner 
errichten zunächst einen undurch- 
lässigen SchutzwalL Kurzum, in 
Japan wird ausländischen Finnen 
von vornherein keine Rolle im 
Wirtschaftsprozeß zugestanden. 
Das soll sich ändern. 


Die Söhne Nippons machen 
Schlagzeilen: Sie feiern mit viel 
Propagada die Liberalisierung ihres 
Binnenmarktes, den sie bisher sorg- 
sam gegenüber ausländischen Er- 
zeugnissen abgeschirmt haben. 
Japans Ministerpräsident Nakasone 
wül in den nächsten drei Jahren Ein- 
fuhrzölle senken, Einfuhrquoten er- 
höhen oder streichen und die Ein- 
fixhrverfahren vereinfachen. Doch in 
der mit einiger Spannung erwarteten 
Rede über die Öffnung des japani- 
schen Marktes blieb’s bei halben Sa- 
chen: Nakasone versprach nämlich 
lediglich „Handelsfreiheit im Prinzip 
und Restriktionen als Ausnahme “ 
und zeigte keine Einzelheiten 
auf... Das einzige, was zählt, 
sind ... die Ergebnisse, die am Ende 
herauskommen. Und da traut man 
den Japanern . . nur wenig zu. 


nungen aufgenommen haben. Sicher- 
lich sieht die Verfassung vor, daß bei 
einem Todesfall oder der Amtsunfa- 
higkeit des Präsidenten der Vize-Prä- 
sident sein Amt übernimmt Auf die- 
se Art und Weise kann kein Vakuum 
entstehen. Den Vize-Präsidenten gibt 
es: Josö Samey. Aber Samey ist eme 
umstrittene Persönlichkeit, die nur 
auf ihren Posten berufen wurde, um 
die Militärs zu beruhigen. Noch bis 
vor einem Jahr gehörte Josä Samey 
der Partei der Militärs an und war 
derjenige, der rieh am stärksten Dir 
rektwahlen widersetzte. Er hat sich 
der Opposition also sehr spät ange- 
schlossen. Man verdächtigt ihn, daß 
er nicht völlig ins Lager der Demo- 
kratie übergewechselt ist 




AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 


LE QUOTIDIEN.DE PARIS 


Er betaSt sieb mit dem Tsdcskunpf des 
CtwOUcD bmHmiMfcen PrfsJdentea 
Tfencredo Neves: 


Die „lange und schmerzhafte 11 
Krankheit des gewählten Staatschefs 
erschüttert die Brasilianer, die nach 
20 Jahren Müitarhenschaft die Wahl 
von Tancredo Neves mit großen Hoff- 


Sie meint zum Handel mit Leiche nteilen: 

Spötter werden sagen, daß einem 
langsam selbst am Sterben der Spaß 
vergehen kann. Muß doch in einer 
Anzahl deutscher Kliniken damit ge- 
rechnet werden, daß Teile von sezier- 
ten Toten an pharmazeutische Fir- 
men weitergegeben werden. Im glei- 
chen Atemzug mit diesem Einge- 
ständnis wird beteuert, daß mit den 
Leichenteilen kein Handel getrieben 
werde, aber wo die Aufwandsent- 
schädigung aufhort und wo das Ge- 
schäft anfangt, darüber läßt sich mit 
Sicherheit streiten. 




Eine Moskauer Lektion für kleine Staaten 


Minister van den Broeks Erlebnis bei Grorayko / Von Helmut Hetzel 


A ls der niederländische Außen- 
minister van den Broek am 


Dienstag in Amsterdam in die Ma- 
schine nach Moskau stieg, mag er 
noch Hoffnungen gehegt haben. 
Hoffnungen derart, daß sein sowje- 
tischer Amtskollege Gromyko und 
damit die Kremliührug auf das nie- 
derländische Nachrüstungsorakel, 
das die Mitte-Rechts-Regiening un- 
ter Premier Ruud Lubbers am 2. 
J uni vergangenen Jahres verkün- 
det hatte, einigermaßen entgegen- 
kommend reagieren werde. 

Dieses niederländische Nachrü- 
stungsm orato rium, als „Juni-Be- 
schluß" seither immer wieder im 
Brennpunkt der öffentlichen Dis- 
kussionen, sah (sieht) vor, die Ent- 
scheidung über die Nachrüstung in 
den Niederlanden bis zum 1. No- 
vember 1985 aufzuschieben. Als 
Anteil an den für Europa vorgese- 
henen 572 neuen Mittelstrecken- 
waffen sollten die Niederlande 
zwar keine Raketen vom Typ Per- 
shing II aufstellen wie die Bundes- 
republik Deutschland, aber 48 
Marschflugkörper (Cruise missi- 


les). Als Stationierungsort war der 
Militärstützpunkt Woensdrecht im 
Süden des Landes vorgesehen. 

Jedoch beschloß das niederlän- 
dische Parlament, seinen am 1. No- 
vember 1985 zu fassenden Be- 
schluß von der sowjetischen Rake- 
tenaufstellung abhängig zu ma- 
chen. Damals, im Sommer 1984, 
standen bereits 378 Raketen von 
Typ SS 20 auf sowjetischer Seite. 
Sollten zum 1. November 1985 
mehr als diese Raketen stationiert 
sein, so werde man auch in den 
Niederlanden mit der Nachrüstung 
entsprechend den NATO-Verein- 
barungen beginnen. 

Dies kuriose Haager Nachrü- 
stungsorakel kam auf Druck des 
linken Flügels der größten Regie- 
rungspartei, der Christdemokraten, 
zustande. Es sollte - so die Worte 
von Premier Lubbers damals - „die 
Ernsthaftigkeit des sowjetischen 
Abrüstungswillens testen“. Tat- 
sächlich ging es natürlich umjenen 
Teü der niederländischen Öffent- 
lichkeit, der sich aus altertümli- 
chen Neutralismus-Illusionen her- 


aus gegen die NATO-Nachrüstung 
sträubte und diesen Widerstand 
mit einem angeblichen sowjeti- 
schen Friedenswillen begründete; 
in diesem Zusammenhang wurde 
in den Niederlanden wie auch in 
der Bundesrepublik Deutschland 
der Vorwurf verbreitet, wer dem 
NATO-Beschluß folge, sei ein „Va- 
sall der Amerikaner“. 

Nun wollte also die Regierung 
Lubbers zeigen, daß sie kein Vasall 
sei und so etwas wie eine eigen- 
ständige nordwesteuropäische Ab- 
rüstungs- oder Moratoriumspolitik 
betreiben könnte - und es womög- 
lich den Amerikanern zeigen könn- 
te, wie man das mit den Sowjets 
macht Offensichtlich ließ sich das 
Kabinett Lubbers dabei von der 
Vorstellung leiten, man könne mit 
den Herrschern im Kreml ebenso 
reden und verhandeln wie mit 
Reagan und seiner Regierung - wie 
mit rücksichtsvollen Bündnispart- 
nern eben. 

Was dabei herauskommen muß- 
te, kam denn auch bei der Visite 
van den Broeks in Moskau heraus. 


„Ich bin zutiefst enttäuscht“, sagte 
der Minister am Mittwochabend 
unmittelbar nach seiner Rückkehr, 
und diese Enttäuschung stand ihm 
dabei ins Gesicht geschrieben. Of- 
fensichtlich hatte man ihm in Mos- 
kau eine kräftige Lektion erteflt, 
eine Lektion, die auch die kleinsten 
holländischen Hoffnungen auf ein 
russisches Entgegenkommen und 
Akzeptieren der Haager Offerte als 
blanke Illusion entblößten. Zwar 
sagte der Minister, er habe den Ein- 
druck gewonnen, Gromyko sei 
über die niederländische Position 
bestens informiert Aber er gab zu 
verstehen, daß der sowjetische Au- 
ßenminister eher ärgerlich über die 
holländische Initiative ist, die für 
die Regierung Lubbers immpr so 
etwas wie eine Friedenstaube in 
Richtung Kreml symbolisierte. 

Möglicherweise hat man jetzt in 
Den Haag begriffen, daß die sowje- 
tische Rüstung nichts mit „Miß- 
trauen“ und „Besorgnis um die ei- 
gene Sicherheit“ zu tun hat aber 
alles mit handfester Machtpolitik, 
wobei Überprüfungen der sowjeti- 


schen Position, zumal durch „Kla- 
ne“, als Zumutung em pfind en 
weiden. Am meisten aber hat den 
niederländischen Außenminister 
wohl die Tatsache überrascht daß 1 
Gromyko den amerikanischen An- 
gaben des sich nunmehr auf 414 
Raketen vom Typ SS 20 belaufen- 
den sowjetischen Mittelstrek- 
kenpotentials nicht widersprochen 
hat - also drei Dutzend mehr als im 
Sommer 1984 zur Zeit des selbster- 
fundenen ho TianHiyim n Morato- 
riums auf Gegenseitigkeit 
Damit so der Tenor in Den Haag, 
dürfte den niederländischen Nach- 
rüstungsgegnem der Wind aus den . 
Segeln genommen sein. Sie hatten 
in den letzten Wochen nichts un- 
versucht gelassen, um die amerika- 
nischen Zahlenangaben über die 
russischen Mittelstreckenraketen • 
in Verdacht der Sthnmüngmacbevf 
zu bringen. Es stehe jetzt:*£rt“, 
erklärte der verteidigungspohti* 
sehe Sprecher der in Den Haag mit* 
regierenden Liberalem „daß die 
NATO-Raketen am * 1. November 
aufgestellt weiden. müssen“. 
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' Von FRITZ WERTH 

T"Ver Junge war fünf. Eis Ernbre- 
. Jeher war in das Haus seiner 
-1— Eltern eingedrungen und be- 
drafite seine Mutter mit einem Mes- 
. sgr.-Da griff der Fünfjährige zum Ge- 
wehr seines Vaters, legte den Finger 
an den Abzug und sagte sehr kühl: 
jßa läßt besser meine Mutter in Ru- 
te.“ Das Gewehr war nicht gelafteq. 
TterJtmge wußte es, der Einbrecher 
nicht. Er machte sich aus dem Staub. 
. janaefasten Tag hatte das Femse- 
hwi ^tea jungen Helden. Man holte 
Qm vor die Kameras und feierte sei- 
nen Bluff. Die nächstüegende Frage 
'wurde, nicht gestellt: Woher er denn 
Ae Bfefchxng im Umgang mit dem 
Gewehrhabe? Er hatte sie vom Vater 
tindvrä größeren Bruder. 

Au Sergewöhnlich? Vielteicht für 
jemanden, der außerhalb der Schuß- 
waffat-Euitur und -Tradition der 
amerfleamfiehen Sudstaaten aufge- 
wacbsai ist Für einen Mann wie den 
verstorbenen Futurologen Herman 
Kahn beispielsweise nicht Für Kahn 
war die Qualifikation zum Umgang 
mit einem Gewehr keine Frage des 
Atters. .Wenn ein Junge so weit ist, 
daß er mit emem 20-Doflar-Schfiin 
zum. Kmtamfen geschickt werden 
kann, ist er auch verläßlich genug, ein 
Gewehr in die Hand zu nehm en “, 
schrieb Kahn einst „Solch ein Ge- 
wehr kann fest über Nacht aus einem 
Jungen einen Mann machen.“ 

Ein Smith &- Wesson-Revohrer ge- 
nügte vor einigen Monaten, um aus 
einem hageren, jungenhaften Bern- 
hard Hugo Goetz über Nacht einen 
/rVoDcsheklen zu machen. Sein Image 
hat etwas gelitten, seit offenbar wur- 
de, daß ihn . nicht nur instinktiver 
Hang zur Selbstverteidigung vier far- 
bige bedrohliche Jugendliche nieder- 
schießen ließ, sondern daß ein be- 
trachth c faes Ma ß übe rlegter Kaltbjü- 
ti&itHnSpSwarj .; ; . 

I TT^wi Sntiw f tyfft -npi? afcfnril abw 
ist' in den Staaten die Debatte über 
.zheYehaltensweisen des Normalbür- . 
gers in einer »GoefeSituation“. Soll 
«reich älsAusgefaferter da atermie- 
.xopfeai Vertnechenswdle und der 
■ nfriit minder frfown te wwm te n Ohn- 
macht der Polizei begreifen, oder soll 



Enver Hodscha - der einsame 
Kämpfer gegen die Giganten 


Er war der letzte am 
Stalinismus orientierte 
Machthaber in Europa: Enver 
Hodscha, seit 1943 Chef der 
albanischen Kommunisten, 
starb gestern im Alter von 76 
Jahren. 


Von ALFONS DALMA 


D a erste Gedanke nach dem 
Eintreffen der Nachricht vom 
Ableben des albanischen 
kommunistischen Diktators Enver 
Hodscha bezieht sich auf die schlech- 
te Gewohnheit der westlichen Öffent- 
lichkeit, das kleine BaifranlanH als ei- 
ne exotische Nichtigkeit zu betrach- 
ten. Mit einer Bevölkerung von 
knapp anderthalb Millionen Men- 
schen und scheinbar seit dem Unter- 
gang durch die türkische Okkupation 
vor nunmehr einem halber. Jahrtau- 
send geschichtslos geworden, liegt 
Albanien dennoch in einer strate- 
gisch wichtigen Position zwischen 
Ost und West im Mittelmeer. 
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Bürger haben keine Zweifel: StiBhal- 
ten genügt nteht, Selbstverteidigung 
ist gerechtfertigt. 

Dssr Arsenal dazu ist vorhanden. 
NacbAngaben von Jovis Anderson 

m semem soeben veröffentlichten 
Buch^G öhsiin American Life“ befin- 
den steh in den USA 200 Mfllinngn 
Schußwaffen in Privatbesitz, darun- 
ter SffM HHonen Pistolen. Trotz ver- 


schärfter Schußwaffenkontrollen 
wird heute in den Staaten alle zwölf 
Sekunden eine Pistole an Privatkun- 
den verkauft, rund 2,6 Millionen im 
Jahr. Amerikanische Modelle kosten 
zwischen 100 und 400 Dollar. Deut- 
sche und Schweizer Modelle, die in 
Einzel te ilen geliefert werden und 
selbst Higa^m»nfy»frasfa»tt werden 
müssen, sind schon lur 50 Dollar zu 
haben. Für 300 000 Amerikaner gibt 
es jährlich Anlaß, sie zur Selbstvertei- 
digung zu benutzen. 

Diese gar nicht so geheime Heim- 
Aufrüstung birgt böse Risiken. Die 
Mordrate durch Schußwaffen ist in 
Amerika 30mal so hoch wie in Däne- 
mark, Großbritannien oder der Bun- 
desrepublik. In der Zeit zwischen der 
Ermordung Präsident Kennedys im 
November 1963 und dem Attentat auf 
Präsident Reagan im März 1981 wur- 
den in den USA fast eine halbe Mil- 
lion. Menschen durch Schußwaffen 
getötet Eine gefährlichere „Waffe“ 
ist im amerikanischen „Way of Life“ 
nur noch das Auto. Trotz einer Ge- 
sd raiadig keitsbe grenzu n g von 55 
Meilen ist die Zahl der Verkehrstoten 
höher. 

Vergleiche mit anderen Ländern 
haben jedoch einen Haken. Schuß- 
waffen hatten in der Geschichte die- 
ses Landes stets einen anderen Stel- 
lenwert Dieses Land ist »mit einem 
Gewehr in da Hand“ geboren wor- 
den. Es war nicht nur nützlich, es war 
in vielen Fällen nötig zur Erschlie- 
ßung! dieses Landes. Die Pioniere 
wuchsen auf mit einer Schußwaffe 
undvererbtenihr Verhältnis zur Waf- 
fe auf ihreSöhne auch dann noch, als 
es efeeJfatwendigkpit dazu gar nicht 
mehr gab. 

Ural als diese Notwendigkeit nicht 
mehr vorhanden war, folgte eine Ro- 
mantiäerung dieser Schußwaffen, 
dte nicht zutetzt durch Hollywood bis 
in dieses Jahrhundert hinein wachge- 
hatten wurde. Die Namen der Pisto- 
len- und Revolver-Produzenten wie 
Smith & Wessen, Charter Arms, Ivor 
Johnson, Browning, Ruger, Beretta, 
Demnger und Colt bekamen für viele 
Amerikaner bis auf den heutigen Tag 
gintm fast my thischen vte- 

te von ihnen begreifen die Produkte 
dieser Finnen schon lange nicht mehr 
als Waffen, sondern als Sammler- 
stücke. 

Das ist wichtig zu wissen, bevor 
man sich von den gewaltigen Stati- 


stiken über amerikanischen Waffen- 
besitz erschlagen läßt Die Namen, 
die man in Amerika diesen Pistolen 
zulegte, belegen diesen Romantisie- 
rungsprozeß: Sie sprechen von der 
„Sweet Betsy", dem „Noble Hawk“. 
dem „Pathfinder“ oder dem „Peace- 
makr“ (für den Colt 45). 

Die Gegner der Schuß wafTen-Ma- 
nie habe für diese Romantisienmg 
wenig übrig. Sie berufen sich nicht 
nur auf Mark Twain, der einst fest- 
stellte, daß es keine gefährlichere 
Waffe im Hause gebe als ein ungela- 
denes Gewehr, sondern auf das FBI, 
das ermittelt hat, daß 55 Prozent der 
Schußwaffen-Mbrde in den USA 
durch Verwandte oder Personen be- 
gangen wurden, die mit den Opfern 
bekannt und vertraut waren. 

Die gegenwärtige Diskussion hat 
alte Fronten wieder aufgerissen, die 
zwischen der „Koalition zum Verbot 
der Schußwaffen“ mit über einer Mil- 
lion Mitgliedern und Leonard Bern- 
stein als prominentestem Fürspre- 
cher und ihrem Erzfeind, der mächti- 
gen „National Rifie Association“ mit 
zweieinhalb Millionen Mitgliedern 
und praktisch unschlagbar als Lobby 
zur Verteidigung des Rechts des ame- 
rikanischen Bürgers am eigenen 
Schußeisen. Es wäre falsch, sie als 
eine erzkonservative, ländliche Hin- 
terwald-Organisation darzustellen. 
Die Mehr zahl der amerikanischen 
Präsidenten bekannte sich zu ihren 
Zielen und waren Mitglieder, von Taft 
über Theodore Roosevelt, Eisen- 
hower, Kennedy, Nixon und Reagan, 
der sich selbst nach dem Attentat auf 
ihn für das Recht des ame rikanischen 
Bürgers an der eigenen Waffe stark 
machte. 

Sein Hauptargument „Waffen ma- 
chen Menschen nicht zu Kriminellen, 
Kriminelle benutzen Waffen. Mögen 
die Waffenkontrollgesetze noch so 
streng sein, sie finden ihre Pistolen.“ 
Der Haken: John Hinckley, der vor 
vier Jahren auf ihn schoß, war kein 
Krimineller, sondern ein Geistes- 
kranker, wie das Gericht feststellte. 
Er hatte keine Schwierigkeiten, an 
die Pistole zu kommen. Er kaufte sie 
in einem Pfandhaus. 

Ronald Reagan erklärte weiter 
„Wir hatten in meinen Gouverneurs- 
tagen in Kalifornien eine einfache Re- 
gel: Wer bei einem Verbrechen mit 
einer Schußwaffe erwischt wird, 
gleichgültig, ob er sie benutzt hat 


oder nicht, erhält automatisch 15 Jah- 
re mehr.“ Doch das ist lange Vergan- 
genheit und hat auch wiederum einen 
Haken: Einen Gefangenen einsitzen 
zu lassen, kostet im Jahr 15 860 Dol- 
lar, fast so viel wie ein Studium an der 


senschaftler. sondern auch als ein für 
die Politik leidenschaftlich interes- 
sierter Mensch. Als er dann unter 
dem Marionettenregime des Königs 
Zogu in den Gymnasien von Tirana 
und von Kortsche Lehrer wird, mißt 
Hodscha die Gebrechen und die De- 
mütigungen seines Landes - etwa die 
spätere italienische Okkupation und 
Einverleibung in das kurzlebige Mus- 
solinie Imperium - an den Kriterien 
seiner westeuropäischen Erfahrung, 
zu denen auch der Kontakt zu den 
französischen Kommunisten und zu 
deren damals ansehnlichem Kreis 
von Intellektuellen und Schriftstel- 
lern gehört 


tendes darin den besten nationalen 
Weg sieht. Und außerdem, der Kom- 
munismus als Theorie und Praxis 
scheint die am nächsten liegende For- 
mel für die Aufgabe, ein Volk aus 
relativer Rückständigkeit auf kürze- 
stem Wege zu einem modernen Bil- 
dungsstandard und Produktions- 
stand zu führen, abzugeben. 


Und gerade die Wechselfälle der 
albanischen Geschichte in der Ara 


Der Zweite Weltkrieg wird dann 
für den Nationalisten mit kommuni- 
stischen Wahlverwandtschaften vor 
allem zum Befreiungskrieg. Auf dem 
Balkan hat dieser Begriff keine west- 
bezogene Bedeutung mehr, vor allem 
nicht in Albanien. Griechenland ist 
ein Erbfeind. Das serbisch-königliche 
Jugoslawien erst recht, hat es sich 
doch nach dem Ersten Weltkrieg fast 


Harvard Universität. Und weil der Ewer Hodscha sind der Ausdruck 
Knast so teuer ist und weil es so weni- S e ioes unbändigen Willens, den An- 


Knast so teuer ist und weil es so weni- 
ge Haftanstalten gibt, beträgt die 
durchschnittliche Haftdauer für ei- 
nen „Lebenslänglichen“ nur noch 6,7 
Jahre. 


Tatsächlich sind alle Kontra llgeset- 
ze zum Waffenbesitz, die seit der Er- 
mordung Kennedys verabschiedet 
wurden, heute praktisch hinfällig. 
Der Staat New York und der Distrikt 
Washington mögen heute die strikte- 
sten Schuß waffen-Gesetze haben, oft 
genügt jedoch schon eine halbe Stun- 
de Autofahrt, um sich eine Waffe im 
Nachbarstaat mit wesentlich lasche- 
ren Waffengesetzen zu kaufen. 

In Texas, Florida oder Louisiana ist 
es ein Kinderspiel, an Pistolen zu 
kommen. Und dem Kongreß in Wa- 
shington liegt bereits ein Antrag vor, 
den Verkauf von Schußwaffen durch 
den Versandhandel wieder zuzulas- 
sen. Was die amerikanische Polizei an 
den Aktivitäten der „National Riffe ; 
Association“ so erzürnt, ist die Tatsa- 
che, daß sie sich nicht dazu aufraffen 
kann, zumindest den Verkauf von 
Munition mit einem Teflon-Mantel zu 
verbieten, die spielend Schußwesten , 
durchbohrt 

Selbstverteidigung ist seit der 
Goetz-Tat das Stichwort der Stunde. 
Und obwohl er selbst diesem Stich- 
wort einen schlechten Namen gab, als 
er sich über einen der vier angeschos- 
senen Jugendlichen beugte, trocken 
feststellte, „Dir scheint es ja noch gut - 1 
zugehen“ und dann einen Schuß hin- 
terherschickte - es wird zumindest so 
lange heiß bleiben, wie sein Prozeß 
andauert, der im Mai beginnt 

Zeit genug für die Industrie, einen 
neuen Markt zu entdecken: die 
Selbstverteidigungspistole für die 
Dame. Die Finna Beretta bietet das 
besonders handliche Modell MM an, 
nur elf Unzen schwer und leicht in 
einer Handtasche unterzubringen. Ei- 
ne Bank in Illinois verteilt bereits seit 
einiger Zeit Colt-Pistolen statt Zinsen 
und behauptet in etwas mühsamer 
Alliteration: „Unsere Kunden glau- 
ben an ,God, guns and guts*“ (an 
„Gott, Pikoien und Mumm“). 


Schluß an die Entwicklungen des 20. 
Jahrhunderts - um jeden Preis und 
ohne Rücksicht auf Verluste - zu fin- 
den. Es mag ein Irrweg und ein Feh- 
ler gewesen sein, aber aus diesem 
Grund hat der am 16. Oktober 1908 
geborene Enver Hodscha schon mit 
sechzehn Jahren, als ein halbes Kind 
noch, die Berufung in sich entdeckt, 
sein Volk und sein Land aus der von 
der Türkenzeit geerbten Rückstän- 
digkeit hinauszuführen und von dem 
Dasein als Spielball der europäischen 
Mächte zu befreien. 


Was dann folgt, ist ein Balkan-Dra- 
ma, eine kommunistische Tragödie. 
Oberflächlichen Kommentatoren 
kommt es naiv oder gar lächerlich 
vor, wie Enver Hodscha geradezu sy- 
stematisch sein kommunistisches Re- 
gime eines Kleinststaates von einem 
Konflikt mit den kommunistischen 
Giganten in den anderen führt - bis 
zur Vereinsamung. In diesem Aus- 
scheidungstanz über aufgepfianzten 
Bajonetten benscht aber eine eiserne 
Logik. Die ursprüngliche Anlehnung 
an Tito wird nach der Offenbarung 
unmöglich, daß auch das neue kom- 
munistische Jugoslawien nur ein 
Nachfolger der großserbischen An- 
sprüche auf dem Balkan ist. Das trau- 
matische Erlebnis der Wiederent- 
, deckung des Tod- 
feindes jenseits 
■ der Wasserscheide 
im Gebirge wirft 
dann Enver Hod- 
scha Stalin und 
der Sowjetunion 
in die Arme, als 

K Moskau mit Tito 

bricht und zum 

I ’* Halali gegen den 

jugoslawischen 
Diktator bläst 


Anstatt sich mit dem Wahrheitsge- 
halt einer extrem grausamen Diktatur 
allein oder gar mit dem Klischee vom 
blutrünstigen Balkan zufrieden zu ge- 
ben, ist vielmehr die Frage zu beant- 
worten, warum dieser ehemalige 
Gymnasiallehrer über vierzig Jahre 
hinweg »nd alten Widerständen von 
innen und von außen zum Trotz eine 
lückenlose persönliche Diktatur in 
der Verbrämung wnpr superkommu- 
nistischen Orthodoxie aufrechterhal- 
ten wollte und auch konnte. 




Die Widerspruche dieses im 77. Le- 
bensjahr gestorbenen Mannes haben 
einen alte n langen geschichtlichen 
Zeitabschnitt - scheinbar ungelöst - 
überdauert, um nicht in einer noch 
nicht ganz erforschten liefe doch auf 
einen gemeinsamen Nenner gebracht 
werden zu können Denn nichts 
schien den hochbegabten Studenten 
Enver Hodscha für das spätere 
Schicksal eines kommunistischen 
und unter alten kommunistischen 
Partnern völlig vereinsamten Dikta- 
tors zu bestimmen. 


Emr Hodscha (1908-1985) 

FOTO: LOUN6S/STUWO X 


In seinem jugendlichen und patrio- 
tischen Idealismus von der Operetten- 
haft übertünchten fürstlichen Provin- 
zialitat, der Korruption und Lächer- 
lichkeiten zutiefst verletzt und als Re- 
bell bereits vorbestraft, erwirbt sich 
der 20jährige durch Studien in 
Montpellier und in Paris eine beacht- 
liche Bildung, nicht nur als Natuiwis- 


ebenso viele Ä&anier einverleibt, wie 
es in Albanien selbst gibt 

Titos jugoslawische Parti sanenbe- 
wegung, rein kommunistisch und 
erst nach dem deutschen Überfall auf 
die Sowjetunion ins Leben gerufen, 
scheint dagegen eine revolutionäre 
Hoffnung auf eine freie Gemeinschaft 
von — allerdings kn mmnnistischpn - 
Balkan V ölkern darzustellen und al«m 
auch für die zwei Millionen Albanier 
diesseits und jenseits der Grenzen 
von 1918 eine Hoffnung zu sein. 

Die von Enver Hodscha ausgelöste 
kommunistische Befreiungsbewe- 
gung orientiert sich am marxisti- 
schen Modelt an der Sowjetmacht 
und an der Partisanenbewegung Mar- 
schall Titos, weil der angehende 
Selbstherrscher und Vater des Vater- 


Nach Stalins 
Tod bereitet Chru- 
schtschow mit sei- 
mmW; ner Annäherung 

mBmiV-'- 30 Belgrad dem 

kommunistischen 
HBF y . • Machthaber in Ti- 

eT • rana die nächste 

‘ bittere Enttäu- 

Bin:, ’l ’p u ^0 schung. Das Schis- 

HKpVr.-. ma zwischen der 

Wr '- . Sowjetunion und 

- Ts." ■ ' Rotchina bietet ei- 

J *- ne zunächst er- 
y'Q^p: sprießliche Mög- 

. lichkeit, einen 

• ko mmunis tischen 

Verbündeten ~uiid 

y. LouNts/sruDto x ^ Schul^nacht 

zu finden. Als aber im August 1978 
auch der damalige Machthaber in Pe- 
king Hua Guofeng die Wiederherstel- 
lung der Kontakte zu Jugoslawien 
den Interessen und den Unabhängig- 
keitsträumen Enver Hodschas vor- 
zieht, ist der 70jahrige - ohne andere 
Wahl - fest entschlossen, sein Land 
und seine Selbstherrschaft in einer 
eigenartigen „splendid isoiation“ 
fortzusetzen. Bis zum Tode 


Was er glaubte, vollbringen zu müs- 
sen, war nur in extremer Grausam- 
keit möglich. Die Folge davon ist daß 
im Augenblick niemand wissen kann, 
wie es nach ihm weitergehen solL In 
den Hekatomben seiner Ära und in 
der Gewißheit der Zukunft zeichnet 
sich das albanische Balkanschicksal 
ab. 
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in Richtung Zukunft steuern 




ünd elektronische Anlagen , 

%o^^;$ystemeund Geräte 

zur Automatisierung und Energieverteilung. 

pMt forschen^ pionen, bauen 

in aller Welt. 


3*2* ES 


Seit 1899 arbeiten wir daran, Strom 
sicher zu beherrschen, zu schalten 
und zu steuern. 

Heute ist fast jeder zweite in der 
Bundesrepublik hergestellte Leistungs- 
schalter von Klöckner-Moeller. Und 
modernste Industrieelektronik kommt 
ebenfalls aus unserer Produktion. 

Also, wenn es um zuverlässige 
Energieverteilung und Automatisierung 


geht, sind Sie bei uns an der richtigen 
Adresse. Auch, weil wir uns nie darauf 
beschrankt haben, „nur" hervorragende 
Geräte zu bauen. Wir haben auch dann 
immer ein entscheidendes bißchen 
schneller geschaltet, wenn es um 
den Service ging. 

Geschulte Fachingenieure und 
erfahrene Mitarbeiter in unseren 
Technischen Außenbüros sind Ihre 


Kontaktleute für Beratung, Projektie- 
rung und Kundendienst. 

Ein „fullservice-Netz" vor ihrer 
Haustür - 42 mal in der Bundes- 
republik, 300 mal weltweit Damit all 
Ihre Probleme schnell gelöst werden 
und wir in Kontakt bleiben. 


Sprechen Sie mit uns. ■ 

Wir sind Partner mit dem Know-how i 
für Qualität. 


* Kföckrief-Mbelle*; Postfach 1880, D-53QQ Bonn 1, Tel. 0228/602-1. 
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Auch neue Zeugen bringen nichts 
Neues mehr ans Tageslicht 

ai« m m — _ ■ L m m a. J C. 


U - 

Betrugsprozeß um die Hitler-Tagebücher neigt sich nach acht Monaten dem Ende zu 


UWE BAHNSEN, Hambnxg 


ln dein Betrugsprozeß um die ge- 
fälschten Hitler-Tagebücher zeichnet 
sich das Ende ab: Die Beweisaufnah- 
me soll im April mit den letzten Zeu- 
genvernehmungen abgeschlossen 
werden. Am 2. und 7. Mai werden die 
beiden Staatsanwälte ihre Plädoyers 
halten. Nach einer Verhan dl ungs pau- 
se von einem Monat werden am 5. 
J uni die Plädoyers der sechs Vertei- 
diger beginnen. Ende Juni wird dann 
die Große Strafkammer 11 des Ham- 
burger Landgerichts das Urteil über 
den Tagebuch-Fälscher Konrad Ku- 
jau, seine Lebensgefährtin Edith 
Lieblang und den Reporter Gerd Hei- 
demann verkünden. 


gewesen und überdies zeitlich kaum 
in der Lage gewesen sei, ein Tage- 
buch zu führen, war nicht neu, und 
daß die Pistole in Heidemanns Besitz, 
mit der Hitler sich angeblich erschos- 
sen haben sollte, nicht die Selbst 
mord waffe aus dem Berliner Führer- 
bunker war, wußte man auch schon. 


Im Saal 231 des Zivüjustizgebäu- 
des am Sievekingplatz, in dem dieser 
inzwischen längste und aufwendigste 
Medienprozeß der bundesdeutschen 
Strafjustiz am 21. August vorigen 
Jahres begann, türmen sich mittler- 
weile unter den Ölgemälden würdig 
dreinblickender Honoratioren die 
blaß roten Verfahrensakten. Das Me- 
dieninteresse hat sich auf die Dauer- 
präsenz von drei bis vier Berichter- 
stattern reduziert, die sozusagen die 
Stellung halten. Das Prozeßgesche- 
hen ist auch danach. Schon der bis- 
lang letzte Zeuge von zeithistorischer 
Relevanz, Hitlers einstiger SS-Adju- 
tant Otto Günsche (67), erweckte we- 
niger durch seine Aussagen als durch 
seine so ignierte Erscheinung, die ei- 
nem Henenmodenjoumal hätte ent- 
stiegen sein können, ein gewisses In- 
teresse. Daß der Führer schreibfaul 


Bei den Zeugenvernehmungen, die 
das Gericht gern beendet gesehen 
hätte, sah sich die Strafkammer am 
Mittwoch mit einem schwäbelnden 
Zeitschriftenverkäufer aus Stuttgart 
konfrontiert, an dessen Kiosk Konrad 
Kujau angeblich mit einer nuHionen- 
schweren Tätigkeit für den „Stern“ 
und mit einem Koffer voll Geld ge- 
protzt haben sollte: genaues aber 
brachte an eh d iese Aussag e darüber 
nicht ans Licht Heidemanns Ehe- 
frau, so hatte der Vorsitzende sodann 
mitzuteilen, will von ihrem Zeugnis- 
verwögerungsrecbt Gebrauch ma- 
chen. Anschließend ließ Richter Hans 
Ulrich Schroeder Tonbänder abspie- 
len, mit denen die Verteidiger die 
Arglosigkeit ihres Mandaten zu be- 
weisen hoffen. 


Für Bewegung jedenfalls am Ran- 
de dieses sich von Tag zu Tag quälen- 
den Strafverfahrens sorgt unterdes- 
sen wieder einmal Konrad Kujau, der 
febulierfreudige Müitaria-Händler 
und Hand schriften-N achahmer aus 
Stuttgart Er beauftragte seinen Ver- 
teidiger Kurt Groenewold, gegen ehe- 
malige Top-Manager des Verlagshau- 
ses Grüner + Jahr und auch gegen 
den jetzigen Vorstandsvorsitzenden 
Gerd Schulte-Hülen Strafanzeige we- 


„Einheit der 
Kirche in beiden 
Teilen Berlins“ 


hrk. Berlin 

Der Berliner evangelische Bischof 
Martin Kruse ist der Auffassung, 
Mauern und Grenzen könnten die 
Christen in beiden Teilen der Stadt 
nicht tatsächlich trennen, sondern sie 
eher geistlich zusammenführen. 

Die Kirche sei „nicht an Grenzen 
gebunden“ .erklärte der Bischof des 
Westteils von Berlin am Vorabend 
der Synode der Ostregion der Kirche 
von Berlin-Brandenburg, die heute in 
Ost- Berlin beginnt, in einem Inter- 
view des Informationsdienstes der 
Evangelischen Allianz (idea). In ih- 
rem Alltag tue sie mehr für die Über- 
wind ung der Mauer als jede andere 
EKD-Landeskirche: „Mit großen 
Sprüchen und öffentlichen Erklärun- 
gen zur Wiedervereinigung wird für 
die Menschen nichts bewirkt“ Diese 
Worte bezogen sich auf die konserva- 
tive Bewegung der „evangelischen 
Sammlung“, die sich durch ihren 
„harten Kurs der Konfrontation“ 
selbst auf ein enges Spektrum be- 
grenzt habe. 

Nach dem deutsch-deutschen 
„Wort zum Frieden“ der Kirche, daß 
das Abfinden mit den bestehenden 
Verhältnissen nahelegt, betonte Bi- 
schof Kruse in einer eher optimisti- 
schen Auslegung der Lage die „geist- 
liche Einheit“ und den grenzüber- 
schreitenden Charakter der Zusam- 
menarbeit von Berliner Christen in 
Ost und West Er bezeichnete die 
Mauer als „unnatürlich“ und sagte, 
die damit verbundenen „Leiden und 
Trennungen“ müßten „so gut wie 
möglich“ überwunden werden. 

Den Zustand der seit 1972 zwar kir- 
chenrechtlich, aber nicht innerlich 
gespaltenen Berlin- branden burgi- 
schen Kirche, beschrieb Bischof Kru- 
se so: „So unnatürlich im ganzen ge- 
sehen das Stehenbleiben der politi- 
schen Situation in und um Berlin ist 
einen geistlichen Schaden für die Kir- 
che empfinde ich persönlich dadurch 
nicht“ 


„Erster Schritt zur Kostendämpfdng im Gesundheitswesen“ 


STEFAN HEYDECK/DW. Bonn 


’Bundpswir tsphaftCTniniig tpr Martin 

Bangemann hat sich dafür ausgespro- 
chen, Patienten erheblich stärker als 
bisher an ihren Behandlungskosten 
zu beteiligen. Der FDF-Chef sieht 
darin einen „ersten Schritt zur Ein- 
dämmung der Kostenexplosion im 
Gesundheitswesen“. Nach seinen 
Vorstellungen sollen die Patienten 15 
Prozent der Kosten für Medikamente 
selbst zahlen. Dann würden weniger 
Präparate weggeworfen. Die Ärzte 
würden bei einer Regelung, wie Ban- 
gemann sie favorisiert, eher gleich- 
wertige, aber billigere Medikamente 
verschreiben. Chronisch Kranke und 
sozial Schwache sollen von der 
Selbstbeteiligung, die spater auch auf 
Behandlungen ausgedehnt werden 
soll, allerdings ausgenommen wer- 
den. 


schäftigter habe, im Norden aber kei- 
nen Arbeitsplatz finde. 


Nach Bangemanns Vorstellungen 
sollten unterschiedliche Betriebsver- 
einbarungen über den Lohnrahmen 
getroffen werden können. Die Ein- 
kommen in den unteren Lohn- 
gruppe! sollten nicht mehr über- 
proportional steigen, die Anhebung 
um einheitliche Sockelbeträge abge- 
schafft werden. 


Auch der Vorsitzende der FDP- 
Bundestagsfraktion, Wolf gang Misch- 
nick, bekräftigte die Forderung nach 
einer Flexibilisierung der Tarif politik 
zur besseren Anpassung der Lohnko- 
sten an die Marktverhältnisse. 
Gleichzeitig meinte er in der „Esslin- 
ger Zeitung“, hier helfe Polemik 
nicht weiter. 


_ Außerdem hat sich Bangemann für 
Änderungen in der Sozial- und Ta- 
rifpolitik ausgesprochen. Die „starren 
Tarifverträge müssen aufgelockert“ 
werden, erklärte er gegenüber Jour- 
nalisten. So sollten zum Abbau der 
hohen Arbeitslosigkeit für eine be- 
stimmte Zeit Beschäftigungslose bei 
piner Bezahlung unter Tarif einge- 
stellt werden dürfen. Sichergestellt 
sein müsse dabei aber, daß es nicht 
„zum Austausch“ von Arbeitslosen 
gegen bereits Beschäftigte kommen 
kann. Nach Angaben des FDP-Chefs 
wird am Montag die Parteispitze dar- 
über beraten, ob Arbeitslose unter 
Verzicht auf Teile ihres Tariflohns 
eingestellt werden dürfen. 


Arbeitgeber-Präsident Otto Esser 
befürwortete, den Weg einer stärke- 
ren lohn- und tarifpolitischen Be- 
rücksichtigung sektoraler Unter- 
schiede fortzusetzen. Allerdings hiel- 
ten die Arbeitgeber an der Tarifauto- 
nomie fest Dagegen forderte DGB- 
Vorstandsmitglied Michael Geuenich 
alle „durch die Lande ziehenden Pre- 
diger von Lohnpausen und Lohnsen- 
kung“ auf sich mit den Zahlen zu 
befassen. Kampagnen gegen Arbeit- 
nehmer, Gewerkschaften und den So- 
zialstaat hätten noch nie einen Ar- 
beitsplatz geschaffen. 


Weiter sollen Arbeitgeber und Ge- 
werkschaften künftig „regionale Lö- 
sungen“ bei Tarifverhandlungen ver- 
einbaren können. Denn es helfe zum 
Beispiel einem Werftarbeiter in Ost- 
friesland wenig, wenn er Anspruch 
auf den gleichen hohen Lohn wie ein 
bei Daimler-Benz in Sindelfingen Be- 


schließt ch solle die Altersversor- 
gung so umgestaltet werden, daß 
nicht mehr Sozialhilfe beansprucht 
werden müsse. Bangemann schlägt 
deshalb eine einheitliche aus Steuer- 
geldem finanzierte Grundrente vor. 
Sie soll durch eine staatlich beauf- 
sichtigte Zusatzrente nach dem Bei- 
tragsprinzip aufgestockt werden kön- 
nen. Darüber hinaus soll der Einzelne 
auch freiwillig Altersversicherungen 
abschließen können. 


Die Welt 


POLmK 


Nordelbischer 
Kirchenstreit 
zieht Kreise 


gen Betruges zu erstatten. Der An- 
walt hat das mit einem 15 Seiten um- 
fassenden Schriftsatz getan, der sich 
wie ein Teil des bevorstehenden Ver- 
teidiger-Plädoyers liest und deutlich 
dessen vermutliche Zielrichtung er- 
kennen laßt: 


Nicht etwa sei das Haus Grüner + 
Jahr getäuscht worden - so wird das 
zentrale Argument wohl lauten - 
denn dort habe man jede Möglichkeit 
gehabt, aber nicht genutzt, um das 
angekaufte Material zu verifizieren; 
wohl aber hatten die Vorstandsher- 
ren bei d pn T.iTPnT ii iPrhanrtliing pn mit 
den ausländischen Vertagen deren 
Repräsentanten übers Ohr hauen 
wollen: Die G*J-Manager hätten „den 
Vertragspartnern der internationalen 
Medienwelt . . . vorgetäuscht, daß 
Grüner + Jahr im Besitz aller Rechte“ 
sei: die Umstande, unter denen das 
geschah, seien „als Versuch eines Be- 
truges zu beurteilen“. Getäuscht habe 
das G+J-Management auch das Bun- 
desarchiv. 


Schweres Geschütz führ Groene- 
wold auch gegen die Anklagebehörde 
auf: Es sei „nicht verständlich, daß 
Grüner + Jahr von der Staatsanwalt- 
schaft nur als Geschädigter herausge- 
stellt wird, dagegen andererseits der 
Schaden, der von der Gesellschaft bei 
dun t izenznehmem an gerichtet wur- 
de, bzw. angerichtet werden soll- 
te... nicht gewürdigt wird.“ Das 
„Verhalten von Herrn Kujau“ hätten 
die auf das große Geld versessenen 
GtJ-Manager als „einen Baus tein . . . 
mitbenutzt“. 


Bangemann für Erhöhung 
der Selbstbeteiligung 


Gedenkfeiern 
zum 8. Mai 


AP, Bonn 

Der Bund der Vertriebenen (BdV) 
wird aus Anlaß des 40. Jahrestages 
der Beendigung des Zweiten Welt- 
krieges in der Bundesrepublik 
Deutschland mehrere Gedenkfeiern 
veranstalten. Wie der BdV gestern in 
Bonn bekanntgab, steht die erste 
Großveranstaltung am 28. April in der 
Bonner Beethovenhalle unter dem 
Motto „Treue zu Deutschland - 40 
Jahre nach Krieg, Vertreibung und 
Teüung". Hauptredner wird neben 
dem BdV-Präsidenten Czaja der 
CDU/CSU-Bundestegsfraktionsvor- 
sitzende Dregger sein. Bundesinnen- 
minister ’ Friedrich Zimmermann 
(CSU) soll bei einer Feimstunde der 
Vertriebenen am 6. Oktober in der 
Frankfurter Paulskirche sprechen. 
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In einem Brief an Wörner 
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bittet Doliinger um Aufklärung 

O i xTATV"! nreifpt CH 1 


DW. Dannstadt 

Die AuseinanHp]HA t7iingpn in der 
nordelbischen Kirche! um 17 Pfarrer, 
die ehemalige Ktwifrnnanripn zur 
Wehrdienstverweigerung aufgerufen 
hatten, haben Auswirkungen auf an- 
dere Landeskirchen. Darauf wies, wie 
der Informationsdienst idea berich- 
tet, der neue Kirchenpräsidenl der 
evangelischen Kirche in Hes se n und 
Nassau, Helmut Spengler, hm. 

Viele Mitglieder der Hessen- Nas- 
sauischen Kirche hätten ihre Kritik 
an den Ekrtwicklungeü in Nordeibien 
durch Briefe und Telefönamufe der 
Kirchenverwaltung mitgetefit, erklär- 
te Spengler. ‘ Man nehme diese vor- 
wiegend besorgten Anfragen sehr 
ernst, habe sie jedoch an die zuständi- 
gen Stellen in Nordelbien verweisen 
müssen. . 


Der Streit um ein neues Flugzeug-Erkennungssystem der 

THOMAS KEELINGER, Bonn - Mark. 15“ hieß, es beeinträchtige die 


NATO weitet sich aus 


vor der Tagung der NuMeafen Ha-" 


. Der Streit um die geplante Einfüh- 
rung eines in den USA zu bauenden 
neuen NAT OjTp gzeugerkennimgs- 
systems (vgL WELT vom 11. 4.) brei- 
tete sich gestern in Bonn weiter aus. 
Betroffen xind davon vor allem die 
Ressorte Verkehr und Post auf der 
einen . S eite, sowie das Verteidigungs- 
ministerium auf der anderen. 


Union wirft Schnoor 
Versäumnisse vor 


dpa, Bonn 

Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
hat den nordrhein-westfälischen In- 
nenminister Herbert Schnoor (SPD) 
für „unverständliche Ver säumniss e" 
im Vorfeld der Ermordung des Liby- 
ers Gebril Delani in Bonn verantwort- 
lich gemacht Es müsse gefragt wer- 
den, ob der Mord hätte verhindert 
werden können, warn die vorhande- 
nen Informationen des Bundeskrimi- 
nalamtes (BKA) in Nordrhein-Westfa- 
len rechtzeitig an alle zuständigen 
Stellen, insbesondere die Ausländer- 
behörde, weitergeleitet worden wä- 
ren, erklärte der Fraktionsvize der 
Union, Karl Miltner, gestern in Bonn. 

Der spätere Täter, Fatali Tarhoni, 
der Ende Januar in die Bundesrepu- 
blik eingereist war, hatte nach Ablauf 
seines vierwöchigen Besuchsvisums 
am 21. Februar von der Ausländerbe- 
hörde der Stadt Bonn eine bis zum 2L 
April befristete Aufenthaltsgenehmi- 
g ung bekommen. Hierzu stellte Milt- 
ner die Frage, warum die Ausländer- 
behörde nicht zuvor Rückfrage bei 
der örtlichen Polizei über Tarhoni ge- 
nommen habe, zumal bereits in der 
Vergangenheit in Bonn mehrere Ge- 
walttaten von Libyern an Landsleu- 
ten begangen worden seien. 

Miltner nannte es unverständlich, 
daß Schnoor bisher auf diese Fragen 
noch keine plausible Antwort gege- 
ben habe. Er erinnerte Schnoor an 
seine Verantwortung für die Sicher- 
heit der Bonner Bürger. „Wenn ihm 
das nicht gelingt, muß er die entspre- 
chenden Konsequenzen ziehen“, be- 
tonte Miltner. 


Es gebt um die Frage, waium ein 
von der Firma Siemens entwickeltes 
Bord- »nri Bodenabfragegerät zur 
Identif izieru ng von Freund oder 
Feind GFF) nicht den Zuschlag ge- 
genüber dem amerkanischen Kon- 
kurrenten erhalten hat, obwohl das 
deutsche System anerkanntermaßen 
bessere Leistungen erbringt und 
obendrein auf einer Frequenz (EF) 
senden würde, die nicht mit dem auf 
der D-Frequenzabgewicketten Siche- 
rungsma Snahmen der zivilen Luft- 
fahrt in Kollision geriete. 


Bundesverteidigungsminister Wör- 
ner wird heute von seinem Kabi- 
nettskollegen Doliinger einen Brief 
erhalten, in welchem der Verkehrsmi- 
nister um Aufklärung bittet, wie denn 
nun die Entscheidung für das ameri- 
kanische Freund -Feind -Erkennun^- 
system zu verstehen die Womer 
bei seinem kmzliphen Besuch in den 
USA mit abgesegnet hat 


Sicherheit des gültigen SSR-Systems 
für die zivile Luftsicherung. Die Si- 
gnale der an Bord der Flugzeuge ein- 
zubauenden amerikanischen Ant 
wortgeräte gin g en, so befand der Be- 
richt, in die allgemeinen Flugsiche- 
iungsspeüchergßräte, wo aufgrund 
d er schon hohen Belastung durch a- 
vüe Sendetätigkeit ein sogenannter 
„overflow“ entstünde, mit der Folge, 

daß die Verarbeitungskapazität die- 
ser Speicher um ein Viertel zurückge- 
hen und die Flugsicherheit über dem 
Luftraum der Bundesrepublik ent- 
sprechend leiden müsse. 

Der Bericht fußte auf achtzehn Mo- 
nate langen Vergleichstests zwischen 
beiden Freuhd-Feind-Identifizie- 
nmgsystemen; als Resultat erteilte 
seinerzeit das Postmmisterium dem 
„Capris“-Gerät der Firma Siemens, 
welches nicht das strapazierte D-Wel- 
leaband der zivilen Luftsicherung be- 
nutzt, die Frequenzfreigabe, das heißt 
die t.bwul In den Ministerien Post 
und Verkehr erwägt man jetzt, die 
Betriebsgenehmigung für das ameri- 
kanische System zu verweigern. Ob 
es dafür rechtliche Grundlagen gibt, 
will die Hardthöhe prüfen lassen. 


nungsgruppe der NATO in Luxem- 
burg, Ende Män, übeärzeugehlaräm, 
daß die Deutschei in der Konkurrenz 
mit den Amerikanern, allein stündei 
und nicht die _NATO:YeaftSiBlefe 

auf ihrer Seite hätten..- : -• (JV* ■ 


■ ' i 




iCUtoi GW. — : . 

lidist rasche Anschaffung emespreß- 

werten Ersatzsystems fur die gegeQ. 

wärtige in der NATO gebräüchäc 1» 
IFF-Techmk. Das von der Bnna Sie- 
mens entwickelte Gerät, fobwohl 
überlegen,: gilt als zu teuer^undwur- . 
de von Washington auch deshalb äbv 
gelehnt, weü die USA ihre gesalbte 
weltweite Luftflotte den_ deutschen 
Frequenz-Wünschen .entsprechend 
hätten Umrüsten . müssem AußexhaB) 
des dicht ge drängten westdeotaefien 
Luftraums herrscht kein verglacBba- 
rer Bedarf nadi Trennung der ziviten 
von den Frequenzen. -7- 
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In dem Brief aus dem Verkehrsmi- 
nisterium wird auf eine Studie der 
Arbeitsgruppe Verteidigung, Post 
und Verkehr vom Februar dieses Jah- 
res hingewiesen, in der es von dem 

airmpfeiniyhpn Sys tem ^US — NIS — 


Verärgerung herrscht auf allen Sei- 
ten- auch unter Offizieren der Luft- 
waffe - vor allem deshalb, weil nie- 
mand im Vorfeld der Washingtoner 
Entscheidung vom 2. April ausrei- 
chend informiert war, daß das deut- 
sche System vom Verteidigungsmini- 
ster nicht mehr würde gehalten wer- 
den können. Wörner hatte sich kurz 


Für Johannes Rau ist 


wichtiger als 


WILM HERLYN, Düsseldorf 

In jüngster Zeit hat sich SPD-Mim- 
sterpräsident Johannes Rau ange- 
wöhnt, von Nordrhein-Westfalen als 
dem „größten Bundesland“ zu spre- 
chen - so, als ob es weder Bayern 
noch Nieder sachsen noch Baden- 
Württemberg gäbe. Was mag er damit 
meinen? Denn seine Spitzenstellung 
unter den Bundesländern mußte 
NRW auch längst aufgeben wie den 
Vorzug, beim Länderausgleich zah- 
lendes statt nehmendes Mitglied zu 
sein. Gleichwohl ist Nordrhein-West- 
falen immOT noch das Industrie- und 
hev öikpningsTPirbs tp Bundesland. 
Aber da das nicht ein Verdienst der 
SPD ist, kann Rau das mit dem 
Superlativ auch nicht gemeint haben. 
Es scheint, als wollte er sich und sei- 
ner Partei in solchen Übertreibungen 
Mut machen und die Bedeutung her- 
aussteilen, die das Land für die Sozi- 
aldemokratie besitzt Denn unüber- 
sehbar ist daß zum ersten Mal die 
Sozialdemokraten nervös sind. 

Den Beginn öffentlich ablesbarer 
Erosionserscheinungen machte Ju- 
stizminister Dieter Haak mit seinem 
Rücktritt im Januar. Es folgte das 
Kamevalstheater, das Johannes Rau 
um die Person des neuzuwählenden 
WDR-Intendanten Friedrich Nowott- 
ny veranstaltete und die Aufzählung 
der Negativ-Liste endet noch nicht 
mit dem blamablen Untersuchungs- 
bericht über die skandalöse Ver- 
schwendung der Landesregierung 
beim Bau des Klinikums Aachen. 
CDU-Chef Bernhard Worms wirft der 
SPD gar fahrlässigen Umgang mit 
Steuerfeldern vor „Jeder kleine Be- 
amte“, sagt er, wäre sofort entlassen 
worden, hätte er auch nur einen 
Bruchteil einer solchen Kostenexplo- 
sion verursacht 

Und auch die anderen Daten kön- 
nen die Sozialdemokraten nicht gera- 
de fröhlich stimmen: eine über- 
proporüonale Zunahme der Arbeits- 
losigkeit, eine hohe Landesverschul- 


dung und die Flucht von Fachleuten 
aus Nordrhein-Westfalen setzen deut- 
liche Markierungen Eine kürzlich 
veröffentlichte Umfrage unter 300 
Managern ergab, daß die Rahmenbe- 
dingungen in NEW zwar als „gut bis 
sehr gut“ bewertet wurden, das Kli- 
ma für Innovation und Investition 
aber mit negativen Vorzeichen be- 
wertet wurde. 

Nicht von ungefähr setzten die 
Wahlkampfstrategen gegen den 
CDU-Bundesparteitag in Essen einen 
Bundesfachkongreß der SPD in Dort- 
mund zeitgleich an, damit die öffent- 
liche Aufmerksamkeit nicht nur auf 
die Union allem falle. Auch das zeugt 
von wenig Selbstbewußtsein. 

Wenn es nach Rau allein ginge, 
würde die SPD vielleicht sogar auf 
ein Wahlprogramm garw. verzichten. 
„Bürgernähe ist wichtiger als Pro- 
g raimnggnaingkgit ‘* sagt er unij die 
SPD baut ganz darauf, daß sich die 
unbestrittene Beliebtheit ihres Lan- 
desvorsitzenden - auch bei CDU- 
Wählem - am 12. Mai durchsetzen 
wird. 

Mit Argusaugen verfolgen die Sozi- 
aldemokraten die FDP, die sie bis 
zum 10. März gar tot schwiegen. Im 
„Kalender für Wahlkämpfer“ zum 
Beispiel fuhrt die SPD alle eigenen 
Termine und die der CDU au£ von 
den Liberalen ist kpirw» Rede. Das 
wird sich ändern, nachdem selbst 
Rau gezwungen durch die Ergebnisse 
im Saarland und in Berlin, den Freien 
Demokraten jetzt erstmals zu gestand, 
daß diese doch wohl eine gute Chan- 
ce hätten, wieder in den Landtag ein- 
zuziehen. 

Die Popularität Raus ist eine der 
tragenden Säulen, die andere wird 
wieder die Geschlossenheit sein, der 
gerühmte Schulterschluß, den Sozial- 
demokraten immer dann bewiesen, 
wenn viel auf dem Spiel steht 

Dabei wird von entscheidender Be- 
deutung sein, wie sich das Verhältnis 
der SPD zu den Grünen gestaltet Der 


Auf die Frage, ob ersieh denn von 
den Grünen tolerieren lassen werde, 
zeigt auch Rau Unsicherheiten. Er 
will an der Macht bleiben - aber sich 
zöcht das Etikett eines Holger Börner 
ankleben lassen. So setzt er auf abso- 
lute Mehiheit seiner Partei, ein Unter- 
fangen, das kaum eine rede Chance 
hat 


Die Zustimmung ..der!-. Grünen 
scheint in der Bevölkerung weiter zu 
schwindemDer imagemmdemdeBe- 
schluß der Grünen, gewaltfreien Sek 
nicht mehr strafrechtlich verfolgen zu 
lassen, bedeutet einen tiefen Ein- 
schnitt Er machte es der SPD auch 
leichter, öffenhehtkeitswirfesam die 
ausgestreckte Hand der Grünen {„Wir 
wollen mit dex SPD auch ohne Vorbe- . 
dingungen, sprechen“) zuräckzuwei- 
sen. Dennoch ist das Wählerpotential 
dieser Bewegung - vor allein im Uni- 
versitätsgürtel des Ruhrgebietes von 
Duisburg bis Dortmund, in - Düssel- 
dorf Küiln, Bonn und Münster?- nicht 
zu unterschätzen. 


ist 


WENN DAS 
WICHTIGSTE 
VON IHR INS 
HAUS KOMMT.I 
WOCHE FÜR 
WOCHE. 




TflSCHE 8 


«ggL\TT 


Gerade der christliche Blickwinkel ruckt die Geschehnisse, 
in der Welt enger nsamm nf Entwi cklungen und Zusammen- 
hänge werden überschaubarer. In der Bolttik und in der. - : * 
Wirtschaft, im kulturellen Bereich und in der Gesellschaft. .'• 5 
Lernen Sie dos DEUTSCHE ALLGEMEINE • „ - 

SONNTAGSBLATT jetzt kennen — kostenlos und . v ’ j 
unverbindlich- 


->& 


Und so testen Sie das DEUTSCHE ALLGEMEINE 
SONNTAGSBLATT: 




von a* 1 ® 0 ü 




C«ai2 c \ 


ujjs 


e«**s w * 


USD OH 


O Bitte senden Sie mir zwei' kostenlose Probeexemplare. ivS 

oder so. ; 

O Bitte richten Sie ein S-Monats-^festabonnementzum monatlichen 
Bezugspreis von DM 13.30 (inkL MwSt.) für mich ein. Wenn Sie - 
innerhalb dieser 6 Monate nichts von mir hören, bleibe ich 
danach Leser mit jederzeitigem KündigvngsreckL _ ' 


klein 


sssS" 


I ™“ , J „ : “ Unterschritt 

ich habe davon Kenntnis genommen, daß ich diese Bestellnng“,' ' i ' 
| innerhalb einer Woche schriftlich widerrufen kann Zur Währöärf?- 
| der Frist genügt die rechtzeitige Abaendung -■ -TÜSv. 


\ yjohl ^ 
\ Kiod 05 


Du um 
Unser 
Karikotu 

Mittelwe 
DEI 


Ene Woche Weltgeschehen - krifech, christlich, kreativ 




■ rr- -■?: . r •; 






■v r -■*- 


Fachleute im. VertRidigungsrtrinL 
s terium weisen darauf ' hin, daß das 
heute noch gültige NATO-IFF-Sy- 
stem bereits auf dem D-Brnid sende, 
ohne daß der 2Mvericehr weseiäIich; 
gestört sei Wonters Entscheidung for 
die gm^Tncarriw-he Option lasse au- 
ßerdem offen, welches USSystem 
man akzeptieren werde. lin Übrigen 
hätten Verteidigungsminister Weiip 
berger wie audi führende Männer des 
Kongresses sich ausdrücklich ver- 
pflichtet, die deutsche Industrie in 
angemessener Weise für das entgan- 
gene IFF-Geschäft zu kompaisieröL ' 


iyi' .. 
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Kongreß in Dortmund über ^rbdt 
und Umwelt“/ warf mehr Faßen als 
Antworten auf. Zurück, bleibt auch 
für die Sozialdemokraten die Er- 
kenntnis, daß die Brücke, die Jochen. 
Vogel, Pker Glotz und Oskar Lafonr 
tarne zu dem konsen r ativen Gewisk- 
aefaaftsflügd sdilagen . wtülten^ der 
von Männern wie Hennamr Heine- 
mann oder Hermann Rappe repräsen- 
tiert wird, Tinch auf sehr wackligen 
Fundamenten steht 


Nach den letzten Umfragen liegt 
die Union bei 42 Prozent Zustim- 
mung und die FDP bei über 5 Pro- 
zent Die SPD rangiert dagegen bei 46 
Prozent und die Grünen bei sechs 
Prozent Aber die J4eiße,Phäse“ be- 
ginnt erat am Wochenende mit einem 
„Nordrhein-Westfalen-Tajg“ der SPD 
in Dortmund und einer »mtrgW 
Kundgebung der' CDU VebenfeDs im' 
Revier —mit Btmdeskanzler Helmut 
Kohl ■ ... •. . 
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Koopera^ou in der Wirtschaft soll noch vertieft werden 


MUNIRD. AHMED, Hsmlrarr 
•■.Sine iranische Delegation führte 
dieser Tage Gespräche in Moskau 
.über eine Intensivierung der wirt- 
schaftlichen Beziehungen bekiff 
S t a a ten zu e i n a nd er. Schon im Januar 
war die ^Wiedereinsetzung des Wirt- 
schaftsausschusses aus dem Jahre 
187Vaiso aus der Schah-Zeit, im Ge- 


Dieser Ausschuß koordiniert und 
uherpruft die Handelsbeziehungen 
sowie die technische, wirtschaftliche 
und wissenschaftliche Zusammenar- 
beit zwischen Iran und der Sowjet- 
-unhuL Seit der islamischen Revolu- 
tion im Februar 1979 wurde der Aus- 
schuß nicht mehr tätig. 

1 Ungeachtet dieser Tatsache ent- 
wickelten sich die bilateralen wirt- 
schaftlichen Beziehungen gut Und 
dies, obwohl zwischen ihnen politi- 
sche Differenzial insbesondere seit 
dem Einmarsch - sowjetischer 
Truppen in Afghanistan im Dezem- 
ber 1979 fortbestehen. 


der Erdgaslieferungen zum ernsten 
Zerwürfnis mit der Sowjetunion, da 
diese sich weigerte, den sehr niedrig 
vereinbarten Preis dem Weltmarkt 
anzupassen. Iran reduzierte ab Juli 
1979 sukzessive die Gaslieferungen in 
die Sowjetunion. Entgegen anders- 
lautenden Meldungen wurden sie 
aber nicht ganz eingestellt 

Die Sowjetunion reagierte auf die- 
sen Vertragsbruch sehr zurückhal- 
tend. Kein Zurückschlagen oder Ab- 
zug sowjetischer Techniker von den 
zahlreichen Entwicklungsvorhaben - 
die Gesamtzahl wird mit 160 angege- 
ben die unter sowjetischer Ägide 
aufgebaut wurden. 


Schiffsverkehr ausgebaut 


Im Gegenteil man bot Hilfe beim 
Aufbau weiterer Projekte an, zum 
Beispiel beim Bau eines Elektrizi- 
tätskraftwerkes in Isfahan oder bei 
der Errichtung eines Staudammes am 
Aras. 


Hinzu kam seit Mai 1983 die Verfol- 
gung der Kommunisten in Iran. Die 
Sowjetunion hatte seinerzeit große 
Hofihungen in die islamische Revolu- 
tion in Iran gesetzt und geglaubt, daß 
die kommunistische Tudeh-Partei am 
Ende das Erbe Kborneinäs antreten 
werde. Sie mußte aber der Ausschal- 
tung der Tudeh hilflos Zusehen. 


Streit über Gasgeschäft 


Iran war bereits unter dem Schah 
zum drittgrößten Handelspartner der 
Sowjetunion in der Drittel Welt auf- 
gestiegen. Zudem gab es eine Zusam- 
menarbeit im entwicklungspoliri- 
schen Bereich. Ende 1979 betrugen 
die sowjetischen Kredite vornehm- 
lich für den Bau von Industrieprqjek- 
ten, deren Durchführung bei den So- 
wjets lag- wie etwa das Stahlwerk in 
Isfahan oder die Maschinenfabrik in 
Arak-, 1,49 Ifiniarden US-Dollar. 

-Zur Rückzahlung für die Finanzhil- 
fe wurde die Lieferung von Erdgas in 
die Sowjetunion vereinbart Man er- 
stellte dafür eine etwa 10(K) Kilometer 
lange Pipeline. Der Bau einer geplan- 
ten zweiten Erdgasleitung, wofür die 
Röhren bereits geädert worden wa- 
ren, kam als Folge der Revolution 
nicht mehr zustande. 


Als im Zuge des Golf-Krieges die 
Versorgung? läge Irans sich ver- 
schlechterte. vereinbarte die Sowjet- 
union den Ausbau des Schiffsver- 
kehrs am Kaspischen Meer zum 
Transport von Waren für Iran. Seither 
erreicht ein beträchtlicher Teil der 
Waren aus Japan und Europa Iran aut 
diesem Weg. Gleichzeitig avancierte 
die Sowjetunion zu einem Großab- 
nehmer des iranischen Erdöls. 1982 
betrugen die Lieferungen 2,2 Millio- 
nen Tonnen 


Überhaupt ist der Handel zwischen 
Iran und der Sowjetunion schwung- 
haft angestiegen. Diese Entwicklung 
wird insbesondere dadurch begün- 
stigt, daß Iran seine Handelspartner 
immer mehr zu Bartergeschäften 
Erdöl gegen Waren drängt Die So- 
wjetunion ist auf derartige Geschäfte 
bestens eingerichtet 


"-‘ Nach der Machtübernahme durch 
das Khozneini-Regime kam es wegen 


Den guten Handelsbeziehungen 
zum Trotz ist eine Verständigung im 
politischen Bereich nach wie vor 
nicht möglich. Iran verlangt den Ab- 
zug sowjetischer Truppen aus Afgha- 
nistan und will sich vorher an keiner- 
lei Verhandlungen zur Beilegung des 
Afghanistan-Problems beteiligen. Es 
kritisiert außerdem die sowjetischen 
Waffenlieferungen an seinen Kriegs- 
gegner Irak. Im Gegenzug kritisiert 
die Sowjetunion die Fortführung des 
Golf-Kneges durch Iran. 


OECD sieht Freiheit des „Moskau verdreifachte 
Welthandels gefährdet \ Verhaftungen seit 1975“ 


J.SCHAUFUSS, Paris 
Die Freiheit des Welthandels stehe 
auf dem Spiel, hütet die Schlußfolge- 
rung einer neuen Studie der Organi- 
sation für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit und Entwicklung (OECD), die 
warnend auf die Zunahme protektio- 
nistischer Maßnahmen hinweist. 


Die Einfuhrzölle haben zwar einen 
historischen Tiefststand erreicht und 
betragen in den OECD-Mitgliedstaa- 
ten durchschnittlich nur noch fünf 
Prozent. Aber die nichttarifären Han- 
delshemmnissc haben in den letzten 
zehn Jahren erheblich zugenommen. 

Dies gilt nicht nur für die Krisen- 
branchen Eisen und Stahl Schiffbau 
sowie Textil und Bekleidung. Dazu 
gekommen sind auch die Unterhal- 
tungselektronik, der Werkzeugma- 
schinensektor und die Automobilw- 
duslrie. Obwohl es diesen Branchen 
inzwischen besser geht, werden die 
zu ihrem Schutz ergriffenen Maßnah- 
men aufrechterhalten. 


Nach den Feststellungen des vor 
zwei Jahren eingesetzten OECD- Aus- 
schusses erhöhte sich der Anteil der 
durch nichttarifäre Handelshemm- 
nisse geschützten Produkte zwischen 
1980 und 1983 an der Gesamteinfuhr 
der USA von sechs auf 13 Prozent 
und an der der EG von elf auf 15 
Prozent Im Vergleich zu 1968 hat 
sich die Zahl der protektionistischen 
Maßnahmen aller OECD-Staaten so- 
gar vervierfacht Gleichzeitig wurden 
die einzelnen Maßnahmen verschärft 


Dabei klammert die Studie so 
wichtige Produktionsbereiche wie 
die Landwirtschaft, hochtechnologi- 
sche Produkte und Dienstleistungen 
wegen ihrer schweren Erfaßbarkeit 
aus. Auch das weite Feld der staatli- 
chen Exportsubventionen wird außer 
acht gelassen. Die erfaßten industriel- 
len Erzeugnisse werden aber gegen- 
wärtig zu einem Viertel durch über- 
höhte Zölle, Subventionen und son- 
stige Handelshemmnisse geschützt 

Begründet werden die protektioni- 
stischen Maßnahmen von den Regie- 
rungen vor allem dami t, daß sie zur 
Sicherung der Beschäftigung in den 
betreffenden Wirtschaftszweigen not- 
wendig seien. Insoweit haben sie sich 
aber nach Auffassung des OECD- 
Ausschusses als weitgehend unwirk- 
sam erwiesen. Nur selten -so heißt es 
in dem Bericht - wurden dadurch 
mehr als zwei bis drei Prozent der 
Arbeitsplätze erhalten und das 
noch häufig auf Kosten alternativer 


Beschäftigung smöglichkeiien in an- 
deren Wirtschaftszweigen. 

Dies liegt daran, daß die geschütz- 
ten Industrien meist nicht in der Lage 
sind, die Importprodukte in wettbe- 
werbsfähiger Weise selbst herzustel- 
len. In jedem Fall aber werden die 
Preise in die Höbe getrieben, und 
zwar um durchschnittlich zehn Pro- 
zent für die von den Restriktionen 
betroffenen Produkte. Von dieser 
künstlichen Verteuerung sind vor al- 
lem Haushalte mit niedrigem Ein- 
kommen betroffen, die in hohem Ma- 
ße auf billige Produkte aus den Ent- 
wicklungsländern angewiesen sind. 

Der Protektionismus ist auch für 
die Gesamtwirtschaft von Nachteil 
Zwar wollen die Regierungen damit 
vielfach die Modernisierung der ge- 
schützten Wirtschaftszweige errei- 
chen, aber laut OECD nutzen die ge- 
schützten Unternehmen nur seiten 
den dafür geschaffener. Spielraum. 

Andererseits bringen manche 
Schutzmaßnahmen, vor allem Selbst- 
beschränkungsabkommen, den aus- 
ländischen Konkurrenten hohe zu- 
sätzliche Gewinne und stärken ihre 
Wettbewerbsfähigkeit So besteht das 
wichtigste Ergebnis des Protektionis- 
mus oft darin, daß geschützte Unter- 
nehmen geschwächt werden. 

Die Ausbreitung protektionisti- 
scher Handelspraktiken bringt aber 
auch den Entwicklungsländern be- 
sondere Probleme für die laut OECD 
„das weitere Wachstum ihres Exports 
entscheidend zur Sicherung ihres 
Schuldendienstes beiträgt“. So könn- 
te es aus diesem Grunde durchaus zu 
einer neuen Schuldenkrise kommen. 

Nicht zuletzt aber werden durch 
den Protektionismus die Rahmenbe- 
dingungen für den internationalen 
Handel verunsichert, wodurch das 
Geschäftsklima und die Investitions- 
tätigkeit in den OECD-Ländem 
selbst negativ beeinflußt werden. Der 
OECD - Ausschu ß befurchtet daraus 
„verhängnisvolle“ Auswirkungen für 
die gesamte Weltwirtschaft 

Aber die Chancen dafür, daß einer 
solchen Entwicklung Einhalt geboten 
werden kann, werden in dem Bericht 
als sehr gering bezeichnet Denn ei- 
nerseits drohe der protektionistische 
Druck in den einzelnen Ländern trotz 
der Wiederbelebung des Wirtschafts- 
wachstums kaum nachzulassen. An- 
dererseits bestünde die Gefahr, daß 
<rirh die multilateralen Instrumente 
(Gatt und so weiter) immer weniger 
durchsetzen. 


Das 5. Sacharow-Hearing tagte / Ein Appell Wiesenthals 


PETER MICHALSKX. London 


„Für Millionen Menschen in aller 
Welt ist der sowjetische Regime kriti- 
ker Sacharow ein Symbol Er ist die 
größte humanitäre Persönlichkeit un- 
serer Zeit“, sagte Simon Wiesenthal 
dem SAD. Er führte den Vorsitz des 
gestern in London beendeten 5. Sa- 
charow-Hearings. Obwohl von keiner 
Regierung offiziell anerkannt, befas- 
sen sich seine Teilnehmer alle zwei 
Jahre mit der Mißach t ung der Men- 
schenrechte m verschiedenen Teilen 
der Welt 


sehe Häftlinge kurz vor Strafende er- 
neut zu verurteilen, seil 1980 sieben- 
bis achtmal so oft angewandt wird 
wie vor zehn Jahren. 


Die politischen Häftlinge bestehen, 
wie vor dem Hearing mitgeteilt wur- 
de (Stand Oktober 1984). zu 33 Pro- 
zent aus „religiösen Aktivisten“, zu 

25.4 Prozent aus Vorkämpfern für die 
Rechte nationaler Minderheiten, zu 

20.4 Prozent aus Angehörigen demo- 
kratischer Oppositionsgruppen und 
zu 15 Prozent aus Personen, die eine 
Auswand erungserlaubnis anstreben. 


„Wir können nur hoffen“, so Wie- 
senthal daß dieses Hearing zum Ver- 
ständnis der Menschenrecfctsgedan- 
ken Sacharows und zur Erleichterung 
seines und des Schicksals seiner Frau 
beitragen wird. „Wenn der neue 
Kreml-Chef Mirhaii Gorbatschow sei- 
ne Glaubwürdigkeit und sein Interes- 
se am Frieden beweisen will soll er 
die Sacharows emigrieren oder zu- 
mindest aus der Verbannung von 
Gorki nach Moskau zurückkehren 
lassen", meinte WiesenthaL 


Weniger Visa 


Andrej Sacharow droht mit dem 
Austritt aus der Akademie der Wis- 
senschaften, falls sich diese nicht in- 
nerhalb der nächsten vier Wochen für 
ihn einsetzt Das gab Eftem Yakele- 
vich. der offizielle Vertreter Sacha- 
rows im Westen und Schwiegersohn 
von Jelena Bonner, vor dem Hearing 
bekannt 


^uswanderungsgenehmigungen 
sind ein bedeutend» Barometer für 
das Klima der Ost- West-Beziehun- 
gen“, führte Geschichtsprofessor Sid- 
ney Heitman von der Universität Co- 
lorado aus. Heitman legte bisher un- 
veröffentlichtes Zahlenmaterial vor, 
aus dem hervorgeht wie stark die 
Zahl der Auswanderungsvisa in den 
letzten sechs Jahren zurückgegangen 
ist: von 62 354 im Jahre 1979 auf 1906 
im vergangenen Jahr. 

Andere Gutachter sprachen über 
die noch immer zunehmende Brief- 
und Telefonzensur, über die Zwangs- 
russifiziening der nichtrussischen 
Republiken, über die Störsendungen, 
die seit 1980 zeitweise 80 Prozent der 
westlichen Kurzwellenprogramme 
unhörbar machen. 


Strafrecht verschärft 


Der 1977 nach Amerika ausgewan- 
derte Yankelevich sagte: „Seit 1975 
hat sich die Zahl der Verhaftungen in 
der UdSSR mindestens verdreifacht 
Die Menschenrechtssituation in der 
Sowjetunion hat sich seit Helsinki 
wesentlich verschlechtert“ Diese Be- 
urteilung wurde von den meisten der 
aus 15 Ländern angereisten Zeugen 
geteilt und vielfach auch dokumenta- 
risch und statistisch belegt 
Die amerikanische Jura-Professo- 
rin Louise Shelley zitierte die im Mai 
1984 erlassenen neuen Strafrechtspa- 
ragrapben gegen den Kontakt mit 
Ausländem. Ihr niederländischer 
Kollege Ferdinand Feldbrugge ver- 
wies auf die Dehnbarkeit von Gum- 
miparagraphen wie dem Gesetz über 
„sowjetfeindliche Propaganda“. Der 
ehemalige sowjetische Gefangene 
Georgfi Dawijdow erinnerte daran, 
daß die staliiüstische Praxis, politi- 


Der aus Moskau stammende V olks- 
wirt Igor Birman wies daraufhin, daß 
„auch wirtschaftliche Rechte zu den 
fundamentalen Menschenrechten ge- 
hören“. Ein Vergleich des Lebens- 
standards ergibt, daß Sowjetbürger 
bei gleicbbleibender Produktions- 
Steigerung die Amerikaner erst in 74 
Jahren im Fleischverbrauch, in 62 
Jahren im Obstkonsum, in 142 Jahren 
beim Hausbau, in 176 Jahren in der 
Zahl der Autos einholen können. 


„Kamikazes“ in 
Libanon sind 
keine Schiiten 


Die Präambel der Helsinki-Schluß- 
akte verpflichtet ausdrücklich zur 
Achtung der Menschenrechte. „Nach 
zehn Jahren ist es an der Zeit, daß die 
Mitunterzeichner die Sowjetunion an 
diese Verpflichtungen erinnern“, sag- 
te WiesenthaL „Das haben wir mit 
unserer Resolution getan. Aber das 
allein reicht nicht Deshalb streben 
wir an, daß Parlamentarier der Unter- 
zeichnerländer einen gem einsam en 
Vorstoß bei den Sowjets unterneh- 
men.“ (SAD) 


EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Aus Video-Interviews, die am Mitt- 
woch abend vom syrischen Fernse- 
hen ausgestrahlt wurden, geht her- 
vor. daß die beiden jüngsten Selbst- 
mordattentate auf israelische Militär- 
konvois in Südlibanon, die zusam- 
men 14 Soldaten das Leben kosteten, 
nicht mehr von sc hii tischen Extremi- 
sten verübt wurden, sondern von der 
„syrischen Volkspartei“, die zum 
Großteil aus griechisch-orthodoxen 
Christen, sunnitischen Moslems und 
Alouiten besteht 

Die Partei die heute mehrere hun- 
dert Mitglieder zählt, hat sich die Wie- 
derherstellung eines „großsyrischen 
Reiches" zum Ziel gesetzt daß das 
heutige Syrien, Libanon, Jordanien 
und Israel umfassen soll Sie wurde 
1936 von dem libanesischen Politiker 
Antoun Saadeh gegründet aber bald 
in den Untergrund gedrängt Im Jah- 
re 1949 wurde Saadeh wegen seiner 
subversiven Tätigkeit von Syrien an 
Libanon ausgeliefert und dort nach 
einem Schein prozeß hingerichtet 
Die Partei in Syrien selbst verboten, 
im Libanon jedoch von den Syrern 
unterstützt kämpft sowohl gegen die 
maronitischen Christen, denen die 
meisten Falangisten und die Präsi- 
dentenfamilie Gemayel angehören, 
als auch gegen die prosyrischen Ma- 
roni ten. die sich um den ehemaligen 
libanesischen Präsidenten Fran- 
d schieb gruppieren. 

Die israelischen Behörden geben 
offen zu, daß sie von dieser Enthül- 
lung überrascht sind. Bisher hatten 
sie angenommen, daß die khomeini- 
stische „Chisbuliah", die aus schiiti- 
schen Moslems besteht für die Atten- 
tate verantwortlich ist. Die Chisbul- 
lah hat tatsächlich viele Anschläge 
verübt darunter die Sprengung der 
amerikanischen Botschaft in Beirut 
im vorigen Jahr. Doch in den Aktio- 
nen gegen israelische Truppen wird 
sie von der syrischen Volkspartei 
überflügelt. Diese fordert die Ver- 
nichtung Israels und die Errichtung 
eines palästinensischen Staates als 
Teil des syrischen Reiches. 

Die Interviews im syrischen Fern- 
sehen am Mittwoch zeigten die bei- 
den letzten Attentäter, einen Jungen 
und ein Mädchen, die gestern in Liba- 
non als Märtyrer gefeiert wurden, we- 
nige Tage vor ihren Selbstmoidan- 
griffen auf israelische Soldaten. Bei- 
de sagten, sie seien stolz auf ihre Tat, 
denn sie wollten „die arabische Erde 
befreien". (SAD) 


Vom 12. April an fünfmal die Woche. Ab 
Juni sogar täglich. 

Abflug nach Dallas/Fort Worth: 

Ankunft 

Abflug nach Chicago: 

Ankunft: 

(Abflug ab 28. April 1 Stunde früher.) 

Mit direktem Anschluß an über 50 weitere 
Städte Im American Airlines-Streckennetz 


11.20 Uhr 
13.45 Uhr 

12.20 Uhr 

13.20 Uhr 


In den USA. 





American Airlines gehört zu den größten 
Fluggesellschaften der Welt und Ist seit mehr 
als 50 Jahren wegweisend in der Einführung 
neuer Techniken, Trainingsmethoden und 
Serviceleistungen. 

Dazu gehört auch die internationale 
Business Class mit den neuen bequemen 


Airlines 


Leder/Lammfell-Sesseln, die man normaler- 
weise nur in der First Class findet Und nur 
6 Sitze in einer Reihe. 

Daß mehr Raum für Handgepäck zur Ver- 
fügung steht Daß man seinen Sitzplatz für 
die gesamte Reise wählen kann und alle Bord- 
karten dafür beim Abflug in Frankfurt erhält 

Weitere Informationen erteilt Ihnen Ihr 
Reisebüro oder American Airlines: Frankfurt 
069/25 6010. 


American Airlines, ein 
leuchtendes Beispiel amerikanischen 





nach Dallas/Fort iWorth und Chicago 
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Briefe an DIE # WELT 


DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 


Hypotheken und Richtlinien 


,Du AA- Genschers politisches Itter- 
vat": WELT vom 2. April 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
Heinz Barth weist mit vollem 
Recht auf die Besonderheiten der 
Amtsführung des Außenministers 
Genscher hin. Auch ich habe den Blin- 
druck, daß es in der neueren deut- 
schen Geschichte noch keinen Au- 
ßenminister gegeben hat, der soviel 
unter wegs, so wenig an seinem 
Schreibtisch war, einen derartigen 
Reisekostenaufwand trieb. 

Ich bin darüber hinaus der Auffas- 
sung, daß sein Aufwand in keinem 
Verhältnis zu seiner Effektivität steht 
und seine stereotypen Thesen (z. B. 
„Zu dieser unserer Politik gibt es kei- 
ne Alternative“) eher eine apolitische, 
dogmatische Grundeinstellung als ei- 
ne politische widerspiegeln. Politik, 
das ist doch die Anwendung von Ver- 
nunft in den Verhältnissen, den Be- 
ziehungen von Individuen, deren 
Gruppen, ganzen Völkern - und sonst 
gar nichts. Der Ausschluß von Alter- 
nativen ist doch schlicht apolitisch, 
schlicht vernunftwidrig, einfach dog- 
matisch fixiert . 

. Genscher ist von frappierender 
Eloquenz, besitzt eine hervorragende 
Fähigkeit zur evaso rischen Abwehr 
lästiger Fragen (welcher Journalist 
hat dies nicht schon leid voll erfahren 
müssen). Er ist zweifellos „ciuming"- 
Aber da ist ein Wort von Francis 
Bacon, jenes englischen Philosophen, 
Schriftstellers und Staatsmannes, der 
in seinen Essays zu Moral und Politik 
u. a. formuliert hat: „Nichts gereicht 
einem Staate mehr zum Schaden, als 
daß die Schlauen für klug gelten“. 

Hochachtungsvoll 
WA. Stoermer, 
Königswinter 41 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
die von Heinz Barth vorgenomme- 
ne Analyse bestärkt mich in meiner 
Meinung, daß die FDP den Wechsel 
von der SPD zur CDU/CSU nur unter 
Hpm Hintergrund drohenden 
absoluten Mehrheit der CDU/CSU im 
Bundesrat (nach der Wahl in Hessen 
mit erwarteter absoluten Mehrheit 
der CDU) vollzogen hat, um eine da- 
mit ins Haus stehende Wende in der 
deutschen Ost-Politik zu verhindern. 
Dabei haben einige Spitzenpolitiker 
der CDU - um einen verstärkten Ein- 
fluß von F. J. S. in Bonn zu blockie- 
ren - kräftig mitgeholfen, indem sie 
wider besseres Wissen eine mögliche 
rot-grüne Koalition in Bonn an die 
Wand gemalt und damit der Zweit- 
stimmenabgabe für die FDP Vor- 
schub geleistet haben. 

Ähnliches ist ja jetzt auch wieder in 
Berlin geschehen, wo eine Interessen- 
gemeinschaft von Unternehmern die 
bereits sichere absolute Mehrheit der 
CDU vermittels einer Anzeigen-Kam- 
pagne verhindert hat Man kann kein 
gutes Gefühl dabei hshpn, wenn man 
sieht, wie bei uns bestimmte Unter- 
nehmergruppen aus engstirnigem 
merkantilen Interesse am Ost-Handel 
gegen das Interesse des Gemein- 
wohls handeln. 

Mit freundlichen Grüßen 
CRassek. 
Göttingen 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
durch Herrn Barths Artikel mit den 
aussagekräftigen Fotos von Herrn 
Genscher kann die Ausübung der 
Richtlinienkompetenz durch den 
Herrn Bundeskanzler nur belebt wer- 
den. 

Mit freundlichen Grüßen 
K-G. Wenzel 
Halstenbek 

* 

Sehr geehrter Herr Barth, 
ich gehöre seit Jahr und Tag zu den 
engagierten Lesern Ihrer Beiträge in 
der WELT, doch hat es mir der über 
Hans-Dietrich Genscher in der Aus- 
gabe vom 2.4. besonders angetan. 


ERNENNUNG 


Dr. Diethardt von Prenschen, 
bisher Staatssekretär und Bevoll- 
mächtigter des Saariandes beim 
Bund, muß nach dem Regierungs- 
wechsel an der Saar sein Amt als 
Bonner Bevollmächtigter abgeben. 
Von Preuschen hat jedoch sehr 
schnell in Bonn einen neuen Ar- 
beitsplatz gefunden. Er steht jetzt 
dem Arbeitekreis H, Wirtschaft-, Fi- 
nanz- und Agrarpolitik der FDP- 
Bundestagsfraktion zur Verfügung. 


EHRUNGEN 


Genscher war eine schwere, wenn 
nicht schlimme Hypothek, die Kohl 
von der sozialliberalen Koalition 
übernommen hat, und er kann (und 
wül?) sich ihrer nicht entledigen. 
Nachdem Genscher durch seinen 
Rücktritt vom Partievorsitz der Bo- 
den unter den Füßen entzogen ist, 
kommt er mir vor wie eine schweben- 
de Jungfrau, die zwischen Ost und 
West umherirrt, allenthalben Unklar- 
heit und Unsicherheit verbreitend. 

Irre ich midi nicht sehr, haben Sie 
pinmal freundliche Grüße als Tauto- 
logie bezeichnet, und so verbleibe ich 
mit guten Grüßen Ihr dankbarer Le- 
ser 

Dr. Hans Pieuschoff, 
Neuenrade 1 

Mit seinen Ausführung en hat mir 

Herr Heinz Barth aus der Seele ge- 
sprochen. Ich hoffe nur, daß der Herr 
Bundeskanzler die Zeit fand, diesen 
Artikel aufmerksam zu lesen. 

Eine Partei, die um ihr Überleben 
kämpft, stellt den Vizekanzler und 
A ^flenm minis te^ der in hektischer 
Betriebsamkeit um den Globus reist 
Den Ausführungen des Herrn Barth 
ist nichts hinzu zufugen. 

Nach der Wende hätte man Herrn 
Genscher nicht mehr am Kabinetts- 
tisch Platz nehmen lassen sollen. 
Nicht nur ich, sondern auch viele an- 
dere Bundesbürger begleiten die Po- 
litik des Außenministers schon seit 
Jahren mit kritischen Blicken. 

In Sachsen nennt man so einen 
Herrn einen „fichilanten Kerl“, zu 
deutsch, eine Mischung aus Bauem- 
schläue, Pfiffigkeit und Wendigkeit, 
die man auch Herrn Genscher testie- 
ren kann. 

Schließlich frage ich mich immer 
wieder, was denn unsere Herren Bot- 
schafter, all e s hochbezahlte Leute mit 
Auslandszulagen, den ganzen Tag 
machen, wenn ihnen der Minister die 
Arbeit abnimmt 

Mit freundlichen Grüßen 
B. Beyer, 
Osnabrück 


Ein Trauerspiel 


Bereits, der Artikel von Herbert 
Kremp „Über Genf wird im Weltraum 
entschieden“ ließ nichts Gutes in un- 
serer Außenpolitik ahnen. Vielmehr 
den Verdacht, daß in dieser entschei- 
denden Frage wiederum subversive 
Kräfte in der unmittelbaren Umge- 
bung unseres Bundeskanzlers am 
Werk sind. Dies wird nun bestätigt 
durch den Artikel „Schwankende Ge- 
staltung“ aus der Feder desselben 
Autors, für dessen vorzügliche Bei- 
träge wir dankbar sind. 

Hier werden nun Tatsachen mitge- 
teilt Es ist ein Trauerspiel, mitzuerle- 
ben, wie mit verklausulierten Rede- 
wendungen anderer Politiker ver- 
sucht wird, taktische Wendungen of- 
fen zu halten. 

So muß immer und immer wieder 
daran erinnert werden, daß in unserer 
Verfassung festgelegt ist: Die Richtli- 
nien der Politik bes timm t der Bun- 
deskanzler. Und das betrifft natürlich 
erst recht die Außenpolitik. Bundes- 
kanzler Dr. Kohl muß sich vor den 
gefährlichen Einflüsterungen man- 
cher ihn umgebenden Berater und 
Minister hüten. Wir haben Dr. Kohl 
gewählt und nicht Herrn Genscher! 


Wort des Tages 


Der Natur liegt nur 
unser Dasein am Her- 
zen, um das Wohlsein 
müssen wir uns selber 
kümmern. W 


Arthur Schopenhauer; dt. Philo- 
soph (1788-1860) 


Personalien 


Die Katholisch-Theologische Fa- 
kultät Augsburg »ird Dr. Josef 
StimpQe die Ehrendoktorwürde 
verleihen. Die Universität würdigt 
auf diese Weise die Förderung, die 
der Augsburger Bischof der Theolo- 
gischen Wissenschaft in den 22 Jah- 
ren seines bischöflichen Wirkens 
zukommen ließ. Angeregt von Josef 
Stimpfle, hat man seinerzeit die 
Priesterausbildung von DiUingen / 
Donau nach Augsburg verlegt Die- 
se Verlegung und die Einrichtung 
der Katholisch-Theologischen Fa- 
kultät waren die ersten Schritte zur 
Gründung der Universität im Jahre 
1970. 

* 

Carsten Diercbs, Filmberichter- 


statter im Norddeutschen Rund- 
flink, wird von Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker das Große 
Bundesverdienstkreuz erhalten. 
Der Präsident zeichnet empn Mann 
aus, der sich 20 Jahre lang beson- 
ders um die deutsch-indische Zu- 
sammenarbeit auf dem Gebiet des 
Fernsehens verdient gemacht hat 
Der ehemalige Pilot und Staffel- 
kapitän wurde 1961 Filmberichter- 
statter im ARD-Studio in Neu-Del- 
hi 1965 wurde er Projektleiter und 
Programmberater des ersten indi- 
schen Fernsehstudios. Dank seiner 
Hilf e konnte 1965 der Sendebetrieb 
durch die damalige Infonnations- 
ministerin Indira Ghandi eröffnet 
werden. Carsten Diercks war ander 
Planung und am Ausbau des ge- 
samten indischen Fernsehens betei- 
ligt. Es zählt heute flächenmäßig zu 
den größten der Welt Die Koopera- 
tion zwischen dem indischen Fern- 
sehen und dem Norddeutschen 
Rundfunk im Bereich der Technik 
und Programme wird immer noch 
fortgesetzt Diercks hat in 32 Jahren 
Zugehörigkeit mm NDR mehr als 
300 Dokumentär-, Unterhalttmgs- 
und Filmproduktionen hergestellt 

* 


Professor Dr. Heinrich Klotz, 
Kunsthistoriker, erhielt die Golde- 
ne Ehrennadel der Stadt Marburg. 


Von Jahrestagen 


„leb mmrhc eben manche* ander* als j 
der*-; WELT von L April 


Heinrich Klotz hatte sich maßgeb- 
lich an der Abfassung des hessi- 
schen Denkmalschutzgesetzes von 
1974 beteiligt Als Vorsitzender des 
Marburger Tl AnlrTna1sf»hii tz hpi'r a teg 
hatte der Professor aber auch an der 
zukunftweisenden Gestaltung der 
Sanierung von Alt-Marburg mitge- 
wirkt Er erkannte rechtzeitig, daß 
bei historischen Sanienuigsprojek- 
ten auch zeitgemäße Architektur- 
fermen entwickelt werden mußten. 


VERANSTALTUNG 


Die Bilder von Friedrich von 
Bottiches, eines aus Rumänien 
stammenden Malers und Graphi- 
kers, heute in Wiehl ansässig, wer- 
den vom 14. April bis 1. Mai im Rei- 
terhaus im Bad Godesberger Orts- 
teil Muffendorf ausgestellt Die um- 
fassende Büderschau wird von Dr. 
Walter Biemel, dem emeritierten 
Professor der Philosophie der 
Staatlichen Kunstakademie Düssel- 
dorf eröffnet Bömches wurde 1916 
in Kronstadt in Siebenbürgen gebo- 
ren. 1978 siedelte er in die Bundes- 
republik um. Er porträtierte be- 
kannte Persönlichkeiten, Martin 
Heidegger, Berthold Beitz, Her- 
bert Quandt und auch Lore und 
Kai Loren tz vom Düsseldorfer 
Kom(m)ödchen. 


Signale an den jüdischen Weltö 

Die historische Entwicklung der Beziehungen zwischen Israel und der Sowjetunion 




Dr. Kohl, der sich als „politischer En- 
kel“ von Adenauer betrachtet, sollte 
sich auch an dessen fester Haltung 
ein Beispiel nehmen. Adenauer ver- 
danken wir die Bindung an die USA, 
die uns bisher Freiheit ertaubt hat 
Dauerndes Schwanken in dieser Hal- 
tung bringt uns ins Zwielicht 
Der Kommentator im Bayerischen 
Rundfunk, Ludolf Hermann, erklärte 
klipp (mH klar Der Kanzler muß ja“ 
zum SDI-Projekt sagen. Alles Weitere 
ist auf diplomatischem Wege zu erle- 
digen. Etwa Gleiches verlangte unser 
bayerischer Ministerpräsident Franz 
Josef Strauß, der stets den richtigen 
Spürsinn in der Außenpolitik gezeigt 
hat Die Zusage zum SDI-Vorhaben 
muß ohne viel „Hm und Her“ erfol- 
gen. Den Schutz durch die USA wol- 
len alle in der Bundesrepublik. Dann 
muß man auch bereit sein, etwas da- 
fürzutun. Denn: „Eine Pflicht knüpft 
sich an jedes Recht“ (Grillparzer). 

Dr. A Windorfer, 

E rlang en 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

erfreulich ist es, daß Ihr Porträt des 
„Länderchefs“ Johannes Rau auch 
vom Empfang einer Delegation jun- 
ger Israelis beim nordrhein-westfali- 
schen Minirter prä s iden te n anläßlich 
des 20. Jahrestages der Aufnahme di- 
plomatischer Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland 
und Israel berichtet Erfreulich ist es 
auch, daß die Vertreter einer jungen 
israelischen Generation, die zu den - 
die deu tec h- israplisphpn Beziehun- 
gen immer noch belastenden - Ver- 
brechen am jüdischen Volk keine 
unmmittelbare Beziehung mehr ha- 
ben, mit ihrer wichtigsten Klage über 
die junge Generation in Westdeutsch- 
land zitiert werden, dem „Fehlen von 
Mimmal-Infonnationen über den Na- 
hen Osten“. 

Leider liefert der Autor Ihres Arti- 
kels auch gleich den Beweis, wie be- 
rechtigt die Klage der Israelis ist: 
Wenn er den 20. Jahrestag der 
deutsch-israelischen Beziehungen in 
Verbindung mit der historischen Be- 
gegnung zwischen Bundeskanzler 
Adenauer und Ministerpräsident Ben 
Gurion im New Yorker Waldorf Asto- 
ria, die am 14. März 1965 (!) stattgeftin- 
den haben soD, bringt, so verbreiteter 
völlig falsche Informationen über ei- 
nen wichtigen Faktor im komplexen 
Beziehungsfeld des Naben Ostens, 
die deutsch-israelischen Beziehun- 
gen. 

Tatsächlich fand die historische 
Begegnung zwischen den Grand Old 
Men der bundesdeutschen und israe- 
lischen Politik fünf Jahre früher als in 
Ihrem Artikel angegeben am 14. März 
1960 statt Geredet wurde über einen 
deutschen Kredit an Israel zur Er- 
schließung der Negev-Wüste. Die Fra- 
ge der Aufnahme diplomatischer Be- 
ziehungen zwischen beiden Staaten 
wurde bewußt ausgespart, um die la- 
bilen deutsch-arabischen Beziehun- 
gen keiner Gefahrdung auszusetzen. 

Gewissermaßen als „Trotzreak- 
tion“ gegenüber arabischen Provoka- 
tionen (ultimative Forderungen nach 
sofortiger Beendigung der Waffenhil- 
fe der Bundesrepublik an Israel 
durch die arabischen Staaten, Besuch 
Ulbrichts in Ägypten) bot die Bun- 
desrepublik Deutschland im März 
1965 - vor 20 Jahren - die Aufriahme 
diplomatischer Beziehungen zu Israel 
an. Als diese dann am 12. Mai 1965 
offiziell aufgenommen wurden, bra- , 
eben auch prompt alle arabischen 
Staaten außer Marokko. Tunesien j 
und Libyen ihre „traditionell freund- I 
schädlichen“ Beziehungen zur Bun- j 
desrepubiik ab. 

äfft freundlichem Gruß 
A£ Hüttner, 
Bonn 


RAFAEL SELIGMANN, Mi™ 1 *»" 

Die intensiven B emühung en des 
jüdisc hen Weltkongresses um die 
Wiederaufnahme der 1967 abgebro- 
chenen diplomatischen Beziehungen 
zwischen Israel und der Sowjetunion 
erinnern daran, daß das Verhältnis 
zwischen Moskau und Jerusalem 
stets mehr w ar als „normale“ Bezie- 
hungen zwischen zwei Staaten. 

Es ist nicht «nein die Tatsache, daß 
etwa 2,5 Millionen Juden in der So- 
wjetunion leben, von denen Hundert- 
tausende nach Israel oder in westli- 
che Staaten ausreisen wollen. Die is- 
raelisch-sowjetischen Beziehungen 
werden vielmehr bis zur Gegenwart 
in erster Lime durch ein Trany n ent- 
wirrbares Geflecht von ideologischen 
Fragen und politischen Interessen be- 
stimmt, die ihren Ursprung noch vor 
der Errichtung der Sowjetunion 
(1920) und der Entstehung Israels 
(1946) haben. 

Der Begründer des politischen Zio- 
nismus, Theodor Heizl, sollte dem 
Antisemitismus den Boden mitzie- 
hen, indem er die verfolgten Juden 
Europas dam drängte, einen ei genen 
Staat zu gründen. Die Marxisten wie- 
derum sahen alles Übel der Welt 
durch den ungleichen B e si t z an den 
Produktionsmitteln verursacht Sie 
erwarteten folglich von einer klassen- 
losen sozialistischen Gesellschaft die 
Beseitigung aller sozialen Mißstände, 
SO auf»h des An tisemitismus Es ver- 
steht sich, daß daher Lenin, seit 1903 
die herausragende Persönlichkeit der 
Bolschewik!, schon «Hein aus ideolo- 
gischen Gründen die „vollkommen 
falsche und reaktionäre zionistische 
Idee“ zurückwies. 

Lenins Antxzionismus hatte aber 
auch durchaus eine realpolitische 
Grundlage. Die aufgeklärten, intel- 
lektuell gebildeten, diskriminierten 
und verfolgten Juden im russischen 
Herrschaftsbereich suchten nach ei- 
ner befreienden Ideologie. Ein ideales 
i gesellschaftliches Potential für die 
i Bofachewüri, die mit ihrer menschen- 
beglückenden Ideologie auf verzwei- 
felter Suche nach Anhängern, das 
heißt Berufsrevolutionären, waren. 

Tatsächlich wandten sich viele 
Kinder des aufstrebenden jüdischen 
Bürgertums in Rußland den Bolsche- 
wik! zu. Nicht wenige aber wurden 
giühpndp Anhäng er des Zionismus. 

In den ersten Nachkriegsjahren 
nahm S talin eine Korrektur der so- 
wjetischen Politik gegenüber dem 
Zionismus vor, den er im eigenen 
Land jedoch nach wie vor unerbitt- 
lich verfolgte. Um den westlichen 
Einfluß im Nahen Osten aufzubre- 
chen, befürwortete der Kreml die Er- 


richtung pings j nriisrhpn S taates, Auf 
der historischen UNO-Vollversamm- 
lung am 29. November 1947 begrün- 
dete der damalige sowjetische UNO- 
DdegierteAndrej Gromyko das Vo- 
tum Moskaus für IsraeL Die Ausfüh- 
rungen sind noch harte so bemer- 
kenswert, daß hier einige Sätze zitiert 
werden sollen: 

„Die Sowjetunion ist am Palästi- 
na-Problem nicht direkt vom Ge- 
sichtspunkt, sagen wir, der Immigra- 
tion von Juden nach Palästina inter- 
essiert, weil die jüdische Bevölke- 
rung der Sowjetunion, soviel ich 
weiß, kein Interesse an der Emigra- 
ti o n na/^ P alästina zeigt.“ 

„Kein westeuropäisc h e r Staat ist 
während des Zweiten Weltkriegs in 
der Lage gewesen, die Verteidigung 
des element aren Rechts des jüdi- 
schen Volkes ZU gew ährleisten, und 
es vor der Gewalttätigkeit der faschi- 
stischen Henker zu schützen. Dies er- 
klärt die Bestrebungen der Juden, ih- 
ren eigenen Staat zu errichten. Es wä- 
re ungerecht, dies nicht in Betracht 
zu ziehen und das Recht des jüdi- 
schen Volkes auf Verwirklichung die- 
ser Bestrebungen zu leugnen. Es wä- 
re ungerecht, dem jüdischen Volk 
dieses Recht abzusprechen, insbeson- 
dere im Hinblick auf alles, was es 
prHtti»n hat, einschließlich des Zwei- 
ten Weltkrieges.“ 

Konsequenterweise erkannte Mos- 
kau Tsrari offiziell als e rst e r Staat an. 
Durch direkte und indirekte - via 
Tschechoslowakei - Waffenlieferun- 
gen half die Sowjetunion im anschlie- 

schwer bedrängten Israel, sich gegen 
die arabischen Armeen zu behaupten 
- die a nssrhlteBliph mit westlichen 
Waffen ausgerüstet waren. 


1953 kam es nodunals zu einem be- 
dingten Rapprochement zwischen Is- 
rael und der Sowjetunion, die diplo- 
matischen Begehungen wurden wie- 
derhergesteHt Aber es zeigte, sich 
bald, (faß Israel für die Sowjetunion 
n icht, me hr war als ein Hauer im 
weltpolitischen Schach um. den Na- 
hen Osten. 

Seit Mitte d er fünfiäger Jahre 
wandte sichder Kreml immer eindeu- 
tiger Hem Ägypten Nassers zu, das 
prnwi Tvnphmpnd antiimperialisti- 
schen, sprich antiwestlichen Kurs 
steuerte. Moskau versprach Kairo die 
Finanzierung des Assuan-Staudam- 
mes. Im Hebst 1955 wurde bekannt, 
daß Moskau, wiederum unter Vor- 
schub der CSSR, Ägypten Waffenlie- 
ferungen von bis dahin für den Nahen 
Ostei unbekannter Quantität und 


täitoerater aus seinem Land. Für 
Jahre später startete ex gememsm 
mit Men a ehern Befin den ägyptiscl 
israelischen FriedensprozeK- 
■ -Auf die wachsende Entfremdun 
der fügten arabischen Staate 
reagierte Moskau dtzreh izutirek! 
Avancen an Jerusalem.' Seit 191 
dürfte eine zunehmend große Za] 
Juden die UdSSR verfassen. Insgt 
samt wanderten etwa 200 000 ausdc 
UdSSR aus. 
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Drohen, und Locken 


Stalins Kampagnen 


Das Wohlwollen Moskaus gegen- 
über Jerusalem dauerte nur kurz. Der 
Jubel, den die Errichtung Israels bei 
den sowjetischen Juden auslöste und 
der daraus folgende vielfache 
Wunsch, nach Zion auszu wandern, 
ließ Moskau bereits auf deutliche Re- 
serve umschalten. Vollends feindse- 
lig reagierte der Kreml, als Jerusalem 
1950 die Invasion Südkoreas durch 
rten knmmii nistisphpn Norden verur- 
teilte. Von dorther war es nur noch 
ein Schri tt bis zu massiven antisemi- 
tischen Kampagnen, die die letzten 
Lebensjahre Stalins kennzeichneten, 
und teilweise gewalttätigen antiso- 
wjetischen Demonstrationen in Is- 
rael Moskau zog die Konsequenzen 
und brach die diplomatischen Bezie- 
hungen zu Jerusalem ab. 

Nach dem Tode Stalins im März 


Obgleich Ägypten den daraufhin 
von ihm provozierten Suez- und Si- 
nai-Krieg (Oktober 1956) eindeutig 
verlor, galt Nasser fortan als Idol der 
arabischen Magspn. Durch ihn wie- 
derum fand Moskau. Zugang zum Na- 
hen Osten. Wesentlichen Anteil daran 
batten die Vermchtungsdrohungen 
des Kreml gegen Jerusalem. Moskau 
galt fortan als redlicher Freund der 
Araber. 

Kein „progressives“ ara b isch es Re- 
gime, das sich nicht von Moskau mit 
Waffen beliefern ließ, die als Droh- 
mittel gegen Israel und die konserva- 
tiven, prowestlichen arabischen Staa- 
ten benutzt wurden. Um das von der 
Sowjetunion abhängige radikale 
Ba’ath-Reghne in D amask us an der 
Macht zu halten, drängte die UdSSR 
Nasser 1966 in ein Verteidigungsab- 
kommen mit Syrien. 

Im Frühjahr des folgenden Jahres 
nahm Nasser von Moskau lancierte 
Falschmeldungen, Israel bereite ei- 
nen Krieg gegen Syrien vor, zum An- 
laß, seinerseits Israel, zum Waffen- 
gang zu provozieren. Ägypten unter- 
lag in diesem Krieg ebenso wie Syri- 
en und Jordanien. Als Jerusalem sich 
wenige Tage nach dem Krieg weiger- 
te, «nwri Ultimatum Moskaus nach- 
Tukn mmen, sich praktisch bedin- 
gungslos ans den besetzten arabi- 
schen Gebieten zurückzuziehen, 
brach Moskau »*inp di plomatischen 
RpTiphnngwi ab. 

Den meisten arabischen. Staaten in- 
dessen war dieser verlorene Krieg ei- 
ne Lehre, sie erkannten, flaR Moskau 
ihnen außer Waffen und Deklamatio- 
nen wenig zu bieten hatte. Der erste, 
der deutliche Konsequenzen aus die- 
ser Politik Moskaus zog, war Ägyp- 
tens Staatspräsident Anwar el Sadat 
1972 wies er 20 000 sowjetische M3i- 


Mit dieser Politik verfolgte Moska 
drei Ziele: 

• Die arabischen Staaten sollten & ' 
warnt w erfen, ihre Bin d u ngen zi 
Sowjetunion zu lockern; ‘ 

• Jerusalem soSte erkennpn, daß dt 
Kreml sich durchaus die Option 2 
rinwn NahosfcKurs offenhielt, dt 
auch die vitalen Interessen Israe 
stärker beriicksichtigensolite; 

• vor allem aber soUte denVeremij 
ten Staaten in der Ära., der Entspa: 
nung signalisiert werfen, daß da 
Kreml im_ Gegenzug • zu.' handfesten 
politischen Zugeständnissen durch- 
aus zu Kompromissen in der Men- 
schenrechtsfrage bereit sei 

Als die Entspannungseuphorie des 
Westens in der Folge <fcs sowjeti- 
schen Einmarsches in Afganistan 
verflog, drosselte M oskflii folgerichtig 
den Auswanderungsstrom. sowjeti- 
scher Juden und brachte ihn faktisch 
ganz zum Halten, sobald die Reagan- 
Administration einen harten Kurs ge- 
genüber dem Kreml steuerte. 

In den letzten Monaten hat die So- 
wjetunion, die nunmehr deutlich an 
einer Verbesserung ihres Verhäitnis- 
■_ ses zaden USA und an der Teilnahme 
an einer internationalen Nahost-Kon- 
ferenz interessiert ist, dem jüdischen 
Weltkongreß signalisiert, daß man 
auch zu einer Verbessenmg der Be- 
ziehungen mit Israel bereit ist Israels 
Ministerpräsident Shimon Perez hat 
positiv auf diese Offerte reagiert Je- 
rusalem möchte vor allem das Los der 
Juden im sowjetischen Machtbereich 
erleichtert sehen und ist an einer 
T Fleming der Ausreisebestimmun- 
gen interessie rt . 

Gleichzeitig ist man sich in Jerusa- 
lem du rchaus im klaren dar übe r, daß 
Israel nicht die Macht besitzt, von 
sich aus die sowjetische Nahost-Poli- 
tik wirkungsvoll zu beeinflussen. Is- 
raels lan g jähriger AiiBpnministAr Ah- 

ba Eban formulierte dies so: „Die 
Nahost-Politik der Sowjetunion grün- 
det sich aiiggfhlifrfllirh auf das natio- 
nale Interesse Moskaus -sie ist voll- 
kommen unabhängig von der Außen- 
politik Israels.“ 
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Natürlich haben Sie auch in deckrollo über der Lade- 
der Woche viel vom Regata fläche. Auch unüblich. Der 
Weekend. Weif er beson- 
ders viel hat 

Fangen wir hinten an. Er hat 
zwei Heckklappen. Eine 
geht nach oben auf und ist 
etwas kürzer als die bei 
einem Kombi übliche 
Klappe. So kommt sie nicht 
dahin, wo Ihr Kopf hin- 
kommt Die zweite - gänz- 
lich unübliche Klappe - 
geht nach unten auf. Der 
Laderaum kommt Ihnen Laderaum faßt 780 Liter, 
entgegen. bei vorgeklappter Rück- 

Teppichboden auf und Ab- bank sogar 1495. 



Soweit das Hinterteil. Neh- 
men Sie jetzt bitte am 
Steuer - Pardon: am 
höhenverstellbaren Lenk- 
rad Platz. Sie blicken durch 
getönte Scheiben. Sie sit- 
zen auf einem festen, 
veloursbezogenen Sitz. 
Hinter Ihnen erst viel Knie- 
raum, dann die Bank für 
drei, dann der Laderaum, 
dann die heizbare Heck- 
scheibe, dann Wischer und 
Wascher. Vor Ihnen: 
5-Gang-Sc hafthebel und 
Schalter für elektrische 
Scheibenheber vom. Neben 


(und hinter) Ihnen 5 zen- 
tral verriegelte Türen. Das 
ist selbst in den meisten 
Limousinen unüblich. Zu- 
mindest zu dem Preis. 



Diesel oder Benziner? 

Mehr oder viel mehr' 

Zuladung als andere? 

r ~:-V 2Sun' lniel ' 

Renata Weekend ' , er- 

Super. i,9-Liter-Fii>^^^'' lr ef i 
rriotor, quer, 48.RW/65 ESN 
PS, ; 155 km/h, 
antrieb, - Einzel ra 

gring, verstärkte .Quertefl"^2^J Ira- 
ker; ServbtjriMnser verflrö- ^ 

Scheinwerferreüii9ingsän , ‘^^j ■ 


läge. Zuladung 530 Kito? W ahi 

Renata Weekehd75 Suj^V^ üJW 


asflata weefcejig 

1 ,5-Liter-F rontmotoff 







, 12. April 1985 - Nr. 85 - DIE WELT 



POLITIK 


7 7 


L. a ~- 

--■■r i. 


,s »ach»* ■ 

aSss.^l'^ct tj 


ifcazAj - 
~“" c - C7. 

“fll «„ ^ni 1 

J“ Sü** £ 




r_ AAf 

3 Ä 

AHN» TD fMTW 
■ OFttCNtoriM or q< 

j .. 7 1 

I«k Om 21KU 
|ruu>Y At.M ns 

: <*> <r 

«iS-M*.. 







ä '’i >?.*•*- ?. 
— • »aa- 




— k. i_“.-n »». Vj» 


slh-t- 

r • ■=■'• k&u^ "•“3fr 

so^ ;> '• 
** 6*crj£f** 




* 

:kLfeNBiR&V 


*.t. ahe- 


.«-.. J2f . ,K.Sfe' 

pä^£v‘-‘ :T c >i? 
-• <- •• *«*« T> 


21 VfrrsfS* 

•?. _ » -U r:« 


=-. . iU cj» 

S&T.arS?.?- 3 ^ 

•h: - *p'- - . T~ '®*3 £ ;>► 
* 

- irrirSBit 







Vf^ir._ .. __ 


.: ; :: : .: V :^-^Ä 






CERMANY: 

ZONES OF OCCUPATION 

INTERNATIONAL FRONTIERS 1937 -INTERNAL BOUNDARlES 1941 
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Ate«£ iforfi« „z«r 
Orientierung “ 


WERNER KAHL, Bonn 
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Das Bundesministe ri um für innerdeut- 
sche Beziehungen hat jetzt Deutschland- 
kartell in den Grenzen von 1937 und in den 
Demarkationslinien der Besatzungszonen 
nach 1945 herausgeben lassen. Herausge- 
ber ist das Gesamtdeutsche Institut - Bun- 
desanstalt für gesamtdeutsche Aufgaben 
in Bonn. Wie ein Sp rech er des Ministe- 
riums auf Anfrage der WELT erklärte, sind 
die Karten, mit deren Druck begonnen 
worden sei, für jedermann als Faltblätter 
erhältlich. Sie dienten „zur Orientierung 
interessierter Bürger“. Eine amtliche 
Deutschlandkalte „für den Bereich der 
Bundesregierung“ , nach Verfassung*- und 
völkerrechtlichen Gesichtspunkten erar- 
beitet, sei darüber hinaus in Arbeit, teüte 
der Sprecher mit Diese Karte war 1983 
angekündigt worden. 


ö 
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Die jetzt vom Ministerium für innerdeut- 
sche Beziehungen durch das Gesamtdeut- 
sche Institut herausgegebenen Faltblätter 
sind nach amtlichen Angaben in Konsulta- 
tionen mit den Alliierten abgesegnet wor- 
den. Dabei handelt es sich: 
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LEGEND 
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H - Prnvinmi “ 

- - Reg. Be» ■ 

“ - Kriai« ■ 

■ - Zwat nF Oaupaton 


Scale h 1500.000 apfmn 


1. um „Deutschland 1945“. Auf dieser Kar- 
te (unten) sind die vier Besatzungszonen 
und die unter polnische beziehungsweise 
sowjetische Verwaltung gestellten deut- 
schen Ostgebiete markiert und mit ihren 
deutschen Ortsnamen verzeichnet. Diese 
Karte wurde bereits 1972 im Auftrag des 
Auswärtigen Amtes hergestellt. Darin sind 
auch die im Frühjahr 1945 von amerikani- 
schen und britischen Truppen besetzten 
Gebiete Thüringens, Sachsens und Sach- 
sen-Anhalts gesondert eingezeichnet Die- 
se Gebiete wurden bis 1. Juli 1945, ent- 
sprechend den Abmachungen der West- 
machte mit den Sowjets auf der Londoner 
Konferenz 1944, vertragsgemäß nach der 
Kapitulation der deutschen Wehrmacht 
wieder geräumt und den Sowjet-Streit- 
kräften übergeben. 


Z. Die zweite Karte des Faltblattes ist die 
„Map A‘“, eine kartographische Eintei- 
lung Deutschlands auf der Londoner Kon- 
ferenz im Jahre 1944 in Besatzungszonen. 
Auf dieser Karte (links) sind die internatio- 
nalen Hoheitsgrenzen von 1937 eingerech- 
net Die 1945 in Jalta Stalin eingeräumte 
Regelung - die Westgrenze Polens bis zu 
einer endgültigen friedensvertraglichen 
Entscheidung an Oder und Neiße zu verle- 
gen und den nordöstlichen Teil Ostpreu- 
ßens unter sowjetische Verwaltung zu stel- 
len - konnte in dieser Karte noch nicht 
berücksichtigt werden. Die beiden Karten 
sind bereits im Jahreskalender des Ge- 
samtdeutschen Institutes für 1985 großfor- 
matig erschienen. Proteste wären nach An- 
sächt politischer Beobachter unbegründet, 
weil es sich um kartographische Arbeiten 
handelt, die auf Entscheidungen aller vier 
Besatzungsmachte basieren. 
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5k»/75Dlim, 165km/k 
j^rontantrieb, Einzel- 
oißSS -^ÄIaufhängung, ver- 
jflefjf^närkte Querienker, 

Aifl® jörfobremse, ver- 
te Schwingsat- 
jFywwrfibenbrentte»- 
jfihümesser, Verbrauchs- 
c^/töeig^ZübdLmg 635 Kilo. 



L'Oderüoch keinen 
Weekend? 


wird die Wahl noch 
• Es gibt nämlich 7 
Limousinen. Von 
Beaanspar-Version 
70 ES bis zum 


100 PS-Spfeenmodell- . 
Sie finden sie in dem klei- 
nen Kasten. Alle haben 4 
Türen und 5 Gänge- Die 
mit der Bezeichnung «Su- 
per* entsprechen in ihrer 
Serienausstattung dem 
hier beschriebenen Regata 
Weekend 75 Super. Die 
Zahlen geben die Leistung 
in PS an. 


I Regals 70 ES 
| Regata 75 
Regata 75 Supet 
Regata Dlead 
Regata Weihend iS Super 
Regata B& Super Automatik 
Regata 100 Supar 

Regata Diesel Super 
Regata Weekend Diesel Super 



Bank GmbH, z. B. bei 
Finanzierung mit einem 
effektiven Jahreszins von 
1,9% (bei 3Ö% Anzahlung 
und 30 Monaten Laufzeit). 
Oder mit dem Superlea- 
sing (rechnen wir Ihnen 
gerne vor). 


Regata Weekend. 

Das große 
Freizeitangebot 


tn DU. unrflfbindllcha Preis« mp tahlung 
ab Wppenhelm/Baden. 


Wer soll das bezahlen? 


Ehrlich gesagt Si& Denn 
erstens sind alle Regata 
sehr preiswert und. zwei- 
tens hilft die Rat Kredit 


Tettweriaarantie: Sie kön- 
nen mit Ihrem Fiat Händler 
einen Vertrag abschließen, 
nach dem er den Regata 
nach 2 Jahren zu 65% des 
.Neupreises zurücknimmt 
wenn Sie sich an be- 
stimmte Auflagen halten. 




„Außenpolitik muß aktive 
Friedenspolitik sein“ 


WELT-Gespräch mit dem stellvertretenden FDP-Fraktjonsvorsitzenden Hans-G. Hoppe 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Die Außenpolitik der Bundesrepu- 
blik Deutschland muß nach den Wor- 
ten des stellvertretenden FDP-Frakti- 
onsvorsitzenden und deutschlandpo- 
litischen Experten Hans-Günter 
Hoppe „aktive Friedenspolitik“ sein. 
Mit Blick auf das Kriegsende am 8. 
Mai vor 40 Jahren meinte Hoppe in 
einem WELT-Gespräch, diese Frie- 
denspolitik gründe auf dem unbe- 
dingten Willen, daß von deutschem 
Boden kein Krieg mehr ausgehen 
dürfe. Sie sei geprägt vom Gewaltver- 
zicht, von der Entschlossenheit zum 
Interessaiausgleich und von der Be- 
reitschaft zur Zusammenarbeit auch 
über ideologische Grenzen hinweg. 

Die FriedensfShigkeit nach außen 
gewinne ihre Kraft aus der Fähigkeit 
zur Wahrung des inneren Friedens, 
der sozialen Gerechtigkeit und der 
Achtung der Menschenwürde. Hop- 
pe: „Es war und ist eine große Aufga- 
be des politischen Liberalismus, über 
diese freiheitlichen Bürgerrechte zu 
wachen.“ Gerade in der jetzigen Pha- 


se des gesellschaft lichen, ökonomi- 
schen und technologischen Wandels 
gehe es darum, sie zu stärken. 

Der nationalsozialistischen Gewalt- 
herrschaft seien Menschen in vielen 
Nationen zum Opfer gefallen, seien 
Staaten verwüstet und kulturelle 
Werte zerstört worden. Sie habe aber 
»ich zu einer millionenfachen Ver- 
treibung aus den deutschen Ostgebie- 
ten geführt Hoppe: „Leid hat neues 
Leid hervorgebracht“ 

Nach dem Zweiten Weltkrieg habe 
die Bundesrepublik Deutschland ei- 
nen neuen Anfang zu einem Leben in 
Freiheit, Rechtstaatlichkeit und De- 
mokratie gemacht Es sei „bitter - , 
daß „der gemeinsame Weg bis zum 
heutigen Tag 17 Millionen Deutschen 
versperrt ist“. Gleichzeitig wies 
Hoppe darauf hin, daß das Grundge- 
setz da«» verpflichte, in freier Selbst- 
bestimmung die Einheit und Freiheit 
Deutschlands zu vollenden. Dieses 
Bekenntnis erhalte seinen besonde- 
ren Rang durch die erklärte, vertrag- 
lich bekundete und praktisch betrie- 


bene Friedenspolitik der Bundesre- 
publik, durch die „auch die Zukunfts- 
chance der deutschen Nation ge- 
wahrt“ bleibe. Beispielhaft stehe hier 
die Aussöhnung und Verständigung 
mit Frankreich, Israel und Polen. 


Der FDP-Politiker wies weiter auf 
die Kontinuität in der Außenpolitik 
hin. Dabei seien die Freien Demokra- 
ten „Garant“ einer Politik, die der 
Verantwortung der Bundesrepublik 
Deutschland in der internationalen 
Völkergemeinschaft Rechnung trage. 
Dabei gehe es insbesondere um die 
Weiterentwicklung Europas zu einer 
Europäischen Union und um eine auf 
einen gerechten Interessenausgleich 
zwischen Nord und Süd ausgerichte- 
te Dritte-Welt-Politik. Außerdem 
seien verstärkte Bemühungen um 
konkrete Abrustungs- und Rüstungs- 
kontroft Vereinbarungen zwischen Ost 
und West erforderlich. Deshalb werde 
die Bundesrepublik mit ihren Kräf- 
ten dazu beifragen, daß die Genfer 
Verhandlungen erfolgreich beendet 
werden können. 
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Nixdorf bringt 

mehr Leistung auf den Tisch 





\vsnr: Sie einen nsuäsfunkäcnaten Sjlc^ci*irmsrfceitspJstz zur 
ehnaiüici^n yorgangsbssrss'-tur.g brauchen. 
Nixdorf-Professional-Mfoilcstation. 16 Bit-Prozessor. Fenstertechnikzur 
parallelen Nutzung von bis zu acht verschiedenen Anwendungen. 
Ausgezeichnet mit dem Ergodesign Award, Montreux 1984. 



Wann Sie die ArbeitsplsSz-Srgonojnia 
schwarz auf v«siS haben *äc i'er.. 
Universeller Nixdorf-Bildschirmarbeitsplatz für die 
kommerzielle Daten- und Informationsverarbeitung. 
Mit Positiv-Bildschirm und Positiv-Tastatur. 
HöhenversteJIbarund frei beweglich. 



Yifsnn Sie einen i-ais&ngsiä&gen PC in Verbindung . 
mit der senfraier 2ÖV wollen. 

Der leistungsstarke Personal-Computer 8810/65 SPC, ein System- 
Professional-Computer in 16 Bit-Technik. Voll grafikfähig. 
Autonom oder im Rechnerverbund einsetzbar. Fenstertechnik für 
mehrere PO Anwendungen gleichzeitig. 


Wenn Sie ein Text v etayfae ft ungssystem weiten, das heute , 
nicht zu groB and mor ge n nicht zu Mein ist. 

Nixdorf-Textverarbeitungssystem 8840, Modell 15. Kompakt, aus- 
baufähig bis zu drei Bildschirmarbeitsplätzen. Datenübertra- 
gungs- und Teletexanschluß. Diskettenlaufwerk und Festplatten- 
speicher mit Anschluß für verschiedene Drucker. 



VfennSiemit Bödschirmtext . 
arbeiten und gleichze iti g telefoni eren wollen. 
Btx-Tetefon-TerminaJ. Komfort-Telefon mit hochauflösendem . . 
Farbbildschirm zur Darstellung von Btx-Seiten und zur 
Unterstützung von Telefon- und Btx-Funktionen. 
Speicher für Telefon- und Btx-NummernverzeichnissR - - 
Diskettenlaufwerke zur Speicherung von ganzen Btx-Seiten und 
lokalen Anwenderprogrammen. 



Kompakter Nixdorf-Personal-Computer 8810/25 CPC. Zentral- 
einheit, Bildschirm, Tastatur und Thermodrucker in 


einem Gehäuse. Kompatibel zum POIndustriestandard. 
Als Portabel und AuftischmocteJi. 



Wenn Sie den Fortschritt 


der Informatjansveraibeitimg in Partie erleben wolleti. . 
Nixdorf-Arbeitsplatz mit Farbbiklschirm. Zur besseren 
optischen Orientierung. Farbliche Unterlegung von Zeilen, Feldern, 
Programmen. Individuell programmierbar. Zur Nutzung von Btx 
und Darstellung von Geschäftsgrafiken. 




IVsnn Sie schon heute die Vorteile der zukünftigen 
Nachrichtentechnik nutzen wollen. 

Das digitale Vbnmittlungssystem 8818, mit dem schon jetzt Sprache, 
Texte, Bilder und Daten in einem einheitlichen Inhouse- 
Netzwerk übertragen wenden können. Und das Nixdorf-Digifon, 
das erste von der Post zugelassene digitaleTelefon. ISDN-strukt udert mit 
Anschlüssen für Bildschirmarbeitsplätze und die Kommunikations- 
techniken von heute und morgen: wie Teletex, Btx, Telefax. 


Nixdorf bringt 
mehr Probleme vom Tisch 

Die Anforderungen an die Informationsverarbei- nomen Computersystemen, Peripheriegeräten, 

tung wachsen. Besser, schneller, umfassender Programmen und Dienstleistungen, 

informiert zu sein wird zum entscheidenden Wett- Nixdorf hat damit die Computerieistung an den 

bewerbsvorteil. Die Aufgaben, die sich daraus für Arbeitsplatz gebracht und macht heute den Schreib- 

einen Computerhersteller ergeben, sind so unter- tisch zum Informations- und Kommunikations- 

schiedlich wie die Lösungen, die er bieten muß: in Zentrum: mit innovativen Beiträgen für umfassende 
Hardware und Software. Kommunikationslösungen, die dem Zusanv 

Nixdorf bietet deshalb „Solutionware“ - ein menwachsen von Computertechnik und Nach- 
breites Spektrum von netzwerkfähigen und auto- richtentechnik Rechnung tragen. 


mXDORF 

COMPUTER 




i « 






mä 






— 


ES 


cc- 

fesj 

*•*»»»»■**» 4| 

SS 


ta 

KW 

_«i- 







Vtä&kfä: April 1985 - Nr. 85 


DIE ® WELT 



Bei einem Besuch in der WELT 
sprach General Johannes Steinhoff 
über den 8. Mai, den vierzigsten Jah- 
restag der Niederlage. Wir baten den 
Soldaten der Wehrmacht und der 
...... Bundeswehr, seine Erfahrungen und- 

Begegnungen mit den früheren Geg- 
nern nach dem Kriege zu schildern. 
Was Steinhoff berichtet, steht unter 
dem Motto Aussöhnung - über die 
Gräber hinweg. 


Stetahoff ab Impekteor der Bwdeshrftwaffe 


Von JOHANNES STEINHOFF 


I 


era am 8. Mai werden wir er- 
neut mit der Frage konfron- 
tiert „Wie ko nnte das gesche- 
hen?" 


Wieder einmal wird der Nation das 
Büßergewand umgehängt Der Bun- 
despräsident hat kürzlich sinngemäß 
gesagt, daß man eine anonyme Masse 
nicht mit Schuld belasten könne. Lei- 
der ist es modisch, Millionen von Sol- 
daten in dm S chuldko mplex mit ein- 
zubeäflhen. 


Als Angehöriger der Frontgenera- 
tion melde ich mich zu Wort Denn 
diese Generation muß sich dagegen 
wehren, daß derarti ges immpy wieder 
geschieht Die jungen Männer meiner 
Jahrgänge wurden bei Kriegsaus- 
bruch an die Front geschickt, ohne 
ihr Schicksal mitbestimmen zu kön- 
nen. Das trifft vor aTlmn auf die 
„Landser" zu. Die fruchtlose Ausein- 
andersetzung um diese Frage und um 
Befehl und Gehorsam fügt iuwwwn 
Land und der Bundeswehr Schaden 
zu. Welchen Spielraum der Soldat, 
vor aBem der Frontsoldat, in der Dik- 
tatur hatte, ist heute Geschichte. 


VonderjungenGeneratiQn mikaan 
wir Soldaten der ehemaligen Wehr- 
macht ein hohes Maß an Bereitschaft 
fordern, uns zu verstehen. Denn uns, 
die wir zumeist an die Grenzeunäerer 
physischen und' 7 psychischen Bäa-' 
stung gebracht winden, nniß man ei- 
ne Phase des Übergangs in eine fried- 
liche und fime Welt aigpatohwi. Der 
fünfeinhalb Jahre wahrende Völker- 
mord war zu erbarmungslos. Maßstä- 
be, wie sie. im bürgerlichen Leben 
eines geordneten demokratischen 
Staat s wes en gelten, waren verloren ■ 
y gegangen Familiäre Bindungen wa- 
ren gelockert oder zerrissen. Das Ver- 
ständnis für die RoBe des Individu- 
ums in einer Demokratie war noch 
nicht entwickelt Aber wir haben das 
Ende des Krieges nicht als Zusam- 
menbruch, sondern als Befreiung 
' empfanden. Auch als Be freiung von 
tödlichen Zwängen, die den Millio- 
nen von Soldaten keine Alternative 
ließen. 


Arbeit für eine 
europäische Armee 


Wir Überlebenden h^hen dann oh- 
ne Verzug mit dem Wiederaufbau un- 
* seres T^nHp« begonnen. Mit e i nem 
f Engagement, das nicht überboten 
werden konnte, wurden die Trümmer 
beiseite geräumt 

Als Konrad Adenauer begann, die 
Vision vom vereinten Europa zur 
Zielvorstellung zu machen, waren es 
wieder die-geprüften und geschunde- 
nen Frauen und Mahner derselben 
Jahrgänge, die von dieser Idee mitge- 
rissen wurden. Mit, Sehnsucht haben 
wir «in<a>w»- Kräfte für Europa einge- 
setzt und gehofft, daß die Gegner von 
gestern für das gleiche Ziel zu gewin- 
nen seien. 


Sie haben uns die Hände entgegen- 

gestreckt -über die Gräber hinweg. 


Anfang der 50er Jahre war eine 
Gruppe ehemaliger deutscher Offiäe- 
re in Paris damit beschäftigt, e i nen 
Beitrag zur Schafftmg einer integrier- 
ten europäischen Armee zu planen. 
An gesichts des 1 -stagnierenden Zu- 
stands des Europas unser» Tage 
klingt das wie efn fern» Traum. Die 
B etonung lag -damals eindeutig' auf 

„Gemeinschaft”. Hand in Hand mit 
Franzosen, Holländern, Bdgjeni und 
Luxemburgern begannen wir; .auch 
deutsche Truppenkontingente in die 
europäischen . Streitkrafte emzupla-. 
nea. . • 


Nach dem Vorschlag des franzöä- 
sehen Mmistepräsdenfen Benä Pte 
ven sollte diese Annffiäner europäi- 
schen Regierung, einem europäi- 
schen Parlament und einem europäi- 
schen G erichtshof unter s tellt werden. 
E$ sollte -eine Streitmacht mit ge- 

mit Reicher BewafBranfeAusrüstung 
und Ausbildung sein. Welch, kühner, 
weit voraosschmiender: Plan. Die 
Volker Europas zeigten damals ein 
hohes Maß an Wüten zur Einheit Alte : 


Die Offiziere und Beamten, mit de- 
nen wir wenige Jahre nach der deut- 
schen Kapitulation zusammenarbei- 
teten, kamen entweder aus de Gaulles 
Befreiungsazmee oder hatten in den 
Streitkräften der Engländer an der 
Befreiung Frankreichs mitgewirkt 
Nun arbeiteten wir gemeinsam an 
dem kunstvollen Gebüde einer Ar- 
mee der Europäer. Das war ein Unter- 
fangen, von dessen Komplexität wir 
bei der Beschädigung mit dem Detail 
immer wieder aufi neue überrascht 
wurden. Probleme wie gleiche 
Dtenstgradstruktur, gleiche Besol- 
dung, gleiche Ausrüstung lassen die 
- Schwierigkeiten nur ahnen. Aber der 
Elan des Aufbruchs aus den Trüm- 
mern riß uns alle mit In jener Zeit, in 
der die Jugend an den Grenzen die 
Schlagbäume niedertegte und die 
Freude, überlebt zu haben, eine At- 
mosphäre der Euphorie schuf, glaub- 
ten wir an die Verwirklichung unse- 
rer Utopie. 


Vorgriff auf die politische 
Einigung Europas 


Politiker und Historiker sind in der 
Tat h ar t e im allgemeinen der An- 
sicht, Haß die Srhaffimg einer euro- 
päischen Armee damals - wenn nicht 
überhaupt - Utopie gewesen sei Ich 
halte dem entgegen, daß wir uns die 
europäische Misere unserer Tage 
weitgehend erspart hätten. Es war ja 
gewissermaßen ein Vorgriff auf die 
von Leo Tmdemans definierten Ziele, 
vorrangig Europa politisch zu einen. 
Denn wir hatten der Renationalisäe- 
rung der Zentrateuropäer entgegen- 
gewirkt und nicht nur die Frontgene- 
ration, sondern auch die Jagend be- 
geistert 


Der weitere Verlauf der Geschichte 
ist l eid **** Geschichte der Enttäu- 
schungen. 1952 saßen ach im Pla- 
rmngggtäh der EVG an den Konfe- 
renztischen gleichaltrige Offiziere 
und Beamte gegenüber, die wenige 
Jahre vorher noch aufeinander ge- 
schossen hatten. Es war die Zeit des 
Aufbruchs. 


Wenn auch die sowjetische Expan- 
sion unmittelbar nach dem Kriege, 
die Berliner Blockade und der Ko- 
rea-Krieg die Initialzündung für diese 
neue Armee gegeben hatten, so war 
es nicht etwa krankhaft» Antikom- 
munismus, der uns zusa mm e n ge- 
ftihrt hatte. Es war der Traum vom 
geeinten Europa und die Überzeu- 
gung,- daß es nie wieder geschehen 
dürfe, daß wir aufeinander schießen 
würden. 


Die Souveränität der 
Bundesrepublik 


Ohne Zweifel waren die Vorausset- 
zung»! im »schöpften Europa der 
50er Jahre für einen so drastischen 
Schritt wie gemeinsame Verteidi- 
gung“ besser als je zuvor. Es ist hier 
nicht da Raum für eine Diskussion 

der nntinnaWi feanzredschen Ent- 
wicklung» die Hann von General de 
Gaulle eine andere Richtung bekam. 
Man sollte jedoch denen, die sich ei- 
ner Idee von so bestimmender Trag- 
weite verschrieben hatten, nicht vor- 
werfen, sie seien irrationalen Vorstel- 
lungen aufgesessen. Wir waren, eben 


aus Gründen der Vernunft und indem 
-säe die Gunst der Stunde nutzten über 
Hip nationalen Grenzen hinweg die 
Hände reichten. ' 


War denn diiSehaffung einer euro- 
päischen Armee wirklich eine Uto- 
pie? Heute betrachten alte Mitglieds- 
staaten des Nordätl&n tischen Bünd- 
nisses - eines Bündnisses völlig sou- 
veräner Staaten - die Verteidigung 
gggfrrt einen äußer»! Feind als unver- 
zichtbaren Teü ihrer Souveränität. 
Ich npnnp rfas eine Illusion, weil keT 


J 


Über die Gräber 
hinweg - Wie 
der Westen den 
Krieg überwand 



Der General als Starfighter-Pilot 


FOTOS: LAURINPRESS/SVEN SIMON( 2 ) 


zu diesem Zeitpunkt dem Nordatlan- 
tischen Bündnis angehörenden Staa- 
ten ratifizierten die EVG - bis auf 
Frankreich, das seinen eigenen Plan 
1954 zu Fall brachte. 


ne europäische Nation allein in der 
Lage ist sich zu verteidigen. 

Seitdem Frankreich seine Strategie 
der Rundumverteidigung aufgegeben 
hat. sind seine Streitkräfte eindeutig 
gegen einen möglichen Angriff des 
Warschauer Paktes ausgerichtet- Daß 
wegen der Restverpflichtungen aus 
der Kolonialzeit eine nationale Feuer- 
wehrrolle geblieben ist, sollte nicht 
dvon ablenken, daß die Streitkräfte 
in ihrer friedenserhaltenden Aufgabe 
gegen die Bedrohung aus dem Osten 
ihre Raison d’etre finden. Das trifft 
auch auf England zu. 

Am Beispiel der Verteidigung in 
der 3. Dimension, der Luftverteidi- 
gung, wird deutlich, daß es mit dem 
Souveränitätsanspruch nicht weit 
her ist Denn ohne die Existenz eines 
integrierten Luftvertekügungsgürtels 
in Zentraleuropa könnte weder der 
Kontinent noch Frankreich erfolg- 
reich verteidigt werden. Ohne Rück- 
griff auf das NATO-Frühwamsystem 
wäre die Luftverteidigung Frank- 
reichs und Englands ein Torso. 

So ist auch konsequenterweise die 


Ausbildung im Eiltempo durchlaufen 
sollten, waren angespannt, überfor- 
dert und vom Land und dem Ameri- 
can way of life überwältigt. Schritt- 
weise begannen die Gespräche, 
freundliche Gesten der Leu tnan ts, 
die Diskussion. In den wenigen Stun- 
den, die uns blieben, um Atem zu 
holen, galt es dann, sich endlosen Fra- 
gen zu stellen, auf die wir ja bis heute 
noch keine befriedigenden Antwor- 
ten gefunden haben: 

„Wie konnte das geschehen?“ 
„Warum habt ihr bis zum Ende mit- 
gemacht?“ 

Aber gleichzeitig interessierte: 
„Was denkt eure Jugend?“ 

„Was für eine Demokratie ist diese 
Bundesrepublik heute?“ 

Wir haben uns nach Kräften be- 
müht, ehrlich zum Geschichtsbild 
über das Dritte Reich und den Krieg 
einen Beitrag zu leisten. Ich entsinne 
mich der Diskussionen mit jüdischen 
amerikanischen Offizieren über die 
Frage, wie es möglich war, daß im 
Lande Goethes und Luthers Un- 


nuklearen Alleingang abzuhalten. 
Der Mißerfolg ist halte Geschichte. 

Wahrend des Kanzlerbesuchs gab 
Kennedy ein glanzvolles Diner im 
Weißen Haus. Ich batte als NATO- 
Vertreter der Bundesrepublik den 
Vorzug, in der Nähe des Präsidenten 
plaziert zu sein. 

„General“, fragte mich dieser über 
den Tisch hinweg, „was denkt die 
europäische Jugend heute - wünscht 
sie die europäische Einigung?“ „Mr. 
President“, antwortete ich, „ich bin 
Mitglied des Planungsstabs der EVG 
gewesen. Meine Generation ist tief 
davon überzeugt, daß Europa ge- 
schaffen werden muß. Die Jugend 
träumt vom vereinten Europa, sie 
reißt die Grenzbäume nieder. Sollte 
sie enttäuscht werden, käme das ei- 
ner Katastrophe gleich.“ Kennedy 
darauf: „Sie sind also eher pessimi- 
stisch?“ Ich bejahte dies. 

Kurze Zeit danach begann General 
de Gaulle mit dem Aufbau der franzö- 
sischen Nuklearstreitmacht. Er po- 
stulierte das „Europa bis zum Ural“ 


Jagdflieger, General, Autor 


G eneral Johannes Steinhoff, Jahrgang 1913 , gehörte zu 
den erfolgreichsten Jagdfliegern. Bis Mitte 1944 er- 
reichte er 167 Luftsiege und wurde dafür hoch dekoriert. 
Zwölfmal wurde er abgeschossen. Im Aprü 1945 stürzte er 
in München mit dem ersten deutschen Düsenjäger ab und 
erlitt dabei schwere Verbrennungen. 

Von 1952 bis 54 arbeitete Stemboff an der Planung der 
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG) in Paris 
mit 1955 wurde er als Oberst in die Luftwaffe der Bundes- 
wehr übernommen und durchlief in den USA eine Ausbil- 
dung als Düsenpilot. Er vertrat die Bundesrepublik von 
1960 bis 1963 im NATO-Militäiausschuß in Washington. 
1965 übernahm er beim NATO-Hauptquartier der Alliier- 
ten Lufistreitkräfte Europa Mitte den Posten des Chefs des 
Stabes. 

Eine besondere Leistung war die Überwindung der Star- 
fighter-Krise vom September. 1966 an. Durch Management 
und mehr Training gab er den Piloten die Sicherheit 
zurück. Ende 1970 wurde er Generalinspekteuer der Luft- 
waffe, ein Jahr später als Vier-Steroe-General Vorsitzender 
des NATO- Militärausschusses in Brüssel. 


Seit seiner Penskunenmg arbeitet Steinhoff in der privaten 
Wirtschaft Als Schriftsteller (unser Bild zeigt ihn in seinem 
Arbeitszimmer) widmet er sich militärischen Themen. Zu 
den bekanntesten Werken zählt das Buch „In letzter Stun- 
de** (1974), in dem der Autor das Zerwürfnis der Jagdflie- 
ger mit Hermann Göring schilderte. Aufsehen erregte das 
Buch „Wohin treibt die NATO“ (1976), das sich mit der 
Verteidigungsfähigkeit des Westens auseinandersetzt. 



Führung der Luftverteidigung bereits 
im Frieden integrierten Offizieren 
überlassen, d e n e n man Vo llmach ten 
delegiert hat Das macht Sinn; denn 
fliegende Angreifer können in weni- 
gen Minuten ihre Ziele erreichen. 
D eshalb ist die Luftverteidigung der 
Allianz in Dauerbereitschaft. Wenn 
also den Politikern und den Planem 
der EVG der Verzicht auf eine 
Scheinsouveränität vorschwebte, so 
war dies nur die konsequente Beur- 
teilung der Realitäten im Bereich der 
Sicherheitspolitik. 


menaehiiehfceiten monströsen Aus- 
maßes begangen wurden. Da kam 
man mit der Entschuldigung „Ich ha- 
be nichts davon gewußt“ nicht wei- 
ter. Höchstens mit Ehrlichkeit im Ar- 
gument, daß es eben nicht unsere 
ganze Nation sei, die man verantwort- 
lich machen könne, schon gar nicht 
die Soldaten. 


1955 wurde die Bundesrepublik in 
die NATO aufgenommen. Verglichen 
mit der EVG war es sicher die zweit- 
beste Lösung. Wahrend der Zeit, in 
der der parlamentarische Prozeß der 
Schaffung der Bundeswehr ablie£ 
wurde ich gemeinsam mit zwei ehe- 
maligen Obersten der Luftwaffe in 
die Vereinigten Staaten entsandt, um 
nach zehnjähriger fliegerischer Pause 
in einem „re-fresher course“ zu erler- 
nen, wie man moderne Düsenjäger 
fliegt Nach kurzer Sprachschulung 
fanden wir uns am linken Flügel einer 
Kompanie von Flugschülern, 18- bis 
20jährigen Leutnants der US-Air- 
fbree, wieder. Wenn wir in alter Herr- 
gottsfrühe zum Flugdienst heraustra- 
ten, war es schon ein komisches Büd, 
die drei Familienvater, die das 40. 
Lebensjahr überschritten hatten, in 
Zivü als Mr. Soundso antretenzu se- 
hen. 


In dieser Zeit sind wieder Brücken 
geschlagen worden, das Verständnis 
für uns wuchs. Tefr gebe zu, all 
dies in einer Zeit geschah, in der die 
Amerikaner unser Land beinahe als 
amerikanischen Staat betrachteten. 
Sie empfanden ja damals so etwas 
wie Stolz, Pate unserer neuen Demo- 
kratie zu sein. 


und verließ die militärische Integra- 
tion der NATO. 1966 gehörte ich zu 
den integrierten NATO-Offizieren, 
die Frankreich verlassen mußten. De 
Gaulle hatte das Gastrecht der Allianz 
gekündigt. 

Die NATO hat das bis heute nicht 
verschmerzt 

In der Stabsorganisation der NATO 
gibt es den „integrierten Soldaten“. 
Dieser ist nur der Allianz und ihren 
Grundsätzen verpflichtet und an ihre 
Weisungen gebunden. Er ist für sei- 
nen dienstlichen Bereich der Verfu- 
gungs- und Befehlsgewalt des Ent- 
sendestaates entzogen und allein sei- 
nem NATQ-Vorgesetzten unterstellt 


Die frühen 60er Jahre waren ge- 
prägt von der „New-frontier-Hoff- 
nung“ John F. Kennedys. Aber die 
Allianz, der die Bundesrepublik erst 
seit ein paar Jahren angehörte, wurde 
auch zum ersten Mate erschüttert. Eu- 
ropa hatte sich scWüpt erholt als 
selbst Optimisten geglaubt hatten. 

Das nukleare Syndrom begann, 
Angst zu verbreiten. Es waren die 
Jahre, in. denen die ^Nationalisie- 
rung der Europäer begann. 


Die t ^ utnants wußten mit uns zu- 
nächst wenig anzufangen. Wir, die 
wir die fliegerische und theoretische 


1962 besuchte Konrad Adenauer 
Washington. Das war nach dem Tref- 
fen des britischen Premierministers 
MnMiiian auf den Bahamas. Im Mit- 
telpunkt der Diskussion batte die nu- 
kleare Frage gestanden, konkreter die 
Sorge Kennedys, die nukleare Werter- 
verbreitung könne zur Weltgefahr 
werden. Vergeblich hatte der Präsi- 
dent versucht, auch Frankreich vom 


Von Anbeginn an haben deutsche 
Soldaten in den vielfältigsten Funk- 
tionen als „Integrierte“ dem Bündnis 
gedient Rückblickend ist es ein Wun- 
der, daß zum Beispiel zehn Jahre 
nach dem Kriege der Oberbefehlsha- 
ber der Streitkräfte Mitteleuropas ein 
deutscher Vierstemegeneral war (Ge- 
neral Speidel). 1961 besetzte die Bun- 
desrepublik den Posten mit der höch- 
sten militärischen Autorität, den des 
Vorsitzenden des Militärausschusses 
der NATO (General Heusinger). Deut 
sehe Offiziere wurden militärische 
Vorgesetzte von Soldaten der Natio- 
in deren Land sie einmarschiert 


Een, 


waren. Männer der Kriegsgeneration 
waren in den Stäben Partner von Sol- 
daten der ehemaligen Gegner. Es war 
gelungen, aus der EVG-Zeit, die Be- 
reitschaft zur Gemeinschaft herüber- 
zuretten, ohne die eine militärische 
Organisation nicht funktioniert. 

Wir, die Angehörigen der Frontge- 


neration, haben die Auseinanderset- 
zung über Schuld und Sühne, die im 
Zusammenhang mit dem 8. Mai wie- 
der und wieder aufgeworfen wird, in 
unserer integrierten Verantwortung 
längst hinter uns. Denn als Vorgesetz- 
ter von Soldaten anderer Nationen 
hatte man einen Berg von Vorbehal- 
ten, Reserviertheit und Skepsis abzu- 
tragen. In der täglichen Arbeit, im 
Zusammenleben und Zusammen- 
wirken waren letztlich die Persön- 
lichkeit, die Haltung Untergebenen 
gegenüber und die Menschlichkeit 
der Schlüssel zum Erfolg. 


Es ist ein ermutigendes Zeichen, 
daß die überlebenden des Weltkrie- 
ges bald über die Grenzen hinweg 
Kontakte anfaahmen Dies trifft im 
besonderen Maße auf die zu, die am 
Luftkrieg teilgenommen hatten. 


Alte Kameraden - Treffen 
mit den Gegnern von einst 


Die deutschen Jagdflieger - man- 
che glauben, eine verhätschelte Elite 
- treffen sich mit ihren Gegnern häu- 
fig. Vor allem die Engländer und 
Amerikaner haben intensive Bezie- 
hungen zu ihren ehemaligen Feinden 
entwickelt Naturgemäß werden bei 
den internationalen Treffen an der 
Bar die Luftkämpfe noch und noch 
wiederholt Das Duell während der 
Luftschlacht um En gland, noch die 
klassische Form des Kampfes, läßt 
sich ja so gut mit ausgestreckten Hän- 
den schwungvoll demonstrieren . . . 


Zugegeben, da ist viel Kamera de- 
rie, die „warbodies“ sprechen eben 
die gleiche Sprache Sie waren jene 
Spezies von hochgetrimmten Exper- 
ten des Schießens und der kunstvol- 
len Flugakrobatik, die sich umbrin- 
gen wollten. Aber selbst diese Form 
gesellschaftlichen Umannens mit 
den Ehemaligen der anderen Seite 
trägt dazu bei, daß das Bild vom deut- 
schen Soldaten im Ausland - vor al- 
lem in Amerika - nicht zunehmend 
zur Karikatur wird. 


Bei den Fachtagungen oder besser 
gesagt Symposien entwickelt sich zu- 
meist jener Geist, wie er die Zusam- 
menkunft der Ehemaligen an der 
Brücke von Remagen kürzlich be- 
stimmt hat Da ist deutlich geworden, 
daß ein solches Zusammentreffen 
auch völkerverbindende Kräfte firei- 
setzt Denn dieselben, die im Marz 
1945 bei Remagen aufeinander ge- 
schossen hatten, fanden kaum eine 
Erklärung dafür, daß so gleichgearte- 
te Menschen sich töten wollten. Sie 
verpflichteten sich, dem Irrsinn des 
Krieges Einhalt zu gebieten. Wer will 
das den Veteranen übelnehmen, daß 
in Omen auch Erinnerung im Sinn 
von „Kamerad, weißt Du noch?“ mit- 
schwingt? 


Die politische Vermarktung des 
magischen Datums treibt seltsame 
Blüten. Daß die Ruinen von Dresden 
zum Menetekel der perversen Kriegs- 
führang dieses Jahrhunderts gewor- 
den sind, - wer hätte dagegen Ein- 
wände? Daß der großartige Wieder- 
aufbau der Dresdner Oper zum An- 
heizen des Ost-West- Konflikts herhal- 
ten muß, ist unfair. 


Mit Genugtuung hatte Stalin die 
Städtebombardienmgen der Alliier- 
ten verfolgt 1945 hatten auch die So- 
wjets Dresden als wichtigen 
Stutzpunkt faschistischer Verteidi- 
gung, als Rüstkammer und Nach- 
schubquelle für die Vernichtung 
friedliebender Volker bezeichnet 


Die amtliche englische Geschichts- 
schreibung hat die Vorgänge um 


Dresden schonungslos dargestellt 
Gleichwohl ist häufig bei der Kom- 
mentierung wegen der Tötung von 
Tausenden von Flüchtlingen aus dem 
Osten in jener Schreckensnacht das 
„perfide Albion“ auf die Anklage- 
bank gezerrt worden. Das ist schlech- 
ter Geschmack. Wenn es nämlich ans 
Aufrechnen geht im Sinne von „tu 
quoque“ (ffir ja auch) ziehen wir alle- 
mal den kürzeren. 


Wie anders wäre es möglich gewe- 
sen, daß zum Beispiel der französi- 
sche Offizier, mit dem ich mich im 
Frühjahr 1943 über der Stadt 
Kairouan in Tunesien im Luftkampf 
gemessen hatte, ein verläßlicher, mir 
fre undschaft lich verbundener Mitar- 
beiter wurde? Wie hätte ich vertrau- 
ensvoll als Vorsitzender des Militär- 
ausschusses der NATO mit meinem 
Vertreter Zusammenarbeiten können, 
der als amerikanischer Pilot den An- 
griff auf Schweinfurt mitgeflogen 
hatte? 


Bestürzung über die 
Aufrechnungsmentalität 


Die Beteiligten, die ehemaligen Be- 
satzungen der Bomber und Jäger bei- 
der Seiten sind über diese Aufrech- 
nungsmentalität bestürzt Hat doch 
die deutsche Luftwaffe während ih- 
rer Offensive gegen England Opfer 
unter der Zivilbevölkerung in Kauf 
genommen. Als einer, der dabei war, 
kann ich dies bezeugen. Dann folgte 
„Coventry“, weil die Erzwingung der 
Luftherrschaft über der Insel geschei- 
tert war. Ab Mitte 1944 setzte das 
Reich die V-Waffen in einem unter- 
schiedslosen Luftkrieg gegen die Zi- 
vilbevölkerung ein. Waren auch die 
Morde an der Zivilbevölkerung in 
Rußland nicht Sache der Wehrmacht 
sondern der Einsatzgruppen, so ge- 
hen sie doch eindeutig auf unser Ne- 
gativ-Konto. 

Meine englischen Freunde, auch 
solche, die bei Dresden dabei waren, 
wußten, daß Goebbels propagiert hat- 
te, abgesprungene Besatzungen zu 
lynchen. Auch bei ihnen hatten die 
Goebbelsschen Haß-Tiraden zu 
propagandistischen Reaktionen ge- 
führt Weil die Wehrmacht noch im- 
mer um sich beißen konnte - die Ar- 
dennen-Offensive war eine ernste 
Warnung galt es mit allen Mitteln, 
den Z usammen bruch herbeizufüh- 
ren. Der Versuch, der Zivilbevölke- 
rung moralisch das Rückgrat zu bre- 
chen, war ein Irrweg. Das weiß man 
heute längst Wir hatten eben Wind 
gesät und Sturm geerntet 

Dresden mahn t die Welt daß sol- 
ches nie wieder geschehe. Wir, Teil- 
nehmer am Luftkrieg über Deutsch- 
land - ehemalige Alliierte und Deut- 
sche - setzen uns dafür ein. Die Dis- 
kussion über die Schuldfrage haben 
wir hinter uns. 

* 

Die Kriegsgeneration hat die Ver- 
antwortung für unser Land längst in 
die Hände der Jüngeren gelegt. Wir, 
die Überlebenden, haben gemeinsam 
einen völlig anderen, neuen Staat ge- 
schaffen. Der Wert dessen, was wir 
geschaffen haben, ist heute keines- 
wegs unbestritten. 

Wenn es möglich ist daß in einem 
der freiesten Länder der Welt sich 
eine Art Frustration und geradezu ein 
Ekel gegenüber dieser Freiheit auf- 
baut dann scheint es mir notwendig 
zu sein, gemeinsam mit unseren Ver- 
bündeten die Werte dieser Freiheit 
deutlicher zu machen. Die Bereit- 
schaft hierzu ist bei unseren NATO- 
Partnern in überzeugender Form vor- 
handen. 


Wir haben uns bemüht, 
Brucken zu schlagen 


Als Soldat habe ich das Aufgehen 

der deutschen Streitkräfte in der Ver- 
teidigungs-Organisation des Nordat- 
lantischen Bündnisses - als der zweit- 
besten Lösung - unterstützt Ange- 
sichts der Problematik, die wegen der 
Interessai der Supermächte die Si- 
cherheit Europas berührt, dürfen die 
Europäer nicht auf dem Wege zur po- 
litischen Einheit Zeit verlieren. 


Viele Erwartungen der Europäer 
der ersten Stunde sind enttäuscht 
worden. Die Erkenntnis, daß dieses 
Ziel auch Opferbereitschäft voraus- 
setzt, ist nicht neu. Aber der mächtige 
Kultur- und Wirtschaftsraum, dessen 
Konturen immer deutlicher werden, 
muß politisch als Einhei t agieren 
können, will er überleben. 


Wir Älteren tragen an der Last un- 
serer Geschichte schwer. Aber wir ha- 
ben uns nach Kräften bemüht, Brük- 
ken zu schlagen. 
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EUROPAPOKAL / Wird Pokalsieger München überschätzt? Beim 0:0 gegen FC Everton schalteten 2,35 Millionen Femseh-Zuschaüer äb 




„Everton setzte sich für 
den Todesstoß zurecht “ 


DW.Bonn 

Es bleibt im europäischen Fußball 
alles beim alten. Die italienischen 
und englischen Klubs geben auch im 
30. Europapokal-Wettbewerb den 
Ton an. Wie im Vorjahr, als der FC 
Liverpool, Juventus Turin und Tot- 
tenham Hotspur die drei Pokal-Wett- 
bewerbe gewannen, übernahmen 
auch in diesem Jahr vier Vereine aus 
beiden Ländern die Favoritenrolle. 

Nach den Halbfinal-Hinspielen ste- 
hen der FC Liverpool (4:0 über 
Panathinaikos Athen) und Juventus 
Turin (3:0 über Bordeaux) so gut wie 
im Finale am 29. Mai in Brüssel. Dazu 
besitzen Inte r Ma iland (2:0 über Real 
Madrid) im UEFA-Pokal und der FC 
Everton (0:0 bei Bayern München) im 
Pokalsieger-Wettbewerb die besten 
Aussichten auf die FinaU T eflnahm p 

Nach Einschätzung der britischen 
und der internationalen Presse steht 
am 15. Mai in Rotterdam der FC Ever- 
ton im Finale und nicht der FC Bay- 
ern München. Die französische Sport- 
zeitung „L’Equipe“ schrieb: „Everton 
erreichte in München ein goldenes 0:0 
und ist damit klarer Favorit Die 
Mannschaft wirkte so selbstsicher 
wie der FC Liverpool“ Der britische 
„Daily Express“ formulierte so: 
„Everton setzte sich in Bayern für 


den Todesstoß im Rückspiel im Goo- 
dison Park zurecht Wenn es sich nur 
um ein Halhfrnal e handeln würde, 
hätte Everton sicher schon in Mün- 
chen gewinnen können." 

Der „Daily Mnror“ gab sich über- 
zeugt, daß „Everton seinem ersten 
Europacup-Finale mit dem 0:0 in 
Münchöl um einen Riesenschritt nä- 
herkam.“ Weiter schreibt das Blatt: 
„Obwohl die starken Westdeutsch»! 
das Spiel weitgehend beherrschten, 
war»! die Schützlinge von Manager 
Howard KendaH nicht zu schlagen. 1 * 
Der „Daily Star“ lobte das englische 
Team: „Obwohl durch einige Verlet- 
zungen erheblich geschwächt, hat 

Englands Tabpltenfrihrer Everton mit 
einer perfekten Abwehr-Leistung ein 
0:0 erreicht“ 

Die Halbfinal-Hinspiele im Über- 
blick: . 

Landesmeister: FC Liverpool - 
Panathinaikos Athen 4:0 (1:0), Juven- 
tus Turin - Girondins Bordeaux 3:0 
(1:0). - Pokalsieger Bayern Münrhen 
- PC Everton 0:0, Rapid Wien- Dyna- 
mo Moskau 3:1 (0:1). - UEFA-Pokal; 
Inter Mai land - Real Madrid 2:0 (1:0), 
Videoton Szekesfehervar - Zejjezni- 
car Sarajevo 3:1 (2:1). 

Die Rückspiele finden am 24. April 
statt 
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Dem FC Bayern München 
erden nach dem 0:0 gegen 


werden nach dem 0:0 gegen 
den FC Everton kaum noch 
Chancen auf die Final-Teilnah- 
me eingeräumt Nur die Spieler 
und der Trainer geben sich für 
das Rückspiel optimistisch. 
Udo Lattelc „Wer uns ab- 
schreibt, der täuscht sich. Ever- 
ton ist zu packen." Dieter Hoe- 
neß: „Warum sollen wir in Ever- 
ton nicht 1:1 spielen?" 


• 2,35 Millionen Fußball-Fans 
an den Bildschirmen hatten zur 
Halbzeit genug von dem lang- 
weiligen Spiel in München ge : 
sehen. Die erste Halbzeit wur- 
de noch in 50 Prozent (1 8,47 
Millionen Zuschauer) där deut- 
schen Haushalte verfolgt 
Nach dem Pausenpfiff waren 
es nur noch 44 Prozent (16,12 
Millionen Zuschauer), die auf 
Sendung blieben. 


• 500 Beamte hatte die 
Münchner PöBzei für die engli- 
schen Fansaufgeboten. Erfreu- 
licherweise ging es in München 
aber fast ruhig zu. Nuf W Fest- 
nahmen registrierte die Polizei 
nach dem SpteL Unter d&i we- 
gen Diebstahls, Körperverlet- 
zung und Beämtenbelefdgting 
festgenom menen " Personen 
waren 12 englische und vier 

Bayem-Fans. : > 
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Die Bayern üben sich in 
hoffen auf Konter und s 


daß ihnen die große Klasse 


ULRICH DOST, München 


Obwohl Torwart Soutball den Ball verpaßte, konnten Michael twaiowg- 
ge (10) ond Holger Willmer keinen Nutzen daraus ziehen. fotoiap 


Udo La ttek ist schon zu lange in 
di e sem Geschäft, als daß ihm entge- 
hen könnte, daß niemand mehr auf 
den FC Bayern beim Rückspiel gegen 
den FC Everton in vierzehn Tagen 
auch nur seinen alten Hut wetten 
würde. Zu dürftig war die Leistung 
fymps Teams beim (kO hn Münchner 
Olympiastadion gegen »in*»« Gegner, 
der, wie es Team chef Franz Becken- 
bauer sah, Schwierigkeiten in der 
Bundesliga haben würde. Da wiegt es 
um so schwerer, daß die Bayern, die 
sch in einem Höhenrausch (was wirt- 
schaftlich bestimmt richtig ist) son- 
dergleichen glauben, gegen einen 
derart destruktiv spielenden engli- 
schen Pokalsieger nicht mehr Ideen 
ins Spiel brachten, um sich eine gün- 
stigere Ausgang sposition zu s rhaffen. 
Dennoch sagt der Trainer: „So pessi- 
mistisch für das Rückspiel wie alle 
anderen bin ich nicht** 


Genau hieran aber laßt sich am 
ehesten festmachen, daß die Bayern 
trotz d er Erfolge in den Letzten Wo- 
chen und Monaten noch längst keine 


Dem Trainer aber bleiben nur zwei 
Dinge, an die sich Fußball-Profis so 
gerne klammem: die Hoffnung und 
der Griff in die Fußball-Geschichte. 
Vor vier Jahren habe es eine ähnliche 
Konstellation gegeben, meinte Udo 
Lattek, damals habe der FC Bayern 
an der gefürchteten Anfield Road ge- 
gen Evertons Nachbar, den FC Liver- 
pool, fest sensationell ein 0:0 ge- 
schafft. Lattek: »Da dachte jeder Im 
Rückspiel machen die Bayern alles 
klar.“ Doch es kam anders. Liverpool 
schaffte ein 1:1 in München und zog 
damit in die nächste Runde. 


■ B ■ » 

zu denen aber Klaus Augenfhaler 
überraschenderweise den FC Everton 
gählt- Wirklich große Mannschaften 
zwingen d«n Gegner ihr Spiel auf) 
alles andere kümmert sie nicht Die 
Bayern aber sind bestenfalls in dar 
Lage, je nach Lauf da Dinge zu rea- 
gieren, aber nicht zu agieren. Die 
Konkurrenz in der B un desli g a siebt 
es ebenso. Günter Netzer, Manager 
des Hamburger SV, schrieb zum Bay- 
ern-Spiel im „Hamburger Abend- 
blatt“: „Den Bayern ist gegen diese 
defensiv eing estellten Engländer ein- 
fach nichts eingefallen. Da zeigte 
sich, daß sie zwar die bestbesetzte 
Mannschaft in Deutschland and, 
aber über keine herausragende Per- 
sönlichkeit verfügen, die einem Spiel 
mit ihren Ideen eine Wende geben 
kann Sowohl Soren Lerby - trotz 
spirw Dynamik und aamen Weit- 
schüssen - als auch Lothar Matt häus 
rind eher brave Mittelfelriarheiter als 
gpnia]p Lenker.“ 


hauptung,-wenner glaubt, daßbei- 
spidsweise die Verpflichtung des 
SchflTtar Nationalspielers Olaf Thon 
die . Bayern zu eini» .-„Übemann- 
schaft“ (Hoeneß) machen würde. UH 
Hoeneß und das Scheckbuch - kaum 
etwas m derBundesliga ist gefürchte- 
ter. In diesen Tagen aber präsentiert 
sich ein anderer Bayern-Manager, ein 
fürsorglicher dem die Bun- 

desliga plötzlich, am Herzen liegt Das 
Würde doch nur Langeweile bringen, 
wenn die Bayern die besten Spieler 
kai rfteo, meinte er, daß viele Gdd sei 
besser in Wertpapieren, Grundstük- 
ken oder sonstwie rinsbringend anzu- 
legen. Wert glaubt, wird selig. 


Tatsächlich ist es nicht einmal so 
abwegig, den Bayern diese Chance 
einzuräumen. Ein Tor sollte ihnen ge- 
lingen, auch wenn die Engländer in 
den bisherigen sieben Europacup- 
Spielen ohne Gegentor geblieben 
sind. JDas wird bestimmt kein nor- 
males Fußballspiel“, vermutet Mana- 
ger Uli Hoeneß. Er erwartet eine „re- 
gelrechte Schlacht“. Worauf die Bay- 
ern setzen, ist dabei nicht schwer zu 
erraten - auf ein Konterspiel. Die 
Engländer werden notgedrungen ihre 
verhaltene Spielweise im eigenen 
Stadion aufgeben müssen. Dadurch, 
so rechnen die Münchner hoch, wor- 
den sie den Raum für Konterchancen 
bekommen, den sie benötigen. Udo 
Lattek: „Das Spiel selbst zu machen 
war noch nie unsere Stärke.“ 


Werden die Bayern also über- 
schätzt? Immerhin dürfen sie noch 
auf drei Hochzeiten mittanzen. Und 
dabei schaufeln sie das Geld wie noch 
nie zuvor. Selbst wenn es mit dem 
Europapokal-Sieg nichts werden soll- 
te, auch wenn sie das deutsche Pokal- 
finale gegen Bayer 05 Uerdingen ver- 
lieren sollten und es zudem auch mit 
der deutschen Meisterschaft nichts 
wird, ganz mit leeren Händen werden 
sie im schlechtesten aller Fälle nicht 
dastoh ^ P , denn durch pimm UEFA- 
Pokalpto tz «md sie in der "ächzten 
Saison hundertprozentig im interna- 
tional«! Geschäft vertreten. Die Ge- 
schäfte und Einnahmen laufen gut, 
nur zwischen den Leistungen der 
Mannschaft und den immens hohen 
Prämien s timmt das V erhältnis nicht 


Für die Bundesliga reicht es bei 
den Bayern allemal, dazu sind sie ein- 
fach zu gut besetzt Doch wenn ein- 
zelne Spider genau betrachtet wer- 
den, müss en schon die Bedenken 
kommen. Der Torwart Jean-Marie 
Pfaff genügt den Ansprüchen, Lerby 
und Matthä us si cherlic h auch, Abstri- 
che aber sind schon bei Klaus Augen- 
thaler zu machen, Fußballspielen 
kann auch ganz bestimmt der kleine 
Ludwig Kögl, der beste Mann auf 
dem Plate am Mittwochabend (Bek- 
kenbauen „Er ist auf dem richtigen 
Weg“). Aber dann beginnt das Dilem- 
ma; Dann kommt die große Schar 
derer, die beliebig austauschbar sind, 
die selten sonderlich au Hallen. Davor 
sollten die Bayern-Verantwortlichen 
nicht die Augen verschließen. 


Die Bayern sollten nidit den Fehler 
machen, mit Bes timmtheit zu glau- 
ben, sie besaßen ein hervorragendes 
Team. Manager Uli Hoeneß liegtrich- 
tig mit seiner Feststellung, daß die 
Mannschaft nach dem Weggang von 
Karl-Heinz Rummenigge sich besser 
entwickelt hat, als es zu vermuten 
war. Er liegt aber falsch mit da Be- 


Gegen die Mönchengladbacher 
hatten die Bayern im Pokal schon 
große Schwierigkeiten. Was sich dort 
aber schon angekündigte, fand gegen 
die Engländer die logische Fortset- 
zung. Klaus Augenlhaler will bei „al- 
len Spielern einen Substanzveriust“ 
festgestellt haben, doch damit wür- 
den es sich die Bayern bei ihrer gut- 
besetzten Aswechselbank zu leicht 
machen. Udo Lattek: „Mit Beferior- 
zer, Dümberger oder Wohlfahrt hatte 
ich doch nur Spieler auf der Bank, die 
kein Spiel umreißen können.“ Ndr 
deshalb habe er nicht ausgewechselt 
Von denen, die auf dem Plate waren, 
konnte es auch keiner. . Uli Hoeneß 
sollte noch einmal darüber nachden- 
ken, ob die Mannschaft, wie sie jetzt , 
7ngamrapngpj gl t . einmal europäische j-’ 
Spi tzenklasse werden kann. ' 
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Die internationale Übersicht: Jubel in England, Österreich und Italien 


Die Meister: 


Liverpool im 
„Traumland“ 


Pokalsieger 
Rapid Wiens 
Aufschwung 


UEFA-Pokal: 

Mailand und 
die Millionen 


DW. Liverpool 


DW. Wien 


DW.Bonn 


Wenn es nach der Londoner Zei- 
tung „Daily Mail“ geht, dann hat sich 
der FC Liverpool bereits mit seinem 
4:0-Sieg über Panathinaikos Athen 
ins „Traumland“ begeben. Was den 
Klub davon abhalten könnte, sich 
dort häuslich einzurichten, sprudelt 
die Zeitung in makabren Bädern her- 
vor. „Falls es nicht zum Ausbruch der 
Pest oder zu einem Atomangriff 
kommt, wird die Mannschaft im fina- 
le Juventus Turin mit seiner Samm- 
lung an Welt- und europäischen Spit- 
zenspielern gegenüberstehen.“ Die 
Treffer des englischen Titelverteidi- 
gers erziehen Rush (2), Wark und 
Beglin. 


Da können die italienischen Zei- 
tungen selbstverständlich n icht zu- 
rückstehen. Sie schwärmen nach 
dem 3:0-Sieg von Juventus Turin 
über Frankreichs Meister Girondins 
Bordeaux (mit den deutschen Profis 
Dieter MüDer und Gernot Rohr) be- 
sonders von den ausländischen Spie- 
lern: „Boniek und Platini haben Bor- 
deaux berauscht“ („Corriere della Se- 
ra") und „Die Firma Boniek/Platim 
produzierte ein weiteres Meister- 
stück** („Gazzetto dello Sport“). Der 
Pole hatte das 1:0, der Franzose das 
3:0 gegen seine Landsleute erzielt 
Die Überlegenheit der Italiener er- 
kannte auch die französische Fächzei- 
tung „I/Equipe“ an: „Das war Fuß- 
ball aus einer anderen Welt ein Un- 
terschied wie zwischen der ersten 
und der dritten Division.“ Michel Pla- 
tini feierte einen persönlichen Tri- 
umph gegen die Mittelfeld-Konkur- 
renten in der National mannschaft , 
Giresse und Tigana. Er sagt „Ich ha- 
be mich in Frankreich zwar nicht be- 
liebt gemacht, aber Turin ist die inter- 
national um Längen erfahrenere 
Mannschaft“ Das Spiel in Turin sa- 
hen 79 000 Zuschauer. 


JUn Endspiel gegen die Bayern - 
das wäre der Traum meines Lebens.“ 
Der Mann, der das sagt, hat schon 
einmal mit seinen Toren einen deut- 
schen Traum zerstört, damals 1978, 
bei der Weltmeisterschaft in Argenti- 
nien. Seitdem güt er als JJeutschen- 
Schreck“ und pflegt dieses Image 
tapfer. Doch Hans Krankl, der im 
WM-Qualifikationsspiel gegen Un- 
garn (17. April) mit 32 Jahren eis Co- 
meback im Nationalteam feiert, kann 
mit seiner Mannschaft von Rapid 
Wien das Finale offensichtlich leich- 
ter erreichen ab sein Wunschgegner 
Bayern München. Rapid Wien ist die 
eigentliche Überraschung der Euro- 
papokal-Wettbewerbe, es besiegte 
Dynamo Moskau 3:1, obwohl es zur 
Halbzeit noch 0:1 zurücklag. 


Der Fußball-Europapokal ein M3- 
lionen-Spiel - noch nie wurde diese 
Tatsache so deutlich wie in Mailand. 
Italiens Spitzenklub Inter kas sierte in 
seinen fünf Hämspielen des UEFA- . 
Cups umgereebnet rund 18 Millionen f 
Mark. Das Gdd für Karl-Heinz Rum- 
menigge, der zu Beginn der Saison 
für zehn Millionen Mark Ablöse von 
München nach Mailand ging, ist 
schon längst eingespielt 
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Tnntn-hnih von fünf Minuten (68. bis 
73.) erziehen die Österreicher die ent- 
scheidenden Treffer durch Lainer, 
Krankl (Foufelfineter), und Hrstic. 
Die „ Arbeiter-Zeitung“ nannte diesen 
Sieg einen „Triumph des Kämpfer- 
heraens“, der „Kurier“ sah die Wiener 
„entfesselt stürmen“. Der erstaunli- 
che Aufschwung der Mannschaft (im 
Viertelfinale 5:0 gegen Dynamo Dres- 
den) wird in Österreich vor allem auf 
die Arbeit von Trainer Otto Baric zu- 
riifk geführt. Der VfB Stuttgart, bei 
dem der Jugoslawe in der nnr-h<a<m 
Saison arbeitet kann sich also freuen. 


Ob sich Baric aber über das Ergeb- 
nis in München gefreut hat ist frag- 
lich. Er hat auf die Bayern gesetzt - 
und sich bereits Video-Aufzeichnun- 
gen des deutschen Pokalsiegers in 
zehn Stunden Länge besorgt Auch 
diese intensive Form, der Vorberei- 
tung hat Baric in Österreich den 
Spitznamen „Otto Maximal“ einge- 
bracht 


Beim 2:0-Sieg Mailands über Real 
Madrid war das Gi useppe-Meazza- 
Stadion wie zuvor schon gegen den 
Hamburger SV und den 1. FC Köln 
mit 80 000 Zuschauern ausverkauft. 

Die Einnahme allem durch den Kar- 
tenverkauf betrug 2,65 Millionen 
Mark. Gegen den HSV hatten die Ein- 
nahmen aus dem Karten verkauf 
knapp unter 2^> Millionen gegen 
Köln knapp über dieser Marke gele- 
gen. Hinzu kommen noch die Einnah- 
men aus den Spielen in den beiden 
ersten Runden gegen Sportul Buka- 
rest (45 000 Zuschauer) und. Glasgow 
Rangers (65 000). Das ergeben insge- 4'= 
samt 350 000 Besucher und elf Millio- " 
nen Mark. Etwa sieben Millionen 
Mark an Honorar für die Femseh- 
und Werberechte füllten die Kassen.;: 
noch weiter. Werden die beiden Final- 
spiele erreicht - und niemand zwei- 
fielt daran -, dürften Mailands Ge- 
samteinnahmen auf 22 Millionen 
Mark anwachsen. Kein Wunder, daß 
die Spieler allein schon für den Ein- 
zug m die letzteRunde eine Prämie in ; ' 
Hohe von 20 000 Mark erhallen wer- • ' 
den. Katt-Heinz R ummenig ge, der 
das Spiel nach einem ZusammenpraH 7 
unter starken Kopfschmerzen beete y 
dete, sagt: „Das große Inter ist wie- 
dergeboren. Wir stehen zu ßOProzent _• 
in den Endspielen.“ 
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Das Finale im Europapokal der 
Landesmeister findet am 29. Mai im 
Heysel-Stadion von Brussel statt 


Das Finale im Europapokal der 
Pokalsieger findet am 15. Mai im 
Feyenoord-Stadion von Rotterdam 
statt 


Die Finalspiele im UEFA-Cup Kß&t-l 
für den 8. und 22. Mai 
bei der Sieger aus der/Begegrjagfig: 

Szekesfehervar (Ungarn) t ; 

zuerst das Hehniechthat. y 
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Ätmehr 

r-. sad, Kaiserslautern 
.. Jürgen Friedrich, der 

ääagmerte^ Präsident des Pußbafl- 
.Ban de shg a- KIübs LFC Ksissslsu* 
twTi; - seine : FBhniä gjBBBMdiaft 

nicht -- democii •amtierende Präsi- 
dent IJäö' Sopp allerdings, der 1881 
Nachfi^^ Eriairiclis geworden war 
und', seine Aufgaben jetzt nach ein- 
fitimimgem Beschluß des KontroB- 
Gremkuns demVerwaltungsrat über- 
lassenoußfe wird mdiesein voraus- 
sichtlich vpnsechsauf vier Mitglieder 
verfeinerten Kabinett fehlen. „Ich 
habe~nicht vor, mich um ein Amt zu 
beweiben“; sagte Sopp. 

Dfe.Manniebaft freut sich unter* 
dessen auf; den neuen Präsidenten. 

„Etwas TJeseaes konnte dem L FC 
Eaisei^äutera nicht passieren“, sag- 
ten nhe renistiwm ieDd Ka pitän Ttemur 
Geye und Nationalspieler Andreas 
Brehnrä. zu Friedrichs neuerlicher 
Kandidatur Jür das Führungsamt des 
Vereins. Gestern hielt der neue Präsi- 
dent vor“ deo Lizenzspielem seine An* 
trittsrede. jKurz und knapp“, wie er 
sagt, „infezter Zeit ist genug gespro* 
eiten worden. Jetzt müssen Taten fol* 
gäl frij.Spid;gegen den Karlsruher 
SC waitGras gefressen.“ 

Langfristige .Planungen seien im 
MonÄnt ; noch nicht möglich. „Ich 
muß nur erst einen Überblick ver- 
schaffen“, sagt : Friedrich. Parallelen 
zum Begjfrri seiner ersten Präsident' 
schalt von 1977 seien zwar deutlich, 
als der J.-IC Kaiserslautern auch ab- 
stiegsbedroht- war. Doch Friedrich 
hält die heutige Ausgangsposition für 
noch schlechter. Ursachen dafür sieht 
er in „der gesamten Entwicklung im 
FHiBbalLBerddi uzBl der allgemeinen 
wirtschaftKchehlage“- Dem Verein 
stehe ein hälfe Weg bevor. 

Heatesnfeten (MAS Uhr) 
Stuttgart-Düsseldorf . <2:2) 

Dortmund -Maimham (2:1) 

Bremen -Gladbach. 0:1) 

Klautem - Karlsruhe (0:0) 

ln KlammemTEhspiel-Ergebnisse. 


NACHRICHTEN 


Tod durch Doping? 

Budapest (dpa) - Der ungarische 
Olympiateilnehmer Janos Farago, der 
vor kurzem im Alter von 38 Jahren an 
Krebs gestorben ist, wurde mögli- 
cherweise ein Opfer jahrelangen 
Dopings. Diese Vermutung äußerte 
in Budapest die Witwe des Diskus- 
werfers und Kugelstoßers, der stän- 
dig die verschiedensten Medikamen- 
te in großen Mengen eingenommen 
habe und wegen schwerer Leber- und 
Nierenschäden mehrfach in Behand- 
lung gewesen sei. 


Weltcup-Finale vom 17. bis 21. April 
in Berlin qualifiziert und wollen ihre 
Pferde schonen. 


Fischer bleibt 

Düsseldorf (sid) Klaus Fischer, 35 
Jahre alter Stürmer des Fußball-Bun- 
desliga-Klubs VfL Bochum, wird sei- 
nen Vertrag mit dem Verein um ein 
weiteres Jahr verlängern. 


BeUof und Tyrrell einig 

London (sid) - Der Gießener For- 
mel-l-Fahrer Stefan BeUof wird beim 
Großen Preis von Portu gal am 21. 
April in Estoril wieder für das engli- 
sche Team Tyrrell fahren. Nach Ge- 
sprächen mit BeUof und dessen Ma- 
nager Maurer seien die Meinungsver- 
schiedenheiten ausger äumt, sagte 
Ken Tyrrell in London. 


Istanbul siegt 

Istanbul (sid) - Galatasaray Istan- 
bul, vom ehemaligen Fußball-Bun- 
destrainer Jupp DerwaU trainierter 
türkischer ErsÜiga-Klub, gewann das 
Hinspiel des türkischen Pokalfinales 
mit 2:1 bei Trabzonspor. 


Handball-Pokal 

Dortmund (dpa) - In der zweiten 
Hauptrunde um den Pokal des Deut- 
schen Handball-Bundes am 30. April 
und 1. Mai kommt es zu zwei reinen 
Bwidesliga-Spielen: TuS EM Essen 
trifft auf TuRu Düsseldorf und TuS 
Hofweier spielt gegen die Reinicken- 
dorfer Fuchse Berlin. 


Wenzlaff Favorit 

Braonsckweig (dpa) - Friedhelm 
Wenzlaff, ehemaliger FußbaU-Bun- 
desliga-Trainer des MSV Duisburg, 
verhandelt mit dem abstiegsbedroh- 
ten Bundesliga-Klub Eintracht 
Braunschweig, der für die kommende 
Saison einen neuen Trainer sucht 


ZAHLEN 


Wieder Vanderaerden 

Wevetghem (sid) - Drei Tage nach 
seinem Sieg bei der Flandern-Rund- 
fahrt gewann der 23jährige belgische 
Radprofi Eric Vanderaerden auch die 
47. Auflage des Klassikers Gent-We- 
welghem. In einem Fotofinish wurde 
sein australischer Team-Kollege An- 
derson wie am Ostersonntag Zweiter. 


Pferde werden geschont 
Göteborg (dpa) - Fritz L igg e s 
(Ascheberg) und Peter Luther (We- 
del) frahwi auf ihre Teilnahme am 
letzten WeftcupSprmgen der Eu- 
ropazone am Samstag in Göteborg 
verrichtet Beide haben sich für das 


FUSSBAU 

Zweite Liga* Nachholspiel: FC Hom- 
burg- 1. FC Saarbrücken 1:2 (L'l). 

TENNIS 

W CT -Turnier in Dallas, erste Bunde: 
Krickstein - Teilscher (beide USA) 7:5, 
2:6, 6:3, 2:6, 7:5, Nystroem - Sund- 
stroem (beide Schweden) &3, 6:3, 6:4. - 
Damen-Tumier in Head Island (Flori- 
da). zweite Runde: Kohde (Deutsch- 
land) - Fairbank (Südafrika) 7:5, 4:6, 
6:3, Evert- Lloyd - Bürgin (beide USA) 
8:1, 8:0, Shriver (USA) - Reid (Austra- 
lien) 6:1, 6:1, RinakH - Mascarin (USA) 
6:4. 6:1. Ualeeva (Bulgarien) - Budero- 
va (CSSH) 4:6. 6:3, 5:0. 

HANDBAU 

BnadesHga, Männer. Nachholspiel- 
THW Kiel - SG Weiche-Handewitt 
14:12. 


EISHOCKEY 

Länderspiel: Finnland - Kanada 5:3. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochs! Otto: 4. 6, 17. 20,22, 28.37, 
Zusatzzahl: 3. -Quoten: 1: 380 729,10. 2: 
81 584,80, 3: 4370,60, 4: 84,60. 5: 7,00. - 
Spiel 77:0 607 668. (ohneGewähr) 


Lamar Hunt , Ölmilliarden und der 
Niedergang eines Tennis-Turniers 


Angesagt ist hochtrabend die 
WCT-Weltmeisterschaft in Dallas. 
In der Nacht zu gestern hat da der 
Schwede Nystroem seinen Lands- 
mann Sundstroem besiegt, und 
der Amerikaner Krickstein seinen 
Landsmann Teltscher. Sechs Stun- 
den hat das gedauert, sechs Stun- 
den Tennis von der durchschnittli- 
chen Sorte. Auch die Auftritte von 
Lendl, Connors oder McEnroe wer- 
den nichts daran ändern: Dieses 
Turnier kann keine Weltmeister- 
schaft mehr sein. 


Von HANS J. POHMANN 


S oll man nun auf ihn Einschlägen 
oder nicht? Gemeint ist Lamar 
Hunt, jener Ölmilliardär aus Texas, 
dessen Karriere dem Drehbuchautor 
der Femsehserie »Dallas“ als Vorla- 
ge dient Zur Zeit so scheint es, hat 
er eine schlechte Phase erwischt Ab- 
gesehen von seinen beruflichen Ka- 
priolen, bei denen er schon einmal 
am Tag mit schlecht laufenden Sil- 
bergeschäften r und eine MlUfon Dol- 
lar an Zinsen verliert, sc heinen ihm 
auch seine Hobbys, seine liebsten 
Spielzeuge, aus den Händen zu glei- 
ten - die Tennisprofis. 

„ Dabei war es Hunt der - als 
Ölgeschäfte einst florierten - der in- 
ternationalen Tennisszene die ent- 
scheidenden Impulse gab. Er war es, 
der den Weg in Richtung Profitennis 
vorzeichnete. Hunt dem das Foot- 
ball-Team „The Kansas City Chiefs“ 
gehört die „Chicago Bulls“ der Bas- 
ketball-Liga oder das „Dallas Torna- 
do Soccerteam“, gründete 1967 sein 
World Championship of Tennis 
(WCT). 

Beseelt von der Idee, dem Publi- 
kum Profitennis, „offene Turniere 
für alle Spieler", zu präsentieren, en- 
gagierte er zunächst acht der besten 
Aktiven. „The Handsome Eigbt“ 
wurden sie genannt mit dabei Nikki 
Püic, heute in den Diensten des 
Deutschen Tennis-Bundes. Der 


Startschuß zu diesem abenteuerli- 
chen Unternehmen folgte 1967 auf 
einem Parkplatz des australischen 
Fansehens in Sydney. Ausgesperrt 
von den nationalen Verbänden, vaga- 
bundierten „Die schönen acht“ in 
den nächsten Monaten über kom- 
merzielle Anlagen, bis auch die ver- 
staubtesten Funktionäre der interna- 
tionalen Föderation erkannten, daß 
der Weg zum offenen Turnier-Tennis 
nicht mehr aufzuhalten war. 

Nun kam die poße Zeit des Lamar 
Hunt Unter seiner Führung wurde 
eine neue Turnier-Serie von Januar 
bis Ende April gegründet, die ihren 
Höhepunkt im WCT-Fmale in Dallas 


zu kaufen. Vorbei war es auch mit 
seinem Traum, in Dallas den wahren 
Weltmeister zu küren. 


STAND® PUNKT 


hatte. Die Spieler standen S chlan ge, 
um einen der begehrten 32 Verträge 
für die WCT-Tumiere zu erhalten. 

Und angestachelt von seinem Er- 
folg, expandierte Hunt rasend 
schnell 1973 hatte er 64, 1974 bereits 
84 Profis vertraglich an seine Tur- 
nierserie gebunden. Aufgeteilt in so- 
genannte blaue, grüne und rote 
Gruppen, tingelten sie um den Glo- 
bus, immer mit dem Ziel, das Finale 
in Dallas zu erreichen. 


Denn in dem Maße, wie WCT an 
Einfluß verlor, sank auch die Wertig- 
keit dieses Finals in der Reunion Hall 
in Dallas. Übriggeblieben ist nur ein 
Turnier von vielen. Diese Schauver- 
anstaltung heute noch als Weltmei- 
sterschaft verkaufen zu wollen, 
grenzt schon an Frechheit Nach 
freier, subjektiver Einschätzung wer- 
den in Dallas in jedem Jahr die Re- 
geln für eine Teilnahmeberechtigung 
neu erstellL In diesem Jahr ist das 
Teünebmerfeld auf zwölf Spieler be- 
grenzt, die 1984 entweder ein Grand- 
Slam-Tumier oder ein Turnier der 
Superserie (mindestens 325 000 Dol- 
lar Preisgekl) gewonnen haben. Den 
Spielern mag*s recht sein, denn das 
Preisgeld stimmt 500 000 Dollar 
schüttet Hunt aus, 100 000 Dollar 
mehr als beim Masters-Finale der 
Grand-Prix-Serie in New York. 


Doch schließlich voll integriert in 
die neuen Grand-Prix-Tumie re des 
internationalen Verbandes (ITTO 
machte Hunt Verluste in Mülionen- 
hohe, 1983 waren es alleine fast drei 
Millionen Dollar. Dazu verließ firn 
mit Mike Davies sein ehemaliger 
Executive Director, der zur Konkur- 
renz der Association of Tennisprofes- 
sionals (ATP) wechselte. 

Da saß Lamar Hunt nun in seinem 
Bürohaus in Dallas, das, so spöttelte 
Davies, mit mehr Mahagoni ausge- 
stattet ist, als es auf den Philippinen 
gibt, und wußte keinen Rat mehr. 
Vorbei war es mit der Idee, das ge- 
samte Profitennis mit seinen Dollars 


Bliebe da nur noch das Zeitpro- 
blem. Hungrig darauf, mit seinem 
Turnier vom Kabelfemsehen wieder 
in das reguläre TV-Netz zu kommen, 
wagte Hunt Abenteuerliches. Um die 
Forderungen der Sendeanstalt CBS 
zu erfüllen, die auch live vom Golf- 
Masters berichten will, müssen die 
Spieler ihr Finale am Sonntag in Dal- 
las bereits zur Frühstückszeit um 
9.30 Uhr bestreiten. Noch vor kurzem 
bemerkte McEnroe dazu in New 
York: „Ich. bin ein Nachtmensch, 
normalerweise bin ich um diese Zeit 
noch nicht einmal wach.“ Doch er 
wird genauso spielen wie Connors, 
Lendl oder all die anderen. 


Nun Mit diesem Verschachern der 
sogenannten WCT-Weltmeisterschaft 
an die CBS-Profis hat Hunt wohl am 
besten bewiesen, daß die Zeit seiner 
Herrschaft endgültig vorbei ist Und 
tröstlich mag dabei sein, daß selbst 
im Tennis Dollar-Millionen nicht al- 
tes bewirken können. 


GROSSWALLSTADT 


Jiri Vicha 
wird Trainer 


Der neue Trend macht auch vor 
dem deutschen Handball-Meister der 
Minner nicht halt Am 15. Juli wird 
der ehemalige tschechoslowakische 
Nationaltrainer Jiri Vicha beim TV 
Großwallstadt das Amt von Klaus 
Zoll übernehmen und als achter aus- 
ländischer Trainer einen der 14 Bun- 
desliga-Klubs betreuen. „Es fehlt le- 
diglich noch die Zustimmung der Ar- 
mee“, meint Abteilungsleiter ZengeL 
Vichas Einverständnis läge vor und 
die üblichen Formalitäten seien erle- 
digt Erstmals in ihrer Vereinsge- 
schichte greifen die Großwallstädter 
damit auf einen Trainer zurück, der 
nicht aus dem nahen Umfeld des 
fünfmaligen Deutschen Meisters 
stammt 

Deutsche Spitzenmannschaften 
scheinen nicht mehr ohne das inter- 
nationale Fachwissen vor allem aus 
dem Ostblock auszukommen: Bei 
den derzeitige n Tite l-Favoriten TuS- 
EM Essen und THW Kiel arbeiten der 
Rumäne Ivanescu und der Isländer 
Gummarsson. Allein vier Jugoslawen 
sind im Amt und in Bergkamen lehrt 
der Rumäne Tudosie das Handball- 
Einmaleins, das Bundestrainer Si- 
mon Schobel in Siebenbürgen erlern- 
te, bevor er deutscher Staatsbürger 
wurde 


Traditionsgemäß baute Großwall- 
stadt mit großem Erfolg auf eigenen 
Nachwuchs und wählte dementspre- 
chend Trainer wie Zoll, Schmacke 
oder Bergsträßer aus - Bodenstän- 
digkeit und Gefühl für die richtige 
Mischung von Talenten und fertigen 
Spielern waren Trumpf. Doch um die 
Lücken nach dem Rücktritt von 
Klühspies, Meisin ger, Fischer, Lang 
und dem Wechsel von Freister zu 
schließen, plant der Klub notgedrun- 
gen, in der kommenden Saison auch 
einen ausländischen Starspieler ein- 
zukaufen. Mit Vicha ist in Großwall- 
stadt ein neuer Anfang gemacht 
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billigst! 

für mechanische. Zwecke oder! 
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haben. Ste bezahlen erat feige 
. nach Verbräuch. 
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Bau-Job 


Die Schwerpunkte des Unternehmens 
liegen im Ingenieur-, und Industriebau, 
aber auch im Schlüsselfertigbau — im ln- 
und Ausland. Die Betriebsgröße ist noch 
überschaubar. Haben Sie als qualifizierter 
Bau- Ingenieur einige Jahre Praxis? Dann 
können Sie sich hier als Bauleiter 
bewerben. ■ . 


Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 13. April, 
im großen Steilenanzeigenteil der WELT. 
Nutzen Sie. alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich ■ die WELT. Nächsten 

Samstag. Jeden Samstag. 


M 


Jetzt fällt es mir leichter. 


private Ausgaben 


von den geschäftlichen 


zu trennen. 


cc 



Jos Geooiiny, Flugbegldter 


^Ba mir sind die Grenzen zwischen dem Persön- 
lichen und Berußeben fließend. Finanziell ist die 
TremutngförmuJt einfach, seit ich die Diners Club- 
Doppdkartt besitze.“ 

Der Diners Club macht cs Ihnen Leicht, Ihre 
geschäftlichen und privaten Ausgaben eindeu- 
tig zuzuorduen. Für einen Zusalzbeitrag von 
nur 30 DM pro Jahr erhalten Sie eine weitere 
Karte und damit mehr Übersicht: Die erste 
Karte nutzen Sie für Ihre persönlichen 
Ausgaben, die zweite ist für die beruflichen 


Aufwendungen bestimmt Monatlich werden 
Ihnen getrennte Abrechnungen zugesandt - 
auf Wunsch auch an verschiedene Adressen. 
So bleiben die privaten Ausgaben privat und 
die geschäftlichen besser ko atro liierbar. 

Die Diners Club-Karte bietet mehr als die 
Unabhängigkeit von Bargeld und Schecks. 
Wir beraten Sie gern - rufen Sie uns an (069) 
1539-1 oder schreiben Sie uns: Diners 
Club Deutschland GmbH, Postfach 4445, 
6000 Frankfurt L 
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Die Bischöfe 
warnen General 
Jaruzelski 

• Fortsetzung von Seifet 


werden und sich ein zweiter Fall Po- 
pieluszko ereignen könnte. Dieses 
Verhalten des Regimes führe zu ei- 
nem Kampf ge gen .die Kirche statt zu 
einer Zusammenarbeit. „Mit Schmerz 
beobachten wir seit einiger Zeit einen 
gehinkt mit verschiedenen Metho- 
den ange&chten Unwillen zu einer 
solchen Zusammenarbeit“, heißt es 
in dem Ar tikel der Kirchenz eit u n g . 
Und warnend wird an die Adresse 
Warschaus erklärt, Propagandame- 
thoden könnten nicht davon ablen- 
ken, daß ein allgemein akzeptierter 
Plan fehle, „wie man die Katestrophe 
vermeidet, die uns mit Sicherheit 
droht, wenn man weiter Argumente 
Bim Streit statt zur Eintracht, zum 
Kampf statt zum Frieden sucht“. 

Daß die Angriffe gegen die katholi- 
sche Kirche einem genau kalkulier- 
ten Plan entspringen, zeigen die gest- 
rigen Veröffentlichungen polnischer 
Zeitungen. So druckte das Jugendor- 
gan „Sztandar Miody ch“ einen Arti- 
kel, in denen die Kirche des „Terrors“ 
durch ihre Priester und der Unter- 
grundtätigkeit beschuldigt wird. 
Propagandistisches Mittel ist dabei 
der „Leserbrief*. Unter Berufung auf 
solche Schreiben werden angebliche 
Beschwerden über den Kult um Po- 
pieluszko wiedergegeben. Der von 
Angehörigen des Staatssicherheits- 
dienstes ermordete Geistliche wird 
als politischer Agitator Charaktere 
siert, der für seine Tätigkeit teuer be- 
zahlt habe. Die Abendzeitung „Ex- 
press Wieczomy" hatte bereits am 
Mittwoch aus einer juristischen Wo- 
chenschrift einen Artikel übernom- 
men, in dem die Enteignung der Kir- 
chen gefordert wird, in denen „antiso- 
zialistisch politisiert“ wird. Als Bei- 
spiel nannte das Blatt die Danager 
Brigittenkirche und den dort tätigen 
Prälaten Henryk Jankowski, der für 
seine Freundschaft mit Arbeiterfüh- , 
rer Lech Walesa bekannt ist 

In kirchlichen Kreisen wurde ge- 
stern die Vermutung geäußert die 
schärferen Töne des polnischen Epi- 
skopats gegenüber dem Regime seien 
direkt vom Papst inspiriert worden. 
Johannes Paul H wird allgemein als 
Kritiker des bislang von Primas 
Glemp verfolgten Kurses eingestuft 
Glemp war auch 1981 nicht der Kan- 
didat des Papstes für das Amt des 
Primas. Glemp wurde seinerzeit be- 
rufen, weil er das besondere Ver- 
trauen seines Vorgängers Wyszynski 
genoß. Kardinal Glemp wird schon in 
der nächsten Woche zu einem weite- 
ren Besuch im Vatikan erwartet Er 
wül dort mit dem Papst die Situation 
in Polen und die jüngsten Ereignisse, 
die »las Ver hältnis zwischen Kirche 
und Staat belasten, erörtern. 


USA rechnen mit Gipfel 
erst im nächsten Jahr 


„ V erantwortungsgemeinschaft“ der 
Deutschen ist der SED nicht geheuer 


Vorerst Konzentration auf das Treffen Groymko-^Shultz „DDR“-Hlstoriker Schmidt geht auf Distanz za der Formel, die Honecker verwendet hatte 


FRITZ WIRTH, Washington 

Die Reagan-Administration hat ge- 
stern die Spekulationen und Verwir- 
rungen um eine Begegnung zwischen 
dem neuen Kreml-Chef Gorbatschow 
und dem Präsidenten geklärt Sie un- 
terscheidet dabei neuerdings zwi- 
schen einem Treffen, „das nur zum 
Kennenlemen“ dient und ei nem .Ar- 
beitsgipfel“, der zu substantiellen Er- 
gebnissen fuhren sollte und deshalb 
intensiver Vorbereitungen bedarf 

Robert McFarlane, der Sicherheits- 
berater des Präsidenten, betonte an 
dessen Urlaubsort in Santa Barbara, 
daß Kpflgan zu beiden Treffen bereit 
sei Als Möglichkeit für eine erste Be- 
gegnung Tiim „Kennenlemen“ bieten 
sich nach Abgaben von McFarlane im 
Herbst die Vereinten Nationen als Fo- 
rum an. Das läßt den Schluß zu, daß 
ein substantieller Arbeitsgipfel“ der 
beiden Regierungschefs wahrschein- 
lich erst im nächsten Jahr zustande 
kommt 

Aus der Adminis tration ist zu er- 
fahren, daß es bis zur Stunde noch 
keine konkreten Gespräche zwischen 
beiden Seiten über eine Begegnung 
Reagan-Gorbatschow, gleich welcher 
Art, gegeben hat In Washington kon- 
zentriert man sich zunächst einmal 
auf eine Begegnung der „drittel Art“, 
die zwischen den beiden Außenmini- 
stern Shuitz und Gromyko am 14. Mai 
in Wien stattfinden wird. 

Die Reagan^ Administration mißt 
diesem Treffen erhebliche politische 
Bedeutung bei und hat für die näch- 
sten 14 Tage eine Überprüfung wich- 
tiger politischer Probleme zwischen 
beiden Ländern angeordnet, zu der 
auch der amerikanische Botschafter 
in Moskau, Hartman, nach Washing- 
ton zurückgerufen wurde und an der 
auch der Leiter der amerikanischen 
Verhandlungs-Delegation in Gent 
Max Kampdman, teflnehmen wird, 
wenn am 23. April die erste Runde 
der Abrüstungsgespräche beendet 
wird. 

Greifbare Ergebnisse 

Diese Überprüfung konzentriert 
sich auf die Bereiche Menschenrech- 
te, Rüstungskontrolle, regionale Kri- 
senherde wie Afghanistan, den Na- 
hen Osten und Mrttelämerika sowie 
bilaterale Handelsbeziehungen. Vom 
Verlauf dieser Gespräche zwischen 
Shuitz und Gromyko, bei denen nach 
Auskunft von McFarlane das Gipfel- 
treffen zwischen Reagan und Gorba- 
tschow kein Thema sein soll, dürfte 
Hann die Nützlichkeit und das „Ti- 
ming“ einer Begegnung auf höchster 
Ebene abhängen. „Wir wollen wissen, 
ob ein Arbeitsgipfel greifbare Ergeb- 
nisse bringen kann, bevor wir ihn an- 
setzen“, sagte McFarlane, „sonst wer- 
den falsche Erwartungen geweckt 


die am Ende zu Enttäusc hun gen und 
Rückschläg en fuhren.“ 

McFarlane räumte ein, daß die Ver- 
wirrungen über die amerikanische 
Haltung zu einem Gipfeltreffen zum 
Teil selbstverschuldet seien. Erst am 
Vortage hatte Donald Regan, der 
neue Stabschef des Präsidenten, öf- 
fentlich erklärt daß der Präsident ge- 
gen, ,.«n Treffen um eines Treffens 
wißen" sei. McFarlane fürchtete of- 
fenbar, daß diese Äußerungen im 
Kreml mißverstanden und als eine 
Absage begriffen werden könnten. 
Deshalb sah ersieh 24 Stunden später 
zur grundsätzlichen Klarstellung ver- 
anlaßt Das Wort „Gipfel" weide in 
der Politik inflationär verwendet und 
sei „romantisiert“ worden, sagte er. 

Das Klima verbessern 

Der Präsident hatte noch zu Leb- 
zeiten von Tschemenko wiederholt 
erklärt daß er nur einen substantiel- 
len Arbeitsgipfel für sinnvoll halte. 
Neu an seiner gegenwärtigen Posi- 
tion ist lediglich, daß er vorher eine 
informelle Begegnung mit dem 
Kreml-Chef nicht mehr ausschließt. 
Es müsse jedoch klar sein, daß dies 
kein sowjetisch-amerikanischer Gip- 
fel sei 

Die Rea gan- Adminis tration wird in 
den kommenden Wochen und Mona- 
ten darauf hinarbeiten, das Klima 
zwischen Moskau und Washington 
als Vorbereitung zu einem Gipfel zu 
verbessern Sie geht dabei davon aus, 
daß diese B emühung en von Zwi- 
schenfällen wie de- Erschießung des 
ai pernranisehen O ffizi ers Nicholson 
und Abrüstungsvorschlägen mit 
Propagandaeffekt - wie der von Gor- 
batschow vor wenigen Tagen - ver- 
schont bleiben. Diese amerikani- 
schen Vorbereitungen werden in drei 
Wochen auch ein Thema auf dem 
Wirtschaftsgipfel in Bonn sein. 

Präsident Reagan hat am Mittwoch 
durch den Sprecher des Repräsentan- 
tenhauses, 0 'Nein, im Kreml einen 
Brief an Gorbatschow weiterleiten 
lassen. Über den Inhalt wurde nichts 
bekannt Es wird vermutet, daß 
Reagan darin seine Position zu einer 
Begegnung mit Gorbatschow erläu- 
terthat 

Gorbatschow empfing anschlie- 
ßend OWem und vier weitere Kon- 
greßmitglieder zu einem bemerkens- 
wert langen, fast vierstündigen Ge- 
spräch, das auf die amerikanischen 
Gäste offensichtlich Eindruck mach- 
te. „Er ist ein Meister des Worts“, 
sagte O’NeilL „und würde in New 
York sicherlich einen guten Rechts- 
anwalt abgeben.“ New Yorker 
Rechtsanwälte sind für ihre Ge- 
schicklichkeit und ihre Härte be- 
kannt 


hrk. Berlin 

Der JDDR"-Führuiig ist offenbar 
der bisher zunächst von Bundeskanz- 
ler Helmu t TCnM li nd dananh von 
Erich Honecker benutzte Begriff der 
„Verantwortungsgemenschaft“ der 
Deutsche nicht mehr geheuer. Der 
Historiker Walter S chmidt (Ost-Ber- 
lin) erklärte jetzt dieses Wort dürfe 
nicht als Aistorisch verbrämtes Ar- 
gument für das angebliche Weiterbe- 
stehen pinw pinhritticiM»n deutschen 
Nation“ verstanden werden. Der 
Chefdenker für die gesamte „Erbe- 
pflege“ Ost-Berlins warnte aus der 
Steht der SED: „Wenn üb» diesen 
Begriff die deutsche Frage auf beson- 
ders flexible Weise offengehalten 
werden soll, dann ist unmißverständ- 
lich Ablehnung vonnöten.“ 

Schmidts Äußerungen in der „Zeit- 
schrift für Geschichtswissenschaft" 
in Ost-Beriin sind möglicherweise die 
Nachwehen sowjetischer und in- 
nerparteilicher Kritik an Honeckers 
Dialo g -Kurs im Zusammenhang mit 
geplanten Besuch in der Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Die Kritik des Historikers ist be- 
sonders aufschlußreich, weü Honek- 

Howe verdeutlicht 
die Gegensätze 

AFP/DW. Prag 

Der britische Außenminister Sir 
Geoffrey Howe hat sich nach briti- 
schen Angaben «och bei seinem Zu- 
sammentreffen mit dem tschechoslo- 
wakischen Außenminister Bohuslav 
Chnoupek für die Einhaltung der 
Menschenrechte eingesetzt Die briti- 
sche Öffentlichkeit würde «ne, an 
sich wünschenswerte, Vertiefung der 
Beziehungen zwischen Prag und 
London nicht hinnehmen, wenn es 
nicht gleichzeitig in der Tschechoslo- 
wakei zu einer Verbesserung der 
Menschenrechtslage komme. 

Chnoupek antwortete nach briti- 
schen Angaben, in Bezug auf die 
Menschenrechte habe seine Regie- 
rung sich nichts vorzuwerfen. Es gä- 
be mehrere Auslegungen der Men- 
schenrechte je nach Gesellschaftssy- 
stem, sagte er. Der Westen verdiene 
ebenfalls Kritik. Wahrend beispiels- 
weise die Bundesrepublik Deutsch- 
land Kommunisten vom Lehramt 
ausschlösse, dürften Dissiden ten in 
der Tschechoslowakei im öffentli- 
chen Dienst arbeiten. 

Der frühere CSSR- Außenminister 
und heutige Sprecher der Bürger- 
rechtsgruppe „Charta 77“, JiriHajek, 
ist angewiesen worden, sich während 
des Besuchs des britischen Außenmi- 
nisters Howe von Prag fernzuhalten. 



ker beispielsweise bei seinem ersten 
Z usamment reffen mit Kohl am Ran- 
de derTrauerfekrn für Andropow im 
Februar 1984 ausdrücklich die Kanz- 
ler-Formel von der „Veraatwortungs- 
gememschaft beider deutscher Staa- 
ten für den Frieden" unterstrichen 
und seinerseits verwendet hatte. Der 
Begriff war erstmals von Kohl in des- 
sen . Ta’hrpgsphlii B e rlrlamng Ende 
1983 in die Öffentlichkeit getragen 
worden. 

Wie der „DDR“-Historiker in sei- 
nen Beitrag selbst zitiert, fand die 
Formel Eingang ins offizielle Kom- 
munique des Gesprächs zwischen 
Hrmprlcpr und Hans Jochen Vogel 
am -15. Mar? in Ost-Berlin. Schmidt 
distanziert nun -ein ganz ungewöhn- 
licher Vorgang -die „DDR“ -Führung 
gleichsam von dieser identischen 
Verwendung eines politischen Be- 
griffs. Er schreibt- 

„In letzter Zeit benutzen verschie- 
dene politische Kräfte in der BRD, 
namentlich die SPD (hie - irrt der Au- 
tor, es war Kohl, d. Red.X den Begriff 
von einer Verantwortungsgemem- 
schaft beider deutscher Staaten. Die 
Partei- und Staatsführung der DDR 

„Rentensicherheit 
hat Vorrang“ 

Rund drei Viertel der Bevölkerung 
befürworten nach einer Infratest-Mei- 
nung sumfiage. daß die Renten in den 
nächsten Jahren im gleichen Maße 
steigen sollten wie die Arbeitnehmer- 
einkommen. Aber rund 80 Prozent 
der Bevölkerung und 75 Prozent der 
Rentner halten Rentensicherheit für 
wichtiger als stärkere Rentenerhö- 
hungen. Weit verbreitet ist der Irr- 
tum, die Arbe&nehmereinkommen 
seien in den vergangenen fünf Jahren 
stärke - gestiegen als die Renten. Nur 
sechs Prozent aller Befragten und 
drei Prozent der Rentner gingen zu- 
treffend davon aus, daß sich die Ren- 
tei stärker erhöht hätten. 45 Prozent 
der Bevölkerung vertraten die gegen- 
teilige Auffassung . Bei den Rentnern 
warm es sogar 56 Prozent Daß es den 
Rentnern „sehr gut“ bis „einigerma- 
ßen gut“ gehe, meinen immerhin 73 
Prozent der Rentner und 76 Prozent 
der Gesamtbevölkerung. Auch bei 
SPD-Anhängem (72 Prozent) und 
Parteigängern der Grünen (75 Pro- 
zent) ist dieser Anteil sehr hoch. 

Mast wird die eigene Lage besser 
eingestuft als die wirtschaftliche Ge- 
samtsituation. Nur sieben Prozent 
der Rentner wie der Gesamtbevölke- 
rung bezeichnen die eigene Lage als 
schlecht, dagegen doppelt so viele die 
allgemeine Wirtschaftssituation. 


hat das verständnisvoll zur K e nn t n is 
genomm en. Doch ist eine deutliche 
Klarstellun g am Platze. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, daß manche 
poiftiBfhen Kräfte der BRD diesen 
Begriff als neues, historisch verbräm- 
tes Argument für das angebliche Wei- 
terbestehen einer finheittirhen deut- 
schen Nation ... benutzen.“ Die Re- 
aktion auf Andreottis Äußerungen 
über die Notwendigkeit der deut- 
schen Teilung zeige jedoch „nach- 
drücklich, daß das revanchistische 
Ko nze p t einer Wiedereingliederung 
der DDR in den imperialistischen 
Machtbere ich wie vor nicht auf- 
gegeben ist“. 

Vermutlich gab es in Ost-Berlin 
Alarmsignale, als Staatsminister 
Alois Males Fr»de August 1984 den 
von Kohl, Honecker und später auch 
von Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker benutzten Begriff so defi- 
nierte: „ Wir meinen damit, daß das 
(fentsrfie Volk eine Gemeinschaft ist, 
deren aktuelle Realität auch die SED 
nicht leugnet.“ Gegenüber dieser Ge- 
meinschaft h ä tten- beide deutsche 
Staaten eben eine „besondere Verant- 
wortung“ . 

Dahab für ein gutes 
Verhältnis zu USA 

| AFP, Kairo 

Das Verhältnis Sudans zu den USA 
soll unter den neuen Machthabern 
unverändert bleiben. Dies versprach 
der Vorsitzende des regierenden pro- 
visorischen Militärrats, General Da- 
hab, auf der ersten Pressekonferenz 
seit seiner Machtübernahm e am ver- 
gangenen Wochenende „Die freund- 
schaftlichen Beziehungen zu den 
USA werden weiter geführt“, sagte 
Dahab. Er kündigte an, daß er in Kür- 
ze Regierung vorstellen werde. 
Über die Zusammensetzung des neu- 
en Kabinetts seien noch Beratungen 
1 mit den politischen Parteien, den Be- 
rufsverbänden und den Gewerk- - 
schäften im Gange. ' 

Die Dauer der Amtsausübung -des 
der zeiti g en MHitäirats soll mit der 
neuen Regierung besprochen wer- 
den. Audi zum „Führer der Rebellen 
des Südsudan“, Oberst Garang, habe 
er bereits Kontakt auffeenommen, um 
einen Termin für ein Treffen festzule- 
gen, berichtete Dahab. Die Forderung 
des RebeUencbefe nach einer Macht- 
übergabe an Zivilisten innerhalb ei- 
ner Woche.korme er aber nicht ernst 
nehmen. „Es ist aber unser Ziel, die 
Macht in einem demokratischen Rah- 
men dem Volk zu übergeben.“ Dahab 
versprach auch, neue Zeitungen dürf- 
ten erscheinen. 


Boenisch weist 
Darstellung 
Moskaus zurück 

• mk Bonn 

Regierungssprecher Peter Boe- 
nisch hat der sowjetischen Argumen- 
tation, der Westen habe es im Hin. 
blick auf dasGorbatschow-Moralori- 
iitti an gutem Wüten fehle n fass en, in 
einem Gespräch mit der WELT wi- 
dersprochen. . 

WELT: Was hält die Bundesregie- 




gung Gorbatsdrows? . 

Boenisch: Ein einseitiges sowjeti- 
sches Moratorium - so uribefifedi- 
gend und unkontroDierbar .es Ast - 
könnte ein Zeichen dafür: sein, daß 
sich auf sowjetische - Seite etwas be- 
wegt 

Für den „guten Willen“ des We- 
stens nannte der Regterungs^redier 
fol gende Zählen: „Tm Anschluß an 
den Doppelbeschluß hat dieNATO in 
den Jahren 1961 und 1982 insgesamt 
1000 nukleare Sprengköpfe aus Eu- 
ropa einseitig abgezogen. Bis Ende 
1988 werden weitere 1400 GefeChts- 
köpfe aus Westeuropa entfernt wer- 
den.“ 

Wie bei der gerade abgeschlosse- 
nen Tagung der Nuklearen Flanungs- 
gruppe der NATO in Luxemburg da-“ 
zu im einzelnen festgelegt worden se, 
„wird das Bündnis bis 1988 alle nu- 
klearen Sperrmittel (ADM) aus Eu- 
ropa abziehen, werdendie nuk learen 
Luftvertekügungsraketen (NIKE) 
vollständig abgezogen und werden 
die nuklearen Gefechtsköpfe dm - Ge- 
fechtsfeldwaffen (nukleare Artillerie) 
deutsch reduziert“. 

Boenisch erklärte: „Für jeden 
neuen Gefechtskopf im Rahmen der 
Stationierung der Plenshiiig2 und der 
Cruise Missiles wird die NATO dar- 
über hinaus je einen Gefechtskopf ab- 
«ehen. Damit wird das Bündnis ins- 
gesamt circa 3000 nukleare Gefechts- 
köpfe abriehen und maximal 572 
neue stationieren. Das bedeutet, für 
jeden neuen Gefechtskopf in Westeu- 
ropa werden fünf abgezogen.“ 

Die Bundesregierung, so betonte 
Boenisch, sei an einem weiteren ent- 
scheidenden Abbau von Raketen 
„und an einer drastischen Reduzie- 
rung anderer Waffen interessiert und 
dazu bereit, wenn es zu einer ausge- 
wogenen kontrollierbaren Vereinba- 
rung im gegenseitigen Interesse und 
zum beiderseitigen Nutzen -kommt“. . 
Er fügte hinzu: „So zäh die neuen 
Ve rtändlung en in Genf auch laufen^ 
sie haben ja gerade errt begpnnen." 
Der sowjetische Parteichef Gorba- 
tschow hat in einem Prawda-Inter- 
view erklärt Moskau führe vom Tag 
der Veröffentlichung des Interviews 
an ein Moratorium für die Stationie- 
nmg seiner Mittelstreckenraketen rin 
und setze die Durchführung „anderer 
Gegenmaßnahmen in Europa" aus. 
Dieses Moratorium gelte bis Novem- 
ber des laufenden Jahres. 


sfreiheit 


vl 


Tagespauwhale inkL aller gefahrenen km: 

^ ^ '* * ■*. " ■ - ■ 

p \* V .\ ' ... . ■_ 

w'--' • ;..V 

I*- "JO * T V \ V - .... 






- '} 


z. Sc memms ? 


-V W ’ -l ' ' '• 


I, ' * : v V ■ V v ;• V V - ■'*? 

t ' ~ r _r ^ • * 

• _ rZ 

V.' 


: >■ /■> '• 


I ■ v; ; ; • • 

I. .*• ti ■ -»' 'Zi** ,- v^' I’ jpCAjCvT. vV. 



interRent Tarif: SUPER TIP Nr. 1 ein Vorteil, 
der sich für Sie rechnet. Bei neun aktuel- 
len PKW-Typen. An über 350 Stationen, 
in Deutschland und Berlin (West). 

Also fragen Sie nach unserem SUPER 
TIP Nr. 1 . Oder rufen Sie uns direkt an 
über unsere zentrale Reservierungs- 
Nummer zum Ortstarif 01 30 2211. 
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Zeit 


auf Pump 


Jjb. - Hab e n Sie sich auch schon 
" Wieder sn sie gewöhnt? An die 
. Sommerzeit, jenes a dnunte tagt i rö 
Geschenk von 3600 Sekunden, das 
gar keines ist, das einem vielmehr 
um gehehen wird, um wahrend dos 
Sommers eine Stunde lang länger 
im Helfen die Freizeit verbringen zu 
können. 3600 Sekunden auf Pump 
s oz us a ge n , die man im Herbst wie* 
derabzuliefem hat 


. . Seit 1980 schon stellen wir die 
Uhröi kn Frulgahr eine Stunde vor 
und zum .Ende des Sommers dann 
wieder zurück. Die S timmen Rind 
verstummt, die ein heilloses Chaos 
herauftfeten sahen. Die Wirtschaft 


stellte rieh auch diesmal wieder rei- 
bungslos um Ein wenig Sand ins 
Getriebe kommt Jahr für Jahr bei 
den Verkehrsugternehmen, die 
auch ihre Computer davon unter- 
richten müssen, daß nun all*« 60 
Minuten früher - und dann wieder 
später - zu geschehen habe 
Doch wer erinnert sich noch an 
den Zweck der Übung? Gezielt 
wurde mit der Sommerzeit auf den 
Energi&Sparefiekt, denn 1979/80 
setzte die Opec zu ihrem zweiten 
Preisstunn auf die Festung „Indu- 
strienationen“ an. Mit Energiespa- 
ren haben wir uns gewehrt Mit be- 
stem Erfolg, und Teil davon war 
eben jene Sommerzeit Bei Strom 
beträgt die Ersparnis gerade 0,15 
Prozent Doch es ging mehr um das 
Signal, das aber heute kein Bürger 
mehr vernimmt, wenn er rieh hwm 
Chronometer 3600 Sekunden leiht 


Kraftwerk um die Ecke 


Von HANS BAUMANN 


W ehn man nicht wüßte, daß auch 
die veriüdsteste Idee Anhänger 
findet, man könnte die Forderung der 
Gränen gleich zu den Akten legen. 
Erst sollte & Kemkraft auf gegeben 
werden, dam wollte man den Aus- 
stieg aus d er Bra unkohle und jetzt 
soll die Kraftwirtschaft dividiert und 
in öffentlfchenUande gelegt werden. 

Das kfemeKräftweric um die Ecke 
ist der neueste Aus druck einer unde- 
finierbaren Angst vor großtechni- 
schen Anlagen. Die Argumente, die 
angeführt werden, sind durchweg 
falsch. Das kleine Kraftwerk schadet 
der Umwelt mehr als das große, nicht 
nur, weil eine Vielzahl solcher Anla- 
gen mit ihren Knhlhzrmen die Land- 
schaft verschandeln würde, sondern 
auch, weil die Wirkungsgrade großer 
Einheiten günstig»- und die Rauch- 
gasreinigung efffofenter ist Ganz zu 
schweigen von den Kosten, die über- 
proportional steigen, je kleiner man 
eine Einheit wählt 
Diese Tatsache führt unmittelbar 
zur Forderung nach S ozialisierung: 
Jedem Bürgermeister sein Kraft- 
werk. Daß ein öffentliches Kraftwerk 
„die Dividende sparen und ohne Ge- 
winne arbeiten kann“, entbehrt jegli- 
chen Sachverstandes. Auch eine 
Kommune braucht Geld, um ein 
Kraftwerk zu bauen, und rie muß 
Geld verdienen, um es abschieiben 
und nach einer gewesen Zeit erneu- 
ern zu können. Da die Kommune aber 
kein Geld hat, wird sie es sich l eihen 
und .-dafür.; Zinsen z a hl en mifoson- 
Und fta.tl&zu leihende Geld von 
jEw ri itinrifo ft fr» stammt,: die es wie- 

dainaJmi Sfeger Antiiehgn ha ben, 

wäre esdoch sinnvoll, wenn der Bür- 
germeä^r es gleich bei seiner Ge- 
mejnde^ejnsariimfiTn und einen ver- 
"zmsfichen Schuldschein dafür unter- 
zgfefanm würde. Die Aktie mit ihrer 
13i9sd§sde ist nichts anderes. 

T. f hbedacht bleibt auch, daß die 
L~J Ko mmunen Sitz und Stimme in 
da öffentlichen Kraftwirtschaft ha- 
bei, da sie in der Regel als ge- 
nnschtwirtschafüiches Untenrirmen 
geführt wird. Und da die Kommunen 
durohweg ein zigfaches Stimmrecht 
hatei, bteSxsi privaten. Aktionä- 
re bei Abstimmungen in den Haupt- 
viB iammhaigen in der Mündezheil. 

Ihr.Geldistwillkommenundsiedür- 

fei nütreden. Dabei bleibt es. 

ihren Anteüen kassieren die 
KnmmnnPn Dividende wie die freien 


Aktionäre. Zudem erhalten sie be- 
achtliche Konzessionsabgaben für 
die Gewährung von Wegerechten 
(Kabel Verlegung, Trassenführung), 
die mithelfen ihr Budget zu decken. 
Die Frage ist berechtigt, ob die Grü- 
nen jemals einem Bürgermeister be- 
gegnet sind, der sich all dieser Privile- 
gien begeben und selbst in die Ver- 
antwortung für eine reibungslose 
Energieversorgung ein treten möchte. 

Daß die Kraftwirtschaft ihre Kun- 
den über Gebühr zur Ader lasse, ist 
ebenfalls ein Märchen. Niemand wird 
bestreiten, daß die Kraftwirtschaft in 
der Regel thesauriert und daher in 
hohem Maße auf Eigenmittel zurück- 
greifen k?nn Der Sinn einer auf Si- 
cherheit abgestellten Geschäftspoli- 
tik leuchtet spätestens dann ein, 
wenn ™ti erkennt, HaB ohne Strom 
nichts mehr läuft — nicht «nmal die 
Ölheizung. Die PreisyergMche des 
Verbandes der Energteabnehmer in 
Hannover bestätigen der Elektrizi- 
tätswirtschaft, daß sich die Preise je 
Kilowattstunde immer mehr einan- 
der nähern. Daß die Großversorger 
dabei gegenüber den friAin^re n Un- 
ternehmen m» Differentialrente be- 
ziehen, sei unbestritten. 

Ü nerwähzxt bleiben darf auch 
nicht, daß die Tarife für die Son- 
derabnehmer (Industrie) an von bei- 
den Seiten akzeptierte Klauseln ge- 
bunden gfrifl und d*rä di e jeweili gen 
T Andeig inrtB diirffcCTniniKter die Törif- 
hoheit über die Strompreise derTarif- 
abnehmer (Haushalte und Kleinver- 
brancherlhaben. 

-'Gern berichtigter BesiteTschnrade- 
rei steht wohl auch im Wege, daß die 
Kommunen über die Verwaltungsrä- 
te Blick in die einzelnen Unterneh- 
men bähen, und daß die Aufsichtsrä- 
te, in denen unabhängige Wirtschafts- 


fuhrer, Kommunalpolitiker, Gewerk- 
schafter und Betriebsangehörige sit- 
zen, Kontrolle ausüben. 

Was dm Ruf nach Dezentralisie- 
rung imH Minimiwung der Kraft- 

werksemheiten angeht, so kann man 
nur empfehlen, die für jedermann 


greifbaren Statistiken zu studiere n . 
Sie belegen, daß von den 961 betrie- 
benen Kraftwerken in der Bundesre- 
publik und in West-Berlin 876 eine 
Tefehing bisnur 200 Megawatt haben. 
Natürlich kann man noch kleinere 


bauen. Nur mußten wir uns dann als 
Industrienation und vom Wohlstand 

abmelden. 


INFORMATIONSTECHNOLOGIE 




Rückstand der EG-Staaten 
kann korrigiert werden 


wn.TnüT.M TTAnt.TgR, Britesel 

• Der europäische R üc k s t a n d auf 
dem Gebiet der Infbrmationstecbno- 


Industrie, Universitäten und 
•Bpa- gphimgcpinT iphtim gep in sttate- 
gisdr wichtigen Bereichen im Stadi- 


dem Gebiet der inflannationsteenno- ~ 

k«s^OT>istT»chMeiiiungdesdeutr um des Varwettbewerbs und d» Enl- 

Kail- wköimg Ko^umkatio^ 

Itenz Nades zwar besorgniserre- toste und ^ 

gend,lg2b4^ter nodi kanen Grund 
^ : ^rrr>p ^pTni,Rrm ]R “ . Die SitU&- Wicklung d» EG. 

«(Ha 7 ja Sapie ^»nfflianR Jcpgrigiert wer- Gegenwärtig muß die Gemem- 
sagte .Naijes, wenn es gelinge, schaft nach Angaben von Naqes noch 

die lÄträchtfeäien Ressourcen der rmmer ffl Prozent der Kompraenten 


Gönemsdiaft im fehroen eänerkon- 
- Afttio ri zn ^clivi er m . 

’fäs ^Schwerpunkt der „Vmwärts« 
dgf X 0771 hiferinn nannte er 
d}4-Tg pfnyv«HTT ng rirtP« rittltfitlte Tten 
uud we j f weite n wettiaewerbsfähigen 
Ma&tes , durch I^rdening der Nor- 
n»^ > ; Vw^b rfechiing der Zulas- 
äjjjjg^ra higi und Liberalisierung 
t^^Ae ^ffimg swe^ens. die Star- 
r ' Technolo^ebasis durch 
zwi- 


im TT-Beeidi wti f ühren. Die Binnen- 
märkte der einzelnen Mit^iedstaaten 

sä en zu klein für die Amoitisierung 
der Investitionen in Forschung und 
Ent wicklung . Dagegen konnten au- 
ßereuropäische Konkurrenten auf 
dem Weltmarkt einen wesentlichen 


Wettbewerbsvorteü aus homogenen 
imri ausreichend großen Binnen- 
märkten schöpfen- In den USA zum 
Beispiel schätze man diese Vorteile 
auf etwa ffl Prozent der Kosten. 


FORSCHUNGSFÖRDERUNG / WELT- Ge sprach mit Minister Heinz Riesenhuber 


Der Mittelstand wird gegenüber 
den Großunternehmen bevorzugt 


HEINZ HECK, Bonn 
Die Forschungsforderung des Bundes wird mittelstandsfreundlicher, 
erklärte Forschungsminister Heinz Riesenhuber gegenüber der WELT. 
Während Unternehmen mit bis zu 500 Beschäftigten 1983 mit rund 13 
Prozent an den Forschungsausgaben der Wirtschaft von 31,6 Mid. Mark 
beteiligt waren, flössen ihnen rund 27 Prozent der Bundesausgaben für 
zivile Forschung und Entwicklung zu, 1985 voraussichtlich 29 Prozent 


Die staatliche Forschungspolitik 
ist in den letzten Jahren darauf ange- 
legt, durch eine Vielzahl von Maßnah- 
men kleine und mittlere Unterneh- 
men im Verhältnis zu den großen 


überproportional zu fördern. So ha- 
ben Großunti 


ßunternehmen immer in be- 
sonderem Maße von der direkten Pro- 
jektförderung profitiert Seit dem Re- 
gierungswechsel 1982 hat Riesenhu- 
ber eine Umstrukturierung mit dem 
Ziel eingeleitet, die direkte Projekt- 
forderang zugunsten dm- indirekten 
zurückzudrängen, was tendenziell 
dem Mittelstand zugute kommt 

Die Zahlen verdeutlichen dies. 
Noch 1982 betrug die Relation 790 
MilL Mark für indirekte und 3,6 Mrd. 
für direkte Förderung. 1984 hatte sich 
das Verhältnis auf 1,2 zu 2,9 Mrd. 
Mark verschoben. Riesenhuber will 
die Projektforderung auf langfristige 
risikoreiche Vorhaben der Basistech- 
nologien und der staatlichen Daseins- 
vorsorge wie Gesundheit. Klima und 
Umweltschutz konzentrieren. 

Nicht nur das Volumen der indi- 
rekten Forderung ist in den letzten 
Jahren kräftig erhöht, auch das In- 
strumentarium ist breiter angelegt 
worden. Ziel ist, die Forschung»- und 
Entwicklungskapazität (FuE) des 
Mittelstands ohne staatliche Bevor- 


mundung (Projektauswahl) zu stär- 
ken. Die kleinen und mittleren Unter- 
nehmen könnten damit ihre Bemü- 
hungen intensivieren, wichtige 
Schlüsseltechnologien, die meist von 
Großunternehmen zur Marktreife 
entwickelt wurden (Beispiel Mikro- 
elektronik), rechtzeitig in ihre Pro- 
dukte und Produktionsprogramme 
zu integrieren, meint Riesenhuber. 

Im Rahmen der indirekten For- 
schungsforderung kann die Wirt- 
schaft unter anderem folgende Pro- 
gramme in Anspruch nehmen; 

- Zuschüsse zur Vertragsforschung 
und -entwicklung; 1984 wurde das 
Programm erweitert und sieht für 
Unternehmen mit bis zu 50 Millionen 
Mark Jahresumsatz 40 Prozent und 
bis zu 500 MilL Mark 30 Prozent Bun- 
deszuschuß bis zur Hohe von maxi- 
mal 120 000 Mark vor. 

- Förderung der Gemeinsc haftsfa r- 
schung für ganze Branchen wie Gie- 
ßerei und Maschinenbau unter dem 
„Daeh M der Arbeitsgemeinschaft In- 
dustrieller Fbrschungsvereinigungen 
(AIF) mit Mitteln aus dem Wirt- 
schaftsetat. 

- Forschungszuschüsse im Rahmen 
indirekt spezifischer Programme des 

Fn rwhnnggmfnisteriiimg hitti Bei- 
spiel für die Fertigungstechnik und 


den Einsatz von Robotern (CAM/ 
CAD). Die Tnitt^l^t^ndcpnliris ch ff 
Komponente besteht darin, daß ma- 
ximal 400 000 Mark je Unternehmen 
und Jahr bewilligt werden. 

- Die Gewährung von Personalk o- 
eenzuschüssen und die besondere 
Förderung des Zuwachses an For- 
schungskapazität (letztere soll in die- 
sem Jahr beginnen) sind ebenfalls 
mittelstandsfreundlich ausgelegt, 
mußten aber wegen der Prüfung des 
Subventionscharakters durch die 
Brüsseler EG-Kommisäon vorüber- 
gehend ausgesetzt werden. 

Die FuE-lnvestiti onszulage hat 
durch die Bemessung ebenfalls einen 
Mittelstandseffekt. Sie beträgt 20 
Prozent bis zur Höhe von 500 000 
Mark Investitionssumme und 7.5 Pro- 
zent für den übersteigenden Betrag. 
Auch durch Sonderabschreibungen 
wird Forschung steuerlich gefördert 
allerdings ohne Präferenz nach Un- 
teroehmensgröße. Bei beweglichen 
Anlagegütern können im Anschaf- 
fungsjahr und den vier folgenden 
Jahren zusätzlich 40 Prozent abge- 
schrieben werden. Bei unbewegli- 
chen sind es 15 Prozent (wenn zu 
mehr als zwei Dritteln für FuE ge- 
nutzt) und zehn Prozent (wenn zu 
mehr als einem Drittel hierfür ge- 
nutzt). Die Steuererleichterungen er- 
reichten nach Angaben Riesenhubers 
schätzungsweise 490 MUL Mark 1983 
und rund 700 MilL Mark 1984 und 
dürften in diesem Jahr 755 MilL Marie 
betragen. 


AUF EIN WORT 



MIETFINANZ 


Wirtschaft ist 
zuversichtlicher 


y) Wir Deutschen 

empfinden die Schäden 
am Wald von allen euro- 
päischen Nationen am 
schmerzlichsten. Daß 
wir aber das Waldster- 
ben nicht durch Emo- 
tionen oder durch Ab- 
schaffung von Technik 
und Industriegesell- 

schaft, unter Beibehal- 
tung des durch sie er- 
möglichten Wohlstan- 
des und sozialen Stan- 
dards, aufhalten kön- 
nen, sollte eigentlich je- 
dem klar sein. W 


Manfred Rommel, Oberbürgermeister 
von Stuttgart. foto=ap 


Bm. Essen 


Im Durchschnitt der wichtigsten 
Branchen der westdeutschen Wirt- 
schaft werden die G eschäftsanarirK . 
ten gegenwärtig zuversichtlich beur- 
teilt Wie aus der jüngsten Umfrage 
der Mietfinanz GmbH, Miilhpim/ 
Ruhr, hervorgeht, gründet sich die 
Zuversicht vornehmlich auf die gute 
Exportkonjunktur. Die befragten 13 
Industriezweige lassen aber keinen 
Zweifel daran, daß sie das Risiko ei- 
nes sinkenden Dollar-Wechselkurses 
nicht gering einschätzen. 

So fließen «tenn au<*b die Invstitio- 
rw*n vo rnehmlich in die Verbesserung 
der Produkte und der Produktionsab- 
läufe, um gerüstet zu sein für den 
Tag, da mit Dollar-Kursen unter drei 
Marir mit schärfer» Konkurrenz aus 
Femost gerechnet werden müsse. In- 
vestitionen zur Kapazttätserwefte- 
rang werden nach Mietfinanz von der 
Chemie und vom Maschinenbau ge- 
meldet Beide Branchen werden im 
lautenden Jahr ihn » Investitionen 
noch einmal erhöhen. 


Die Automobüindustrie wird dage- 
gen nicht wie in früheren Zeiten die 
Rolle eines Konjunkturmotors spie- 
len. Diese Branche wird ihre Investi- 
tionen 1985 um fünf Prozent drosseln. 
Im rechnerischen Durchschnitt der 
befragten Branchen wird für 1985 ei- 
ne Umsatzsteigerung um 3,1 Prozent 
erwartet Diese Zahl deckt sich mit 
dem Ergebnis von Januar. 


VOLKSWAGENWERK 


Dividendenpause 
wird beendet 


dos,Woifabnrg 


Die Volkswagenwerk AG, Wolfs- 
burg, wird für 1984 eine Dividende 
von 5 Mark pro 50- DM- Aktie aus- 
schütten. Dieser Vorschlag wird der 
Hauptver sammlung am 4. Juli in Ber- 
lin unterbreitet Wie es im Anschluß 
an die gestrige Sitzung des Aufsichts- 
rats heißt, komme darin der trotz gro- 
ßer Schwierigkeiten noch erzielte er- 
folgreiche Abschluß des Konzerns 
zum Ausdruck. Mit dem Dividen- 
densatz von zehn Prozent schließt 
VW an die zuletzt für 1981 gezahlte 
Dividende wieder an. 


VW-Vorsiandschef Carl H. Hahn 
hatte bereits Ende 1984 daraufhinge- 
wiesen, daß die E rt rags w ende nach 
zwei Verlustjahren Mitte 1984 einge- 
setzt habe und die streikbedingten 
Belastungen weitgehend verdaut 
seien. Vor allem bei Audi, innerhalb 
der AG und bei der US-Tochter dürf- 
ten gute Ergebnisse erwirtschaftet 
worden sein. Offenbar verläuft auch 
die Entwicklung derzeit besser als zu- 
nächst erwartet Nicht zuletzt dürfte 
der Dividendenbeschluß vor dem 
Hintergrund der nunmehr beendeten 
Abgas- und Steuerdiskussion zu se- 
lten sein. Auf der gleichen Sitzung 
wurde beschlossen, den Firmenna- 
men zu ändern. Der Wechsel von 
„Volkswagöi werk AG“ in „Volkswa- 
gen AG“ soll die Entwicklung zu ei- 
nem „weltweit aktiven Konzern“ ver- 
deutlichen. 


LÄNDE R-FINANZAUSGLEICH / Niedersachsen Hauptnutznießer - Anfrage der SPD 


Öl-Förderabgabe begünstigt Hannover 


HEINZ HECK, Bonn 

Niedersachsen ist als finanzschwa- 
ches 7 .and der größte Nutznießer 
beim horizontalen wie beim vertika- 
len Finanzausgleich. Dabei hat das 
Land 1984 mit zwei Milliarden Mark 
den Löwenanteil der „WindfaDpro- 
fits“ (Förderabgabe) aus der heimi- 
schen Öl- und Gasgewinnung kas- 
siert Der Rest von 115 Millionen ver- 
teilt sich auf sechs Bundesländer. 

Wie aus der Antwort der Bundesre- 
gierung auf eme Kleine Anfrage der 
SPD-Fraktion herrorgeht, hat Nie- 
de rsachsen im LänderiSnanzaus- 
gleich mit 832 Millionen Mark knapp 
ein Drittel des Gesamtvolumens von 
gut 2^ MffliftiriEn erhalten. Die übri- 
gen Empfänger sind Schleswig-Hol- 
stein (523), Saarland (332), Bremen 
(312), Rheinland-Pfalz (283) und Bay- 
ern (41). Den Gesamtbetrag haben Ba- 
den-Württemberg (1456 Mi Hinnen), 
Hessen (575) und Hamburg (293) auf- 
gebracht 


Die hohen Zahlungei verdankt 
Niedersachsen vor allem dem Um- 
stand, daß-wieimHaushaltsbegleit- 
gesetz 1983 beschlossen - die Förder- 
abgaben in den Jahren 1983 bis 1985 
nur zu «nem Drittel (ab 1986 immer- 
hin zur Hälfte) in den Länderfinanz- 
ausgleich einbezogen werden. Ganz 
anders sähe das Bild aus, wenn die 
zwei Milliarden Mark voll berücksich- 
tigt worden wären. 


In diesem Falle hätte Niedersacb- 
sen nicht 832, sondern nur 248 Millio- 
nen Marie kassiert. Die drei finanz- 
starken Länder Baden-Württemberg, 
Hamburg und Hessen hätten insge- 
samt 233 Millionen Mark weniger in 
den Ansgleichstopf abführen müs- 
sen. Andererseits hätten die übrigen 
fünf finanzschwachen Länder zusam- 
men 222 MiTlinnpn Mark mehr erhal- 
ten. Bemerkenswert ist, daß Nord- 
Ehein-Westfalen, das sich nach der Fi- 
nanzkraftmeßzalü in der „NuHzone“ 
(1984: 100,1) befindet, mit knapp 130 


Millionen Mark begünstigt worden 
wäre, wogegen es jetzt leer ausgeht. 

Auch bei den B nndes<ggängmg s. 
Zuweisungen 1984 von 1,66 Milliarden 
Mark ist Niedersachsen mit knapp 
570 Millionen vorn. Es folgen Bayern 
(345), Rheinland-Pfalz (327), Schles- 
wig-Holstein (257) und das Saarland 
(161). Hier beantwortet die Bundesre- 
gierung nicht die hypothetische Fra- 
ge nach den Auswirkungen der vollen 
Einbeziehung der Windfallprofits, un- 
ter anderem mit der Begründung, daß 
auch andere Bemessungskriterien 
(zum Beispiel Einwohnerwertung der 
Hansestädte) strittig sind. 

Da zur Zeit Normenkostrollanträ- 
ge von Baden-Württemberg, Bremen, 
Hessen und Nordrhein-W est&len 
beim Bundesverfassungsgericht ge- 
gen eine Vielzahl von Einzelregelun- 
gen des Finanzausgleichs zwischen 
Bund und Landern anhängig sind, 
muß hier noch nicht das letzte Wort 
gesprochen sein. 


OECD-TAGUNG 


EG-Kommission stellt harte 


Bedingungen für Gatt-Runde 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Überraschend harte Bedingungen 
für eine neue Zn llspnlcungsn iTyfe des 
Gatt stellte die EG-Kommission auf 
der gestern in Paris begonnenen Jah- 
restagung des OECD-Ministerrats. 
Ehe man einen Termin festsetzt, müs- 
se unter Beteiligung der Entwick- 
lungsländer ein Konsensus für die zu 
behandelnden Themen erzielt wer- 
den, erklärte Kommissionsmitglied 
de Clerq. Anderenfalls könnte sich 
das Dilemma der laufenden Tokio- 
Runde wiederholen, die erst drei Jah- 
re nach der Terminierung effektiv er- 
öffnet wurde. 

Die wichtigste Voraussetzung für 
die neue Runde ist nach le Clerq die 
Verpflichtung, die bestehenden Han- 
delshemmnisse nicht weiter auszu- 
dehnen und den Zollabbau der der- 
zeitigen Runde zu beschleunigen. Pa- 
rallel dazu müßten alle monetären 
und finanziellen Probleme diskutiert 
werden, die die Runde in Frage stel- 
len könnte. 

Die EG-Kommission besteht dar- 
auf, daß vorab das Japanische Pro- 
blem“ gelöst wird. Für Tokio, so sagte 
le Clerq, bestünde eine politische 
Notwendigkeit, den japanischen 
Markt zu öffnen und die Ausfuhren 
mit der Einfuhr in bessere Überein- 
stimmung zu bringen. Die Marktöff- 
nung könnte sich zwar über mehrere 
Jahre erstrecken, sie müßte aber 
konkret und wirksam sein. 


Genscher 

glaubte vor der deutschen Presse 
feststeüen zu können, daß in Japan 


das Bewußtsein für Einfuhrerleichte- 
rungen größer geworden ist und daß 
die jüngsten Tokioter Erklärungen 
keine reine Augenwischerei sind. 
Auch sprach er sich dafür aus, die 
nächste Zollsenkungsrunde nicht auf 
die lange Bank zu schieben, das heißt 
nicht auf später als 1986. 

Vor dem Ministerrat plädierte Gen- 
scher vor allem für das Zurückdrän- 
gen des Protektionismus und begrüß- 
te die klare Absage, die die amerika- 
nische Regierung bisher den Plänen 
einer Importsteuer erteilt hat Ande- 
rerseits warnte Genscher die USA da- 
vor, die Agrarpolitik als Einbahnstra- 
ße zu befrachten. Wenn die EG zum 
Beispiel in großem Maße amerikani- 
sche Futtermittel importiere, müßten 
die USA ihren Markt auch den euro- 
päischen Fleischexporten entspre- 
chend zugänglich machen. 

Die Abkehr vom multilateralen 
Handelssystem und die Einführung 
neuer Handelshemmnisse trifft aber 
in erster Linie die Entwicklungslän- 
der und erschwert ihre Schuldenii- 
nanzierung, betonte Genscher. Je- 
doch liege es im eigenen Interesse der 
Industriestaaten, daß sich die Ent- 
wickungs Länder gut entwickeln. 

Die EG-Kommission wies darauf 
hin, daß die Bankkredite an die Ent- 
wicklungsländer von 87 Mrd. Dollar 
1981 auf 12 Mrd. Dollar 1984 ge- 
schrumpft sind und in diesem Jahr 
nur noch zwei Milliarden Dollar errei- 
chen werden. Die Folge seien gewalti- 
ge Verluste an Investitionsmöglich- 
keiten. 
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Kohleverflüssigung 
ist zu teuer 

Bonn (dpa/VWD) - Kohleverflüssi- 
gung nach dem herkömmlichen Hy- 
drierverfahren ist nach einer vom 
Bundesforschungsministerium in 
Auftrag gegebenen Untersuchung zu 
teuer und wird wahrscheinlich nicht 
weiter verfolgt Sicher scheint dage- 
gen, daß in naher Zukunft eine Ver- 
flüssigungsanlage mit einer neuen 
Technik gebaut wird. Auf Basis der 
heutigen Kosten- und Eriösstiuktur 
kommt die von der Imhausen-Che- 
mie unter Mitwirkung der Ruhrkohle 
und der Veba earbeitete Studie zur 
Kohlehydrienmg auf einen jährli- 
chen Subventionsbedarf von rund 1,7 
Mrd. Mark. Die Studie geht von Ge- 
samtinvestitionen von 8,7 Mrd. Mark 
für eine Anlage aus, die im Jahr 2008 
insgesamt 6,7 Mfll. Tonnen Kohle 
jährlich verbraucht und 3,7 MIL Ton- 
nen Kohlenwasserstoffe erzeugt, aus 
denen unter anderem Benzin herge- 
s»olTt werden kann 


gleich soll die bisher im Rahmen ei- 
ner Verwaltungsanweisung flexibel 
gehandhabte Verfahrensanwendung 
auf eine klare rechtliche Grundlage 
gestellt werden. Nach Meinung des 
Ausschusses muß die Einleitung von 
Preisprüfiingsverfahren von Amts 
wegen künftig auch dort Anwendung 
finden, wo kleineren und mittleren 
Betrieben die Beweisführung unmög- 
lich ist oder aus Wettbewerbsgründen 
unzumutbar erscheint 


Reales Umsatzmmus 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Der Ein- 
zelhandel der Bundesrepublik hat im 
Februar (24 Verkauftstage) nominal 
sechs Prozent und real acht Prozent 
weniger umgesetzt als im Februar 
1964 (25 Verkaulstage). Dies teilte das 
Statistische Bundesamt nach vorläu- 
figen Zahlen mit Den stärksten Um- 
satzruckgang habe es beim Handel 
mit Fahrzeugen, Fahrzeugteilen und 
-reifen mit Rückgängen von nominal 
16 und real 18 Prozent gegeben. 


Neues Pensionsgeschäft 
Frankfurt (VWD) - Ein neues 
Wertpapier-Pensionsgeschäft in 
Form eines Zinstenders mit einem 
Mindestbietungssatz von 5,5 Prozent 
und einer Lau&eit von 28 Tagen bie- 
tet die deutsche Bundesbank den 
Kreditinstituten an. Gebote müssen 
bis heute (LLOO Uhr) abgegeben wer- 
den. Die Zuteilung erfolgt heute um 
16.00 Uhr. Gutgeschrieben wird der 
Tender am kommenden Montag, 
wenn ein anderes Wertpapier-Pen- 
sionsgeschäft in Höhe von 15,4 Mrd. 
DM (Zinssatz sechs Prozent) aus- 
läuft Die Laufzeit des neuen Tenders 
geht bis zum 13. Mai. 


Dollar schwächer 
Frankfurt (dpa/VWD) - Der US- 
Dollar schwächte sich gestern um gut 
vier Pfennig ab. Sein amtlicher Mit- 
telkurs wurde in Frankfurt mit 3,1000 
Mark nach 3,1418 Mark am Mittwoch 
fixiert Die Deutsche Bundesbank 
griff nicht in den Markt ein. 


Lohnstuckkosten sinken 


Düsseldorf (AP) - Die Lohnstück- 
kosten in der Industrie sind nach Dar- 
stellung des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes (DGB) im ersten Vier- 
teljahr 1985 erneut gesunken und lie- 
gen damit um nahezu fünf Prozent 
unter dem Stand von Ende 1982. Das 
DGB-Vorstandsmitglied Michael 
Geuenich erklärte weiter, in den ver- 
gangenen zwei Jahren seien die Net- 
togewinne der Unternehmer viermal 
so stark gestiegen wie die Nettolöhne. 
Der Anteil der Arbeitnehmer am 
Volkseinkommen sei sogar auf den 
bereits Anfang der 70er Jahre erreich- 
ten Stand zurückgefallen. Dagegen 
sei die damalige Vollbeschäftigung 
nicht annähernd wieder erreicht wor- 
den. 


SPD will Begriffsklärong 

Bonn (HH) - Die SPD-Bundestags- 
fraktion lehnt die abschließende Be- 
ratung des Gesetzes über die Kfz- 
Steuervergünstigungen für schad- 
stoffarme Autos im Finanzausschuß 
ab, solange nicht der Begriff des 
„schadstofiarmen Personenwagen“ 
gesetzlich definiert sei. Der steuerpo- 
litische Obmann Spöri hat in einem 
Brief an den Ausschußvorsitzenden 
Gattermann (FDP) darauf hingewie- 
sen, daß der Finanzausschuß hier auf 
der Basis von „Leerformeln“ ent- 
scheiden müßte. 


WELT-Börsenteü 


„Preisprülong ausweiten“ 

Bonn (VWD) - Um die Ausdeh- 
nung des Preisprüfungsverfahrens 
im innerdeutschen Handel auf den 
Bereich von Dienstfeistungen hat der 
B undes tagsausschuß für innerdeut- 
sche Beziehungen das Bundeswirt- 
schaftsministerium gebeten. Zu- 


Bonn (DW.) - Der wichtigste Da- 
tenlieferant, mit dem die WELT bei 
der Erstellung der Börsenseiten Zu- 
sammenarbeiten hat nach Einfüh- 
rung eines neuen EDV-Systeras Um- 
stellungsprobfeme. Diese führten da- 
zu, daß der Kurszettel der WELT seit 
drei Tagen zum Teil nicht vollständig 
sein kann, zum Teil auch einige veral- 
tete Kurse enthält Wir hoffen, daß 
diese Schwierigkeiten in Kürze beho- 
ben sein werden, und bitten unsere 
Leser um Verständnis und Nach- 
sicht 
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W ELTKONJUNKTUR / Prognosen bis zum Jahr 1990 

rWF sieht Handlungsbedarf 


TÜRKEI / „Partnerland“ der Hannover-Messe - 140 Unternehmen präsentieren sich I FRANKREICH / Firmnzmimster gibt Eckdaten bekannt T , 


hren 


H.-A. SIEBERT, Washington 
Wenn die 22 Finanzminister des In- 
terimsausschusses d es Int emationa- 
len Währungsfonds (IWF) am kom- 
menden Mittwoch zu ihrer Frühjahr- 
ssitzung in Washington zusammen- 
treten, wird ihnen der Franzose J. de 
Larosfere als Gastgeber ein Bild der 
Weltwirtschaft präsentieren, die 
wächst und relativ krisenfrei ist 
Inzwischen sind Teile der Progno- 
sen durchgesickert, die der Fonds als 
globales Koiyunkturszenariurn bis 
1990 offiziell vorlegt Danach wird das 
wirtschaftliche Realwachstum in den 
Industriestaaten von 1985 an im Jah- 
resdurchschnitt etwas mehr als drei 
Prozent betragen. In den USA und 
Westeuropa ist mit einem etwa glei- 
chen Tempo zu rechnen, während die 
Kurve in Japan geringfügig steiler 
verläuft Die jährliche Teuerung 
bleibt unter vier Prozent 
F ür d ie Entwicklungsländer sagt 
der IWF ein Wertschöpfungsplus von 
4,75 Prozent im Jahr voraus; zugleich 
stabilisieren sich ihre Leistungsbi- 
lanzdefizite auf sechs bis acht Prozent 
der Elzporterlöse. Die Industrienatio- 
nen, die 1984 mit Schwerpunkt USA 


real um rund fünf Prozent gewachsen 

sind, verlieren als Gruppe deutlich an 
Fahrt Dagegen zeichnet sich eine 
leichte Beschleunigung in da- Dritten 
Welt ab, wo die Rate 3,75 (Oüänder) 
und 4£ Prozent (ohne Öl) ausmachte. 

Aus der Sicht des Fonds besteht 

ein erheblicher wirtschaftspolitischer 
Handlungsbedarf; wenn die Weltkon- 
junktur nicht Schaden n ehme n soll, 
und zwar sowohl in den USA als auch 
in Europa und den Entwicklungslän- 
dern. Washington muß die Haushalts- 
defizite kürzen, wenn der Dollar sta- 
bil bleiben soll. Nicht mehr steigen 
dürfen auch die US-Handels- und 

Leistungsbilanzdefizite. 

Vordringlich bleibt grundsätzlich 
eine antiinflationäre Geld- und eine 
vorsichtige Fiskalpolitik. Gekappt 
werden muß unbedingt der hohe An- 
teil privater Ersparnisse, der für die 
Defizitfinanzierung verwendet wird. 
Den Europäern wird zudem die ra- 
sche Beseitigung der Verkrustungen 
und die Rückführung der hohen 
Staatsquoten empfohlen. Wie es 
heißt, wird im Direktorium des Fonds 
die mittelfristige Bonner Finanzpoli- 
tik unterstützt, auch von den USA. 


Hoffnung auf neue Handelsbeziehungen Sparbudget auch für 1986 

ö . _ . . JOACHIM SCHAUFUSS, Paris fer von emem Ministerium zum. 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Mit einem gut vorbereiteten und 
liTnfangT Pi chpn Prog ramm präsen- 
tiert sich die Türkei, das diesjährige 
„Partnerland“ der Hannover-Messe, 
den erwarteten Besuchern aus Wirt- 
schaft, Technik, Wissenschaft und 
Kunst Ertugxu Önen, Vorsitzender 
des Organisations-Komitees, beziffer- 
te die Zahl der in Haimover vertrete- 
nen türkischen Unternehmen auf gut 
140. Die Bedeutung, die die Türkei 
der vom 17. bis 24. April dauernden 
Veranstaltung beimißt, werde daran 
deutlich, daB Minister p räsident Tur- 
gut Özal rächt nur an der Eröffnung 
der teilnimmt sondern auch 
7«ri Tagg lang in das Ver aPStaltüPg S- 
programm der Türkei in Hannover 
eingebunden ist 

An die Messe-Beteiligung knüpft 
die Türkei erhebliche Erwartungen. 
Nach den Worten Önens, geht es 
nicht nur darum, die heimische Indu- 
strie auf internationalem Parkett zu 
präsentieren uzul den Dialog mit den 
Industrieländern zu forcieren. Sehr 
viel wichtiger sei es, neue Handelsbe- 
ziehungen zu knüpfen und das „Inter- 
esse der Investoren zu wecken“. 


Die Voraussetzungen dafür, so 
Önen, habe die Türkei in den letzten 
Jahren geschaffen. Die bis zu den 
80er Jahren gegenüber Ausländem 
praktizierte restriktive Wirtschaftspo- ' 
litik ist seither weitgehend liberali- 
siert worden. Ausländische Investo- 
ren «nd mittler weile türkischen Un- 
ternehmen gleichgestellt Dies gilt so- 
wohl für die steuerliche Behandlung 
als auch für die Inanspruchnahme 
staatlicher FörderungsmitteL 

Der Export der Türkei, der 1979 
erst einen Wert von gut 2 Mrd. US- 
Dollar ausmachte, erreichte 1984 im- 
merhin 7,13 Mrd. Dollar. Im gleichen 
Zeitraum erhöhte sich der Anteil der 
Industriegüter am Export kontinuier- 
lich auf 73 Prozent zu Lasten der 
einstmals dominierenden Agrarpro- 
dukte. Die lümfi ihren der Türkei nah- 
men 1984 zwar weniger kräftig zu als 
die Exporte, lagen aber mit 10,4 Mrd. 
Dollar noch deutlich über diesen. 

Traditionell ist die Bundesrepublik 
für die Türkei der wichtigste Han- 
delspartner. Nach Angaben von Ro- 
chus-Emst Frfar. von Lüttwitz, ge- 
schäftsführendes Vorstandsmitglied 
des Nah- und Mittelost-Vereins, stieg 


ÖSTERREICH / Dollar verteuerte Kohle- und Ölimporte SCHLESWIG-HOLSTEIN / Wachstum überdurchschnittlich 


Energieverbrauch stieg kaum Höhere Erwerbslosenzahl 
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WOLFGANG FREIS LEBEN, Wien Österreich stammten nach 32 Prozent 


Als Energiesparmeister haben sich 
die Österreicher im vergangenen Jahr 
bestätigt Trotz eines Wirtschafts- 
wachstums von 2 JZ Prozent stieg der 
Energieverbrauch nur um 13 Pro- 
zent In dieser Berechnung des Stati- 
stischen Zentralamtes in Wien sind 
allerding s auch die Lagerveränderun- 
gen enthalten, so daß der tatsächliche 
Energiekonsum der Endverbraucher 
noch geringer gestiegen sein dürfte. 

Trotz dieses .mäßigen Mehrver- 
brauchs mußte Österreich netto um 
10,3 Mrd. Schilling mehr für Energie- 
importe ausgeben als im Jahr zuvor. 
Ein Drittel davon sind Preissteige- 
rungen, die insbesondere dem Kurs- 
anstieg des Dollar zuzuschreiben 
sind; der Rest resultiert aus einem 
höheren Importvolumen. Denn von 
der gesamten Energieaufbringung in 


im Jahr 1983 im Vorjahr nur mehr 
273 Prozent aus inländischer Pro- 
duktion. Die gesamten Energieimpor- 
te im Wert von 593 Mrd. Schilling 
machten 1984 bereits 76 Prozent des 
österreichischen Handelst) üanzpassi- 
vums (78 Mrd. Schilling) aus. 


Bei der elektrischen Energie ist 
Österreich Nettoexporteur, Braun- 
kohle wird zu 94 Prozent im Inland 
gewonnen. Ansonsten überwiegen 
aber die Importe - Rohöl zu 83 Pro- 
zent Naturgas 76 Prozent Steinkoh- 
le, Steinkohlenkoks und Braunkoh- 
lenbriketts werden ausschließlich 
importiert. Wichtigster Energieliefe- 
rant ist die Sowjetunion, die 22 Pro- 
zent der Rohöl-, und 983 Prozent der 
Gasimporte liefert Steinkohle 
s tammt hauptsächlich aus Polen. 


GEORG BAUER, Kiel 
Ohne die in früheren Konjunktur- 
zykien übliche Verzögerung hat sich 
nach den Worten von Gerd Keussen, 
Staatssekretär im Ministerium für 
Wirtschaft und Verkehr des Landes 
Schleswig-Holstein, die wirtschaftli- 
che Belebung auch auf Schleswig- 
Holstein ausgewirkt 
Das reale Bruttoinlandsprodukt sei 
1984 nach vorläufigen Berechnungen 
der statisti sc hen Landesämter um 5,5 
Prozent gestiegen, sagte Keussen in 
Ktel Schleswig-Holstein habe damit 
über dem Bundesdurchschnitt von 
plus 23 Prozent gelegen. „Zu den we- 
sentlichen Wachstumsträgem zähl- 
ten die Energiewirtschaft, das 
Drukkckereigewerbe und die chemi- 
sche Industrie“, meinte Keussen. 

Starke Impulse seien von der Aus- 
landsnachfrage ausgegangen. Für die 


Exportwirtschaft sei 1984 ein überaus 
erfolgreiches Jahr gewesen. Mit mehr 
als zehn Milliar den Mark setzte die 
Ausfuhr eine Rekordmarke und über- 
schritt das Voijahresergebnis um 
knapp zwei Milliarden Mar k. Die 
Exportquote der gewerblichen Wirt- 
schaft sei auf 22,3 Prozent gestiegen 
(1983; 18,6 Prozent). 

Große Sorgen bereitet den Land 
weiterhin die Arbeitsmarktsituation. 
Die durchschnittliche Arbeitslosen- 
quote lag 1984 mit 10,7 Prozent (1983 
103 Prozent) über dem Bundesdurch- 
schnitt von 9,1 Prozent Bei der Be- 
wertung diese Zahlen sei aber zu 
berücksichtigen, daß die Erwerbsper- 
sonalzahl in Schleswig-Holstein 1984 
um 1,9 Prozent auf 1306 Millionen 
gestiegen sei, während sie sich im 
Bundesgebiet um 3,9 Prozent verrin^ 
gert habe, meinte Keussen. 





AUS DEM GESCHÄFTSBERICHT 1984 


Bilanzsumme 
Darlehenszusagen 
Im Geschäftsjahr aufgenommene 
Refinanzierungsmittel 


27,8 Mrd DM Eigenkapital 
3,4 Mrd DM Darlehensbestand 

Bestand an aufgenommenen 
5,9 Mrd DM Refmanzierungsmitteln 


0,5 Mrd DM 
26,6 Mrd DM 


25,8 Mrd DM 


Unseren Geschäftsbericht 1 984 senden wir Ihnen auf Anforderung gerne zu, 

Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank AG ■ 2000 Hamburg 1 - Rosenstraße 2 BTX * 30100 # 


Hypothekenbank der Volksbanken und Raiffeisenbanken 


Deutsche 

Genossenschafts- 

Hypothekenbank 









1984 das Handelsvolumen beider 
Tender über 20 Prozent auf knapp 53 
Mrd. DM. Davon entfielen 3,4 Mrd. 
DM auf den Export und 23 Mrd. DM 
auf den Bezug türkischer Produkte. 

Auch auf anderen Gebieten sei die 
Zusammenarbeit erfreulich. So habe 
die B nndPCTBgigning 1984 allein 130 
Mül DM für Entwicklungsprojekte 
fm Energiebereich bereitgesteüt i 


Auch die Investitionstätigkeit priva- 
ter deutscher Unternehmen belebe 
sich spürbar. Neben der liberaleren 
Politik der türkischen Regierung - 
vor allem für die Außenwirtschaft - 
hange dies mit der wiedergewonne- 
nen Kreditwürdigkeit der Türkei zu- 
sammen, meint von Lüttwitz. 

Die ausländischen Unternehmen, 
die ihre Investitionspläne inzwischen 
auf eine Milliarde Dollar aufgestockt 
haben, verweisen auf die reichen 
Rohstofivorkommen des Landes und 
die im Vergleich zu westlichen Indu- 
strieländern niedrigen Arbeitslö hne . 
Positiv schlage ferner die enge Ver- 
flechtung der Türkei mit den Län- 
dern Iran und Irak zu Buche. Zu den 
Problemen des Landes gehöre die In- 
flationsrate von über 50 Prozent 


Wirtschaft»- und . Finanzminister 
Beregovoy hat seine KoBegen schrift- 
lich auf gefordert bei der Planung ih- 
rer Ausgaben für das nächste Jahr 
äußerst sparsam zu sein. Die diesjäh- 
rige „Politik der Strenge“ müßte 
auch für das Wahljahr 1986 gelten. 
Die laufenden Verwaltungsausgaben 
ohne die Gehälter sollen die Ministe- 
rien durch die Mobilisierung aller 
Produktivitätsreservep um drei Pro- 
zent kfirapri nach zwei Prozent in die- 
sem Jahr. 


fer von unwn MTnigfairium mm amU. 

ren vorgesehen. •- 
Boi den staatlichen Subventionen 
verlangt Böegovoy eine systemati- 
gjn fjjhwp nifimg , ohne dafür kon- 
krete Nonnen aufzustellen. Auf jeden 
Fäll aber weiden; die Subventionen 
an die staatlichen Unternehmen ge- 
kürzt 

Zur Einnahmenseite der Budget- 
planunggibt es noch tarne Hinweise. 

Insbesondere ist offen, ob es im näch- 
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Nachdem die Regierung das Beam- 
tenheer (vor »itern im Schuldienst) 
wTn5rhst beträchtlich vergrößert und 
in den letzten zwei Jahren auf diesem 
hohen Niveau stabilisiert hatte,, will 
es Beregovoy im nächsten Jahrum 
ein Prozent reduzieren. Davon. wären 
etwa 12 000 bis 15 000 Beamte betrof- 
fen. . .. 


Dagegen sollen die sogenannten 
Pmg ramm<»r p | 3rhtTgnngen für Inve- 
stitionen nominal unverändert blei- 
ben, nachdem sie ln diesem Jahr um 
ypHn bis 20 Prozent gekürzt worden 
waren. Jedoch ist ein Ausgahentrans- 


men soll. Beregovoy wül hier sehr 
vorsichtig sein, da er im k ommenden 
Jahr nur mit einem bescheidenen Zu- 
wachs des Bruttosozialprodukts in 
de- Größenordnung von zwei Prozent 
rechnet Als Zielgröße der Inflations- 
andämmung setzt er sich vier Pro- 
zent n ach 43 Prozent in diesen Jahr. 

. Das Budgetdefizit schließlich soll 
wieder drei Prozent des Sozialpro- 
dukts nicht überschreiten. Im letzten 
Jahr, waren es effektiv 3,3 Prozent 
gewesen. Und auch für dieses Jahr 
eischeint es fraglich, ob die Norm 
eingehalten weiden kann. 


Athen erwägt Kauf 
der Niarchos- Werft 


dpa/VWD, Athen 

Die sozialistische Regierung Grie- 
chenlands erwägt, die von der Schlie- 
ßung bedrohte Werft des Großreeders 
Stavros Niarchos in Skaramanga bei 
Athen zu kaufen. Nach einer Mittei- 
lung des Wirtschaftsministerniins hat 
sie die Staatliche Bank für Industriel- 
le Entwicklung beauftragt, mit den 
Anteilseignern der Werft zu verhan- 
deln. Stavros Niarchos, der die Mehr- 
heit der Anteile an der Werft hält, 
hatte letzte Woche beschlossen, die 
Werft - eines der größten Industrie- 
unternehmen Griechenlands - zu 
schließen. 4800 Werftarbeiter und An- 
gestellte würden arbeitslos. 

Der Schließungsbeschluß des 
Großreeders hatte zu lebhaften Prote- 
sten der Gewerkschaften und zu ei- 
nem Protest- und Solidaritätsstreik 
aller Arbeitnehmer der Industrie- und 
Hafens tadt Piräus geführt Niarchos 
bot darauf die Aktien der Werft zum 
Preis von 14 MÜL Dollar zum Kauf an. 
Der Wert der Werft wurde von einem 
Sprecher des Unternehmens auf rund 
300 Miß. Dollar beziffert. Allerdings 
müßte der Käufer auch die Verbind- 
lichkeiten übernehmen. 


KATALYSATOR-AUTOS / Steuerkonzept gflt ab l.Juli 

EG-Kompromiß eingearbeitet 


Das Steuerkonzept, mit dem der 
Bund ab lJuli dieses Jahres den 

Kauf gehadgtnffarrner AutOS fördern 

wül, soll am 18. und 19. April in zwei- 
ter und dritter Lesung vom Bundes- 
tag verabschiedet werden. Die Rege- 
lungen sind an den Ende März erziel- 
ten EG-Kompromiß angepaßt 
Das Konzept teilt die Kraftfahrzeu- 
ge in zwei Gruppen: Besitzer von Au- 
tos mit tönern Hubraum über 1,4 Liter 
können höchstens 2200 Mark Kfz- 
Steuer sparen. Wer kurz vor dem 
1.10.1991 - dem für alle obligatori- 
schen Einführungstermin - ein um- 
weltfreundlices Auto kauft, wird 
höchstens noch drei Jahre und fünf 
Monate von der Steuerzahlung be- 
freit 


Die Förderung für Autos mit einem 
Hubraum von weniger als 1,4 Lite*, 
deren Schadstoffjgrenzwerte nicht so 
scharf bemessen sind wie die der grö- 
ßeren Fahrzeuge, beträgt maximal 
750 Mark. Auch hier verringert sich 
die Summe der gesparten Kfe-Steuer, 
je länger die Kauf entscheidung hin- 
ausgezögert wird. Unklar ist bei die- 
ser Fahrzeuggruppe, ab wann die 
.Schadstoffjgrenzwerte gesetzlich vor- 
geschrieben weiden. Die Zeit der 
möglichen Steuerbefreiung ist also 
noch unbegrenzt 


a F\P' ,r 


Für Autos, die mit Dieselmotoren 
angetrieben ««den, endet die Steu- 
erbefreiung jeweils nach der Hälfte 
der Zeit für Ottomotoren. (KB.) 


Dauer der Steuerbefreiung für schadstoffarm« Pkw 
(ab 1 400 ccm Hubraum) 


Bei Beginn dar Steuerbefreiung 
vor don 1.1.1987 im Jahre 1987 rach dem 31.12.1SB7 

Jahre Mona» Jahre Mansie Jahre Itoraw 


1. für Pkw, de durch Hubkofcan- 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Aachen: N. Iin- 
kens - Bauunternehmung GmbH, Wür- 
seleo-Bardenberg; Bocholt: Erich Wü- 
ipmupTi, Kaufnx, Gescber; Darmstadt: 
emt Kreutzer u. Ruf GmbH. Gries- 
heim; Dortmund: Armaturen- Krause 
Vertriebsges. mbH; Hagen: a) Bauges. 
Klammt GmbH & Co. KG, b) Bauges. 
EL Klamm t. Verwaitungsges. mbH, c) 
Bauges. Klammt Spezial tief- u. Stra- 
ßenbau Sc Co. GmbH; Hannover: Ro- 
bert Schreiber GmbH & Co. K.G., Lan- 
genhagen; Detlef Suerie, Dachdecker- 
meister; Mikrofoto GmbH & Co. Be- 
triebs KG. Langenhagen 7; Kiel: 
Günther Behnke, Kronshagen; Köln: 
Planovert Bauplanungsorganisation 
GmbH & Co. KG; Limburg aud.Lahn: 
„Crownburger “ Restaurant Wessel- 
mann GmbH; MSnchengladbacIi: 
Goldberg Verwaitungsges. mbH; PlBn: 
Feinschmecker Spezialitäten Gut Lin- 
dau GmbH, Ascheberg; Büsselshehn: 
Hollfelder Anlagentechnik Ingenieur- 
ges. L Planung u. Bau v. haustechni- 
schen Anlagen mbH; Stuttgart-Bad 
Cannstatt: Hannelore Schwarz; Woh- 
nungs-Mietges. mbH; Tettnaog: Karl 
Stelzmann, Meckenbeuren; Uelzen: 
Emst Daasch, Inh. Norbert Schröder. 

Konkurs beantragt: Moers: Wwe. 
Wilhelm Wieacker KG. 

Anschluß- Konkurs eröffnet: Clop- 
penburg: Hans Witte, Kaufm, Essen L 
O. 

Vergleich beantragt: Augsburg: Gi- 
sela Seile geh. Nagel; Maria Nagel geb. 
Leonhard; Hannover: Ne kiel GmbH Sc 
Co. KG, Wotanungsbauuntemehmen; 
Neide! Beteiligungs-GmbH Woh- 
nungsbauunternebmen; Offenbach; 

Süd-Nord-Immobihen-VerwaltunRS- 
u. Vermietung» GmbH, Dietzenbach. 
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Dauer der- Steuerbefr e iung für bedingt schadstoffarme Pkw Stofe C 

(unter 1400 ccm Hubraum) '• 


Bei Beginn dir Steuerbefreiung 
vor dom 1.1.1987 lm Jahre 1987 rach dem 31 .111987 
Jahre Monats Jahre Monate Jahre 


c.s . “■ •.* r 


1. für Pkw. 6m durch Hubkottmrv- 
nrntorwi angelrieben worden, 
mit KuM aan flma ter Hubremn 
bis zu 1000 

über 1000 bis zu 1100 
über 1100 bis zu 1200 
über 1200 b« zu 1300 
über 1300 bis zu 1389 

2. für Pkw, dto dirch DrehtoSien- 
motoren »getrieben werden 






WELTBÖRSEN / Nach der Feiertagspause nur langsame Geschäftsbelebung f ’ 

New York wartet auf Gewinnausweise | Sfc 


Paris (J. Sch) - Der Kursindex der 
französischen Aktien bat sich in der 
Berichtswoche zunächst auf dem vor- 
österlichen Niveau behauptet Die 
Grundtendenz blieb aber fest Nach 
( der Hausse der letzten Wochen hiel- 
ten die Anleger nach Ostern den 
Zeitpunkt wohl für gekommen, eine 
Verschnaufpause einzulegen. Dies 
auch deshalb, weil die Notenbank ih- 
ren Leitzins am Geldmarkt etwas er- 
höht hatte. Nachdem dieser am Don- 
nerstag wieder zurückgenommen 
wurde und angesichts der Wall- 
street-Befestigung zogen die Kurse 
gestern wieder fühlbar - um 03 Pro- 
zent durchschnittlich - an. 

New York (VWD) - Auf breiter 
Front fester schlossen die Kurse zur 
Wochenmitte an der New Yorker Ef- 
fektenbörse. Dabei kam es im Ver- 
gleich zu den Vortagen zu einer deut- 
lichen Belebung des Geschäfts. Der 
Do w-J ones-Index für 30 Industrie- 
werte schloß mit 125934 um 6,08 
Punkte höher als am Vortag und 
leicht über dem Niveau der Vorwo- 
che (1259,05). Umgesetzt wurden 
108,57 (Vortag 8430) Millionen Akti- 
en. Impulse für die Aufwärtsbewe- 
gung gingen nach Angaben von Ana- 
lytikern einerseits vom fester tendie- 
renden Anleihemarkt und anderer- 


seits von der Überzeugung vieler 
Wirtschaftsexperten aus, daß der Fe- 
deral Reserve Board in absehbarer 
Zeit keine kreditverschärfenden 
Maßnahmen eigreifen werde: Diese 
Überzeugung wurde durch die War- 
nung des Fed eraLReserve-Board- 
Chefs erhärtet, daß sich die US-Kon- 
junktur abkühlen könnte, weil die 
Bereiche Agrarwirtschaft, Bergbau 
und Verarbeitung nur wenig am der- 
zeitigen Aufschwung beteiligt seien. 
Aus dieser Feststellung, so Ana- 


Wohin tendieren die Weltbörsen? 
- Unter diesen Motto gibt die 
WELT jede Woche Jeweils io der 
Fieitagcrasgobe einen Überblick 
Ober den Korstrend an den wich- 
tigsten Internationalen Börsen. 


lytiker, lasse sich ohne weiteres ablei- 
ten, daß Sorgen über eine mögliche 
Verschärfung der Kreditpolitik der- 
zeit kaum angebracht seien. Anderer- 
seits wird die Entwicklung an den 
US-Aktienbörsen weiterhin durch die 
teilweise recht düsteren Aussichten 
für die Untemehmensergebnisse im. 
ersten Quartal und das nach wie vor 
ungelöste Problem der hohen US- 
Haushaltsdefizite belastet, kommen- 
tierten Händler. 


Tokio (DW.) - Den vor den Oster- 
feiertagen er reic ht en Indexhöchst- 
stand von 12 6833 des Dow-Johes-In- 
dex Tokio konnte die Tokioter Börse 
zwar nicht wieder erreichen. In der 
letzten Woche konnte sich der Index 
aber wieder bis auf 50 Punkte dem 
Rekordniveau annahem, ehe es zu 
einem Rückschlag kam. Mit 12 573 30 
wurde der Vorwochenstand aber 
noch deutlich übertroffen. Der Kurs- 
anstieg bis Mittwoch wurde vöraüem 
durch das zunehmende Interesse für 
niedrig notierte Weite ausgdost lm 
weiteren Wochenveriauf wandte sich 
das Interesse der Anleger wieder den 
Biotechnologie-Werten zu,; crime daß- 
der Gesamtmarkt- davon profittat 
hätte. Am Donnerstag gaben die Kur- 
se dann vor allem aufgrund , der 
schwächer notierten Standardwerte 

narh ; 

London (DW.)— Ah derLoodöner 
Börse kam es nach der Osterpause 
erst zur Wochenmitte wieder zustar- 

keren Aktivitäten- Ennutigt vAinien 

die Anleger vor allem durch , eine Zu- 
nahme der Geldmenge -M3 r dfcsrf 
eine für die weitere Kursehtwicktong 
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jjjfeBNMBSSE BASEL /Deutsche Industrie für 1985 vorsichtig optimistisch 

Großuhren laufen in schnellem Absatztakt 
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: v v i; ; -WERNER NETTZEL, Basel 
' Bä deutsche Uhrenindustrie, die 
j4&4 vorafflem durch den Schub des 
durch den hohen DdHarkuzs fl ori e- 
: lenden Exportgeschäfts alles in altem 
recht günstig abschnitt, gibt sich hin- 
sich t lich ihrer Erwartungen für das 


Großuhren (Wecker, Wand-, Tisch-, 
Sta n d uh ren). Hier steigerten die deut- 
schen Produzenten ihre Fertigung 
um 5,6 Prozent auf 51 Millionen Stück 
im Werte von 644 (639) MilL DM. Da- 
bei waren Quarz-Großuhren die tra- 
gende Säule, deren Mengensteige- 




dent Herbert Obergfell: ,J)ie wichtig- 
ste Leitwährung der w estlichen Well 
hat ' 1 mang*»nnkT 7 |n Eigenschaft, 

daß. -üb,, nie ein Khnjunkturpro- 
gramm, kurzfristige Wachsttuns- 
impulse liefert, ohne daß man sich 
längerfristig darauf verfassen könn- 
te," Gleichwohl gehl die Branche da- 
von ans, daß der Export auch in den 
kommenden Monaten die Stütze des 
.Verkaufs sein werde. 

•-■ Wie Obergfell in Basel anläßlich 
da Europäischen ". Uhren- und 
Schmuckmesse (1L bis 18. ApriQwer 
ter feststeBte, zeige der deutsche In- 
landsmarkt in den ersten Monaten 
1985 insgesamt noch fa»»™» positive 
Tendenzwende. Trotz Stückzahlzu, 
wichsen hege die Uhrenindustrie 
noch- nicht voll auf der S onnenseite 
derKonjuhktur. 

Im Jahre 1984 hat die deutsche Uh- 
renindnstrie, die in ihren rund 250 
Betrieben etwa 17 500 Mitarbeiter be- 
schäftigt, ihren Umsatz um 5,3 Pro- 
zent auf L54 MnL DM gesteigert Da- 
her nahm: der Export um 16V Prozent 
auf 708 Miß. DM zu, während der 
bäähdsiunsüz um 2V Prozent auf 833 
MiTl. DM zurückging. 

Bemerkenswert ist dabei der Auf- 
wartärend in der Herstellung von 


Ene gewisse Sorge bereitete hier den 
Herstellern jedoch der anhaltende 
Preisdruck. Die Produktion von 
Kteimihren (Armband- und Taschen- 
uhren) verringerte sich weiter auf 3 
GU) M io ne n Stück im Werte von 
189 (192) Mül DM. 

Jnnghans mit Funkuhr 

Mit neuen Technologien und 

Designrichtungen glaubt die zur 
DieU-Gruppe gehörende Junghans 
Uhren GmbH, Schramberg, sich wei- 
ter vom Rniignh renmaHtt abkoppeln 
zu können. Als Spitzenprodukte ope- 
riert das Unternehmen beispielsweise 
eine funkgesteuerte Analog-Tischuhr 
so wie Solar-Großuhren mit Quarz- 
werk, die also ohne Batterie und 
Netzanschluß auskommen. ln den er- 
sten drei Monaten des laufenden Jah- 
res erzielte J unghans eine Umsatz- 
Steigerung von 16,3 Prozei± Über das 
ganze Jahr hinweg erwartet das Un- 
ternehmen vorsichtig einen Umsatz- 
anstieg von rund 10 Prozent Den Ver- 
fall der Durchschnittseriöse habe 
Junghans abstoppen können und im 
Gegensatz zu Mitbewerbern sogar 
Preiserhöhungen durchgesetzt In 
1984 verbuchte die Finna, die sich 
seit dem 1. April als Unter nehmen 


SCHENKER / Hohe Steigerung in der Luftfracht 

Vom Exportboom profitiert 


. . dpa/VWD, Frankfurt 

Das Speditionsunternehmen 
Schenkeru.Co.GmbH, Beriin/Frank- 
ftnt, eine hundertprozentige Tochter 
der Deutschen Bundesbahn, hat sei- 
nen Umsatz kräftig aufgemöbelt 
Nach dem vorläufigen Abschlußbe- 
richt hat das international tätige Un- 
ternehmen Im Geschäftsjahr 1984 sei- 
nen Konzemumsatz um 16 Prozent 
rund 6,76 Mid DM gesteigert 
Daran war. die in über 100 Ländern 
; operie re nd e Allslandsorganisation 
mit einer Umsatzsteigerung von 17,8 
: Prozent beteiligt 

Im Inland kletterte der IT TnaafrynTn 
* 13,4 Prozent auf 2,38 Mrd DM. Die 
Verkehrserträge (Umsatz nach Abzug 
von Fracht und anderen Verkehrs- 
. ausgaben) and im Berichts zei tr au m 
weltweit um9V Prozent auf 863IßÜ^. 
fm iafland 4,7 R eg en t a uf 304 M*n. 
DM gestiegen. Die Gesdmfiüeitüng ,, 
rechnet für 1984 nüteinem .Konzern-- 
gewinn von 4 V (4) MUL DM. 

Umsatzträger waren im vergange- 
nen J^ vor allem die Transporter 
Ausland. Während die Exportwirtr 


schaft - bedingt durch den hohen 
Doßaricurs - in einigen Bereichen 
Rekorde erzielte, haben die streikbe- 
dingten Arbeitsausfalle im Frühjahr 
1984 nach ei genen An gaben im In- 
land das Geschäft gebremst Vor al- 
mm die Luftfracht profitierte vom 
Nachfragesog aus dmn Dofianaum. 
Sie liegt mit 21,9 Prozent Zuwachs an 
der Spitze. Im Seeverkehr, der mir 
um LI Prozent wuchs, war noch kei- 
ne Belebung durch das größere 
Exportgeschäft zu verzeichnen. Gute 
Resultate erzielte dagegen der See- 
Import mit um 64 Prozent höheren 


Die Erfolgsaussichten für 1985 be- 
urteilt Schenker sehr vorsichtig. 
Noch seien die Im pulse für ein nach- 
haltiges Ans prin g en der Güferver- 
. fcphnürniyimlrbir — zumindest fai In- 
land- nicht stärk genug. Die Ver- 
kehrsnachfrage z©ge in einigen Be- 
reichen bereits wieder ahflachende 
Tendenz. Die Utmtatzzahlen der er- 
sten Monate gäben bisher nur wenig 
Anlaß, eme weitere Verbesserung ge- 
genüber dem Vorjahr zu erwarten. 


mit eigener Rechtspersönlichkeit (da- 
vor war sie lediglich ein Zweigwerk 
der von der Diehl-Gruppe betriebe- 
nen Uhrenaktivitäten) mit einem 
j ährliche n Umsatzvolumen von 165 
bis 110 Mül. DM beim Absatz p jyy* 
Zuwachsrate von 33 und beim Um- 


te liegt bei 42 Prozent Junghans be- 
schäftigt etwa 650 Mitarbeiter. 

KJenzle baut Fabrik 

Ein «überaus reges Geschäft* in 
den ersten Monaten des laufenden 
Jahres registrierte die Kienzle Uhren- 
fabriken GmbH, Villingen-Schwen- 
ningen, nach Worten von Horst Ro- 
senbaum, dem Vorsitzenden der Ge- 
schäftsführung. Man habe deutliche 
St e ige r u n gs r aten erzielt. Der Auf- 
tragseingang per Ende Marz Hege um 
47 Prozent höher als im Vorjahr und 
sichere die Beschäftigung bis weit in 
das vierte Quartal Hingin. Das Unter- 
nehmen hat für 1985 eine Umsatzstei- 
gerung auf 86 (83) Mül DM einge- 
plant, die Gruppe peilt ein Umsatzvo- 
lumen von 150 Milt- DM an. Insge- 
samt will Ktenste in riteflPm Jahr acht 
Millionen Uhren und Quarzwerke 
verkaufen. Zu Jahresbeginn wurden 
die Preise um zwei Prozent heraufge- 
setzt und weitgehend durchgesetzt 
Das Ergebnis des vergangenen Jah- 
res bezeichnet Rosenbaum als „be- 
friedigend“. Die Exportquote liegt 
bei 61 Prozent Noch in diesem Jahr 
soll mit dem Bau einer neuen Uhren- 
fabrik begonnen werden, in die gut 40 
MDL DM investiert werden. 

Lufthansa kauft 
Embraer-Flugzeuge 

dpa/VWD, Köln 

Die Deutsche Lufthansa wird als 
erste europäische Luftverkehrsge- 
sellschaft Flugzeuge der brasDiani- 
' sehen Werke Embraer gin«pt»»n. Der 

Lufthansa-Vorstandsvorsitzende 
Heinz. Ruhnau besuchte jetzt die Em- 
braer Flugzeugwerke nahe Säo Paulo. 
Die Lufthansa kauft über ihre Beteili- 
gungsgesellschaft Deutsche Luftver- 
kehrsgesellschaft (DLT) fünf Turbo- 
prop-Flugzeuge FMR 120 und Ersatz- 
teile zum Preis von rund 90 Mfll, DM 
Die Lufthansa ist an der DLT mit 26 
Prozent beteiligt 

Die EMB 120, die mit 28 Sitzen 
ansgeslattet wird, soll bei der DLT im 
deutschen und europäischen Regio- 
nalverkehr fliegen. Da die Lufthansa 
ihren Regionalverkehr mit Hilfe der 
DLT aus bauen wiQ, bestehe die Ab- 
sicht, die Flotte in den nächsten Jah- 
ren weiter au&ustocken, hteß es in 
der MftteOimg. Deshalb’seien zusätz- 
lich fünf Optionen geno mmen wor- 
den. Nach Angab en eines Lufthansa- 
Sprechers gab es kein vergleichbares 
deutsches Flugzeug, das für diese 
Aufgaben in Frage gekommen wäre. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Uniroyal lehnt ab 
New York (VWDj - Abgelehnt hat 
der Verwaltungsrat der Uniroyal Inc. 
ein Angebot des Investors Carl Icabn 
zum Kauf einer Kontroübeteiligabg 
zam Preis von 18 Dollar je Aktie. Bei 
einem NYSE-Schlußkurs von 18,75 
Dollar rechnet der Markt offensicht- 
lich mit einem höheren Angebot Die 
Aktionäre sind aufgefordert worden, 
nicht auf das Angebot zu reagieren. 
Sie sollen auf wnw für den 16: April 
einberufenien Hauptversammlung 
Mflftnahmen zur Abwehr von Über- 
nahmen hflhg en- " 

Chrysler-Kooperatioo 
New York (dpa/VWD) - Der dritt- 
größte US-Aütohersteller Chrysler 
Coip. und das japanische Unterneh- 
men Mitsubishi Motors planen, künf- 
tig gemeinsam einen Kleinwagen zu 
pmH uzieren. Das wird nachUS-Bran- 
cheninfbrrnationen derChrysler- Ver- 
waitungsraisvorsitzende Lee lacocca 

aiifsmwr m dieser .Woche beginnen- 
den Ostasien-Reise bekanntgeben. In 
don geplanten Gemeinschaftsunter- 
ndanen rell von. 1987 an ein Nachfol- 
gemodell der Chiysler-Modene .Om- 
ni“ und .Hmizoin^ gefertigt werden. 


Chrysler würde damit seine Beteili- 
gung am Aktienkapital der Mitsubi- 
shi von bisher 15 Prozent auf 24 Pro- 
zent 

Neue Filiale 

Bremen (ww) - Die Hamburger 
Fielmann-Giuppe, Branchenführer 
der augenoptischen Fachgeschäfte, 
hat in Bremen ihre 78. Niederlassung 
eröffnet Kehnann ist in 61 Städten 
vorwiegend im Norden, und Westen 
der Bundesrepublik vertret e n . Das 
Unternehmen hat 1984 e inen Umsatz 
von 155 MDL DM erreicht, gegenüber 
1983 eine Steigerung von 22,1 Pro- 
zent. bisgesamt beschäftigt die Fiel- 
mann-Gruppe 974 Mitarbeiter, 91 Au- 
gafinptilrPTTnpiBter ariv»iten m den K- 
TiaWi T i»hrimgp «wrim mggebffl- 
det. 

Frankenheim erfolgreich 

DfasddorffPyJ-DieDüsseklorfer 
Allbierbrauerei Frankenheim KG hat 
l%4esn«itQuenAusstoßum3AFro- 
zent auf 198000 hl gesteigert Damit 
schnitt die Privatbrauerei entgegen 
rfpm aügmeineq Trend mit Rückgän- 
gen von etwa drei Prozent deutlich 


besser als die Branche ab. Rund 80 
Prozent des Ausstoßes entfällt auf 
Faßbier. Das gastronomieorientierte 
Unternehmen (100 Mitarbeiter) hat 
jyinwi Umsatz in <ten le tzten 
Jahren verdoppelt Im letzten Jahr 
stieg er auf 32 00) MIL DM. Die regio- 
nale Marke hat inzwischen auch eini- 
ge nicht unbedeutende Stützpunkte 
außerhalb der Altbier-Stammländer 
errichtet auf Sylt, in München sowie 
im westlichen Ruhrgebiet 

Sioux: KapazHätsausban 

Düsseldorf (Py.) - Nicht zuletzt 
dank eines guten Zuwachses im 
Exportgeschäft von 14 Prozent hat 
die Sininr- Snh nhfiihrikpn Peter 
Sapper GmbH & Co M Walheim, 1984, 
mit 160 (150) MDL DM das gesteckte 
Umsatzziel übertroffen. Im la ufen d e n 
Jahr erwartet das Unternehmen ein 
Ergebnis in Höhe des Vorjahres. Die 
gegenwärtige Auftragslage sich e rt 
die TtA yhäftigiing auch in den erhöh- 
ten Fertigungskapazitäten. Der be- 
reits 1984 begonnene Ausbau der In- 
landswerke wird planmäßig fortge- 
setzt Derzeit sind bei Sioux rund 
1100 Mitarbeiter tätig. 


Ü5*5 MESSER GRIESHEIM / Schweißtechnik soll 1985 aus der Verlustzone kommen 

S; Schritt zu neuem Rekord-Ergebnis 




? *2* .rftp r 

ir vP** j: 


JOACHIM WEBER,Frankfint 
' Nach ihrem bisher erfolgreichsten. 
- Geschäftsjahr 1984 will die Messer 
v ;Griesheim GmbH, Frankfbrt, -in die- 
"sem Jahr das Ergebnis noch wäter 
'steigern. Die Verbesserung soll zuei- 
nent-®iten r M ausder Masdunfli-, 
bausparte Schweißtechnik kommen, . 
die "■ pM*b . mehreren Verlustjahren 

\ 1985 wenigstais . Ausgeglichen ab- 

v sbhlfeßen soU. J - 

— ” ; -'Der ne ü e Schritt na^ vora wurde 
'. schon ''.IflNr r sogär. zint teilweisem 
ißedfirächlag im JahresüberschtxS 
v spit 55 <40> MüL DM - >{ffogram- 
^ nüert * 1 Zum emen winde die 
; '^weißtedmik skhfbar- gestrafft, 
>'äim Bdsp jeT (hüxftr'dSe Kbnzentra- 
^fion derFertigungäuf sechs <bish^ 
; ; achQ Standorte, uüd.durchdie Verei- 




Äun -anderen ^w4m»terich in den 
leisten - Mnhntm' ftes “ Voriahres «in 


Ende der weltweiten Stagnation im 
Schweißtechnik-Markt ab. Oet fri- 
schere Wind soll umgehend mit 
neuen Produktreüiea genutzt wer- 
den. Insgesamt will die GmbH ihren 
Umsatz in diesen Jahr um etwa. 5 
Prozent ^ ausweiten. 

• Damit würde 'sie das Voijahres- 
tempo halte»: 1984 nahm ihr Umsatz 
. -um 5,3 Prozent auf 1,16 (1,1) MnL DM 
m Mwkiich flotter kam die weltweite 
„Gruppe (7550 Mitarbeiter) voran, die 
noch Wn«n eigenen Abs chluß vor- 
: . legt Mt 1,78 (1,63) Mrd. DM setzte sie 
8,4 Prozent mehr um als im Vorjahr. 
■Davtm grngen aTlndings zwei Pro- 
zentpunkte auf das Konto der Wäh- 
nm geb ewe gwig eo, die bei einem 
Auslandsgeschäft (aus Export und 
Ausfand^roduktion) von 752 (681) 
’ ■ MDL DM (plus 10 Prozent) durchaus 
Wirkung zeigten- . 

: Bünd 70 Prozent des Weltumsatzes 
entfielen auf das -Gasgeschäft, der 
- liest auf die Sdtwoßtechmk. Der 


Gas-Anteil soll noch weiter steigen 
und in fünf Jahren bei drei Vierteln 
liegen. Ein Schwerpunkt dieser 
Expansion wird in den USA hegen, 
auf die allein 1985 rund 60 MUL DM 
der weltweit geplanten Sachinvesti- 
tionen von 189 (164) MDL DM (die 
Hälfte davon bleibt im Inland) entfal- 
len werden. 

Im US-Maikt, den sie sowohl mit 
Schweißgeräten als auch mit Indu- 
striegasen bedient, -hat die 50pro- 
zentige Hoechst-Beteiligung 1984 et- 
wa 100 MDL DM umgesetzt Das künf- 
tige Wachstum in diesem Markt wird 
mit 10 Prozent im Jahr veranschlagt 

Auch ein noch junges Produkt- 
Bein soD 1985 water gestärkt werden. 
Medizinische Diagnose-Geräte, bei 
dm-, Mutter Hoechst entwickelt und 
großenteils über die Schwester Beh- 
ringwerke vertrieben, sollen 1985 ih- 
ren Umsatz um 50 Prozent auf 30 (20) 
MUL DM steigern- 


SIEMENS 
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Alle sprechen von 
der Fabrik der Zukunft, 
aber nur wenige erkennen die 
Realität: 

Die Fabrik de r Zukunft wird heute 
automatisiert. 

Zeit also, sich zu informieren 
und zu entscheiden, denn heutige 
Automatisierungsentscheidungen 
bestimmen die Marktchancen in den 
nächsten 5 Jahren. 

Der Marktführer in der Produktions- 


automatisierun g zeigt in Halle 11 
Produkte und Systeme für die Fabrik 
der Zukunft -teilweise in Funktion. 

Wenn Sie nicht nach Hannover 
kommen können, schreiben Sie an: 

Siemens AG, 

Infoservice 215/1121 
Postfach 156, 8510 Fürth 

Wirsenden Ihnen gern Informationen. 


Produktions- 
automatisierung 
von Siemens 
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Arnold Kirchfeld 


• 26. Juli 1904 t 9. April 1985 


ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 


Clärchen Kirchfeld geb. Kahmann 
Günter und Ingdotte Rkk geb. Kirchfeld 
Jutta and Barbara 

Edgar und Marlies Johns geb. Kirchfeld 
Silvia. Michael. N3co und Britta 
Rolf und Christiane Kirchfeld geb. Braun 
Johanna 


Hartwig-Hesse-Haus 
Klövensteenweg 25 
2000 Hamburg 56 


Sülle Messe am Mittwoch, dem 17. April 1985. um 10 Uhr. Kirche Maria 
Grün. Schenefelder Landstraße 3. 3»0 Hamburg 55. 


Grün. Schenefelder Landstraße 3. 20)0 Hamborg 55. 

Anschließend Trauerfeier und Beisetzung um II Uhr. Friedhof Nien- 
stedten. Ruperrisrraße, 2000 Hamburg 52. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Wir trauern um 

Arnold Kirchfeld 


*26. 7. 1904 


Er verstarb am 9. April 1985 im 81. Lebensjahr. Herr 
Arnold Kirchfeld hat 49 Jahre lang seine Kraft und 
sein Können in vorbildlicher Pflichttreue für unsere 
Vorgängerin, die Eäsenhandel Gctefaofliiungs hotte 
GmbH, eingesetzt. Als Mitglied der Geschäftsleitung 
hat er von 1961 bis zu seiner Pensionierung mit seinem 
dynamischen freundlichen Wesen and Ideenreichtum, 
insbesondere unser Schiffbaus tahlgcschäft auf- und 
ausgebaut. 

Vielen von uns blieb er bis an sein Lebensende 
väterlicher Freund und Berater. 

Wir nehmen Abschied von einer Persönlichkeit und 
werden in großer Dankbarkeit stets seiner gedenken. 


Ferrostaal Nord GmbH 


Stille Messe Mittwoch, den 17. 4. 1985, 10.00 Uhr, Kirche 
Maria Grün, Schenefelder Landstraße 3. 2000 Hamburg 55. 
Anschlie ßende Trauerfeier und Beisetzung um 11.00 Uhr, 
Friedhof Nienstedten, Rupertistraße 37, 2000 Hamburg 52. 


Das Ableben des Ehrenmitgliedes der Hamburgischen Staatsoper und des ehemaligen Staatsopera- 
direktors 


Herbert Paris 


hat uns zutiefst getroffen. 


Seit Gründung unserer Stiftung vor 25 Jahren hat er mit seiner Tatkraft und seinen Ideen — zunächst als 
Vorstandsmitglied der Staatsoper und danach als aktives Mitglied unseres Kuratoriums — wesentlich das 
Wirken der Stiftung geprägt und dadurch das Hamburger Kulturleben gefördert. 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Mein lieber Mann, unser Vater und Großvater, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Gustav Rürup 

ist nach einem erfüllten Leben im Alter von 
eingeschlafen. 

80 Jahren nach! kurzer Krankheit 


In stiller Trauer ' V- : ' 

- 

Charlotte Rfimp geb. Wapelhorst 
Joachim Rorup 

Norbert imd^ Christel Rürup 

Thomas und Haimckwe Rärnp 

Jana und Martin : . 

Hamburg-Blankenese, den 8. April 1985 
Strandweg 14 


Wir haben im Famibcnkrcis Abschied genommen. 

Bitte keine Beileidsbesuche. 




Nach langer, schwerer Krankheit, bis zuletzt auf Besserung hoffend, ist 
meine innig geliebte Frau 


Hertha Wulfram 

geb. Heyden 

• 4. April 1903 t 9. April 1985 

kurz nach Vollendung ihres 82. Lebensjahres ruhig eingeschlafen. 


Lanenkamp 84 
2000 Hamburg 60 


Carl Wolfram 
und Fannbe 


Die Berrdiawg find« sott am Donnemag. rfen 18. April 1985. im I* Uhr. Kapelle 8. 
Friedhof ramburg-Ohlsdarf. 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werfen 


Telefon*. Hamburg 

(0 40)3 47-4380, 
oder -42 30- 

, Berlin 

(G 30) 25 91— 29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24., ■ 

Telex: ;4 
Hamburg 
2 17 001 777 as d 
Berlin 1-84 611- 
- Kettwig 8 579 104 



Richtige Seemannschaft 
für jedermann du DHH. 

Deutscher Hochsaesportvertrand 
.Hansa" e.V„ Postfach 301224, 

2000 Hamburg 38. Tdefon 040/351731 


Bitte Jahresprospekt anfordern! 


iw pt jfrieben gelangen, 


^umjfeie&en ee#e tt* 


PAPST PAUL VL 


Stiftung zur Förderung der Hamburgischen Staatsoper 

- Das Kuratorium - 


it. 


VOLKSBLNDDBJTSOEKRKSGRÄBBVL^SOR^EY 
35KASSEL VVEFVCR-HLPffff-STRASSE 2 POSreCHECKM0NTOHAM^CVER103360-W 


Morgen wieder in der W ELT : 


Berufs-Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


- An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Wertscheck für Berufs-Chancen 


Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandei 
kostenlos WELT-Exempiare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: _ 
Beruf.— 
Straße: _ 
PLZ/Oit: 


Datum: 


Anzeigenabteilung AnzeJgenoxpodWon 

Postfach 30 58 30 Im Teetorucli 100 

2000 Hamburg 36 4300 Essen IB-Kettwtg 

Tel. (040) 3474391/4318 feL (02064) 101-516, -517, 
FS 2-17 001 777 FS 8-579104 - 


WEET-Berater für Steflenanzeigen: 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 
Tel. (040)2293095-96 


Hane-Jflrgen Unz 
4000 Düsseldorf 30 
Tel (02 11) 43 38 18 


Gerd Ahrens 
3000 Hannover 
Tel. (0511)6490009 
PS 9-230106 


WBfrfed Unke 

5000 Köln 1 

TeL (0221) 135148/171031 
FS 8-68 26 39 


Jochen Frintrop 
4000 Düsseldorf 
Tel (0211) 435044 

Gand Hann 
4650 Gelsen (drehen 
Tel. (0209)83126 


Horst Sauer 
6361 Reichelsheim 6 
TeL (060 35) 31 41 
Kart-Harro Witt 
6701 Altrfp/Ludwigshafan 
Tel. (062 36) 31 32 


Kurt Fangier' 

7050 Waiblingen 7 
TeL (071 51) 2 20 24-25 
Jochen Gehrflchsr 
7022 LBinfelden-Echterd 
Tel.(0711)754 5071 
StegMMAier 
6035 Gauting b. München 
TeL (089) 8506038/39 
FS 5-23838 
Höret Woutem 
1000 Berlin 61 - ■ 

TeL (03Q)25 91 29 31 
FS 1-84 811 


DIE »WELT 




UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOB DEUTSCHLAND 

Die Welt der Fach- and Führungskräfte 


Abteilungsleiter 

Kunststoffe/Baaekmente 

für Verkauf und Disposition sowie 

Führung der Mitarbeiter im Innen- 

und Außendienst 

Otto Woiff Handelsgesellschaft 

mbH, Berlin 

Abteilungsleiter chemische Verfah- 
rens« twickhmg 

jüngerer, promovierter Chemiker 
-organisch präparative Chemie - 
Unternehmensberarung Hans-Ge- 
org Schu, München-Grün waid 
AuslatidsrefereDt 

- Schlang + Beratung -Kfm. Aus- 
bildung mit guten techn. Kenntnis- 
sen 

rotring-werke. Riepe KG, Ham- 
burg 

Abteßuugdeitenm) 

DV- Anwendungsentwicklung 

Programmierung 

SCS Personalberatung GmbH 

Hamburg 

Bauleiter 

qualifizierter Bauingenieur mit 
einigen Jahren Praxis 
Wie me r & Trachte. Berlin 
Bctriefasniitlrlkoasmihicpr 
Sachbearbeiter Fertigungsvorbe- 
reäung 

Sachbearbeiter Fertigungssteue- 
rung 

Quaütätsstatigtiker für Prüfpla- 
nung 

Oberflächenmeister 
und Einkäufer 

Brose Fahrzeugte tle GmbH & Co.. 
Coburg 

Diplom-Ingenieure 
mit Berufserfahrung im Schwerma- 
schinen- und Anlagenbau 
SMS Schloemann-Siemag Aktien- 
gesellschaft 

Hilchenbach- Dahlbruch 

Diplom-Ingenieur 

als Instandhaltungs-Ingenieur. 

mehrjährige Berufserfahrung auf 

dem Gebiet der Wartung und 

Instandhaltung 

Kali-Chemie AG , Hannover 


Direktor 

für die Leitung renommierter Re- 
staurants im Raum Bonn gesucht 
L 14 960 WELT-Verlag, Essen 


Diplom-Ingenieure 

Elektronik/Meß- und Regeltech- 
nik/Nachrichtentechnik ab 
Systemanalytiker und Projekt leirer 
Philips GmbH, Kassel 
Dealer Sales Manager 

Europäische Eisenwaren-, Holz- 
und Baufachhändkr auswählen, 
ausr üsten , schulen, managen 
CONTEXT Werbeagentur 
Eisenberg 

Diplom-Ingenieur iFB/TÜ) 

(Meß- und Regeltechnik oder 
Elektrotechnik) zum weiteren 
Ausbau der technischen Abteilung 

SlEMlSCHE FABRIK 
GRÜNAU 

Illerassen 
Diplom-Kauftnann 
Diplom-Wirtschaftsingenieur für 
die Abteilung Controlling, Bereich 
Rechnungswesen. Planung und 
Kontrolle 

KRUPP ATLAS Elektronik 

GmbH 

Bremen 

Diplom-Ingenieur /in 

- Nachrichtentechnik 

- Ingenieurinformatik 
-Schiffbau 

- Schiffmaschinenbau 
Bundesamt für Wehrtechnik und 
Beschaffung, Koblenz 
DipL-bogeniear (TH/FH) 
Fachrichtung Bauingenieurwesen 
(Hochbau) für Aufgaben im Be- 
reich Bauunterhaltung 

K 14 959 WELT-Verlag. Essen 
Diplom-Ingenieure (Univ. und FH) 
Fachrichtungen: Elektrotechnik 
(Energietechnik), Feinwerktech- 
nik, Regelungs- und Steuerungs- 
technik (Elektronik), Maschinen- 
bau. Werkstofftechnik 
Diplom-Betriebswitte (Univ. and 
FH) 

Diplom-Informatiker (Univ. und 
FH) 

Siemens AG, Nürnberg 
Mptom-Ingrnifnre (TH/FH) 
Fachrichtung Nachrichtentechnik, 
u. a. für die Entwicklung von Dip- 
talsienaJ-Richtfunksystemen 
ANT Nachrichtentechnik GmbH 
Backnang 


Einkäufer 

für Werbeartikel, Promotion- und 

Prämienprogramme 

J. D. Broeiemann GmbH & Co. 

Bielefeld 

Eiektro- Ingenieur 

für das Arbeitsgebiet Produktent- 
wicklung 

VALVO, Hamburg 
Entwickln ngslelter 
Diplom-Ingenieur (Maschinenbau) 
für Konstraktions bereich 


bau- Ingenieur gesucht 
Pereonalberater Dipl.-Psych. Her- 
mann Fischer, Heidelberg 
Handelsvertreter 
für mitte btändische Metallgieße- 
rei, PLZ-Gebiete 1 , 2. 3 , 6, 7, 8 
sowie das benachbarte Ausland 
Hermann J. Hoffe, Meschede 


Personalberater Dipl.-Psych. Her- 
mann Fischer, Heidelberg 
Erfahrene Ingenieure und Hoch- 
schalabsoiventen für Industrieauto- 
mathm im Vertrieb Informations- 
systeme 

IBM Deutschland GmbH 
Stuttgart 

Fachmann für Ultraschall 

Aquadent GmbH, Steinbagen 

Gesamtverkanftiefter 

Di pl. -Ing. Elektronik, Elektro- 

teermik, Heizungstechnik 

Top-Produkte in der Meß- und 

Regeltechnik 

ifp Horst Will und Partner, Köln 
Gebietsleiter West/Südwest 
Medizintechnik, Erfahrungen im 
medizinischen Geschäft, Verkaufc- 
erfahmng und Koordmationsver- 
mögen 

Unternehmensberatung Dr. Hans- 
J. Krämer BDP, Hamburg 

Gesamtieitnng Vertrieb 
In- und Ausland - die Top- Ver- 
triebsposition im Unternehmen 
Industrieberatung Meyer-Mark 
GmbH, Stuttgart 
Geschäftsführer 

Diplom-Kaufmann mit umfangrei- 
cher betriebswirtschaftlicher 


HF- Karriere-Börse 

- Vertriebsbeauftragte 
-Systemberater 

- Marketingingenieure 

- Vertriebsassunenten 

- Kundendienst Ingenieure 

- Entwicklungsingenieure 
Hard-und Software 

- Produktionsingenieure 
HEWLETT-PACKARD GmbH 

Böblingen 


mit Agenturerfahrung 

ddp Deutscher Depeschen Dienst 

AG, Bonn 

Leiter Konstruktion 
(Spezial) Maschinenbau/ Anlagen- 
bau, Ingenieur mit Führungsprofil 
und Rentabilitätsbewußtsein 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
Leiter Fersonalwirtschaft 
Gestalten Sie als Personalfach- 
raann unseren Erfolg mit 
Personal & Management Beratung 
Wolfram HaresauJ GmbH, Bonn 
Mwl- Jwlm- PwhlM nS mnn 
für Innen- und Außendienst 
Sanitätshaus Ulrich Klimt 
Neu Ulm 


Oberbauleiter 

für die Leitung der Hoch- und 
Tiefbau- Abteilung ein engagierter 
Bauingenieur gesucht 
ifa. Leonberg 
Phannaberatertin) 
Pharmareferentin) 
die ein breites Präparate-Pro- 
gramm erfolgreich und überzeu- 
gend präsentieren können 
ratiopharm GmbH, Ulm 
Prodsci-Manager 
Efektronik-Systeme 
Diplom-Ingenieur (FH/TH) der 


Auftragsabteilung 
Personalberater Dipl.-Psych. Her- 
mann Fischer, Heidelberg 


der Bundesrepublik, insbesondere 
in Nordrhein- Westfalen 


in Nordrhein- Westfalen 
Stielow-Werk, Norderstedt 


• ... ■ 


Hochfrequenzrech nik 
Personalberatung PSP 
Bonn 

Prodoktkmsietter 
Ausbildungsabschluß als promo- 


Inbetriebnahmeingenieiire 

Schaltanlagen 

Diplom-Ingenieure (TH/FH) mit 
Fachrichtung Energietechnik, all- 
gemeine Elektrotechnik 
BBC BROWN, BOVERI & CIE. 
Mannheim 


Jüngerer Ingenieur 
als verlängerter Arm des kaufmän- 
nischen Geschäftsführers 
Unternehmensberatung Hans-Ge- 
org Schu, München-Grünwald 

Kmtfsto glng c nfcnr 


(Extrusion) mit guten Kenntnissen 
der Eigenschaften, Verarbeitungs- 
und Kombinat] onsmöglichkeiten 
verschiedenster Thermoplaste 
sieip kg, Wiesbaden 
Koustruktenr 

Apparateban/Mechamk mit Kon- 
struktioRserfahmng 
Untcmehmensberatung Dr. Hans- 
J. Krämer BDP. Hamburg 
Klinik- Referent 

für wissenschaftliche und kaufmän- 
nische Betreuung ausgesuchter 
Kliniken und Versorgungsapothe- 
ken 

GÖDECKE Aktiengesellschaft 
Berlin 

Werk Freiburg 

Leitende Redakteure 
für den weitereu personellen Aus- 
bau der Bonner Zentralredaktion 


Erfahrung 

Thyssen Schachtbau GmbH 
Mülheim 


Gebietsverkaufeieiter 

für Verkauftbüro Frankfurt 

gesucht 

KRONE GMBH, Berlin 

Gruppenleiter Vorrkbtongsfcon- 

strnktion 

Werkzeugmaschinenbau - Raum | 

Hamburg. Erfahrener Maschinen- I 


70% «Her 

WEU-SteHenongebol 
fbiden Sie gleidizeiti 
bi keiner anderen 
Zeüung. 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Medizhier ab Institutsleiter 

verbinden Sie Ihre medizinische 
Kompetenz mit einem zukunfts- 
weisenden Konzept 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
Oberin (leitende POegekndt) 

mit Erfahrung in der Leitung eines 
größeren Krankenhauses nut guten 
fachlichen Kenntnissen 
Kreiskrankenhaus Detmold 


vierter Diplom-Chemiker 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 

Persönlichkeit mit 
Unternehmerfonnat 
die beute Assistent, morgen Ge- 
schäftsführer werden soll 
Neubaus t Partner, Kulmbach 

Produktlinienleiter 
Diplom-Ingenieur (Verfahren- 
stechnik) für unsere Projekt- und 


Produkt-Manager 

Hier können Sie beweisen, daß Sie I 

fhr Metier sicher beherrschen | 

Personal & Management Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
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F Almer 

H Oee. Petroteum 
F Ocfr v. d. Grim 
F OUvnnlSl. 

F OOvatzJ Vz. 

F Ofympui Optlccü 
H v. Onimeren 
F Omron TateOi 
Rx^rfrbe 
Pokhoed 

PmnAfm 

Parker DrllBna 
PmkaHmMn 
PddeWaBtm I 


TIA 

198T 

192G 

82.1 

130 

826 

(31 

«U 

94 

137 

1 IB 3 

637 

*37 

1011 

145.7 
81.1 
4.2DG 
33 
5*3 
*6 
463 
592 
29.1 
W 

123 

29.1 
423 
(011 
17TB 

124 

I 2 G 

1356 
4.45 
83G 
»35 
137 
ISO 
5.40 
553 

6. TG 
4G 

206 

70 

87 

ft.9 

133 

335G 

MG 

1835 

185G 

953 

7293 

953 

263 

2486 

AST 

5.75 

4.» 

15 

43t 

2JS 

2ÄG 

1235 

92 

134 
239 
29 
55.4 
873 

277 

7400 

9.27 

1357 
TG 

13S0G 

*36 

7.7 
27 
ST 
KG 
143 
523 

440 

250 

91 

275G 

10.1 
8.95 
1«3G 
27G 
276 
7156 
40 

163 

203 

100G 

93 


10A 


11 , 4 . 

104. 

1957 

M PapU 

145 

144 

194G 

f tonsd 

2306 

Z30G 

83G 

F Prwjrtt 

107 

100 

1293 

F PMflp Monis 

290 

792 

136 

M PNbra-Satomon 

1105 

1173 

0756 

*33 

93 

1S4G 

105^ 

05T 

057 

1030 

H PMRpi 

513 

517 

M Ptenaer U 

MIT 

31.9 

F Pirol! 

3.45 

0*5b6 

M Polaroid 

»3 

*23 

M Prima Compirtar 

513 

SO 

F Proctor A 6. 

1 ® 

164 

D Rnmuda Im» 

23.7 

2*36 

165.7 

M Banger 03 

123 

173 

81 

F Rewret 

M3 

14G 

43b6 

F Rkoti 

TU 

1036 

335bB 

F Mo Tinte NA-Sl. 

2«3bB 

74 

543 

F K)a Tmio Kuttn 

213T 

JBß 

*05 

H Robeco 

43 

43 

«05 

F Rockwell 

105 

1033 

J94 

H ftafnea 

993 

593 

29.1 

F Rorrnne 

396 

39G 

UM3 

F RoOunan tot 

67T 

7 

122* 

D RotuenCes. 

263 

273 

29,1 

H Royal Dinch 

178 

1783 

*23 1 

M Ruaettb.PbeMd 

28bB 

201 

1073 

F Senke SnrandJüp 

1756 

U 

17TB 

F Senden Corp. 

76 

736 

17*0 

M tou 

1335 

13306 

12G 

F Sanyo Etoc. 

075 

S.75bG 

13» 

F Sanwaflk. 

1836 

19bB 

4.4SbB 1 

M SASOL 

9.1 

9.1 

08G 

F Sdtrmg Ptaugi 

132 

132 

LOS 

F Scttlumbergd/ 

121 

121 

(35 

F Scftw. Akint 

UJZSbS 

1030 

1273 

0*56 

F Sdiw. Bankverein PS 

3793 

*773 

5U 

M Seen, Roebuck 

1043 

(05bG 

8.4G 

F SfrtyuSrorM 

736 

736 

J.9G 

F SeUwi Home 

76 

70 


F SatocMdlBsk 

5D6 

SOG 

2103 

F SiteH Canaoo 

42 

42 

703 

H Shell TAT 

27 

273 

JU 

D Sogar 

1057 

107 

»4* 

F BmaVMcma 

4.« 

*35 

1335 

0 Solvay 

2091 

710T 

_ 

D Sony Corp. 

54 

543 

3.9G 

F iamfrwearni BrB 

230 

228 

046 

D Sperr» Corp 

157 

1593 

183 

F Squibb 

173G 

174G 

1856 

F Standard 04 

145 

1446 

94.« 

F Stanley Bec. 

117 

(IT 

230G 

F Sleyr-Detmter-P. 

74.1 

74.« 

»73 

F Sumhomo 

8 

87 

2fr.« 

F Sunvtomo Haavy 

*35 

2.96 

2526 

D SumiiOBo Matal 

13SG 

1356 

86 

D Sun 

152G 

1500 

57 

M teuWMed 

28G 

283 

01 

F SwWxür 

130QG 

I2TQG 

»3T 

F Tobel Ken. 

7.46 

2,«5 

«TT 

M Tandy 

«33 

106 

2.7T 

F Taya Vudfrn 

14.1T 

1<7 

235G 

F Tenne« 

134 

1333 

13 

D laxe« 

111 

1093 

*13 

F Tvxam Indrumem 

351 

3446 

1302 

D Tttomav-CSf 

1&AG 

IBSbG 

237 

D Triam bri 

i53bG 

1537 

29 

F Tokyo R 

1670 

1026 

35 

D Tokyo Poe 

4306 

«35G 

873 

F Tokyo Sanyo 0. 

080 

086 

721 

O Tor oy 

53 

53SG 

133 

D TofrMba 

0OM>6 

01 

7480 

M Toyoia Motor 

I5J 

1075 

9.46 

D Tram World AM. 

41 

41 

135 

F TRIOKemvood 

93 

10 

TG 

F TRW 

228 

230G 

1.98 

F Tiirmura lutsndo 

29 

283 

*36 

D UAL 

IMG 

1413 

736 

H Unilever 

304 

5«3 

7T 

F Unten Caraidd 

1143 

«73 

3T 

D Urvroyal 

573 

505 

36G 

F UnhadTeäm. 

123 

1243 

143bG 

F US Sari 

823 

84 

373 

M HS Wen 

2293 

2523 

440 

M Vaal Reeh ExpL 

313 

30,9 

249 

D Vmf-Slorfc 

134 

133 

»23 

0 Volvo A 

- 

_ 

2756 

D dgL Nam B 

- 

- 

9.95 

M Wang Labor 

60 

403 

095 

F Warner Conan«. 

83 

87 

1*3 

F Warner lanbert 

121 

1105 

JTbG 

F WeOl Fargo 

170 

188 

22G 

M Weitem Deep L 

1404 

1*53 

215 

M Warn Warnt 

87 

B3bG 

40 

M Weiilngtiauie EL 

923 

97.1 

1435 

F Wdnl.-Uvecla H 

92 

«3 

203 

M Weynrhoeuie* 

873 

87,9 

1006 

M Wheetock Morden 

143bB 

143 

92 

D tonn Corp. 

1373 

134 
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19 , 


Das Tfenapo wird schneller, der Horizont weiter. Nationale Barrieren Men. 
Die Welt steht Ihnen offen. 

Für Menschen, deren Lebensbereich über Spektrum umfeßt Politik und Wirtschaft, 

. ■ 1T7! 1 £l J T^nUnSli Viimet imfi V 1 ll 


nationäe Grenzen hinwegreicht, ist eine Wissenschaft und Technik, Kunst und Kul- 
Zeitung unverzichtbar. The International tur, Sport und Unterhaltung. Editiert von 
Herald Tribüne. Tägliche Lektüre von mehr unserer Zentralredaktion in Paris und mit 
als einer Drittel Million Führungskräfte in Hilfe neuester Satellitentechnologie über- 


164 Ländern. 

In der IHT erfährt die Führungs- 
schicht der Welt, was äe täglich wissen 
muß: eine globale Berichterstattung aller 

... 1 , 1 ■ L mif m to matifi 


mittelt zu sieben Druckorten in der Welt 
Das Ergebnis: mehr Wfeltnachrichten 
in kürzester Zeit aus zuverlässiger Quelle. 
Kaufen Sie heute Ihr Exemplar an Ihrem 


muis. eine — __ , ~ . . c . . , 

Wfeltnachrichten. Beurteilt aus Internationa- Zeitungsstand. Oder informieren Sie sich 

ler Sicht Umfessend. Objektiv. Maßgebend über unsere kostengünstige Botenzu^Uung 

Die weltweite Nachrichtenbeschaf- in Hamburg, Hannover, Düsseldorf Köln, 

föne basiert oa. auf den umfangreichen Frankfurt, Mannhem^ Heidelberg, _ 

^^nsqueüen der New York Times und 

der Washington Post Das Informations- bei FPS Hockenheim (06205-20131)- 


2 1:20. Ni CE 
21:20. AKSTERDM 
2 1:55. MUN I CH 
7 2 ;00 • L0ND0N-H 
50.R0ÜE 
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Gehören Sie auch 
zu den Leuten, die bei 
ihren Einkäufen Geld 
verschenken, weil sie 
nur die großen Betrage 
im Auge haben? 

OM, das kritische 
Verbraucher-Magazin, 
zeigt Ihnen Monat für 
Monat wie Sie selbst 
bei alltäglichen Aus- 
gaben viel Geld sparen 
können. 

Wenn Sie zum Bei- 
spiel in den letzten 12 
Monaten 10 Dia-Filme 
verknipst 10 Video- 
kassetten gekauft, pro 
Monat einen Kasten 
Bier verbraucht haben 
und gerade die neue 
Brille fällig war. dann 
hat Sie das mit DM 1 
statt 1.016,- Mark nur 
564.80 Mark gekostet 

Von dem Geld hät- 
ten Sie mit den Tips 1 
von DM nach Mallorca 
fliegen können. Weil 
auch Reisen mit DM oft 
nur die Hälfte kosten. 

Wie Sie immer 
wieder solche Beträge 
sparen, steht regel- 
mäßig in DM. 

DM - das kritische 
Verbraucher-Magazin. 
Jeden Monat neu an 
Ihrem Kiosk. 
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T\. agL 79 994 994 

ID dal BO 10640 I0h5 

8*. cKjt. BO 1025G 1DZ.4G 

10 agL Bl 100.4 108 

IfPfcdgLDl 11145 m 

9u dgi U 107.1 107AG 

9V. dgl 82 II 1074 107G 

Bv. dgL 87 1024 102. TSC 

TwdgLB} 102 101.4 

8«. dgL 85 104,75 1044bl 

7« dgL 84 10045 100 

8 dgL 84 1014 1014 

7% Audi Rn. 84 101.4 101 

TlS Auma 73 101G 101 

7 Austratoa 72 101 101T 

5*V dgl 7T 9745 9745 

8 dgL 78 9845 984SM 

8vv dgL 80 1 03.4 1 03,4 

9% dgL 81 109.15 109.1 G 

91« dgL 87 1094S 109.15 

7« dgL 82 102 45 10245 

8% dgL 85 974 9/bG 

M Aus». I.D.C 72 99G 99G 

8Amoo.CE/1 1014 11M45 


6«. dgL 72 
7y, Avon 85 
8 Bonco Hoc. 71 
B*k BNOE 71 
61k dgL 78 


99.CSG 9945 
1027 1(714G 

10545 103.75 

101 bG 1D045 
98.75 9845b0 

101.1 1024OB 


+A dgL 80 101.1 1024bB 

5« 0t Amerika 78 944 94.15G 

TV. Bank Tokyo U 10045 1004 

7v> BanqtM bter. 78 99.7SG 99.75 
7«. Banque hdas Bi 100.9 100.9G 

7«. Bonqua Kd.9. a 10t. SG UH .SG 


Ausland 

New York 


Adv. Mcro Dev. 
Aalno lila 
Akrai Akjminwm 
Afcoo 

ABlod Choa'ool 
AMRCorp. 

Amax 

Ab». CyanonVd 
Am. Emm 
Am. Moton 
Am ToL 3 Ictogr. 
Asarco 

Atlantic Bicbfiotd 
Avon Products 
Bolty 

BE 0* America 

Bethle h em 5ioa( 

Black A Docker 

Booing 

Brarewtck 

Bunooghs 

CoierpHtar 

Cokanoco 

Qkm M ra rtiotto w 

Ouytler 

Olicorp 

City Invoning 

CJorox 

Coca-Cola 

Ortyrn 

Commodara 

Comwth. Edwn 
Ca mm. SatrtBle 
Control Data 
OC Irrt. 

Cunlss Wrighi 
Deere 

Delta Al |C not 
Dtgbal Cqulpm. 
Dow Omrnicol 
Du Pom 

Eastom Gai-Fatf 
Eastman Kodak 
Exxan 
Rresl o ne 
Fluor 

Ford 

Foslor Whaalof 
Fraohaul 
GAFCom 
General Dynamics 


>1.125 
59475 
25425 
S24 
4045 
«fl. 15 

18.125 
MJ1S 
42 

3475 
21 
76 

<945 
21 
15 

18475 
17A25 
21475 

60 

3645 
584 59 

30625 30J5 

94415 92425 

564 S7A75 

5S475 35.I2S 

4445 434 

38425 58475 

344 0475 

iBJOS 68,75 
74 ixt,n 

1012 s 10475 
29475 29.15 

60475 304 

51 50.75 

42.175 42.125 

33.75 63.75 

29 29475 

44.125 44.125 
10« 425 

29.125 
56.15 
22475 
68 

50.75 
105 

19475 
4345 

14.75 
2445 
ÄL62S 
68 


General 
■ Gon. T. AE 
Goodrtcti 
Goodyeoaiia 
Groce 

HnObunon 

Heini 

Händen Padcard 
Hotnesiake 
Hoi re ywoll 
IBM 

Im. TeL & Tot 
■nt Harvomor 
Int. Paper 
lm.Noith.inc. 

Kn» Woher 
lition Industries 
Lockheed Core 

Leenr's Corp. 

Lena Star 

Louisiana und 

LTV Corp 
Mc Darmcm 
McOonnel Doug 
Merck & Co 
Mantt Lynch 
Meso PMratoum 
MGM(Rks| 
Mnnesoto M. 
MoMOfl 
Monsanto 
Morgan IP. 

Net. S— Ac o odudor 
National Stool 
NCB 

NOWOKHO 

PanAm Warta 

Mier 

PnftMO 

PtiiBp Monts 

PWKps Petroleum 

PllUton 

totere« 

Prima C o mp uto r 
Proctor A GcenOte 

SCA 
Union 
Ihyiatt Ind. 

RoCkweBM. 

Ronir Group 
ScMumbotgor 

Soors. Roebuck 
Shell On 


Stond. 

Slorog- 
Tandy 

Talis dy no 

Totes Corp. 

Tesoro 
Tnaeo 
Texas Instrum. 

Tosco 

Trans World Corp. 
Trema merico 
Trovotlors 
UAL 

Uccei Corp 
Unton Carbide 
Union OH of Call. 
USGypswn 
USSioal 

IMaed Tedwtegre» 
wem Osnoy 
Warner Comm. 
Wortflghouse a 
Woyarfaeuser 
Whinaker 
Wootworttl 
Xerox 

Zentni Radio 

Oos» tarn Index 
OmAATtM 

Mhgetafll von ManOI 


Husky QU 
Imperial Ofl -A- 
Inco 

Im er Ory Gas Ud. 
bnerprov. Plp o Sne 
Karr Addison 
Lac Minecoli 
Mdssay Ferguson 
Moore Corp. 
NorondoMnes 
Norton Energy Bes. 
NOrmgai b E*pL 
Nonlxtrn Telecom. 
Novo An AKrena *A‘ 
Nu West Group 
Ooktrood Petrol 
Prodoco 
Provigo Inc. 

Ranger OK 
ftevenuo IVoperttes 
Oo AJgom 
Royal Bk. ol Can. 


41425 41.175 

44 43 

20475 2045 

1259,94 125646 
174.91 17347 

lynch (Hbg.) 


ShaUConoda 
Sherrfti GortJon 
Stoko -A- 

TransCdn. Ptoetlrun 
Westcoast Tramm. 
Mtacnaaao 
Mtgeieih von MenHI 


245 5.1 

68.75 69,125 

18.125 17,75 

16475 16425 

64 6475 

48.75 4 74S 

645 6.25 

04> OJJ 

1 7 

1945 
S47S 5475 

1.45 1J5 

24.75 2445 

28425 28425 

5345 52,75 

284 28 

7 6425 

204 20425 

24425 24475 

16 15.125 

26254 26084 

Lynch (Hbg.) 


10.4. 

Free St. Geduld 3 29 

General Elecifie W 

Guienass 244 

HowterSUdMey 413 

IO • 795 

taud. 

Imperial Group 185 

Uoyda Bank 527 

Looftm 179 

Marts & Spencer »40 

Mdland Bank 324 

Not. WesuNnster SB7 

Ptasey 196 

RBddtt A Cotomn 536 

Rio T>n*o-25nc 647 

Rustenburg PtoL S BßJ 

SMI Trontp. 718 

Thora Emi <01 

TI Group 236 

UnHever 1145 

VkSM 766 

Wo otwonh 779 


Mailand 


ACT Holding 

Aegon 

Akzo 

Alg. Bk. Nodorl 

Amav 

Amra Bank 
Berkefs Potom 
Bifenkorf 
Bob Uwes 
Bredera 
Buohimonn 
Credit Lyomo» Bk. 
Oesseoux 

Föfcker 

GdlBracodot 
Hogemettm 
HeRetoen Bterbr. 
HoogoranKon. 
KLM 

Nationale Ned. 
Ned. Lloyd Groep 
Oc*-v d. Grimen 
Ommoien van 
Potdtoed 


Toronto 


AbUMPriC« 

Alam Alu. 

Bk. oTMOmrea I 
8k. d NcnraSoodo 
Bel Cdo Entsnprisas 
Bkiesky 02 
Bote Vcfley Ind, 
BrendoMnet 
Brunswick M A Sm 
Cdn. Imperial Bk. 
Cda PocH. Er ue tpr. 
Cdn. Podflc Ltd. 
Coarinco 
Cocako Res. 

Dentsoo Minos 
Dome Petrataum 
Damlor 

Fatconbridga UdL 
Great IcMs Fora« 
GMT Caeeda 
GuUstream Res. 


London 

»« ’tL«. 

AB. Lyons 173 

Anglo An Corp S 1345 
Arigio Am Gold S 84 

BaOcock IM. 151 

Bandays Bank 359 

I ndem 363 

Bowoier 247 

BAT. Industries 353 

Br. leyfond 37 

Britbti taootaum S40 

Burmeti OH 705 

Cadbury > Schwappes »51 
Charter Ceni. 195 

Cons-Goid. RalA 5w 

Cons. MntMson 462 

Cogrtoulds 140 

De Böen S 543 

□Millers 7TB 


Bano0 
Oemiwiu Rfap 
Fonnhofla C. Esbd 
Fiat 
Fiel Vz. 

Ba Breda 
Rodder A 
Generell 
Grappa Lope Ul 
Grappo Lepetft Vz. 
IHV*. 

M Ao emeim 

Le^SracnrTt« 
Moaneti MarelE 
Meaksboncn 
Moratodert A. 
Montedison 


RreUISpA 

RAS 

SAlRIsp. 


PtriEps 57J 

Rqn-SrtuHdo 5,96 

Robaco 72 

Holinco 674 

Royal Dutth 202 

Unftevor 5444 

Ver. Match. 1524 

Votier Stevin 344 

MtetUcmd Ihr. Hyp. 1M4 


CreditmL-Blnr.VA 

GbtMrBranaral 

LOndereankVk 

Osterr. Brau AO 

Petknooser 

Rnininghaus 

Schwechater Br. 
Semperit 

Steyr -OrUmier-ri, 

umveraalaHocnTM 
veiochor Moge es h 


Alps. 

Bonkof Tokyo 
Bonyo Phaimo 
ßridgeslone Bra 
Canon 

DaMnKogyo 
DorwaHouse 
Drkwa Soc 
Bsei 

hjl Bank 
Fu ? Photo 
Hitachi 
Honda 
inegal Iren 
tontet ELP. 
KooSaap 
KWn Bmwery 
Itomatsu 

Kubao Iran 
Mntsushria EL Ind 
Motwchlia a Wks. 
Mlsublthr EL 
MliubhMHL 
NlktoSoc. 

Mppon B. 

NiOPOnS». 

Noimira Sec 


Sanyo Beclrlc 

Sharp 

Sony 

Summe» Bank 
SumRoao Marine 
Takedo Owl 
TeiRn 

Tokio Mal« 
Tokyo B. Power 
Toroy 

Toyore Motor 


OboGofayPora 2300 

CnidU Suisse Zunch 7410 

Boktr. Won 2880 

Gootg Rache» Inh 718 
Göbr. Suinar Pan. 573 

MagjLtVIotxri Pan. 6 TS 
H La Roche »HO 8700 

HaMorbor* 780 

Jbcobt Suchard hth. 6J75 

lialo-Sulsto 230 

Jeftnafl 1970 

londis Gyr 1680 

MOmmpc* Inh JfW 

Motor Oriumbus 915 

NOSIM Inh 6580 

Oemren-Biinrta 1475 

Sandal NA 771 S 

Sandoz lnh. 7825 

Sandoz Pan. 1335 

Schw Bank ge*. 3770 

Sdwr. Bankverein 367 
Schw. Rfckv Inh. 10750 

Schw. Volkmp LnK 1415 

Slko-B- 30*0 

Swifiar T070 

dgL NA 889 

Wmenhw Inh. 4500 

Witterthur Port. 5825 

ZQr. Vers. INv. 21500 

ledern Bttra. Krad. 541.7 


114. 

Bonco Cemrel 317 

Boncode Bnboo 336 
Banca Populär 366 

Bonco de Santander 344 
Bonco de Vizeaya 470 

Corisi Aux. Fono 110 

Cres 

(fcogodo* 170 

B Aguüa 228 

E^piaiivosRT 44.75 

Esp de! Zink 480 

Esp. Pet» ok*oi 146 

Fräo Bonouh 84 

Nou T045 

Hktrooteclr. bp. 31.75 

Huone 

Iberduera 94,25 

Popalora 45 

Sovillom Oe Bl 7* 

ToieionicjC 177.5 

Uaon Beeinca 76 

Union Foni« _ 

Urpis 60 

Vplehormoso 604 


Hongkong 


China Light - P ' 154 15.4 

Itengkong l«md 5J 54 

HD»gk-Sft.Bk 8. PS APS 

Hongk. Tetepn. 72 704 

Huren. Whampaa 23.4 234 

Jord Mathoson 11 ll.t 

Swlre Poe. - A * 24.4 23,9 

WheekKk - A - 74 745 


Air liquide 

Abihom Ailant 

Begtun-Say 

BSN-Gorv-Oancwe 

Correfour 

Qub Mediterrane« 

CSF Thomson 

Ert-Aqullaino 

France PWroiB 

Hacheno 

hneiot 

Lai arge 

Lcrtayatle 

Locatroflco 

L'Omal 

Mociunes Bun 

MldieSn 

Moei-Hemessy 

Mouffaex 

Penarreva 

Po u red-lBcord 

Pemer ISourcol 

Peugoar -Ciiroen 

Prtmmnps 

Radio Techn. 
Redaule ö Rouboiv 
Sehnoider 
Sommer Atreori 
LNInor . 


Sydney 


DiOssel 


Singapur 


KoppohogeB 

Den DMce Bank 299 295 

Jysfce Bank 62S 6» 5 

topenft. Handebbfc. SH) 305 

Novo mdtntrl 308 315 

Privatbanken 278 272 

Ofiaafcn. tomrx 182 179 

Dan SuHcerfaor. 560 55a 


(For. arvgoerlerSi. 960 
IxgL rechbr. 236 


Atbed 

Bnnc Lomber» 
Coc kerU OugrOo 

Gevoad 

kretStbtmk 

PetreOr» 

Soc GOn. d. Belg 
Sol Ina 
Solvay 
UCB 


Cyclo -Cor. . 
Cötd Siorage 
Dov Bk ol Sing. 
Freier < Neeve 

■CLKepong 
MeL Banking 
Not Iren 
OCBC 
Slm« Dorey 
Singapur Land 
Un. Oirers. Bank 


348 3.9 

2.24 2J1 

64 A4 

3.25 5,15 

241 241 

5.9 • 55 

2.9 2,91 

9.15 9.1 

141 - 1.91 

246 245 


Optio ashandel 

Prxnkfnit: 1L. 8. 85 

2008 Optionen » 103 sso <98 sooi Aktien, 
davon 212 Verkaulsopüooen - 1 1 600 Aktien 
K— topikeenn - AEG 7-120/4.4. HM 10/10. UM2TVS. 1-110/16, 
BASF 7-188.65/41. 7-180/30. 7-200/154, 1-210/10, 7-220/54. 
7-230/3.4. Barer 7-170/44. 1-180/28. 7-200/2Q, 7-220/94. 7- 
230/B. 7-240/3.75, BHF7-280/8. Bar. Hypo 7-340/18. 7-350/10. 
Bebele 7-05/3. BMW 7-no^Coemreuvbk. 7- 170/5. l. 7- 
180/34. 10- 170/10. Conti 7-120/24, 7-130/4. 7-140CI. 10- 
140/13. Daimler 7-680/33. 7-700/14.4. 10-700QS.1. 10-720^4. 
Dt. Bebooek SU 7-170/8. 10-18077,8. 10-100/9.4. Denteebe Bk. 
7-400/544, 7-430/15. 10-450/28. iO-ITO/18,4, 10-400/14, 10- 
490/9,6. 1-500/18. Defn» 7-380/4JB, Drodber Bk 7- 
1B8J./98. 7-200/59. GHH SU 10-160/10. Boecbsl 7-220/1. 
7-230/ 4J. 7-241/3.8. 10-220/12.4. 10-230/B.4. 10-34Q/4A Ho- 
(Ht 7-I1Q/H. 7-120055 [0-100/ZI. 10-UO/1U, 10-130^2. 
10-140/2,9. 10-M0/4. 1-ÜM/ll. KantaHt 7-220.7,7. KnUbof 
7-240/6 A 10-250/9. KUdmn 7-70/T. 7-75/4, 7-80/3. 10-00/7, 
10-83/3 JS. 1-73/10.4. 1-80/7.4. 1-90/3. 1-95/2, Urtlhsny« SU 
7-190/12. 7-300/10. loftbl— Vs. 7-200«. 10-200.9.4. 10- 

210/8,9. 10-220/4. KAN 7-160/7. KaSBMUUB 7-160/I0A 
7-170/7. 10-100/178. 10-170/10.5. 10-1TO/7.5, 1-190/8, Pmu- 
m z 7-240/5.8, 10-290/10. BWK SU 10-100/7, RWE Vz. 7- 
160/4,6. 10-180/S. sfemeaa T-S23J/38. 7-5338/32. 7-540/29. 
7-5438/22. 7-980/18. 7-503J/I1A 7-570/10L Tbyssea 7-MU 
7*95/ 10A 7-100/88. 7-U0Ä4. 7-120/2, 1O-MO710A 10-110/5. 
10-120/33. I-I10/B, 1-120/8. 6. Ye toe 7-170^5. 7-l80rt.I5. 7- 
190/4. 10-190/53, 10-300/3, VEW 10-120/10,6, VW 7-190/25. 
7-200/163, 7-210/113, 7-220 ns. 7-230/5. I-SWOJ. 10- 
190/31Ä. 10-200/243. 10-210'lB, 10-220/12, 10-230/10, 10- 


24043. 10-250/43 1-210/22, 1-220/13,6, 1-230A2, Aken 7- 
“2- 10-05/43 1-90/8.1, 1-WS3, General Sbiors 
7-250/7. IBM 7-420/14, 7-t4tVE,4, 7-4UA Nsnk Ebifan 10- 
35/6. 10-40/3.4. ndHee 7-05/2,4, 10-55/4, 1-5568. V 

55/4JV Sperry 7-1T0/53 VeriraoTsopUanen: AEG 10-1UV43 
BASF 7-200/2. lO-aQOOZ 10-210/7. 1-2«V4 l 2. Bayer 10- 
ai03 10-220/15.4, BMW 7-370/10, 10-380/7.1. Commenbk. 

“ri?“ 1 *?« 1 ‘^-laonjs, 10 - 120/13 lo-iao/u. 10 - 140 «. 

1-130/4. Daimler 1-630/14.4. 1-660/16.4. Dettoefae Bk. lf 
420/5. 10-430/0. 1-400/4, Harpeaer 7^sio/2jD5. Boecha 10- 
700/2, Heeaab 7-110/2.7, 10-110/4. KmzMiS lMUM, T- 
200/4.4. M lnrn t recr 7-70^3 Uaftbaaea Su 10-180/33 Mae- 
■ rftw a na 7-180/2. Z. 1U-160/3A Scbrrtn» 7-440/4, 1-440/14A 
BIe S e ” 7 : S 2?' 4 * 7-54W8.4. 10-500/3.4. 10-510^.4. 

1-490/4,1, 1-500/8.1. nimm 7-100/35, Vefaa 7-180/3, 10- 
180/3,6, 1-170/13 VW 7-200/3, 10-190Q. 10-200/33 1-190/4.1. 
Chrysler 7-100/13 IBM 7-390/103 7-400/1% 1-420/291 7- 
430/39. 7-450/58,05, 10-430/30. Litton 10-180/^4, NorakHy- 
dro 10-36/13, 10-40/43 Boyal Dtrteh 10-I70ß,4. 

Euro-Geldmarktsätze 

Nledrigst- und HScbsUcucoe Im Hendel unter Ban- 
ken am 11. 4. B5; ÜedakUonsschluB 14J0 Uhr 

US-S DM slr 

1 Monat 8*- 8*i 5V.-5S 

3 Monate Sit- 9V. 5V-CW 5Va-54v 

6 Monate S'A- SV, $ -Sv* SV.-SH. 

2 2 Monate 9Ü-20’* tfv-Sfa 

MHgetelll von: Deutsche Bank Compagnie Fioan- 
dere Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


ACl 2.05 

Ahjjoi. Ejotor ■ 27 

Bridge Oil 267 

Brak. HIN. hop. 6 .53 

§gr is 

^(Theiss] ..SAB 
MrrtoU ExoL 0 « 

MftWtodmg, 234 

Myer Emponum 1A 

Nom» Breton MB 2 TS 

pofctjndgo 0,9 

Prao Wöl b e nd 4 j 

Raseide» *j . 

Ihomos Not 77. . ' tjK 

WWtonsBond 034 

Wesipadhc Banking 5.47 
Weciern Mlmnc <J5 

WoodsklePehv i w ' 

tedea UU 


ln Frankfurt wurden am 1 L April folgende Gold- 
münaenpreiae genannl (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1415,00 1789,80 

10 US-Dollar (Indian)**) 1220,00 148135 

5 US-Dollar (Liberty) 496.00 67830 

1 £ Sovereign alt 23330 28839 

1 £ Sovereign Elizabeth O. 23430 290.13 

20 belgische Franken 181.00 23434 

10 Rubel Tscbcrwoaez 24300 30730 

2 südafrikanische Rand Z30.00 203,86 

Krüger Rand, neu 1038/00 1223^2 

Maple Leaf 103300 

Platin Noble Man 92350 1096.1 1 

Außer Kurs gesetzte Münzen*) 

20 Cokbnark 242.75 30534 

20 Schweiz. Franken „Vreneli* 183,00 237.12 

20 franz. Franken »Napoleon* 181,25 235.13 

100 österr. Kronen /Neuprägung) 95&9Q 2157.20 

20 öslerr. Kronen (Neuprägung) UL00 24034 

10 ösLerr. Kronen (Ncuptagung) 9930 13033 

4 Osterr. Dukaten ( Neuprägung) 44630 543,21 

1 österr. Dukaten (Neupriigung) 10535 14379 

•» Verkauf inkL 14 % Mebrwenslcucr 
*’) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Frankfurt. Devisen 

11.4 85 

Gold Brief 

New York») 33900 3.1 CMC 


London!) IS 18 3332 

DubllnO 3.L2S 3339 

MonlrcaP) 23610 23G90 

Amsterd- B8385 B83B5 

Zürich 1 10300 118300 

Brüssel 4357 4377 

(‘arte 32.988 32345 

Knpenh. 27345 27365 

Oslo 34.600 34,720 

SUriclu**) 34350 34,510 

MjjJaadT) *•) 1358 13« 


323« 32345 

27345 27365 

34.600 34,720 

34350 34,510 


Wien 14315 14355 

Madrid“ 1 1.788 L796 

Lissabon" I L.770 1.790 

Tokio LSUSO 133« 

Helsinki 47300 48300 

Buen. Air. 

Rio - 

Athen- 1 “] 2J67 2321 

Frankl. 

Syöncjri 2373 aoei 

JobaimcibC’) 1377 1396 

Alles in Hundert; 11 1 Pfand; 71 1000 
0 Kurse (ur Trauen «bis 90 Tage; 
’*) Einfuhr begreua gesiotieL 


2J67 2321 

2372 1061 


WectaaPrankfari 

Anktc- 

KiirvM Ankauf 

33811 334 

3.754 3.75 

3379 335 

23410 231 

8832 87.73 

11MB 11130 

4317 435 

32365 32,10 

21.65 2735 

34365 3330 

333« 3330 

1333 13 3 

14.193 14,13 

1.753 1.73 

1374 L43 

LI SS 
47.03 46.78 


Lire: *1 1 Donar: 

*1 idchL amtlich Aotien. 


Devisenmärkte 

Die Konsolidierungsphase des US- Do Dar q-heini 
vorbei zu sein. Heute mußte er jedenfalls einen 
kräftigen Rückschlag hinnehmen. Bei hektischem 
Geschäft ermäßigte «ich der Kurs- von 3.1300 auf 
33870. Nach einer amtlichen Notiz von 3.1000 wurde 
er später 3.0970 genannt. Das Geschäft svolumen war 
am Nachmittag deutlich rückläufig. Der Markt er- 
wartete auch die amerikanischen Einzelhandelsum- 
sätze. Einen kräftigen Rückgang mußte auch der 
Japanische Yen gegen D-Mark hinnehmen- Der Kurs 
gab um 63 Promille auf 1 .2265 nach. Sehr fest wurde 
dagegen das Englische Pfund mit 3325 bewertet. Das 
englische Zinsniveau sorgt weiterhin dafür, daß das 
Englische Pfund bei einer anhaltenden Dollor- 
Schwdchc üburproportional gewinnt. US-Dollar m: 
Amsterdam 3.5060: Brüssel 63,44: Paria 9.4625: Mai- 
land 1983.-: Wien 21.7070: Zürich 2.6182: Ir. Pfund^DM 
3.132: Pfund/Dnüar 3336; Pfuod/DM 3.825. 


Die Europäische Währungseinheit (GCÜI am 11 
ApnL In D-Mark 223589 (PariUt U41B4K 
m Dollar 0.721254 412 M5rz 1979: 1^444). 

OsumrklniTs am 11. 4. (je 100 Mark Ost) - Berlin; 
Ankauf 20,00: VerkauT 23.00 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 19,75: Verkauf 22.7S DM West. 


Devisenterminmarfct 

Dfc- Tc nn t n xh ich laia für den US-Dobr mfteamr. ra-K nv 
tlBBMniBriMtatkmren 

Dollar zDM öÄ Ma/ 2 J 3 

Pfund/ Dollar 0.43rt).41 IJaJi^ 

’-SSf 

Geldmarktsätze 

“»»r Banken amli. 

Prozent: Monatsgeld S 70-535 

'' om 1 mn so» 
sehenrenditcre J^rhch. in Khtmtoem Zwi- 

er): Ausgabe ^ **!£. jeweilige Besitzdau- tj- 

7 00 lS85'Srryi>A)5.«rt5. w >- , - 

FTaMZfmBessrtSjJJii » ^ i 7 -* 7 » - 830 4733) 

«SIL» 

u». 2 fl a RenS? 7 ^}) 2t,n “ Proz ? ni): fl— ^-25. 'Kura“ ' 


" ' 
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. . ’ . ' ' ’ 4 * 
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* n ^ch,' 

? f^hr| 

•^»x 

-fon: Hairh, 

■ (Ö ^ 3 fl * 

Berlin °* , '«\: 

K^’% 

Tel«.“’ 

Hambu ro 

ÜÄj, 

Kettwig s - 611 


/Warenpreise - Termine 

^ SoldBotienmqen an de, 
abger dwach tnatiflrte Sil&r. Unein- 
wah "™ d «*» 


ÄÖtiöc BRd Getreide Produkte 

iS™ 

ÄäS!Jl«»-»U 

We*tanJdL 

Stt^wcaiCW ... 

AaMrkitn.. 

i^prWiiiiji'g (rin m) 


1B.4 9.4. 

»» 388» 

3383 328,00 

®Ä 33BJDO 

1.4. 

5*579 247,04 

2«^ 2«:« 



S-12 iÄ« 

J3?7D 137 JO 

«41» 141» 


«» 13«» 

WZ» 1 3? Ml 

1 »» iw» 

11-4. • 9.4. 

167.75 167,75 

«» 183.75 

«81-25 161» 


Nor fort (S«) 

. TanUMr.W .._ 

M 

Sept 

Umsatz .... 

Tackt 

Hb» Yock (cD) 
KosbaUNr.ltUa.. 
Jai 

s«t 

Oh. 

UH 

Um»z 

ha-PiBS fob kart* 
sök «Hai [U&oaj 

Ufcc 

Jä4hi(M}Wi»ö- 
KnmttiM 

JUS 

S epL — 

Umsar 

Mao 
London [£/t) 
TuiBnfewiMkbi .. 

Job 

Sw 

Uwtft .... 


11.4. 

2325 

7133 

2115 

»74 


10 . 4 . 

3.61 


n.4. 

2166-2169 

22064210 

2043-2244 

1883 


10 . 4 . 
2382 
2181 
2l7S 


375 

3 » 

4.(0 

4 Ä 

4.67 

7992 

9.4. 

187 


9.4. 

2170-2173 

2214-2215 

2255-2256 

1024 


1962-1964 1973-1974 

<954-1955 1951-1952 

1928-1930 1928-1929 

2457 1498 


OnUgeuaft 

He« talt 101)1 

MH 

Juh 

Se» 

No» 

Jan 

Um» 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


11.4. 

157» 

157.40 

157» 

156.10 

15675 

500 


New York (Ott) 
U&teefoesfeto 
ED tob Wärt 


^Soöo(oli|Ua. 

•Mi 

OfcL 

Da. 

Jan 


New takte») 
IfeBOpp-Tll 
toöfltek 


Öle, Fette, Tierprodulde 

fitattf 

Hr* Yort (cft) IS. 4, 

Södstaaten tob Wert. 50» 


35.25 


32» 

30» 

29.4S 

3» 

27» 

26.75 

2670 


30» 

22 » 

20 » 


20 » 

19.75 

18» 

17» 


44» 

43» 

51» 


68 » 

68.90 

67» 


Sctaatz 

0*300(0») 

tocobu 

CboisewTM hog 
4Vr.f 

Talg 

NfcwYwitatol 

topwMe __ 

twey. 

bkottm 

yAMiBBLiOtod.F. 


10. 4. 

H&rte 

frago (ca» 

10.4. 

9. 4. 

166» 

'58.25 

üauoi efea. setmtn 
nmNonhem 

54» 

54» 

IW./i 

157» 

Hüne bi*. zOr*&t 
fttehortem 

42» 

4200 


SntaMoeo 

Cüeago (cDiBtl) 

M* 

602.» 

605.» 


Jut 

609.75 

613» 


J« 

610» 

614» 

9. 4. 

51.00 

Se« 

607» 

610» 

Nov 

612.50 

614.» 

Jtn 

623» 

625» 


Min 

634» 

538,50 

34.75 

Sofasehret 

QwaoottPt) 

Mi 

129.70 

129.40 


Jul 

135» 

135.40 

32,42 

** 

139» 

i38.)0 

30» 

Sen 

141» 

MO» 

2988 

Dü 

145» 

«3.50 

26» 

ÜB 

149» 

149.00 

27» 

Jan 

152,» 

151.50 

26» 

26.70 

I r.fcgaat 

Wtafk («an W) 

10.4. 

9. 4. 


Ma 

372» 

371.50 


Jl* 

376» 

375.30 


OM 

382» 

382.10 

30» 

iBkaäH 

New Yort (c/tl 

10. 4. 

9.4. 


Westküste tob Wsri . 

- 

- 

22» 

Ftoöenimi(M) 

11.4. 

18. 4. 

20» 

|egL Heft, of 

1015.» 

1010» 

20» 

WM 

Rrtknöm (S/i) 
jegl Heft, ex Tack .. 

705» 

7».00 

19,75 

PWnM 



16» 

17» 

floaenumJUgii 

Sun« cd 

675» 

SU» 

4d» 

Sajaoi 

FtoBBrt. (HU 00 tat) 
fohffeöert. febWetk 

342.» 

247» 

49» 

51,15 

■BMI 

Rnfetdaa (Mgil 
Pm«xnenol . ... 

820.» 

840» 

67,75 

64» 

66.90 

Loinsssl 
tatonüm (fct) 

Katada Nr. 1 ol 

Ronenüm 

306» 

304.» 


Wolle, Fasern, Kautschuk 

Baranüa 

Nw Yort tc't) 11. 4. 10. 4. 


Kontrakt Nr 2. 

to 

•WH 

Oto 

Ob. 

Man 

Ma 

Kanhrbd New Vom 

»•Hi); HSruitrpne 
tomUSS-l 

wolle 

Lom (Neust ctql 
Kreus Nr > 

Ma. 

*•? 

OVr 

Umsatz; 

Wolle 

Routen (F.kgl 
KBnnzüae 

Mai 

JtA 

0 M 

Dn 

Unaz: 

Ttmttnc ysno 
VoHe Sydney 

(war ckg) 

Mfrtno-Senueöwgfic 

SandanBype 

Ma, 

Jul 

Ota 

umsanr . . 

SJai London iVt) 
ctfeur Haupttäten 
E*e«rm.i3(ong .. 

WidWWHj; 

SoWe Vwoh. (Y.kgJ 
AM. ab Lager 

«um 

Mm 


69.90 
66.10 
65.95 

65.90 
66 » 
67.40 


«2» 


London ip/kg] 
Nr 1 äSSneo. 

M* 

Jurt 

Jb* 


11. 4. 

68.90 

67.50 

65.75 

C5» 

66» 

67» 


<2.25 


10.4. 

S10-S1J 

529-532 

535-535 

15 


10. 4. 
54.70 
M.70 
54» 
54» 
0 


10. 4. 

627.0- 631.0 
639.5-642,0 

602.0- 606.0 

87 

10. 4. 

683.00 
570» 

10 . 4 . 

12 501 
12 4SQ 

10. 4. 

S7»-72» 66.00-74» 

71.00- 73» 71.50-74» 

72.00- 74.50 72»-75.00 

73 »-75» 73 »-75» 

Tendenr etwas teuer 


9.4. 

508-511 

530-532 

S35-S36 

16 


9.4. 

54.70 

54.70 

54» 

54.90 

0 


9. 4. 

6250-632.0 
632 J) 

608,0-608.0 

26 

9. 4. 
680.00 
570» 

9.4. 
12 599 
12 546 

0.4. 


KnfceMt 

Mjiaysa ;rrj: skg] 
Ma 

Juni 

Nr.IRSSMa 
N: 3RSSMH. . . 
Nr «RSStfci 
Tenflertt turtg 
Jato London (£1~) 

9WC 

ßWÜ . . . . 
BTC 

BTD ... 


10. 4. B. 4. 

2SCC-2K.50 235.50-209» 
253. 3-2®. DO 210.00-21 1.00 

i55»-2Xje avoo-aHoo 

19550-13550 197.50-198.50 
ia 36-193» 19105-152.00 


UL 4. 
945.00 
530» 
5<5» 
330» 


9.4. 

945.00 

530.00 
*5» 
530» 


Zinn-Preis Penang 

Simis-Enn 

an Wert pramp 10.4. 

(Hng.hg) 29.35 


9. 4. 
3.41 


Deutsche Alu-GuBleglerangen 


Eriäutenmgen - Rohstoffpreise 

Mengen- flngaßm i trnynnw ifemat = 31.1035g. im 
» 045361a- IR -76 '«-(-! 8T-H;3TD-K 


Westdeutsche Metallratieningen 

IDU |e 100 kgi 

At8wo«KÄirs:i 11.4. 10.4. 

laidefld. Um» 3<l 05-341.43 34S.06-346.44 
UnttUg Monat 351.S-3S1.73 356.91-357.1D 
Btefc Basis Loacn 
tauend Uqsb. . 
dnntolg Mona: . 

Msbek Bsa lodccp 

tWl««. «CtOL .. - 

dnntoig. Monai.... 
ttito Sasa laiftn 
buten Mora . . 
cmdulg iJara .... 

Prwtuz-ftas ... 
te4WnaS5 B . 


122JÜ-122» I30J1-130JD 
119^4-120.13 124.49-124,68 

1E3J.-4-16S» tiO: .44-T71 IJ5 
lnS.34-TOT.75 1S3.35-1S4.12 


274.95-275.33 273.67-279.43 
275.48-27557 279.43-280» 
297 98 302.00 

4<tt-<035 4038-4078 


NE-Metalle 

|0M pe lQOKgi 
BetoiolydHpter 

türledsKde 
(DEL-Ttaict-j . ... 

BJel m <2twa . .. 

MantiMKn 
für LBQMde (VAW) 
Rundbarrm . 
VDraewram 


11.4. 


ID. 4. 


473.23-476.51 474»-477.78 
130.00-13i.00 I37.TS-I38.7b 


43.00- t58.5C 455.00-458» 

454.00- 454 » 454.00-464» 
•hi der Cnuaage sa MBfl-.nyn ex heaam und mssJnp- 
sam Kaämse wen 1 9 fcjp&rvsonefier ov AoMesüki 


Messing notierungen 

«58, Ute- 11.4. 

Jrtwtungssiule 437-147 

MS 58. 2 Ver- 

atbenungssane.. 47B 

«63 47S-JS2 


10. 4. 
439-447 


478 

477-483 


(DU e IDO lg j 

11.4. 

10.4. 

LeB 225 

413 

413 

Leg 22S 

4?5 

4(5 

Leg. 231 

44W46 

445-448 

im 233 .. 

45W5B 

455-458 

fte ?f&se verstellen sch für AtiBfmefnfnBefl ran 1 ha 
5 Urei Wert. 


Edelmetalle 

PUig(0U]eg).. . 
BoM IDM ie iq FcmgokJI 
8at*rn-VHsi 
Rüctowrnepi .. . 

6«H (0M je ln Femgotdt 
iBass und Frongj 

Degussa-vuix 

taknahn«* 

»etarteezi 

6Md (Fiankhnxp Börem- 

kursHOMjekg) 

SUter 

(DM je kg Ferste) 
(Bass Und Fang) 
D egusa-Vtop r. 

Rudmaftmeor 

wrartMEl 


11.4. 

31.70 


33 300 
32 550 


334» 
32 570 
35030 

32 720 


667» 

667.70 

718.00 


10. 4. 
31 .408 


33160 
32 410 


33 400 
32 570 
35 030 

32 660 


687» 

657.70 

7i8» 


Internationale Edelmetalle 

Gold (ÜS-S Forumzl 


London 

11.4. 

10.4. 

1030 

32S» 

32130 

15» 

332 25 


Sincti mffijyi 

12025-13.75 

323.60-324 10 

nxipy 

99 <» 

99 9» 

Süher (p fenunze) 

UWoaKase 

542» 

548.80 

3Uonffl 

558.35 

565.60 

6 Mors«. . . . 

573.95 

581.90 

12 Monate 

601.95 

6M 75 

Platts ('•Feinuna') 

London 

10. 4. 

9.4. 

tr. Marti 

236» 

234.55 

PAOta 1£-Fmms) 

London 

1. tautemr 

93 80 

95.10 


19 

New Y ortet Preise io 4. 9. 4. 

6oU K 6 N Anlauf 327.25 323.10 

ScKtHSHArtad... 569 50 667» 

natrTtr.Haitoierpr . 773JD-277 .00 2 73 »-277» 

ftoduz.-ftes 475,00 475» 

RlBidwffl 

fr rtusflemr .. .. 113Ä-H4.3 113.50-114» 

Pmdiu -Pies »»» ISO» 

Silbar (c fernra) 

tart 660.80 662» 

UV 662» 664.00 

U 6P.» 668» 

Sets . 671» 672.50 

Du 682» 686» 

jan 699» 703» 

fco 705.20 707» 

l im otT - 22 0» 

New Yorker Metallbörse 

Kapier Ictol 10.4. 9.4. 

Acnl 54.60 64» 

Mai ... 64.90 6«.75 

Juli 65» 65» 

Sets 55 50 65» 

(fc 65» 65.» 

Jan 66» 66» 

Ft» 66» 66» 

Umsatz: - W5» 


Londoner Metallbörse 

Aknntnwn [LI) 11.4. 

Kasse . . 890.00-8Si.00 

3 Monate . . 917»-818» 

Mciai)U5Se 319.00-32)» 

3 Monate .... 313.00-313» 
Köpfer 

Highemod: (itl 

iwobsKjs* .. 12i4.0-12i 5J3 
3 Monar 1 223.0-1224 ß 

aamdsiusse . .. 

3Uonac ... 

I Kupfer •Stanturd) 

Kasse 1212.0-1214.0 

3 Monate ... . 1Z24JM225.0 

Zinkit. TI Kassa 717»-71S.50 

SUonate 72l»-722.00 

2kae<il)K*se. . . 9814-9815 

3 Monate 9805-6810 

Oeeddtber 

sfn 

Wodnm-En 

iST &m.l . . 


10.4. 

903.00- 904» 

931.00- 931 00 

333.00- 335» 

323.00- 323» 


1226.0- 1226.5 
1234.5-1235.0 

1223.0- 1234X1 

1232.0- 12325 

1218.0- 1219.0 

1232 .0- 1234 .0 

729.00- 729» 
733 »-734» 
' 9835-9840 

9B45-98» 

290-300 

73-75 
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HYPOTHEKENBANK 

. - - ' AKTrENCESELLSCHAFT SEIT 1S67 

BOchsenstrafie 26, Postfach 770 
7000 Stuttgart 1 , Telefon Ö7 11 / 20 96 -O 

Wir laden unsere Aktionäre zu unserer 

ordentlichen 

Hauptversammlung 

am 13. Mai. 11 Uhr 

vim Sitzungssaal unseres Bankgebäudes 
in Stuttgart 1, Büchsenstraße 26, 
freundlichstem. 

Die Tagesordnung ist im Bundesanzeiger Nr. 64/85 vom 
2. April 1985 veröffentlicht 

Der Vorstand 

Stuttgart, den 9. April 1985 


Sekretariat Scfaiffnaaa 

Ihr Partoer in Sachen Büroservi- 
ce. Schreibarbeiten. Telefonser- 
vice, Druckvorlagen u. a. Extrem 
günstig (bundesweit). 

TeL 040 / 8622 88 (Tag und 
Wacht) 


Seriöse Schweizer 
.Vertriebsfirma ' 

sucht weltweit Vertriebs? rodukte [ 
(Neuheit, Patente, Weltpatente) fir| 
Schweiz, Frankreich, Italien 
Angeb, u. U 14967 an WELT-VedJ 
Fostf. 10 OS 64, 4300 Essen. 


Carcmtieanmietung 

[Seit Jahren betreuen wir erfolgreich mehr als 4000 Immobilien objek-| 
te. Ate finanzlcräftiges und leistungsorientiertes Unternehmen sind | 
wir für Sie und Ihre Kunden der richtige Partner für die Objektbe- 
J O treuung (gewerbliche Anmietung mit Mietgaranhe. 

cL Mlet- oder Poolverwaltung). Sprechen Sie uns an! 

IMMOBILIEN MANAGEMENT GMBH Tel. 02 
Adenauerallee 48 - 5300 Bonn 1 2 69 04 51 1 



Für unsere neue Produktlinie 

Hunde- und Kartzeafuttor, trocken - Kotzenstreu, asbestfrei 
(dt Herstellung) 

suchen wir solvente und gut eingeführte Vertriebspartner für fol- 
gende Exkhisivgebiete: Piz. 4, 5, 6, 7, 8 sowie Österreich, Schweiz, 
Skandinavien. 

Kontaktaufnahme, erbeten unter T 14 966 an WELT- Verlag, Post- 
fach 10 06 6t 4300 Essen 


+ * * Sofort — gegen her * *★ 

FORDERUNGSANKAUF 

(tituliert - mindestens 50 Stück) 
Inkassobüro Dr. Stapf, 5300 Bonn 
AdenaueraUec 48. TeL 02 28 / 2 60 04 75 


5000 DM imH m>hr 

durch Ölbohrung u. Autoexport. 
Schreib. Sie m. voradressiert. 80- 
Pf -Briefumschlag an: Carsten Mül- 
ler, Porti. 38, 3112 EbStorl 


- Suche 

freien Handelsmtreter j , 

für den norddt und süddt Raum (Edei- 
stahlartttel. Reische reibedarf) Fo. 

Bfinkköttw. 4848 Rheda, Postf. 12 42. 


SchweiBbetrieb. Zulassung gemäß 
HPO sucht zwecks besserer Ausla- 
stung der Maschinen Aufträge. TeL 
040 / 5 3848 66. 
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So können auch Sie zu den 
bestinformierten Kreisen gehöien! 


Investieren Sie Ihr Kapital durch Auswahl jener 
Aktien. die Ihrer Meinung nach <üe besten 
Chancen bieten V Und wenn ja — ist das wirklich 
da, was Sie tun käanen? Warum lassen Sie nichE 
afie Kräfte. die den Investmeutmarkt beeinflussen, 
gdäiaeWgfDrgch arbeiten? 

Marktkräfte sind immer 
■ am Werk 

lAm welcben JQsäüssen weiden diese Marktkräfte 

bestimm t? Wie funktionieren sie. und wie können 
StesicherstefeiLdaSsiezu Ihren Gunsten 
"Tuiüctfonferen"? Wh- gehen davon aus. daß 
zaalenäst jener Marktsektor, bestimmt werden 

- muß,derals nächster eine kräftige Konjunktur zu 

eriefae n v eopicht: zweitens gilt cs eine Währung 
zu wähl£n, die skA günstig gegenüber Ihrer 
Landeswährung entwickelt: drittens muß ein 
' Ipdugrie b e r e i qi cnnittclt werden, der all er 
Voraussächt nachin der nächsten Zukunft einen 
. Booineriebenwnd; erst dauu und nur dann 
können jene Aknenemes bestimmten Sektors 
au^emacfatwerdeii,dievorausachtlicb besser 

ahsch neide oals die anderen Angebote desMarktes. 

Steilen Sie sich für einen Augenblick ein Otgan 
vor, das Sie rtchtzeitig im Voraus über die 
msubendeKonjnnkniremwicklunginfonnieit . 
und Omen veir&t 

• wddie Märkre einen Aufschwung erleben 

werden: ' 

• welche Währungen In nächster Zukunft 

. emarken; . . ’ . . 

• ^-trhA industri obereidm vom internationalen 
Investmenaiiarkt als nächste beachtet werden ; 

• wck^spc^Ilcn.mderstarkenVVShrung 

' aufrtrebender M Srkte au^estciltc Aktien ab 
- diw tConjunkfur erfasst werden- 

p ffikfamn ain solches Organ 

3 l»eten? ■ , . 

ftMicchnl prndnnwehfcannselhstveittflndbch Jeder . 

- abgcbai.UochnurscrfdiePrc®nosen.<hesiaig|ii 

. Tatsacbetimatenal und detaillierte Analysoi . • 
aSnen.köupeirSie mii all jenen Informationen 
'taaroreeii.dlerfsGruiidlagefür T 
Invcstitionsentscfaetdungen unurngfingücnsmo. 

htf«mationencßeses(^»allifitsniveausstenen 

'Ihnen. ab lÄrdesmonathchcrecheine^ 

durchspczirileSmiaiioiisbericfate ergänzen . 

•fl Algar Caphal Report zur Verfügung, der von 

-EBekwnhanddsfinM^fi^Jgar Capft^ IUK*) 

. United herausgegeben wird. 


Nutzen Sie das Angebot zu 
einem kostenlosen Abonnement 

ChartweU Securiries GmbH empfiehlt diesen 
Rundbrief (normaler BezugspreisDM 295,00) so 
eindringlich, daß sic Lesern dieser Zeitung ein 
kostenloses und vollkommen unverbindliches 
Abonnement in deutscher Sprache an bieten 
möchten. Für das kosten lose, mit der jüngsten 
A ufga be beginnende Abonnement können Sie uns 
jederzeit telefonisch oder per Fernschreiber 
benachrichtigen oder uns, falls Sie dies verziehen, 
den untenstehenden Besteüabschnitt einsenden. 





Chartwell 

Securities 

MÜNCHEN DÜSSELDORF ZUG GENF U ECHTENSTEIN 


Chanwell Securities Geseüschafifür 
Wertpapiervennittluhft mbH 
Arabellastrasse» 

8000 München 81 
Tel 089 41 6030 
Telex 5213287 di wmd 

| Bitie schicken Sie mir 
_ aofort dn Abonnement für 
| den Trafalgar Caplial Report - 
I koaenk» und unverbindlich. 

I Name 

I 



Anschrift: 


1 


Trief onl privat! 


DW J2 4 


Zurücksenden an: ChanweU Sccuriiies.Geselbchafr 
für Wertpupiervermiiüuiij! mbH 
Arabellasrasse 30. 8000 München 81 

j^Tel.ü894l 60 30 Telex 52l3287ch«infjC^ ^ ^ 


I 

I 

I 

J 


= Weibe-Texter = 

hat noch Kapazitäten freL Auch 
Hausbesuche mögL Zugehr, erb. 
u. P 14963 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Das RmtoHia-Sofiitos-Paket 

.Machen wir es den Großen nach!“ 
Im Fast-Fbod-Berelch, der expansiv- 
sten Branche der deutschen Industrie. 

KglP ninflun ohne l ^ i r i wOTtr-ii^lf 

sehr hohe Rendite, Investttbonsvohi- 
men DM 12 000,-. 

Die hafalR-B ci o lailuu 
Vereinbaren Sie bitte einen Ge- 
qxSdstcRsin ln unserem Büro. Der 
weiteste Weg lohnt rieh. Sie haben eine 
jGoldader“ ent dec k t Ezlstenz/oder 
„zweites Bein“. 
FAST-FOOD- PRODUCTS 
TjgCW/Mjä od. 55 16 


Postadresse Nizza + Schweiz 

Gesch&ftL/Prtvai (vertiauL), Tbc^ Re- 
ferenzen. Kanngießer, Pain de Sucre, 
F-0 8800 Cagness/M 
00 33 - 93 - 22 5098 


Nigar: In dar Provinz Doaao 
W antsislian 200 nana Bnmnan. Dorf- 
bawohnar graban Ua mUmL 
** Dazu wMaintachMGarftt und Bau- 
«2 matarial banöäBt 
(p Elna Setiaufal koatat DM 20.-. 

BB 


Postscheck Köln 500 500-500 


Eine wirksame Absicherung gegen 
US "Dollar-Währungsrisiken: 

Börsen notierte Währungsoptionen 

In den USA werden Kauf- und Verkaufsopoonen auf die wichtigsten 
Leitwährungen gehandelt. 

Damit können im Ausland engagierte Unternehmen, aber auch private 
Anleger z. B. ihr DM/Dollar Risiko absichem, ohne dabei völlig auf 
eventuelle Wechselkursgewinne verzichten zu müssen. 

Währungsoptionen bieten darüber hinaus noch viele andere Verwendungs- 
möglichkeiten. 

Ein Merrill Lynch Berater kann Ihnen helfen, diese Optionen für Ihre 
individuellen Zwecke richtig einzusetzen. Verschaffen Sie sich einen ersten 
Überblick über dieses wichtige Währungs-Instrument mit unserer deutsch- 
sprachigen Broschüre. 

Merrill Lynch 

Mehr als nur eine Investmentbank auf dem US -Kapitalmarkt. 


Wenden Sie sich für weitere Informationen an das nächstgelegene Büro des deutschen Repräsentanten Merrill Lynch AG: 


■3X 


4000 Düsseldorf ■ Karl- Arnold-Platz 2 -Tel. 0211/45810 
6000 Frankfurt/Main ■ Ulmenstraße 30 -Tel. 069/71530 
2000 Hamburg 1 ■ Paulstraße 3 -TeL 040/32 1491 
8000 München 2“- Promenadeplatz 12 -Tel. 089/230360 
7000 Stuttgart 1 ■ Kronprinzstraße 14 -Tel. 0711/22200 


Erbitte Informationen über Währungsoptionen 
Name 


Straße 


On 


Telefon 


wm. 



KURATORIUM 

FÜR UNFALLVERLETZTE 



MIT SCHÄDEN DES 
ZENTRALEN 
NERVENSYSTEMS E.V. 


ZNS-Schäden können jeden treffen 
- deshalb sollte auch jeder helfen. 

Unfälle verursachen jährlich bei etwa 
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be- 
troffen ist dabei vor allem das Zentrale 
Nervensystem (ZNS). Die seelischen, 
geistigen und körperlichen Schadensfolgen 
könnten oft genug gemildert oder sogar 
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihrer 
Spende dazu bei. 

fj/ut {4+**** &tt 

Hannelore Kohl - Präsidentin - 

KURATORIUM ZNS 


Unser Spendenkonto 'KURATORIUM ZNS' hat die 

Konto-Nr. 3000 

bei der Deutschen Bank Bonn 

bei der Dresdner Bank Bonn 

bei der Bayerischen Vereinsbank Ludwigshafen 

bei der Sparkasse Bonn 

bei der Volksbank Bonn • 

Konto 3000-504 beim 
Postscheckamt Köln 

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 


DIE II WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Hennagnber 

Ami Springer, viuhla* WaUra r 
Berfin 

ChiMdtM« «UXiMHcnx-Eicbnirode. 
Dr. Herbert Kremp 

Stellv. Cbetrrdakieure: Peter Gülte«, Man- 
fred SdxU Dr. Cttnler Zehn 
Berater der Che&edaktton: Relax Barth 

Haatmrg-Auseabc: Otethan Goos. Klau 
Bniulctellvj 

r-M* vom Dfecta: Klau« Jürgen Pritsche. 
Frfcdr. W. Heering. Heinz Khige-Lütak*. 
Jena-Martin TJAfoh» Bonn: Horst HllJe«- 
hetitv . H a ntln» g 

VarancworUicti für Seite t, paUdscbe Nach- 
richten: Gero« Padua. Ktauo-J Schwehn 
(Stellv.), FOans Jonas isteDtr (Dr Tagra- 
achaut; Deutschland: Norbert Koch. Rfldlgec 
v. WoUtomfc? tsellv.j: Inientatfeaale PoH- 
lüe Manfred Neuber, Ausland: Jürgen 11- 
rrt— iw. Kana WetdenhlUer (atellv.K Seite 3: 
BtuUaurd Hüller. Dr. Manfred Bowold 
t Stellv.): Mrlmnjim: Enno ron Loewcn- 
ttem: Bundeswehr RlVJi«er Haalac: Osteu- 
ropa: Dr. Cori Gusto! Suohnr. ZeRgescUcb- 
te Walter Garlitz; Wirtschaft: Gerd Brfrgge- 
mann. Dr. Leo Ptaebcr (steQv.); Industrlcpo- 
Kiik: Han* Baumann: Geld nnd Kredit- 
Claus Derttnger. FeuBJeton: Dr. Peter Dttt- 
DH, Betnbard BmnhtMellv.hGelsClAeWelV 
WELT des BuehcE Alfred Starkmann. Peter 
BöfaWa ineüv.). Ferpsebetr Dr Seiner Nei- 
den; Wissenschaft und Technik: Dr. Dieter 
Ttderbecb; Spore Frank Quednau; Aus aller 
Weh' Knut Teske-. RcbvWELT und Auto- 
WELT: Heinz Romnann, Birgit C remr ra- 
SctaJrmautl (tteüv. für Reüte- WKL TV; 
WELT-Bepoet: Heinz lQufiir— Liibke. WELT- 
Bepon Inla nd: Hetlu -BudoK Srhr l k» 
(steUv.r. WELT-Brport Ansland: Hans-Ker- 
ben Hohnmer; Leaerbrieft: Henk Ohnoor- 
ge; Personalien: £40 Urban; Dofcummta- 
tou He tnhard Be i ger . Grafik: Werner 

Wettere iettenrtr Redakteure: Sr. Hansa 
Gfeskrs Werner XahL Lothar Sdaaidl- 

lftt.Wt. 

Fbtoredaktlon: Bettina Batbje 
ScbhiBnttakUoK Ar&dn Berit 

Botmrr KntTespondentrja- Redaktion: Tho- 
mas L. fO e U eger (Leiter t. Heinz Heck 
(steDv ), GOniber Beding. Stefan C. Hey- 
deck. Peter Jetusch. Evl SeiL Hans-Järuen 
Raluke. Dr. Eberhard Ntucbke. Peter Phi* 
hpiK, Gisela Seiners 

D^lometlscher Kcnespoodeni: Berat Cm- 

Korrespondent für Technologie: Adalbert 
Bkrwolf 


Deutschland- Ko rrespondemeo Berlin: 

Hans-Rüdigur Karutz. Friedemann Dtede* 
riebe. Klaus Geilei Peter Weertz; Düssel- 
dorf: Dr Witai Hertyn, Joachim GehlhoK. 
Harald Fosny. Frankfurt: Dr. Dankwart Cu- 
rauschlaugleicb K o rrespo ndent für SÜttUe- 
bauiArcbltekturi. Inge Adham. Joachim 
Weber; Hamborg Herbert Schütte. Jan 
B r e ch . Kille Waraecke MA; Hannover: Do- 
mfnli» ScfaxnJdx: Mfl actatt Ppict ScIumIk 
D ankwaid Sein: Sroltrart: Xing-Hn Kuo. 
Werner Naltzu] 


Cbefkorresnoiideat 

Neander 


(Inland): Joachim 


Chefreporter Horst Stein (zugleich Korre- 
spondent für Europa 1. Walter K Buch 

AwOtndsbUroa, Brusaal: Wilhelm Hudler: 
IiwhIpii : R» tofr Cito nma^ WQheJiD Für- 
ler. Johanacsbure Monika Germani; Mos- 
kau: Bose-Marie Bonitffler Pari*: Au gast 
Graf Kacenecfc, Joachim SehaufaB; Rom: 
Friedrich Meifhswr; Washington.- Fritz 
Wbth, Ront-Alrxander Sieben 

Au shm ds-Koi m pondenten WKLTfSAD: 
Athen: E. A. Anm na ros: Botrut: Peter M. 
Ranke: Brüssel: C*j Graf v. Breckdorff- 
Ahletekil; Jerusalem: Ephraim Lahav; Lon- 
don: Christian Ferber, Clan» Gmasaur. 
Siegfried Helm. Peter Michalski. Joachim 
Zwlkfrach: Los AngrleK Helmut Vom Kart- 
Heins KukowskC Madrid: Rolf GOxtz; Mai- 
land: Dr. Günther Depot. Dr. Moni k a von 
ZlLzewitz-Lonmoni Miami: PraL Dr. Günter 
FnedUnder; New Voric Alfred von Krusen- 
«Ilern, Emu Haubrocfc. Hans-Jürgen Stück, 
Werner Thomas. Wölfgang WUk Paria: Heinz 
Wefesenberger. Consta tx-e Knitter. Joachim 
Lctbal; Tokio. Dr. Fred de La Trobe. Edwin 
KurmtoL Waahingtca: DCeirteh firtnibi 


Zemralredaifron.- 5300 Bann Ä Godesberger 
Allee 96. TeL i02 2ßl 3041. Telex 8 85714. 
Fernkopierer 101 281 37 M 85 


1000 Berlin 61 Kochst« fle 50. Redaktion: 
TeL (OSO) S 59 10. Telex s 84 585. Anzeigen: 
TOL (030) 2591 » 31/32. Telex 1 84 50S 


3000 Hamburg 30. Kalaet^WUhelm-Strahe 1. 
TeL <040/ 54 71, Tele* Re d a kt i on und Ver- 
trieb 2170 019. Anzeigen: TeL 

(0 401 3 47 43 80. Telex 2 17 0O1 777 


4300 Esten IS. Im Teelbruch 100. Tel 
(02D Ml 1011. Anzeigen* TeL 
(0 20 Ml 10 15 24. Ttlex 0 ST0 104 
Fernkopierer lO 20941 BST 29 und 827 S9 


3000 Hannover L Lange Laibe 2. Tel (05 11) 
1 79 11. Telex 9 22019. Anzeigen: TeL 
(06 11) 0 49 00 0R Telex 9 230 100 

4000 DUmeidorL Grof-Adolf-rtou 11. Tel 
(02)1» 37 30 43t 44. Anzeigen: Tel 
(02 11187 50 6L Telex 8 58? 750 

8000 Frankfurt (Maut). WestendstnOeS. TeL 
1OQ8) 71 73 11. Telex 4 12449. Fernkopierer 
<0»1 T2 79 17. Anzeigen: Telefon (0891 
7790 II -IX Telex 4 195525 

7000 Stuttgart. RotebUhlplaU 20a. TeL 
(07 11) 22 13 28. Telex 7 M 960. Anzeigen: Tel 
(07 11)7 54 5071 

8000 MOnctm «. SchelhngstraOe 39-43. Tei 
io B9f 238 13 OL Telex 5 23 013. Anzeigen: 
Telefon (0 89) B 50 90 38 ' 39. Telex 6 23 838 

Monat nhonnrrncnt bei Zustellung durch 
die Post oder durch Träger DM 35.50 eln- 
«chUejQUch 7 \ Mehrwertsteuer. Auslands- 
atuKmemenx DM 35.- cinachllefiUch Porto 
Der Preis des Lnftpoa tj bt m nrmcnLs wird 
auf Anfrage mllgetölh- Din AbosmemcniB- 
gebuhren und Im voraus zahlbar. 

Bel Nkhibeliefening ohne Verschulden des 
Verlages oder infolge vw Storungen des 
ArbeUsfrledens bestehen keine Ansprüche 
gegen den Verlag Abannemenuabbcstcl- 
hingrn l i Annen nur zum Monatsende auage- 
spröchen werden und mflssen bis zum io. 
des laufenden Monats tm Verlag tchrlftltch 
veriiegen. 

GOlUge Aneigcnpreislitte für die Deutach- 
landautgibe. Kr. 61 und KnmMnaUoasianf 
DIE WELT /WELT am SONNTAG Nr 13 
gültig ah L 7. 1981. ftir die Hamburg-Ausga- 
be: Nr. 49. 

AmtUchcs PubJtkationsortsn der Berliner 
Börse, der Bremer Wertpapi e rbörse, der 
Rheinisch-Westfälischen Börse zu Düssel- 
dorf. der Frankfurter Wertpapierbörse, der 
Hanaeaincheo Wertpapierbörse. Hamburg, 
der WkdcisSchsischen Börse zu Hannover, 
der Baperlacben Börse, München, und der 
Baden-Württembergischen WenpaptrriMr- 
se zu Stuttgart. Der Verlag übernimmt kei- 
ne Gewahr für sämtliche KunaoUerungen 

Für unverlangt emgesandtes Material keine 
Gewkbr 

Die WELT erscheint mtndenons viermal 
jährlich mH der VerlapfaeUagr WELT-RE- 
PORT Aozelgenpreishae Nr. 4. gültig ob 1. 
Januar 1984. 

Vertag Axel Springer Vertag AG, 

3000 Hamburg 38. Kaisn^VMhelm-StraBe 1 
Nachrichtentechnik: Harry Zander 
Herstellung; Werner Kodak 
Anzeigen: Hans Blehl 
Vertrieb: Gerd Dieter Lelhch 
Verhgüetler: Dr. &ut-DKtnch Adler 
Druck in 4300 Essen IS. Im Teetbrucfa 100; 
2070 Ahrensburg. KonikBap 


Die Vorwahl-Nummer 

gehört zu jeder Telefon-Nummern-Angabe. 

Sie erleichtern damit Ihren 
Gesprächspartnern 
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F 8«* 
14 Bits 
F Bnn 


D 


TV Ali 
3 dgl 
10 dgl 
BdgU 
9ÄhC 

dg 
9 Afczc 
9V. dg 
7VJ AI 
SV» AI 
5Vi An 


R3 

Ar 
10*1 A 
6*9 Ar 
7» d; 
S!e As 

n. d? 

iG dgi 
SHck 
10 dg. 
10 ». c 
W. dt 
9 V. dt 
81» de 
7»i de 
BV: d< 
TVtf; 
8 dgl 
A. Ai 
7»r Ai 

7 Ausl 
5». d. 
ödgL 
8«» dt 
yifc di 

9Hdc 
TV dt 
6\ <H 
6* Ai 

8 Aull 
**• di 
I« At 
8 Bon. 

8*. Bl 
A*.dS 
9Vi dt 
5*. Bi 
TV. 8c 
Tu Bc 

7». Bc 
7». Bc 


Adv. 
Actn 
Aloar 
Alcoc 
AJIKK 
AMR 
Amor 
Am. t 
Am .1 
Am. I 
Am. 1 
Aion 
Adar 
Avon 
Bofty 
Mo 
BotM 
Btaet 


Brun 

Bum 

Cmo 

Colo 

CM 

awy 

Clic 

Gnr 

dort 

Coo 

Coig 


cS2 


Com 

Co« 

CPC 

Curl 

Ooo 

(Mt 

Don 

DuF 

Ea» 


R.» 

Huo 

Fo« 


Ru« 

GAT 

Go« 


Op 

rt« 

*008 


dflv. 

KM 

» 

ss; 

ss 

DLl 

7-M 

490/ 

188. 

7-23 


10-1 

7-W 

10-t 

7'« 

2107 

7-1' 


ISO) 

1-* 

7-« 

10-1 

ISO. 

7-X 

190. 
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ÄRD/ZDF-VO RM ITT AGS PROGRAMM 


ISA) beute 
1083 Bei Bio 

Live mit Alfred Biolek 
11.35 Treffpunkt 


in einem Caf6 in Lohr 

12.10 Telemeter 
1255 Preneschoo 
1350 beete 


1550 Boots 

4. Die nächste Generation 
Anschi. Alex Haley in Henning 

1650 Tog ossdiau 

16.10 Die StraBe ist für alle da 

Basilikum 

Sendereihe mit Camilla Spira 

16.20 Zwei oder Was sind das für TrQu- 
(D 


Zweiteiliges Femsehspiel von Be- 


rengar Pfahl 

1755 So änd Kinder 

Wenn Kinder trauern 
1750 Tagosscbao 

dazw. Regionalprogramme 

2850 Tagesscbau 


20.16 Nachtschwester logeborg 

• fiysfi) 


Deutscher Spielfilm _ 

Mit Ewald Baiser. Claus Biederstc- 
edt. Camilla Spira u. a. 

Regie: Geza von Czlffra 

2150 Phtsoriaes 

Gepanschtes Benzin - Motorschä- 
den durch Methanol und Butan / 


Altkleidersammlungen - Das Ge- 


iger 

schäft mit dem Mitleid / Taxi stolt 


Bus - Die private Konkurrenz ist 
bequemer und billiger 
Moderation: Manfred Trebess 
und Ulrich Eigel 
225P Tegeethemee 

mit Bericht aus Bonn 
2550 Die Sportschau 
2S55 Heul' Abend 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberger 
Zu Gast: Ephraim IGshon 
0.10 Dia Boise von Charle s Darwin (2) 
Siebenteiliger Femseh-Rlm von 
Robert Reid 

Mit Malcolm Stoddard, Andrew 
Burg u. a. 

Regie: Martin Friend 

1.10 Tagesscbau 


1580 Kinde* 

Fernsehfilm von A. R. Gumey jr. 
1450 Freizeit 

1750 haute / Am den Iflndem 
17.15 Westen vea gestern 

Anschließend: heute- Schlagzeilen 
1850 Der Apfel fällt nicht weit vom 


1950 beute 

1950 awtok bje ernal 

CSSR: Ein toter Heiliger schreckt 
das Regime / Peru: Ein Wahlsieg 
für die finke Mitte? / USA: Politiker 
wollen das Fernsehen kaufen / Ku- 
ba: Spaziergang mit Rdel Castro 
Moderation: Rudolf Rodke 
20115 Aktenzeichen: XY 
. . . ungelöst 
21.15 Tegtmoier 

Die Lieben beißen die Hunde 


Mit Jürgen von Manger u. a. 

*- Journal 


2155 heut»- Journal 
2255 Aspekte 

Kunst von Frauen im Wiener Muse- 
um des 20. Jahrhunderts / Urauf- 
führung: „Die goldene Brücke" in 
München / Sarah Kirsch zum 50. 
Geburtstag / Aspekte-Denkmal- 
sdiutzkalender: AEG-Fäbrikge- 
lande in Berfin-Wedding / Im Stu- 
dio: Diseuse Erika Skrotzld 
Moderation: Manuela Reichert 
2255 Aktenzeichen: XY 
2250 Dfe Profis 
2350 Bno Domo verschwindet 
Englischer Spielfilm (1938) 

Mit Margaret Lockwood. Michael 
Redgrave. Dame May Whitty u. a. 
Regie: Alfred Hitchcodc 
1.10 beste 

Anschließend: Gut ©-Nacht-Musik 
W. A. Mozart: Sonate C-Dur KV 
330; 3. Satz: Allegretto 
Shoko Sugrtani, Klavier 


III. 


WEST 

1850 Holk» Spencer 

Max und MoM und die Sonne 

1950 Aktuelle Stande 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf" 

2050 Tagesscbau 

20.15 Umweft-Varbe sse rer 
Kleine Schritte aus der Krise 

2150 Dar Sternenhimmel fan April 

21.15 Unser Auto wird bändert 
13teilige Dokument arserie von 
Ute Kall und Mchaef Schoemann 
1. Räder, die von selber rollen 

2155 Sieb auf der Brücke troffen 

Deutsch-türkische Musikerfnitiatl- 


bt 


(«J 


22.15 

2585 fiockpa last 
OJE Letzte Nachricht«] 

NORD 

1850 News et Ihe Wook 
1855 Sehen statt HSroa 

19.15 Storno od Freed 

Lebensstationen 

Rim von MarUnde Krebs und 
Bernd Schauer 
2080 Tagesscbau 

20.15 Solen Sie uns cm! 

Gespräche über Gesundheit; 
Asthma 

21.15 Nigeria - Entt ä usch ung nach dem 


2280 NDR-TaUabow 
080 Nachrichten 

HESSEN 

1SL15 Das gewisse Etwas 

Berlin und seine Umweltsorgen 
1985 Treffpunkt Ahport 
2880 Hemme z Oral 

Reportagen, Interviews 
2085 Angeborenes und er w or fa en es 
Verhalten 

Von künstlichen Müttern und kind- 
lichen Bedürfnissen 

2150 Drei aktuell 
2280 NDR-TaJksbow 

SÜDWEST 

19.25 Nachrichten 
1950 Formel Bm 
20.15 



2180 Tourisdk»Tip (1) 

lie Deuischel 


Was ist die Deutsche Mark im Aus- 
land wert? / Oub-Uriaub - was 
bedeutet das? 

21.15 Entehru ng in das Miatrockt (13) 
2185 Wortwechsel 

2250 Captain Paris (2) 

Amerikan. Krimiserie 

23.15 So bses 

Leben live mit Jürgen von der 
Uppe 

085 Nachrichten 

BAYERN 

18.15 Bay o m-Bnppf t 
1885 Rundschau 
1980 Bergauf- bergab 


1950 Rsbockey-Uindefnriel 

Bundesrepublik Deutschland - 


Bundesrepublik 

USA 

2150 Rundschau 
2185 WxfBr enget! 
2156 Konzert frei Haus 
2255 Sport beute 


2250 Die pngtaubad» G e s c hi chte des 
listerC 


Iris und Gilbert (Margaret locfcwood und Michael Redford) worden in einen 
mysteriösen Krimi na Ha II hineingezegen (Eine Dame ver sc hw in det - ZDF, 2580 Uhr) 

FOTO: KINDERMANN 


Mister« 

Amerik. Spielfilm (1957) 
Regie: Jack Amold 
185 Tod Arnold erzählt (1) 
150 Rundschau 



^SATI 


1350 Sofid Goto 
1480 Die «Mtoas 

SnWatz bleibt leer (1) 

1580 Hobst«! 

Jux Box 

1550 Msskbox 

1650 NHdoS^fa» 7— ge au. Flondsn. 

Freunde für immer 

1780 Die leete vaa der Shlloh Ranch 

Immer hübsch nach Paragraphen 
1880 MBimnnuh tschult 
Der Steuers ünder 

1850 ^tÄ° IKI,pr09ra,nm 
Nachrichten und Quiz 
1883 tat Glanz der Krone 
2. Princess Dhma 
1980 Doctocs Hpnttal (12) 

Die letzte Chance 

2050 Extrablatt - Ein UnteriMttmgsma- 


gazfn 

Show-I 


'-Reporter berichten aus aller 

Wett 

„Extrablatt" berichtet über Neu- 
igkeiten aus dem Internationalen 
Kulturleben, Hi rrtergrundbe richte 
und Exdusfv-Interviews aus der 
Weh des Entertainments 
2150 APF bück: 

Aktuell, 

Rundblick, 

Sport und Wetter 

22.15 Bunte Tafkshow 

23.15 APF b0dc 
Letzte Nochrichten 

2350 Chicago 1930 
AI Copone, Teil 2 
0-28 Von a Ben H ä nden g s h n trt 
Englischer Spielfilm (1975) 

Mir Richard Wldmack, Oliver Read 
u. a. 

Regle: Peter CofGiis 



1880 Land dar Beige 

Mitarbeit: Manfred GabrilE, Erich 
Lockner, Bernd Seidel 
Regie: Lutz Maurer 

1980 heute 
1950 Zur Sache 

Kuba: Rendezvous mit Castro / 
Ke Bahn: En neues Konzept für 


9D1 

die Zukunft / Ausschwitz: Junge 


unac 

Bundesbürger besuchen das KZ 


desburger 
2050 Dl» Pawtafcs 

Sne Geschichte aus dem Ruhrge- 
biet, Teil 12 
2185 Zeit ha Bild 2 
2150 Tagebuch 

Aus der Kat höfischen Kirche 
2185 ButgennncUsche Jahreszeiten: 

Frühling 
2285 Ostreport 

Albamen - Von Skanderbert zu En- 
ver Hodscha 

Dokumentation von Paul Lendvai 
Drei Wochen hindurch durfte ein 
ORF-Team quer durch das abge- 
schlossenste und geheimnisvoll- 
ste Land Europas reisen. Trotz 
„ständiger" Begleitung gelang 
es, den AUtag aer Menschen zu 
dokumentieren. Zum ersten Mal 


stellte sich auch ein Regie rurrgs- 
l westlicher 


mitgüed den Fragen 
Journalisten 

2350 SSAT-Naridrtnn 





Ein neuer Service der ’Wirtschaftswoche 1 


Die Konjunktur auf einen Blick. 


Jetzt bringt die 'Wirtschaftswoche', das einzige deutsche Wirtschafts-Wochenmagazin 
in einer einzigartigen Datenpräsentation die wichtigsten Eckdaten der nationalen und 
internationalen Konjunktur - auf einen Blick. 

In einem farbigen Bei hefter analysiert 'Wirtschaftswoche-Telex' im wöchentlich 
wechselnden Rhythmus die vier wichtigsten Wirtschaftssektoren: Beschäftigung, 

Preise, Wachstum und Außenwirtschaft. Ergänzt werden diese aktuellen Daten und 
Trends durch Kennzahlen aus dem Bereich Geld und Kredit. 

Diese Konjunkturdaten, statistisch ausgefeilt und in optisch einprägsamer 
Weise präsentiert, ermöglichen jeder Führungskraft in Wirtschaft und Politik, 
Entscheidungen auf einer soliden fnformationsgrundlage zu treffen. 


Leute, die etwas zu sagen haben, lesen 
die ’Wiitschaftswoche 1 , das einzige 
deutsche Wiitschafts-Wochenmagazin. 



,Crimewatch UK~ Zimmermanns „Aktenzeichen XY“ im britischen Fernsehen f 


Die größte Hürde war die Polizei 


tu’ 


‘«1 





£- 


j _ 



E rfand ist das klassische Land 
des Krimis, nicht zuletzt auch des 
Femseh-Krimis. Doch den Krimi, den 
das Leben schrieb, in dem die Akteu- 
re von echten Kriminalbeamten ge* 
jagt werden, den verdankt Englands 
Ftemsehpubliküm weder Sir Arthur 
Conan Doyle oder Agatha Christie 
noch John le Carr6, sondern einer 
Erfindung aus München. Femseh- 
fahnder Eduard Ziimnermanns Ak- 
tenzeichen: XY . . . ungelöst" winde 
von Kollegen der BBC au^genonunen 
imri auf *»ngli<a-hp Ve rhältnisse über- 


noch zwei Bezirke übrig, die von uns 
nichts wissen wollen." 

Im Unterschied zu „Ede“ Zimmer- 
manns Methode, knifflige 13lQe von 
langer Hanri vorzubereiten und „bis 
zu zwölf Monaten im voraus zu pla- 
nen und zu filmen, bleiben wir näher 
am BalL Wir bereiten unsere Sendung 
drei bis sechs Wochen vor der-Aus- 
strahlung vor. Damit ist die Chance, 
oinpn Fall aufzuklären, natürlkdzsehr .. 
viel größer, und außerdem wirkt alles 
frischer und lebendiger", meinte Co- 


ga n . 


Die Sendung heißt im Vereinigten 
Königreich „Gimewatch UK“. Seit- 
den die BBC im Juni vorigen Jahres 
ihre Zuschauer für die echte Verbre- 
cherjagd mobilisierte, ist diese einmal 
monatlich ausgestrahlte Sendung mit 
einer Einschaltquote von 11,4 Millio- 
nen auf Platz eins ihrer beliebtest«! 
S endungen geklettert 

„Damit lagen wir immerhin auf 
Platz neun der populärsten Sendun- 
gen im Land“, erzählte im Gespräch 
mit der WELT Produzent Ritchie Co- 
gan, der diesen Import aus der Bun- 
desrepublik von Anfang an betreut 
hat, der sich von Hem 2ämmermann- 
Team in München deutsches „Know- 
how" zeigen Heß, der den Münchnern 
inzwischen stolz seine Variationen ei- 
nes deutschen TV-Themas vorführte 
und der mit gutem Grund hoffen 
kann, daß „Cräoewatch UK“ eine fe- 
ste Einrichtung im TV-Kalender blei- 
ben wird. 

Cogans Hürde war die Polizei Ihr 
sind private Detekthre ebenso 
suspekt wie unbefugte Öffentlich- 
rechtliche. „Wir mußten erst einmal 
das Miß t rauen der P olizei vor Medi- 
enfahndem unserer Art abbauen. Das 
war schwieriger, als wir angenommen 
hatten. Am Anfhng erklärten sich nur 
sechs von 43 Polizeibezirken zu einer 
Zusammenarbeit mit uns bereit Es 
kam beispielsweise vor, daß ein Kri- 
minal-Chefsuperintendent Feuer und 
Flamme für die Einschaltung eines 
Massenpublikums bei der Verbre- 
chensaufklärung war, doch sein Poli- 
zeipräsident legte sich quer. Die mei- 
sten nahmen eine abwartende Hal- 
tung rin. Aber inzwischen sind nur 


Andere als Zimmermann dreht das 
BBC-Team die nachgestellten Szenen 
an Originalschauplätzen. Die Briten 
gehen an den Tatort, um hautnahe 
Rekonstruktionen zu erstellen. „Wir 
^glauben, daß wir durch Einbeziehung 


Aktoazeichon: 
ZDF, 20.15 Uhr 


XY . . . ungefSc« - 


der Realität die Erinnerung potentiel- 
ler Zeugen besser auffrischen kön- 
nen.“ 

Der Erfolg dieser Methode scheint 
den Machern von der BBC recht zu 
geben. Immerhin ist es in über 30 
fällen seit Juni zur Anklageerbebuog 
bei Gewaltverbrechen gekommen - 
als unmittelbare Folge von Hinwei- 
sen der BBC-Zuschauer. Anfang Mai 
startet der erste echte „Crimewatch- 
Prozeß“. Kommt es zur Verurteilung, 
hat diese Sendung ihre Meisterprü- 
fung bestanden. 

„Crimewatch UK" wird zur Haupt- 
einschaltzeit g l eich nach der 21-Uhr- 
Tagesschau der BBC, ausgestrahlt In 
der Regel werden drei große nachge- 
spielte Rekonstruktionen und ein 
paar kleinere aktuelle Falle gezeigt 
Während der Sendung sitzen zwei 
echte „Bobbies" im Fernseh-Studio: 
Wachtmeisterin Uglpn Phelps und 
Cheftnspektor David Hatcher. Als 
Moderatoren fungieren Nick Ross 
und Sue Cook. Kaum ist die Sendung 
angelaufen, da gehen auch schon die 
ersten Hinweise aus der Bevölkerung 
ein. 

Jm Studio erhalten wir am Sende- 
abend im Schnitt 700 bis 900 Anrufe“, 
berichtet Ritchie. Bei der für den Fäll 
tu ständig en Polizeidienststelle gehen 


etwa ebenserviel ein. Rechnet man die 
' Hnweise. hinzu, die noch zwei T^ge 
nach Sendetermin bei der Polizei ein- 
treffen, ergibt rieh ein Durchschnitts- 
wert von rund 2000 bis 2500 Tekfon- 
. -anrufen.“ 

. Nicht immer allerdings wird die 
linst am Mitfahnden von gerechtem 
.Zorn über dem Missetäter beflügelt 
vWir haben drei Fälle von Hinweisen 
aus. der Unterwelt erlebt bei denen 
Neid das Motiv war, den oder die 
Täterzu verpfeifen.“ 
j Da das BBC-Team Rekonstruktion 
■ nm ; beispielswäse eine Vergewalti- 
gung am Straßenrand in Hertford- 
shire, mit Schauspielern am Tatort 
filmt, geben sich die Femse hfah nder 
«ne erdenkliche Mühe, den Opfern 
und ihren Verwandten nicht zu nahe 
zu treten. „Bei Vergewaltigungsfillen 
Sprechern wir uns g run dsätzl i ch mit 
<Wn Opfer ab. Aber nicht nur die 
unmittelbar Betroffene, auch ihre An- 
gehörigen werden gefragt Wenn wir 
uns nicht der Einwilligung auch der 
Verwandten versichern können, grei- 
fen wir den Fall nicht auf", versicher- 
te der Produzent 

Im Unterschied zu den Münchnern 
geht die BBC an politische Verbre- 
chen prinzipteil nicht heran. Auch 
Großbritannien hat seine Terroristen, 
doch die überlaßt man ganz den Pro- 
fi-Fahndern. 

Ritchie Co gan spricht von dem 
. Drahtseilakt, bei dieser Sendung die 
bürgerlichen Freiheiten nicht zu ver- 
letzen. .Wir sind dabei vielleicht 
übervorsichtig. Wir diskutieren im 
Team ständig über die ethischen 
Aspekte unserer Arbeit Wir fragen 
uns auch ständig: „Wie weit dürfen 
wir gehen, den Leuten im Wohnzim- 
mer Szenen von Gewaltverbrechen 
aufzutischen.“ 

All erd in g s: Mit Samthand schuhen 
geht die BBC an die Mini-Krimis 
nicht heran. Die Sendung müsse 
schließlich ihren „Unterhaltungs- 
Wert“ haben, sagte Cogan. Das tut sie: 
ftnmerhin hat „Crimewatch UK“ ei- 
nen Dauerbrenner des Genres wie 
„Starsky and Hutch“ in der Gunst des 
Publikums glatt abgehängt. 

SIEGFRIED HELM 




:/■ 


Improvisation ist Trumpf: Die Jugendsendung „Rotlicht“ vom WDR in Köln 


Frustschreie aus dem Rockregal 


■ i i i 


1 V- - 

L V 


U nser Programm gewinnt endlich 
ein Profil, das auf Anhieb er- 
kennbar ist. Die Hörerresonanz steigt 
erfreulich an, seitdem man uns im 
Angebot wiederfindet“ Ingeborg 
Oehme-Tründle, eine der vier zustän- 
digen Redakteurinnen in der Hör- 
spieldramaturgie, freut sch. Das jah- 
relange Lavieren von „Rotlicht“ zwi- 
schen den beteiligten Sendern NDR 
und WDR hat ein Ende. 


aktionen, die eingeblendete Dankes- 
grüße und Frust-Schreie, Suchmel- 
dungen und Notrufe zulassen, durch 
das Aufspüren skurriler Nachrichten 
untermischt mit Falschmeldungen 
wie die vom Ameisenbär, der die 
Ameisen aus dem dritten Stock eines 
Mietshauses vertilgt haben solL 


Mit einem saftigen Stück vom Sen- 
demmuten-Kuchen am Wochenende 
hat sich die Reihe, die junge Hörer ab 
elf meint und bisher überwiegend äl- 
tere anspricht, fest installiert: forsch 
trommelt das „Rockregal" jeden 
Samstag mittag ab 13.30 und Sonn- 
tags ab 13.05 Uhr seine jugendlichen 
Interessenten zusammen, sucht sie 
mit Platten paraden und Hörertips, 
mit Veranstaltungshinweisen und 
Kurzreportagen, mit Telefonaktionen 
und Ratespielen sowie Diskussionen 
rund um ihre eigenen Themen über 
lange Strecken akustisch bei Laune 
zu halten. 


Das künstlerische Hörspiel mußte 
Federn lassen. Es ist in die letzte hal- 
be Stunde vom Samstagnachmittag 
gerutscht, wo es durch „impertinente 
Verwandte seiner eigenen Gattung“ 
unter heftigen Konkurrenzdruck ge- 
raten ist Sogenannte O-Ton-Horspie- 
le, die Szenen, aus Oti gLnals clia uplät - 
zen einfangen, Sketche und alterlei 
Laienhaftes aus Schulen als Versuch 
im Umgang mit der Hörspielform ma- 
chen das qualitativ herausragende 
Hörspielereignis rar, geben der holp- 
rigen Improvisation Vorrang vor dem 
stilisierten Kunstprodukt 


unterhaltend verpackten Informatio- 
nen auch heiße Eisen aufzugreifen, 
die Schmähbriefe einbringen von we- 
gen „Schweinkram, der die Jugend 
verdürbe“. Die Rotlichter wollen An- 
sprechpartner sein in Situationen, die 
junge Menschen hart bedrängen. 

Mit provozierenden Formulierun- 
gen wie „Schwul, na und?“ werden 
sie allerdings der Not von I6jährigen 
nicht gerecht, die sich aus der Schutz- 
zone der Mehrheit in die ungeschütz- 
te Position des Außenseiters vorta- 
sten. Die Konflikt^ die ihn, den Ver- .'- 1 
einzelten unter vielen, erwarten, dür- 
fen nicht verharmlost werden. 


i. ‘ ■ 


Mitmachen, Selbermachen ist 
Trumpf in diesem Kunterbunt- 
Strauß, der sich vomimmt, möglichst 
jedem in einem Teilbereich zu gefal- 
len. „Es gibt ohnehin kaum Sendezeit 
für diese Altersgruppe“, klagt Frau 
Tröndle. „Insbesondere die Seehs- 
bis Zehnjährigen gehen leer aus. Für 
sie ist bei uns nichts drin!“ 


Einstweilen dürfen sich die Alteren 
vielfältig unterhalten lassen und ihr 
Teil zur Unterhaltung der anderen 
beitragen: durch selbstfabrizierte 
Songs und Einlagen wie bei „Teenies 
sind auch Menschen“, durch Telefon- 


Umso mehr Raum wird der Diskus- 
sion belassen. Sie darf sich genüßlich 
entfalten, durch Tetefoneinspiehm- 
gen junger Hörer gewürzt, von geübt 
salopp artikulierenden und formulie- 
renden Moderatoren gesteuert, u. a. 
im „Durchblick“ am Sonntag eine 
Stunde lang über Fragen wie „Helfen 
im Haushalt“, „Omas aufs Abstell- 
gleis“, „Schwul sein“, „Schwanger 
werden vermeiden“, über „Beliebt- 
sein beim Klassenlehrer“ und das Für 
und Wider von „Mutproben“ in ju- 
gendlichen Cliquen, die jeden zwei- 
ten Jugendlichen vom Mensch-Är- 
ger-dich-nicht-Clübchen bis zur Bru- 
talo-Bande betreffen. 


Zu fragen ist auch, ob der Akzent 
der jungen Studiogäste mit einschlä- 
gigen Erfahrungen auf das bewußte 
Ausstellen ihrer Neigung zum gleich- 
geschlechtlichen Partner gelegt wer- 
den soll - als eine Art „Mutprobe“, zu 
der sieb ein junges Mädchen namens 
Dani nur manchmal „stark genug“ 
fühlt Demonstration ..von inniger 
Zweisamkeit in der Öffentlichkeit 
grenzt immer alle anderen aus, die 
ohne Partner Zusehen müssen. Hier 
stößt Selbstverwiiklkhung an die 
Grenze, wo Gefühle dritter verletzt 
werden kö nnen 


Grundsätzlich ist die Bereitschaft 
der Redaktion zu begrüßen, neben 


Auch die Mutter eines homosexuel- 
len Sohnes - ein nachhaltiger Hörein- r 
druck -ist ihm dankbar,, „daß er ihre 3 
Gefühle schont“, rfaß er sieb in ihrer 
Präsenz mit seinem Freund nicht an- 
ders verhalt als das unter den übrigen 
Schulfreunden üblich ist Dringend 
wünschenswerte Toleranz anderer 
kann nicht durch eigenes intolerantes 
Verhalten erzwungen werden. 

INGRID ZAHN 


KRITIK 


Im Irrgarten bizarrer Bilder 


A uch im Fernsehen, dem gebore- 
nen Unterhaltungsmedium, der 
elektronischen Illustrierten, ist Mit- 
denken gefragt Nicht alles muß, wie 
„D allas “ oder „Denver“, vom Bild- 
schirm rieseln, fix und fertig zum be- 
quemen Konsum. Jagt der Femseh- 
autor seinen Zuschauer erst e inmal 
durch ein Labyrinth, zwingt er ihn, 
sieb mühsam selbst voranzutasten, so 
hat dies oftmals seinen guten Sinn, 
gerade dann, wenn er sich auf die 
Suche nach dem „Rätsel Mensch“ be- 
gibt - wie in Grottenolm, dem neuen 
Glanzstück des Kiemen Femseh- 
spiels im ZDF. 

Freilich: Irgendwo müßte ein Weg 
sein, irgendwo ein Ziel, irgendwo ei- 
ne leitende Hand, ein roter Faden. 
Das Kleine Femsehspiel verzichtet 
darauf souverän wie gewohnt. Hier 
wird die Wirrnis zum Selbstzweck, 
der Zuschauer stolpert durch einen 
Irrgarten bizarrer Bilder und abstru- 
ser Dialoge. Er soll, so will es der 
Autor, nach einem Verschwundenen 
fahnden und geheimnisvolle Fsycho- 
Experiraente einer Neurophysiologin 
mitvollziehen - im Flu gze ug, am 


Südpol, im Dschungel - ja, wo sonst 
noch? 

Im heillos undurchdringlichen Ge- 
strüpp bleibt der erschöpfte Zu- 
schauer nach spätestens zwanzig Mi- 
nuten liegen. Anders gesagt Er betä- 
tigt den Ausschaltknopf des Fernseh- 
geräts und geht kopfschüttelnd ins 
Bett Glauben diese Femsehznacher 
wirklich, ihre abgehackten knalligen 
Traum- und Wahnbilder allein seien 
hinreißend genug und ersetzten jed- 
weden durchschaubaren Zusammen- 
hang? Wie weit, wie hoffnungslos 
weit müssen sie vom Zuschauer ent- 
fernt sein, auch vom unverzagten, 
ehrgeizigen Zuschauer, der den Win- 
kelzügen der televisionären Rätsel- 
macher emsthaft auf die Spur kom- 
men möchte? 

Was dieses Femsehspiel vom Zu- 
schauer verlangt - nämlich daß er die 
verkrampften Assoziationsketten 
versponnener Esoteriker nachvoll- 
zieht ist nichts anderes als ein hane- 
büchene Zumutung. Oderauch nicht 
Denn längst güt Wer sich aufs Klei- 
ne Femsehspiel einläßt, ist selber 
schuld MARIUS PERMANN 



Das älteste Regionahnagazin des 
WDR (und möglicherweise auch der. 
ARD) feiert Jubiläum: am 30. April 
wird die Sendung Z wisch« Rhein 
and Weser 35 Jahre alt Sie wurde 
1 950 von Werner Höf er aus der 
NWDRr Reihe „Aus dem Westdeut-’ 
sehen Tagebuch“ heraus entwik- 
kelt; einer Sendung, die man heute 
„Fensterprogramm“ wAnnpn würde,' 
denn sie war nur im Bereich des 
spateren WDR zu empfangen. Von 
1965 bis zu seinem Tode 1984 leitete 
Klaus-Martin Meyer die Sendung, 
die rieh seit dem 4. Juni 1984 in 
neuer Form präsentiert Informa- 
tion, Unterhaltung, Diskussion, viel 
Musik und einer erweiterten Sende- 
zeit von dreieinhalb Stunden am 
Na chm itta g . Dieter Thomä mode-' 
riert die Juhüäumssendung, die live 
aus Schwerte „gefahren“ wird. Am 
Veranstaltungsort (Hotel 1 Frei- 
schütz) richtet die Bundespost ein 
Sonderpostamt ein, in dem die lte 1 1 
sucher Briefmarken mit dem Son- 
derstempel „35 Jahre Zwischen 
Rhein und Weser" erwerben kön- : 
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; P„ & ^ TJmwettschutz muß sein. 
Und zum Glück gibt es Menschen, 
dfe ’sich diese Aufeabe tut Herzens- 
sache gemacht haben. Das kann ich 
jedenTagyormeinerHaustür be- 
wundern. Tch wohne nämlich in ei- 
ner Straße/wo auf dem Bürgersteig 
noch Platz für Bäume ist Fein säu- 
beriiebwurde da. jeweils ein guter 
Quadratmeter Erde vom Plattenbe- 
Ug vejschant, damit auch die Natur 
zu ihrem Recht komme. Doch ein- 
faefc ist das nicht 

Quadratmeter muß ge- 
schützt werden,- z-B. gegen Auto- 
&hrer, die zn dicht an den Baum 
heran&hren; R 'SO daß häßliches, 
schädliches Ol ins Erdreich tröp- 
feln kann - wenn sie den armen 
Baum nicht gleich rammen. DaUm- 
weitschutzer Sinn fürs Natürliche 
haben, wurden also an den vierEk- 
ken des Erdquadrates vier schöne 
dicke Holzstämme in den Boden 
gerammt . Da kommt kein Auto 
dran vorbei. Und damit es auch 
kein Fußgänger tut wurden die vier 
Eckpfeiler noch einmal an drei Sei- 
ten mit Rnndbalken verbunden. Da 
waren schon einige Meter Holz von- 
nöten, um den Baum zu schützen. 

Trotz (fieser Zuwendung mußte 
jedoch der eine oder andere Baum 
unlängst ersetzt werden. Diese 
Junghäume bedürfen noch piner 
besonderen Stütze. Auch das läßt 
sich mit drei langen Holzpfihlen, 
ein wenig dicker als der Baum, na- 
turgerecht bewerkstelligen. 

So kann ich Tag für Tag bewun- 
dern, wie aus dem wohlumhegten 
Bäumchen ein Baum zu werden 
verspricht Und noch etwas bietet 
mir dieses Beispiel praktischen 
Umweltschutzes. Ich kaym meinen 
Kindern ganz praxisnahe Rechen- 
aufgaben stellen, z. B: Wie ak, wie 
groß und wie dick nuzß der Baum 
werden, damit er die Holzmengen 
liefern kann, die ihm als Stütze und 
zu seinem Schutz beigegeben wur- 
den? 


Architekt der Farben - Erinnerung an den großen Maler Robert Delaun ay 

Poesie im Spiegel des Lichts 

/ "l h-nl.. n.u J I . _ __ . _ . 


C harles Delaunay, der nach eige- 
nem, bemerkenswert freimüti- 
gem Bekenntnis nie den „wirklichen 
Zugang zu der Art von Malerei“ sei- 
nes Vaters Robert finden konnte, 
nennt diesen einen Visionär und be- 
wundert ihn, weil er, „bewußt oder 
unbewußt, ausschließlich Be- 
rufung, seiner ganz eigenen Überzeu- 
gung gehorchte, daß die Malerei das 
fertige Element, die natürliche Er- 
gänzung der Architektur sein müßte 

und daß säe in der Kunst des 20. Jahr- 
hunderts eine entscheidende Bolle zu 
spielen hatte“; der Vater habe „seine 
ganze Existenz und die seiner Familie 
der mü h s elig en Verwirklichung sei- 
nes Werkes geopfert - ohne im übri- 
gen zu. seinen Lebzeiten die Anerken- 
nung zu finden, die es verdient hät- 
te“. 

In der Tat wurde dem heute vor 100 
Jahrei in Paris geborenen Robert De- 
launay zeitlebens nie die Wertschät- 
zung zuteil, die seiner künstlerischen 
Leistung und geistigen Kühnheit ent- 
sprochen hätte - außer in Deutsch- 
land. Kein ausländischer Künstler 
der sogenannten klassischen Moder- 
ne hat einen so offenkundigen und 
u nmitte lbar wirksamen Einfluß auf 
die deutsche Kunst ausgeübt wie De- 
launay mit seinem „neuen System 
der Ästhetik“. Die schönsten Bilder 
des „Blauen Reiters“, van August 
Macke zu m al, aber auch von Marc 
und Klee und später von Feininger 
oder Freundlich wären ohne sein 
Vorbild schwerlich zu denken. 

Macke hatte den etwa gleichaltri- 
gen Franzosen 1912 in Paris kennen- 
gelernt, und überschwenglich berich- 
tete er nach Berlin, daß dessen Bilder 
„imstande sind, einen mit einer gera- 
dezu himmlischen Freude an der 
Sonne und am Leben zu überschüt- 
ten - sie sind gar nicht abstrakt, son- 
dern größte Wirklichkeit, ich sehe es 
ganz genau“. Viel von dieser Sonne 
und Lebensfreude hat in den Büdem 
des Deutschen seinen Widerschein 
gefunden. 

Auch für Klee - der sich an Ort und 


Stelle, in Paris, vom Kubismus tief 
enttäuscht zeigte, wie D elauna y, 
wenn auch aus anderen Gründen - 
war ein Besuch in Delaunays Atelier 
die reinste Offenbarung, von der er 
sich in einer „prophetischen Mission“ 
bestätigt fühlte, durch die Form „das 
U n e n dli c he zu erreichen, das Sicht- 
bares und Unsichtbares einschließt“. 
Delaunay, mehr dem praktischen 
Experiment zugewandt und mit tech- 
nischen Problemen befaßt, soll eini- 
germaßen erstaunt gewesen sein, als 
er später erfuhr, daß seine Methode 
der prismatischen Farbgebung z ur 
Rechtfertigung metaphysischer Pro- 
bleme herhalten mußte. Er war kein 
„Visionär, wie der Sohn glaubt Er 
besaß einen handwerklichen Entdek- 
kerinstinkt, und man sollte ihm statt 
Visionen vielmehr eine spekulative 
Phantasie attestieren; damit wäre er 
selbst wohl eher einverstanden gewe- 
sen. 

Er batte seine Laufbahn in einer 
Werkstatt für Bühnendekorationen 
begonnen und sich zeitlebens ein In- 
teresse für angewandte beziehungs- 
weise anwendbare, dekorative Kunst 
bewahrt Deshalb bedeuteten ihm die 
großen Aufträge gegen Ende seines 
Lebens - er ist 1941 in Montpellier 
gestorben Wanddekorationen für 
die Pariser Weltausstellung 1937 von 
monumentalen Ausmaßen zu schaf- 
fen, die Erfüllung seiner kühns ten 
Vorstellungen, das Ziel seines konse- 
quenten Strebens, vom Staffeleibild 
zu gestalteten Lebensraumen zu ge- 
langen. 

Bis dahin war ein weiter Weg zu- 
rückzulegen. Delaunay begann, wie 
die meisten seiner Zeitgenossen, in 
der Nachfolge Cözannes und der Neo- 
impressiomsten. Während seiner Mi- 
litärzeit als Regiroentsbibli othekar , 
lernte er die Farbtheorien von 
Chevreul kennen. Was er dort über 
Komplementärbeziehungen der Far- 
ben und die Wirkungen von Simul- 
tankontrasten las, hat ihn nie wieder 
losgelassen, auch nicht, als er eine 


Zeitlang in den Einflußbereich des 
Kubismus geriet Er wurde alsbald zu 
einem „kubistischen Ketzer, wie 
Apollinaire sich ausdrückie. 

Ihn störte vor allem die „spinn web- 
artige“ Farblosigkeit des Kubismus, 
den er deswegen sogar „destruktiv“ 
nannte; und ebenso wie Klee verur- 
teilte er seine „Unbeweglichkeit“. 
Zwar übernahm er das kubistische 
Facettenspiel, doch ohne die splitiri- 
ge Linearstruktur, und machte es sei- 
nen eigenen Intentionen dienstbar als 
Lichtspiegelung und bewegte Rhyth- 
mik, als „Architektur aus Farben“, 
nur aus Farben. Es entstand eine Ma- 
lerei, deren dynamische Poesie ihr 
die bleibende Ke nnze i chnung „Or- 
phismus“ eintrug. Apollinaire, der 
den Namen erfand, wollte damit 
gleic h zeitig auch seine eigene Poesie 
beschreiben. Vielleicht kla n g er des- 
wegen dem Maler zu literarisch, der 
mit seinen Bildern keinerlei Assozia- 
tionen oder Analogien im Sinn hatte. 

Mochte der Begriff noch auf die 
„Fensterbilder“ und die zahlreichen 
Variationen des Eiffelturms zutreffen 
- die zweifellos einen Höhepunkt im 
Schaffen Delaunays darstellen so 
wurde er durch die „Scheibenbildert 
(Simultankreisflächen), die „Wellen- 
kreise“ und Farbspiralen, letztlich 
durch die Serie der „endlosen Rhyth- 
men“ in den dreißiger Jahren und 
später offensichtlich überholt Dazwi- 
schen entstanden immer wieder auch 
figurative Darstellungen, in denen 
hauptsächlich Technik und Sport ei- 
ne Rolle spielen, auch Porträts. Ro- 
bert Delaunay war kein Dogmatiker - 
außer in seinem Glauben an die 
„selbstverständliche Umversal- 
sprache der Farbe“ in der integralen 
Verbindung mit Ordnung, Form und 
Bewegung; dabei blieb es unerheb- 
lich, ob die Vollendung dieser Syn- 
these durch gegenständliche oder ab- 
strakte Elemente, durch sinnliche 
Momente oder Intuition zustande 
kam. Wichtig alle in ist der Akkord, 
die Harmonie. EO PLUNIEN 
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Zum 65: Geburtstag des Publizisten Armin Möhler 

Reisläufer des Konkreten 
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M an. hat ihn einmal „Deutsch- 
lands rührigsten Gastarbeiter“ 
genannt Es war ein Scherz mit tiefe- 
rer Bedeutung, denn tatsächlich ist 
Deutschland für diesen Baseler Be- 
amtensohn zum Schicksal geworden. 
Als Jüngling riß er nach Deutschland 
aus, uni an seiner Tniltt5ri«irhpti Ver- 
teidigung »nehmen; als promo- 
vierter . Zeitungskorrespondent 
schrieb er glanzvoll für deutsche Wo- 
chenblätter: als politischer Schrift- 
steller und Wissenschafts-Moderator 
hat erden Gang der deutschen Dinge 
während des letzten Vierteljahrhun- 
derts kräftig mitgestaltet Keine Utk 
sirms-Pirouette des neudeutschen 
Bewußtseins konnte ihn je in der 
Überzeugung irre machen, daß die 
für Europa wesentlichen Entschei- 
dungen in Deutschland fallen und 
daß es also- darauf ankommt, hier sei- 
nen Mann zu stehen. 

Dabei ist Armin Möhler, der heute 
65 Jahre alt wird, ein Basel-Schwei- 
zer, wie er im Buche steht Sein Kon- 
servatismus ist tief geprägt von den 
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G*mi ISrStil «md tra^sdms Wah- 
bewußteoim Armin Möhler 

FOTD: FttJOTAS 

patrizischen Traditionen seiner Va - 
teratedt^ vom Gefühl des JStils“, den 
es in äflefftieben^Ißgen zu zeigen gflt, 
vom tragischen WeKbewußtsein älter 
Elften; -von der geheimen Lust auf 
AbenteiKj- die ^ch einstellt wenn 
man V om gichpr pri T- faylqr Port OUS 
die .Schicksälffl^ . 'der nördlichen 
Schwaben“; bwbaditet ' Eine Mi- 
schung aus - Jacob. Bun^hardt und 
Urs Graf^ 'aus zuditvollem-Grfehrten- ; 
tum tmd stürräiate Reisläuferei -■ 
so könnteman die geistige StatutAr- 
min Möhlers beschreiben. : c . . 

■ Sein Sinn für Ort liiüäit hat ihn 
rtets davor bewahrt, bloße Theorien 
als Wirklicbkeä zu nehmen .find das 
politisehe Leben an.ihnen auaichtöi 
zu woQea. Möhler, ist entschiedener 
„NormnalisT, Anhänger des William" 
von Qccam, Verteidiger des Konkre- 
ten gegen das leer Angemäne, der 


Landschaft und des Volkes gegen 
den Zugriff blutleerer Administrato- 
ren und „Volkserziehert, die ihr ver- 
meintliches Recht aus der Berufung 
auf ausgetüftdte Ideologien und Uto- 
pien ablezten. 

"Nicht zuletzt ihr No xriinalismus 
mnrht die Lektüre der Mnhtor«»bpn 
Bücher und Zertungsbeiträge so reiz- 
voIL Ohne je prinzipienlDS oder gar 
opportunistisch zu werden, zeigen sie 
Mn glipMreitpn . für überraschende 
Koalitionen auf; legen verschüttete 
Querverbindungen frei reihen eine 
historische Pointe an die andere. Der 
politische Publizist Armin Möhler ist 
gänzlich frei von Berührungsangst 
und nörgelndem Moralisieren. Es ge- 
lingt ihm mühelos, zunächst feindlich 
gesonnene Auditorien innerhalb kür- 
zester Zeit in faszinierte Zuhörer zu 
verwandeln. Deshalb Lassen sich ge- 
wisse etablierte Kreise ja auch so un- 
gern auf Diskusäonen mit ihm ein. 
Man schweigt ihn tot, weil man Angst 
hat, ihm zu erliegen. 

Man furchtet direm Mann auch, 
weil er so viele unangehme Wahrhei- 
ten sagt Die Liebe zu den Deutschen 
hindert «bn nämlich keineswegs dar- 
an, ihnen immer wieder den Spiegel 
vorzuhalten, ihr. „halbkolonisiertes“ 
Außenbewußtsein zu beklagen, sich 
. über ihren mangelnden Stolz und ihr 
an gelern tes Fftt^ntdgmnlrratpnfnm 
lustig zu maffTwn. Themen von ihm 
sind ferner die Ungereimtheiten der 
sogenannten Umerziehung nach 1945 
und die Unreinbrhke.it jener Kampa- 
gnen, in denen ehemalige Nazis ehe- 
maligen Nazis vorwerfen, ehemalige 
Nazis gewesen zu sein. 

Mag sein, daft Möhler dabei mitun- 
ter selbst in die Niederungen typisch 
Schwabinger Stammtisch-Recher- 
chen hineingerät Auch ist er als Hi- 
storiograph der „Knnsgrvativep Re- 
volution“ von vor 1933 nicht gänzlich 
gefeit vor taktischen Techtelmech- 
teln mit der Sowjetunion und den 
„Nationalbolschewisten“. Doch un- 
term Strich fällt die bisherige Bil a nz 
seines politischen Schreibens eindeu- 
tig positiv aus. Die deutsche Publizi- 
stik wäre um eine ganze Dimension 
ärmer, wenn es Möhler nicht gäbe. 

Dabei sind die* anderen Seiten sei- 
nes S chaffens mich gar nicht gewür- 
digt, sein sorgfältiges Mittlertum zwi- 
schen deutscher und französischer 
Kultur, dem. er als guter Schweizer 
wie selbstverständlich obliegt, und 
vor allem sein langjähriges Sekreta- 
riat für die Stemens-Stiftung in Mün- 
chen. Dort hat sich der Schriftsteller 
als souveräner Organisator höchstka- 
ratiger Voriesungsreihen und 
Symposien bewährt Die von ihm in 
Zusammenarbeit mit der Münchner 
Universität geschaffenen ^Heisen- 
berg- Vorlesungen“ stehen einzig da 
jm dqnterhm und auch im internatio- 
nalen Vortragswesen, und man muß 
es bedauern, daß sich Möhler nun, 
pünktlich mit Erreichung der Pen- 
sionsgrenze, von der Stiftung zurück- 
ZKht Der Rückzug läßt sich nur im 
n achhinein rechtfertigen, dann näm- 
lich, wenn er sich in neuen eigenen 
Beiträgen zur politischen Kultur der 
Gegenwart a u sg e zahl t haben wird. 

GÜNTER ZEHM 


Ballettdebüt: Tom Schillings „Romeo und Julia“ 


Masken und Planeten 


E s kann kein Zufall sein. Wenn 
Tom Schilling für sein choreogra- 
phisches Debüt in der Bundesrepu- 
blik ausgerechnet Prokofrews „Ro- 
meo und Julia“ erwählt, hat das zwei- 
fellos seinen Grund. Sicher, auch bei 
ihm stehen am F.ndp die verfeindeten 
Adelsgeschlechter von Verona unver- 
söhnlich wnandpr gegenüber. Noch 
einmal ziehen die Väter am Grab ih- 
rer Kinder die Schwerter. Aber das 
ganzp Ballett ist in seiner Inszenie- 
rung eine einzige Friedensbotschaft. 

Rin Appell an raphr Mipn«»hHr*hki»it 

in einer Zeit kriegerischer Konflikte 
und familiärer Auseinandersetzun- 
gen. 

Tom Schilling ist nicht irgendwer. 
Der Chefchoreograph der Komischen 
Oper in Ost-Beriin hat sich noch im- 
mer für eine Tanzkunst stark ge- 
macht, die sich nicht in einen Elfen- 
beinturm zurückrieht Analog zu ei- 
nem realistischen Musiktheater, wie 
es Walter Felsenstein einmal begrün- 
det hat, zieh er auf die Erneuerung 
eines Ballettrepertoires, in dem sich 
die Generalthemen und gesellschaft- 
lichen Entwicklungen unserer Zeit 
auf eine kunstvolle Weise widerspie- 
geln. Stücke wie „Undine“, „Abra- 
xas“, „Schwarze Vogel“, „Ein neuer 
Sommernachtstraum“, ja selbst so 
scheinbare Alftflgiichlrpften und cho- 
reographische Humoresken wie 
„Match“ oder „La Mer“ besitzen eine 
unauffällige Aktualität und bestäti- 
gen immer wieder die Bedeutung des 
namhaftesten der „DDR“ -Choreogra- 
phen. 

Schilling ist viel zu intelligent, um 
no chmals eine „Romeo und Julia“ - 
Fassung zu wagen, die womöglich 
das augenblickliche Kräfteverhältnis 
der beiden deutschen Teilstaaten re- 
flektiert. Seine Inszenierung ist kon- 
sequent und ohne Konzessionen an 
Zeitgeschmack. Nur das Bühnen- 
bild von Beinhalt Zimm ermann laßt 
sich mit seinem blutroten Baldachin- 
Himm el und den breiten Treppen, die 
wie von Bombenexplosionen gebor- 
sten wirken, einigen Raum für eigene 
Assoziationen. Das Stück selbst 


bleibt in seiner konkreten Situation 
verankert. Aber die Gegensätze wer- 
den verschärft, die Handlungsfäden 
herausgearbeitet 

Pater Lorenzo ist bei Schilling bei- 
spielsweise nicht mehr irgendein 
wirklichkeitsfremder Nobody. Hier 
scheint er wirklich seiner Zeit weit 
voraus. Er bekräftigt nicht nur in aller 
Heimlichkeit den Liebesbund von 
Romeo und Julia, weil er sich davon 
für die Zukunft einiges erhofft Er 
arrangiert auf seinem Karneval ein 
Maskenspiel mit Sonne »md Plane- 
ten, Hag ihn als pinon Anhänger Gior- 
dano Brunos ausweist und am Schluß 
prompt zu pinpm Opfer der Inquisi- 
tion werden läßt 

Tom Schilling macht aus Romeo 
und Julia ein Paar, das seine liebe 
nicht bloß passiv erfahrt, gleichsam 
als S chicksalsschlag , sondern das sei- 
ne Beziehungen noch vor dem Baß 
der Capulets herstellt Sie schaffen 
sich ganz bewußt einen Freiraum für 
ihre Gefühle. Mit ihrer Ursprünglich- 
keit, ihrer gan» und gar natnrlirlwn, 
von keinem Gesellschaftsdogma ver- 
fälschten Em p find »ng geben sie hier 
ein Bespiel des menschlichen Mit- 
einander. Die Liebesszenen gehören 
denn auch mit zum Sc h öns te n, was 
das Tanztheater in der „DDR“ in den 
letzten Jahren hervorgebracht hat 

ln Jutta Deutschland und Dieter 
HüIsp von der Komischen Oper be- 
sitzt die Aufführung allerdings auch 
Protagonisten, die sich die utopi- 
schen Forderungen der beiden Lie- 
benden tatsächli ch zur Her zenssache 
machen. Aber auch das Ballett des 
Hessischen Staatstheaters Wiesbaden 
zeigt sich bei der ersten Einstudie- 
rung eines „DDR“-Choreographen in 
der Bundesrepublik von seiner be- 
sten Seite. Man kann eigentlich nach 
dem Erfolg nur eines wünschen: daß 
Schilling möglichst bald wiederkehrt 
Dann aber mit seinen „Wahlver- 
wandtschaften“. Sie würden - noch 
dazu in der Nähe der Goethe-Stadt 
Frankftut - nicht weniger absichts- 
voll erscheinen. 

HARTMUT REGITZ 


KULTURNOTIZEN 


Günther Tabor, Schauspieldirek- 
tor in Kiel, ist zum neuen Schauspiel- 
direktor {ab 1986) des Schleswig-Hol- 
steinischen Landestheaters ernannt 
worden. 

JSan w , der jüngste Film des japa- 
nischen Regisseurs Akrra Kurosawa, 
wird wegen einer Verzögerung der 
Produktionsfristen nicht bei den 38. 
Filmfestspielen in Cannes im M« ge- 
zeigt werden können, 

Ehre ^Europäische Harfenwocbe“ 
veranstalten die Hamburger Körber- 
Stiftung, die Kölner Watter-Scheet 
Stiftung und die Stadt Straßburg im 
Rahmen des Europäischen Jahres 
der Musik vom 16. bis 28. April in 
Straßburg. 

Die Femlteton-Redaktion der 
„Neuen Zürcher Zeitung“ erhält in 
diesem Jahr den Alfred-Kerr-Preis 
für Literaturkritik des deutschen 
Buchhandels. 


Sir Charles Mackerras wird im Ja- 
nuar 1987 als Direktor an die Welsh 
National Opera in Cardiff gehen. 

Barbara König, der türkische Au- 
tor Fakir Bayfeurt und Burkhart 
Kroeber erhalten den literaturpreis 
des Kulturkreises im Bundesverband 
der deutschen Industrie e. V. 

Das Ensemble Intercontemporam, 
das Pierre Boulez gegründet hat, un- 
ternimmt vom 16. bis 21. April eine 
Tournee nach Schweden, Dänemark 
und Norwegen. 

Werke von Mario Mm zeigt eine 
Ausstellung des Km«th»uw Zürich 
(bis 27. MaiX 

17 Theatergruppen werden zur 
„Woche des jungen französischen 
Theaters M , die vom 24. Mai bis 2. Juni 
in Saarbrücken stattfindet, erwartet 

Ein „Internationales Foischnngs- 
sentrnm des serbischen Surrealis- 
mus" wurde jetzt in Paris gegründet. 



Wäre beute 100 lehre alb Robert Delaunay, der Schöpfer des Gemäldes 
.Der Bffettorn“ (1910) Fora die weit 


„Donauwalzer": Schwarzenbergcrs zweiter Film 

Der Revolver der Rache 


R asselnde Panzerketten auf den 
Straßen Budapests, Enthüllun- 
gen aus einem lange ungeöffnet ge- 
bliebenen Briefr eine gräßlich unhar- 
monische Liebesreise nach Italien 
und insgesamt drei Selbstmorde. Wer 
die Handlung des Füms wiederzuge- 
ben versucht, muß den Verdacht er- 
wecken. Hermann Sudermann habe 
sich der Ungarischen Revolution von 
1956 bemächtigt Dabei hat der einsti- 
ge Kameramann Faßbinders, Xaver 
Sch warzenberger, mit seinem J)o- 
nauwalzert (nach seinem Erstling, 
dem „Stillen Ozean“) das auf weite 
Strecken leiseste _und delikateste 
Werk der jüngeren Ära geschaffen. 

Nach einem hastigen Prolog von 
Flucht und Verfolgung herrscht erst 
einmal die Idylle vor. Das verschlafe- 
ne Städtchen im Burgenland, jedes 
einzelne Zimmer im Hause des 
Schwiegervaters, bei dem die hüb- 
sche Lehrerin (Christiane Hörbiger) 
seit dem Tode ihres Mannes lebt das 
Wirtshaus mit seinen Billardspielem, 
der Zwergbahnhof - es ist alles wun- 
derbar präzise angepackt genau wie 
der Dialog, in dem es kaum ein über- 
flüssiges Wort gibt 
Die Wiederkehr eines totgeglaub- 
ten Liebhabers ist ein heikles Thema, 
zumal wenn er als Rächer vergange- 
nen Unrechts auftritt. Dem herben 
Hans Michael Rebberg nimmt man es 
auch ab, wenn er meint sich nach 20 
Jahren noch holen zu können, worum 
ihn ein falscher Freund betrogen hat 
indem er ihn den Häschern ausliefer- 
te und an seiner Stelle die Braut 
heim führte. Aber noch glaubhafter ist 


die Kühle Christiane Hörbigers über 
den Abgrund einer so langen Frist 
hinweg. Sie meint in der wohltempe- 
rierten Beziehung zu einem Arzt in 
der Hauptstadt und in dem pädagogi- 
schen Eros, den ein aufgeweckter 
Bauernjunge in ihr hervorruft ihren 
Frieden gefunden zu haben, und 
schickt den anderen weg. Der richtet 
seinen zur Rache bestimmten Revol- 
ver dann auf sich selbst 

Im Grund verkörpert Hugo Gott- 
schlicb die tragischste Figur in dem 
Schwiegervater, der in der Silvester- 
nacht ohne alle Ahnung von Schuld 
und Sühne seines Sohnes den Sekt 
entkorkt und zu den Radioklängen 
der „Schönen blauen Donau“ - daher 
der Filmtitel - den Arm um seine 
Schwiegertochter schlingt; „Ach. 
könnte es doch noch recht lange so 
bleiben. 1 “ Dann prasselt zugleich mit 
den Raketen am Himmel die Er- 
kenntnis auf ihn herein, daß sein 
Sohn ein Schuft war und sich selbst 
gerichtet hat Und er sucht selbst den 
Tod. in die Win te macht hineintau- 
melnd. 

Die Heldin hat sehr viel von der 
Stärke und Geradheit ihrer Mutter 
Paula Wessely. Nicht nur der Klang 
ihrer Stimme nift Erinnerungen an 
Glanzzeiten des deutsch-österreichi- 
schen Films wach, und nicht zufällig 
läßt Sch warzenberger einmal die Ka- 
mera über ein Plakat von „Maskera- 
de“ an einer Stubenwand gleiten, den 
überwältigenden Erfolg des Jahres 
1934, es ist zugleich eine diskrete Hul- 
digung an die Adresse Willi Forsts. 

HELLMUT JAESRICH 


JOURNAL 


Triumph des Düsseldorfer 
Theaters in Israel 

PGZ. Jerusalem 

Das Düsseldorfer Schauspiel- 
haus gastiert zur Zeit mit großem 
Erfolg in Israel, und zwar mit Lea- 
sings „Nathan der Weise“ und Cecü 
P. Taylors „So gut, so schlecht“. Die 
Wahl dieses Stückes um die Figur 
eines deutschen Professors, der der 
SS beitritt und in Probleme der Eu- 
thanasie und der Judenvemichtung 
hineingezogen wird und in dem Hit- 
ler. Eichmann und Nazi-Offiziere, 
von Deutschen dargestellt, auf der 
Bühne erscheinen, schien für die 
Repräsentation eines deutschen 
Theaters in Israel riskant, doch wa- 
ren die Theaterleitung wie die israe- 
lischen Veranstalter der Ansicht, 
daß dem israelischen Publikum ge- 
zeigt werden sollte, daß ein neues 
Deutschland die grauenvollen Jah- 
re nicht vergessen hat 

Frankreich läßt teilweise 
Buchpreisbindung zu 

dpa, Paris 

Die französische Nationalver- 
sammlung hat das vom Europäi- 
schen Gerichtshof in bestimmten 
Punkten kritisierte Gesetz über die 
Buchpreisbindung verändert Der 
neue Text schließt die Festsetzung 
eines Einheitspreises für Bücher 
aus. wenn diese aus einem Mitglied- 
staat der EG nach Frankreich 
importiert worden sind. Dagegen 
fallen auch eingeführte Druckwer- 
ke unter die Preisbindung, wenn ihr 
Import die Umgehung dieser Vor- 
schrift zum erkennbaren Zweck 
hatte. Als ein wesentliches Merkmal 
der ausgenommenen Bücher güt, 
daß sie auch in den Ursprungslän- 
dern auf dem Markt sein müssen. 

PEN-Erklärung 
zum 8. Mai 

dpa, Darmstadt 

Die besondere Verpflichtung, 
den Frieden zu bewahren, haben 
die PEN-Zentren der Bundesrepu- 
blik Deutschland, der „DDR“ und 
der deutschsprachigen Autoren im 
Ausland in einer gemeinsamen Er- 
klärung zum 8- Mai betont. Es gelte, 
den nach dem Ende des Nationalso- 
zialismus errungenen Flieden unge- 
achtet aller gesellschaftspolitischen 
Differenzen zu bewahren, heißt es 
in einer vom PEN-Zentrum der 
Bundesrepublik veröffentlichten 
gemeinsamen Erklärung. 

Wenn der Walser 

I mit dem Hochhuth 

Bth. Meersburg 

Ein neues Theaterfestival wird in 
diesem Sommer (am 23. Juni) in 
Meersburg am Bodensee die Pfor- 
ten öffnen; Als künstlerische Leiter 
des Unternehmens haben sich die 
beiden Schriftsteller Martin Walser 
und Rolf Hochhuth zusammenge- 
tan. In Zusammenarbeit mit dem 
Stadttheater Konstanz gilt die erste 
Produktion Peter Turrinis Beau- 
marchais-Paraphrase „Der tollste 
Tag“. Eins der nächsten Projekte 
wird die Uraufführung von Walsers 
Dramatisierung seiner eigenen No- 
velle „Ein fliehendes Pferd“ sein. 

Eusebio Sempere f 

AFP.Onil 

Der spanische Avantgarde-Maler 
Eusebio Sempere ist in seiner Ge- 
burtsstadt Onü (Provinz Alicante) 
im Alter von 62 Jahren gestorben. 
Sempere hatte sich in den 50er Jah- 
ren in Paris, wo er mit Künstlern 
wie Arp, Pevsner, Schöffer, Soto 
und Vasarely bekannt wurde, als 
Vertreter der Optical-art und des 
kinetischen Stils internationale An- 
erkennung verschafft 1983 war er 
mit dem begehrten Kunstpreis 
„Prinz von Asturien“ ausgezeichnet 
worden. 


Langhoff inszeniert Shakespeares „Kaufmann von Venedig" in Ost-Berlin 


Symbolisch über das Mäuerchen 

man selbst in der betont deutlichen 


S einen ersten großen Shakespeare 
inszenierte Thomas Langhoff vor 
wenigen Jahren noch am Maxim- 
Gorki-Theater in Ost-Berlin. Sein 
„Sommernachtstraum“ war ver- 
träumt, akrobatisch und poetisch - 
eine eher verspielte Antwort auf den 
spröderen, dekorationsfeindlichen 
Realismus des Kollegen Alexander 
Tang vom Deutschen Theater. Der 
hatte in seinem „Sommemachts- 
traum“ gleich schon die hohen Schei- 
dungsraten der „DDR“ mitgedacht 
Nun inszenierte Langhoff den 
Ka ufman n von Venedig“ am Deut- 
schen Theater. Dieser war der „DDR“ 
bis 1976 zu heikel. Es ist erst die vierte 
I nszenier ung des Dramas überhaupt 
Und man wird das Gefühl nicht los, 
als werde mit einem übergroßen sze- 
nischen Aufwand versucht, die noch 
immer latente deutsche Aufführungs- 
problematik zu überspielen. Schon 
die Bühne stimmt nicht Pieter Hein 
baut ein Rang- und Logentheater, das 
gleichsam den Zuschauer-raum auf 
der Szene fortsetzt und zugleich ent- 
fernt ans Teatro Venice erinnern solL 
Dramaturgisch tragfähig ist die Idee 
freilich nicht 

Das Pantomimenensemble des 
Deutschen Theaters umwirbelt das 
Geschehen mit Maskeraden im Stile 
des venezianischen Karnevals. Lang- 


hoff bedient sich mit schöner Belie- 
bigkeit des historischen Fundus: An- 
tonio, der Melancholiker, erscheint 
im strengen Tuch des bürgerlichen 
19. Jahrhunderts, mit breiter Hut- 
krempe. Seine Entourage aber agiert 
im seidig schimmernden Habit des 
achtzehnten. Das sind lächerliche 
Gecken, eitel und overdressed. Für 
diese schicke Meute würde kein soli- 
der Kaufmann die Hand ins Feuer 
legen, geschweige ' die Brust zum 
Pfand setzen. 

Die Inszenierung ist mit vielerlei 
Zubehören hübsch aufgemöbelt Die 
Liebe zwischen Shylocks Tochter 
und Lorenzo umsch wirrt reizender 
Soprangesang. Und die Frage des Ju- 
den-Dieners Lanzelot, ob er nicht sei- 
nen Dienst quittieren, also „abhauen“ 
sollte, wird zur umjubelten „aktuel- 
len“ Nummer, der Knabe baut ein 
winziges Mäuerchen, über das er 
symbolisch-akrobatisch hinweg- 
jumpt Der Beifall ist enorm. 

Fred Düren ist Shylock. Seine böse 
Wut rührt nicht allein aus der ver- 
ächtlichen Herablassung seiner 
christlichen Mitbürger. Gewiß: um 
ihn herum geistert ein widerlicher 
Antisemitismus, der erst im Nachäf- 
fen und Verhöhnen die abscheuli- 
chen Klischees angeblich Jiddi- 
schen“ Gebarens hervorbringt die 


Gestik dieses Shylock vergeblich 
sucht Gratiano ist in seiner pogrom- 
artigen Häme der Schlimmste unter 
seinesgleichen. Daß ihn die kleine 
Nerissa danach noch heiraten mag, 
wird man kaum verstehen. 

Langhoff läßt aber in diesem Shy- 
lock auch einen Rest zynischer Un- 
versöhnlichkert einen schmerzhaften 
Vertust an Menschlichkeit Die Fä- 
higkeit verzeihender Barmherzigkeit 
die Emst Deutsch das deutsche 
Nachkriegstheater gelehrt hat kennt 
dieser Shylock nicht Fred Dürens 
darstellerische Kraft liegt immerinn 
darin, daß er dieses Defizit an Güte 
als allgemeineres menschliches Ver- 
halten erkennbar läßt Das Haß mit 
Haß vergütende Prinzip, das in der 
mehr tragischen als komischen Ge- 
richtsszene tobt verfehlt seine Wir- 
kung beim Betrachter nicht 

Die Heiterkeit bleibt in Beimont 
Hier residi ert Dagmar Manzri als Por- 
tia. Lässig fertigt sie die Bewerber um 
ihre Daunenkissen ab und baut ihrem 
Bassamo, als er sich zwischen den 
drei schicksalshaltigen Kästchen ent- 
scheiden muß, manche hilfreiche 
Eselsbrücke. Ob sie dieser Lackaffe 
(Roman Kaminski) allerdings ver- 
dient hat steht dahin. 

PETER HANS GÖPFERT 


1 


18 


DW. - 
liefen 
daran 
Sei iw« 
werte; 
tagbo 

Bei : 
oeut 1 
bemeri 
Aktien 
waren 
den St 
Thyss« 
Lebha- 
VW-Al 
rüchte 
wurde 
gen de 
Allgen 

fort ui 
Fern di 
der H 
Tewid 
Freive 
an trag 
deraui 

Frai 
7 DU 
Wech 
um 20 
um 35 
sünde 


H Aocti 
M Aach 
D Aach 
O Am 
M «A4 

H Ad CO 

D Adk» 
F A <nc 
F AEG- 
D AEG 
S Actc 
F AGA t 
0 Argrif 
M Agro 
M dgL' 
U Aign 
M Akt. 1 
H Artv 

H Aftjin 
O Aiaa 
HnABor 
S Altai 
S dflLf 

S dgU 
0 Alte 
D Abu 
5 AUwi 
S dgi* 
F Altar 
F Andr 
F Asto 
H Aut« 
M Augj 
S Bad« 
F Bd.M 
O Bau 
F Bank 
D Bann 
H BASF 
H flav c 
0 Baye 
F B.Bci 
M Baye 
M Ban 
M Boys 
M Ban 
H BMW 
M Boy« 
H Boie 
F Bl*- 
F Bort 
B Bart. 

B Baku 
B Bartl 
S Bi».* 

F Bind 
M Btatt 
0 Bo <t 
D Bonr 
F Brau 
M Brtn. 

F Brau 


D 


I*. Air 
8 dgL 1 
10 dgL 

8 dgL! 

9 Mr C 
7*. dg) 
9 AkSO 
9W dal 

7 V, AU 
8V. A» 

5% Ar» 
8V< A.7 
8to dg 
B Aiab 
6t , Art 
10*. A 
*Vs ar 
dg 
5*i As. 
7i. dg 
lOdgl 
tn, oq 
lOdgT 
10* d- 
9v. dg 
9V. dg 
8V. dg 
7* dg 
P* dg 
7* dg 

8 dgL 

nt Au 
n Au 

7 Airtt 
5* dg 
tagt 

8 V , OB 

9ih dg 
9* dg 
7« dg 
«.dg 
8* Au 
8 Aul« 
9* dg 
Tv, Av 
8 Bane 
8 V, BA 
0 *dg 
9V. dg 
S* Bk 
Tv. Ba 
7*4 Ba 
r». Ba 
7* Ba 


Adv. I 
ACWC 

Alcan 

Alcoa 

AJHad 

AMS 


Am. { 
4 a £ 
An V 
Am. T 
A*OR 
Atian 


BMI« 

Black 

Bacir 

Bruro 


Cokn 

Chat 

ST' 

Otlcc 
Oty i 
Oon: 
üw 
DAg 
Com 
Con*- 
Con» 

Com 

CPC 

Cufll 

Duo. 

Dort. 

Dow 

Duf 

Etat« 

Eoat. 

Emm 

Bros 

Ruq. 

Ford 

Fon. 

Fnm 

GAP 

Gm 

Op 

FM 
2005 
davo 
Kmi 
BAS 
7- 23t 
230/1 
Bola 
IKK 
MG: 

DC I 

7-40 

4B0/I 

196J 

7*2» 

esch 

10-1 

7-34 

10-6 

7-19 

2101. 

7-17 

Ult 

150/ 
7-« 
7-W 
10- 1 
190/ 
7-20 
190/ 


22 


AUS ALLER # WELT 


DTE WELT - Nr. 85 - Freitag, .IZ'.Apnl 1 



Opa Hjas Lebenselixier 
und andere Fitmacher 

Vitamin-E-Präparate sind die Renner der Saison 


DIETER THIERBACH, Bonn 

„Sobald Vitamin E gelaufen ist, 
kommt im nächsten Jahr wieder 
Knoblauch dran“, verriet der altein- 
gesessene Etat -Direktor eines PR- 
Multis der WELT in einem Gespräch. 
Die Knoblauch-' Vorbereitungen lau- 
fen in seinem Haus bereits auf Hoch- 
touren. Warum auch nicht? Fleuen 
wir uns doch darauf, daß der rüstige 
Opa namens Qja aus dem hinteren 
Kaukasus wieder auftaucht, um in 
Apothekenschaufenstem seine gran- 
diose Fitneß am Reck 24 Stunden 
täglich unter Beweis zu stellen. 

„Vitamine braucht der Mensch“, 
meint die sonst so aggressive Wer- 
bung lapidar. Wen wunderfs, denn 
auf der Bestsellerliste der Pharmain- 
dustrie stehen die kleinen Fitmacher 
ganz oben. Mulitvitaminstoße, ob 
Brausetabletten oder Lutschpastil- 
len, gibts mittlerweile in jedem 
Supermarkt 

Hochdosiertes Vitamin E ist zur 
Zeit der Renner auf dem Markt der 
Gesundbeter. Alle Weh scheint ganz 
wild darauf zu sein. Die Verkaufeah- 
len für Vitamin-E-Präparate, bei uns 
nicht im Drugstore, sondern - der 
Seriosität wegen - nur beim Apothe- 
ker erhältlich, sprechen für ach: Wa- 
ren es 1981 noch vier Millionen Mark, 
belief sich der Umsatz drei Jahre spä- 
ter auf 160 Millionen. In diesem J ahr 
sind für’s gesunde Geschäft 250 Mil- 
lionen Mark angepeilt. Der Boom, 
jenseits des Atlantiks gestartet, ist 
voll übergeschwappt „Vitamanie" 
als Modeerscheinung? Es scheint so. 
Wer „in“ sein will, steigt um von Vita- 
min C auf E. 

Erlösung von allen Übeln wird dem 
Allheilmittel nachgesagt Die Werbe- 
strategen fahren Geschütze au£ die 
selbst Scheintote wieder zum Leben 
erwecken: Der Fitmacher aus der Re- 
torte hält zunächst mal „Haare, Haut 
und Nagel gesund“. Aber das können 
andere Zauberpillen auch schon. 


Heiz und Kreislauf bleiben in 
Schwung, schädliche Umwelteinflüs- 
se sind es, gegen die ein Bollwerk 
errichtet werden soll: Da werden, darf 
man den Anzeigen glauben, aggressi- 
ve Sauerstoffetome, die unsere emp- 
findlichen Zellmembranen aufbre- 
chen wollen, mit Vehemenz abge- 
schmettert. Also wahrer Jungbrun- 
nen und Kraftquell zugleich? Es muß. 
wohl so sein; die Umsätze sind Indi- 
kator genug. 

Ganze zwölf Milligramm, da$ heißt- 
zwölf Tausendstel Gramm des 1922 
entdecktet Wirkstoffes aus der Klas- 
se der „Tocoph erole“ braucht der 
mpnurhltehg - Organismus nnrfi der 
jüngsten Empfehlung der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung. Giganti- 
sche Dosen, bis ZU 1000 Milligramm, 
sollen nach dem Willen einiger Her- 
steller per Superpillen in den Orga- 
nismus geschleust werden und ver- 
krustete Strukturen wieder auf Vor- 
dermann bringen. Dabei gelten Vita- 
min-Überdosierungen erwiesenerma- 
ßen nicht als hannlos. Schonvor Jah- 
ren warnten US-Mediziner vor gebaB- 
ten Überschußladungen. 

Die Ezpectenmemung wind man- 
chen Zeitgenossen aus seiner Revita- 
lisierungskur vorzeitig auf den Boden 
der Tatsachen zuiückbringen. Denn: 
In Mitteleuropa muß sich niemand 
mehr vor Vitaminmangäkrankheiten 
furchten. Medizinerhalten bei Gesun- 
den die zusätzliche Vitamin dröhnung 
firn völlig überflüssig: Die Speisen- 
karten unserer Breiten sind wämiinh 
so ausgewogen, daß dm* Bedarf auch 
ohne künstlichen Zusatz voll gedeckt 
ist 

Glaubt man nun der Begeisterung 
enthusiastischer S chlucker oder hält 
man sich daran, was Pharmakologen 
schon zu Beginn der Vitamin E-Welle 
von sich gaben? Ihr Urteil: Schaden 
tut es wohl niemandem, ein überzeu- 
gender Beleg für die Wirksamkeit 
bleibt indes in Frage gestellt. 


LEUTE HEUTE 


Herzklopfen 

Der 53 Jahre alte Schwede Leif 
Stehberg, dem vor vier Tagen als er- 
sten Europäer im Stockholmer Ka- 
rolinska- Kranke nhaus ein künstli- 
ches Herz eingesetzt worden war, er- 
holt sich weiter. Er hat seine vierte 
Nacht ohne Probleme überstanden. 
Der norwegische Chirurg Bjarue 
Semb , unter dessen Leitung die zehn- 
stündige Operation durchgeführt 
worden war, erklärte, dem Operierten 
gehe es „erstaunlich gut“. Für eine 
Prognose über den Erfolg des Ein- 
griffe irt es aber noch zu früh. Gestern 
morgen konnte Stenberg seine Frau 
und seine Tochter empfangen. Der 


Patient kann normale Nahrung zu 
sich nehmen, hört Rundfunk und 
sieht fern. Im HumanaKranfcenhaus 
in Louisville im US-Bundesstaat 
Kentucky wird unterdessen die fünf- 
te Übertragung künstlichen 

Herzens vorbereitet ha einem Inter- 
view erklärte Chirurg W illiam 
DeVries, der Empfänger sei der 61 
Jahre alte Rentner Jack Bnrch&m, 
ein ehemaliger Eispnhflhninffmfeq ir 
DeVries hat bereits drei Herzein- 
pflanzungen, da qinter an W illiam 
Schroeder, vorgenommen. Burcham 
ist nach Aussagen des Arzte? für die 
Übertragung eines menschlichen 
Spender-Herzens zu alt 


WETTER: Unbeständig 


Wettertage: Hinter dem Tiefausläufer 
fließt ein Schwall Meeresluft polaren 
Ursprungs nach Deutschland. Die 
Tieiauslaufer westlich von Irland grei- 
fen am Samstag auf den Westen 
Deutschlands über. 


Vorhersage für Freitag : 

Im Osten anfangs noch verbreitet Re- 
gen. Im Tagesverlauf hier, wie schon 
im Westen Übergang zu rasch wech- 
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Wetterberuhigung, doch nachts vom 
Westen aufkommender Dauerregen. 
Temperaturen 7 bis 12 Grad. Nächtli- 
che Tiefstwerte tun 5 Grad. Mäßig er 
bis frischer aus Siidwest bis West 

Weitere Anssichten: 

Regnerisch und relativ kQhL 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Ulm 

Berlin 
Bonn 
Dresden 
Essen 
Frankfurt 
Hamburg 
List/Sylt 
München 
Stuttgart 
Algier 
Amsterdam 
Athen 
Barcelona 
Brüssel 
Budapest 
Bukarest 
Helsinki 
Istanbul 


Uhr. Untergang: 20.15 Uhr; Hondaof- 
pny 4.45 Uhr. Untergang: 1234 Uhr 
«in MF 7.. zentraler Ort Kassel 


10* 

Kairo 

26“ 

11" 

Kopenh. 

V 

11“ 

Las Palmas 

19“ 

10“ 

London 

7“ 

0* 

Madrid 

12° 

10° 

Mailand 

L3° 

4“ 

Mallorca 

18“ 

5“ 

Moskau 

-1° 

V 

Nizza 

15“ 

18“ 

Oslo 

1“ 

9° 

Paris 

B“ 

27° 

Prag 

10° 

15“ 

Rom 

15° 

V 

Stockholm 

3“ 

15° 

Tel Aviv 

28° 

20“ 

Tunis 

20“ 

3“ 

Wien 

13“ 

23“ 

Zürich 

fl“ 

lg* km Samstag : 

&31 


Ein Senator 
wird ins AU 
geschossen 

E. HAUBBOCK, Cape Canaveral 

Wenn alles nach Plan verläuft, wird 
heute um 8.04 Uhr Ortsreit zum er- 
s ten Mal 

fehrt ein Politiker ins Weltall geschos- 
sen: Jake Garn, der 5$ährige repu- 
blikanische Senator des US-Staates 
Utah gehl als „Payload (FrachtVPas- 
sagier“ in der Raumfähre Discovery 
-vom Wettraumbahnhof Cape Cana- 
veral auf die fünftägige Reise. 

Als Frachtpassagiere galten hisfaer 
jene Personen, die nicht als Astmnaür 
ten ausgebildet sind und nicht zur 
US-Raumfahrtbehörde Nasa gehö- 
ren, ab» zu wissenschaftlichen Ar- 
beiten ins AH mitgenommen wurden. 
Für ihre Reise rahlten Wirtschaftsun- 
temehmen oder Forschungsinstitute. 
Für Senator Garn jedoch, der sich 
„ nur informieren“ will, übernimmt 
die Kostei die Nasa selbst 

Und das vermerkten amerikani- 
sche Medien mit Mißfallen. Die New 
York Times sprach von „Beste- 
chung“ und zielte damit auf die Tatsa- 
che, daß Garn Vorsitzender des Se- 
nats-Bewflligungsaussdbusses ist, der 
über die MRIiarden-Mittel bestimmt, 
die von der Nasa jährlich verbraucht 
werden. Von „junket" war die Rede, 
ein ampnininisriipr Sammelbe griff 
für freie Reisen und andere Leistun- 
gen, die Wirtschaftsuntemehmen ein- 
flußreichen Pers nngn ang uH pfhpn hwu 
sen- 

Immahin berechnet die Nasa An« 
Rdsetraining für den Mann am Geld- 
hahn mit 75 000 Dollar (240 000 
Mark). Mindestens 114 Stundei müs- 
sen Payload-Passagiere absolvieren, 
um sich im maßstabgerechten Modell 
einer Raumfahre im Raumfehrtzen- 
trum Houston mit den besonderen 
Ve rhältnisse n in wwm solchen Ve- 
hikel vertraut zu machen. Doch die 
Torturen, die ernst Pionier-Astronau- 
ten in ihren jahrelangen Vorbereitun- 
gen durchaisteben hatten, and 



SotoGovn 

FOTO-AP 

längst vorbei Gute Gesundheit und 
eine üba xluichsciinittiiche techni- 
sche Auflasaingsgahp sind allerdings 
weiter die Bedin g un ge n, um in einer 
Raumföhre Platz zu finden. 

Garn schaffte alles mit Glanz. Als 
ehemaliger Marineflieger und späte- 


rer Oberst der Luftnationalgarde von 
Utah mit über 10000 Flugstunden - 
mehr als alle gegenwärtigen aktiven 
Astronauten außer einem aufzuwei- 
sen haböl - brachte er die besten 
Voraussetzungen mit Und so Geß üm 
auch die Kritik der Presse kak, die 
verstummte, als er erklärte: „ich be- 
trachte es als meine Pflicht, mi >h an 
Ort und Stelle zu informieren.“ 
Freiwillig stellte sich der Senator 
außerdem für Versuche zur Verfü- 
gung: Mit Medizinern, die seine phy- 
sischen Reaktionen in den verschie- 


denen Phasen der Schwerelosigkeit 
per Funk überwachen, hat er ein um- 
fangreiches Test-Programm vorbesei- 
tet Körperlich in Hochform brachte 
er sich dafür seit Monaten mit Sport 
40 bis 50 Kilometer Langstrekcken- 
lauf pro Woche. 

Als der Politiker aus dem ultra- 
rechten Lager, der gläubige Mormo- 
ne, Vater von sechs eigenen und ei- 
nem Stiefkind am Mittwoch von sei- 
ner hübschen Frau Kathlpfrn yum 
Countdown geleitet wurde, war er äu- 
ßerlich von den sechs übrigen Besät- 
zungsmitgliedera der Discovery nicht 
zu unterscheiden: Seine drahtige Fi- 
gur steckte im flotten emblembesetz- 
ten Nass-Overall (SAD) 


Christie’s versteigert Andrea Mantegnas „Anbetung der Könige 



W enn am 18. April bei Christie’s 
in London in ihrer alten Mei- 
stern gewidmeten Abendauktion die 
Nummer 16 aufgerufen wird, bietet 
sich die rare Gelegenheit, ein Meister- 
werk der italienischen Renaissance 
zu erwerben, für Andrea Mantegnas 
„Anbetung der Könige“ hat Christie’s 
keine Schätzprognose abgeliefert, es 
dafür aber vielsagend als das wichtig- 
ste Bild bezeichnet, das das Auktions- 
haus seit 1970 unter den Hammer ge- 
geben hat Damals hat ein Bild von 
Veläzquez den Rekordpreis von 23 
Millionen Pfund erzielt 
Bei Mantegna, so spekuliert man in 
London, könnte das Interesse so an- 
geheizt sein, daß es den bisherigen 
Auktionsrekord eines Bildes von 7,3 
MjHionen Pfand brechen könnte. Der 
wurde erst im letzten Sommer von 
einem Turner aus englischem Privat- 
besitz aufgestellt. 


Auch die „Anbetung der Könige“ 
wird jetzt auf den immer noch uner- 
schöpflich scheinenden Aladin-Ge- 
wolben britischen Privatbesitzes an- 
geboten. Das Gemälde gehört dem 7. 
Marquis von Northampton und war 
von 1980 bis 1984 im Nationalmu- 
seum von Cardiff als Leihgabe zu be- 
sichtigen. 

Andrea Mantegna (1431 bis 1506), 
einer der bedeutendsten Meister der 
Renaissance, hat hauptsächlich am 
Hofe der Gonragas in Mantua gear- 
beitet. Auch diese Anbetung war für 
sie bestimmt Das kleine Format des 
nur 44 mal 71 Zentimeter messenden 
Tempera- und Ölbildes deutet darauf 
hin, daß es wohl für die Privaträume 
bestimmt war. 

Sechs Figuren hat hier der Maler 
dicht nebeneinander in die Fläche 
verspannt und dabei doch jede mit 
ihrer Augenrichtung und ihren Ge- 


Frankreichs schönste Versprecher 

Nach harten Attacken senden TV- Anstalten „Antenne 2 U und „TF-l“ zum selben Thema 


JOCHEN LETBL, Paris 

Den lächerlichsten“ Abend des 
Jahres haben Frankreichs Fernsehzu- 
schauer in der Nacht zum Donnerstag 
erlebt Die Journalisten des zweiten 
TV-Programms hatten sich knapp 90 
Minuten lang pinmal ge lb st auf die 
Schippe genommen. Me Sendung be- 
stand aus den frnm7«?hgtpn „life“- 
Versprechem und aus Zwerchfell-er- 
schütternden Szenen direkt vor und 
nach ernsthaften TV-Auftritten. 

Das große Lachen begann schon 
vor der eigentlichen Sendung, als 
TV-Sprecher Daniel Bilalian - ge- 
wöhnlich ein ernsthafter, wenig lä- 
chelnder Mann - nur kj ehprn d 
prustend seine Ansage machen konn- 
te. „Tschuldigung, wir haben hier ei- 
nen Lachkoller“, gestand er freimü- 
tig. „Wir haben uns gerade eben noch 
einmal das Band abspielen lassen. * 

Dann ging es Srhlag auf Schlag. 
Journalist Patrick Simpson Jones et- 
wa erfand unfreiwillig einen 
Supersport. Er kündigte die Direkt- 
übertragung eines Ski-Langlaufe an 
und sagte: „Es handelt sich um ein 
Rennen über 5000 Kilometer. Ach, 
was sage ich denn da, über 15 000 
Kilometer natürlich. Nein, Entschul- 
digung, das Rennen geht über 50000 
Kilometer. “In Wahrheit ging es über 
50 Kilometer. 

Ein anderes Mißgeschick passierte 
dem Journalisten Herve Chabaüer. Er 
begrüßte langatmig vor der Kamera 
den französischen Verteidigungsmi- 
nister Charles Hentu. „Es ist mir eine 
große Freude, Sie Herr Verteidi- 
gungsminister, heute vor der Kamera 
interviewen zu dürfen.“ Etwas ge- 
zwungen lächelnd antwortete der 
„Mildster“: „Mein Name ist Vivien 


und ich bin nicht Minister, sondern 
Abgeordneter der Opposition.“ Jour- 
nalist Chabalier hatte sich bei seinen 
Spickzetteln um einen Tag geint 

LachkoOer im Studio gab es auch, 
als eine LokaUournalistin Schwie- 
rigkeiten hei der Aussprache der 
westfranzösischen Stadt Caen hatte. 
Die junge Frau sprach das Wort 
„Caen“ so aus, daß daraus akustisch 
„con“ wurde, was auf französisch 
jdiot“ bedeutet Mehrfach sprach 
die Journalistin deshalb vom „Jahr- 
markt der Idiotöi“, der gerade statt- 
fand. Bis die kichernden Kameraleu- 
te der Kollegin ein Zeichen machten 
und sie entsetzt die Hände vor den 
Mund schlug. „Oh Gott, was habe ich 
denn da gesagt“, hörte das TV-Publi- 
kum noch, bevor die Kamera abge- 
schaltet wurde. 

Umwerfend war eine aus einem 
afrikanischen Staat angekaufte TV- 
Szene. Da stellen sich gerade durch 
einen Putsch zu Ministem gewordene 
schwarze Soldaten vor. Als die Reihe 
an Oberst Decosse kam, stammelte 
der „Und ich bin Minister für . . Mi- 
nister für ... also helft mir doch, wel- 
cher Minister bin ich denn?“ 

Einige andere köstliche „Blüten“ 
bekam das TV-Publikum jedoch 
nicht zu sehen. Um die komische 
Sendung hatte es nämlich einen 
ernsthaften Streit gegeben. Die Kon- 
kurrenz der Sendeanstalt „Antenne 
2“, das „TF-1“ genannte erste Pro- 
gramm, hatte die Ausstr ahlung eini- 
ger Sequenzen untersagt 

Mitte März hatte „Antenne“ seine 
Versprecher-Sendung angekündigt 
und für den 22. April ins Programm 
gesetzt Als die „TF-1 “-Konkurrenz 
davon horte, bastelte man blitz- 


schnell selbst an einer derartigen 
„Blüten“-Sendung und machte ihr 
am 12. April -also vor der geplanten 
„Antenne 2"-Ausstrahlung - Platz. 
Die Reaktion: Das zweite Programm 
verlegte seine Sendung auf den 10. 
April vor. Bei der Konkurrenz vom 
ersten Programm sah man daraufhin 
trotz des humoristischen Themas rot 
und sperrte den Kollegen vom zwei- 
ten Programm alle Szenen, die Eigen- 
tum von „TF-1“ waren. 

Deshalb sah das TV-Pu blikum in 
der Nacht zum Donnerstag nicht ei- 
nen der Journalistischen Höhepunk- 
te“: Da stand der Amerika-Kor- 
respondent des ersten Programms für 
einen „ Life “ -Ko mmentar vor dem 
Weißen Haus und versuchte fünf- 
zehnmal vergeblich, einen korrekten 
Satz zu beginnen. Selbst der Modera- 
tor in Paris mußte so lachen, daß er 
schließlich gnädig die Verbindung 
abbrach. 

Nicht gesendet wurde auch der un- 
vergeßliche Schnitzer des TV-Jouma- 
listen Roger Gicquel, der einma l die 
Nachrichten so be gann: „Man darf 
nicht, sagte Herr Mildster ... nein, 
man darf, - sagte Herr Minister . . . 
Entschuldigung, richtig heißt es na- 
türlich: Man darf noch brauchbare 
Minister nicht io Fabriken schik- 
ken . . . also nein, noch brauchbare 
Fabriken und Minister... o Gott, 
schaffe ich es denn nie. also: Noch 
brauchbare Fabriken, so sagte der Mi- 
nister, sollten nicht geschlossen wer- 
den ... Himmel, jetzt hat es ge- 
klappt“ 

Diese und andere unfreiwillig ko- 
mische TV-Momente flimmern also 
erst heute abend über den französi- 
schen TV-Schirm. (SAD) 



Amcteff Gwatfetem dar Goozogas: Andrea Mantegnas „Aflbetvag der KSaige“ FOTO: CHWsnps 

Weltrekord nicht ausgeschlossen 


danken allein gelassen. Solchen An- 
Mang fand diese ung ew öhnliche 
Komposition seinerzeit, daß sie häu- 
fig von anderen Malern kopiert wur- 
de. Acht Versionen sind bekannt 

Lord Northampton ist mit zwei 
ebenso grandiosen wie kostspieligen 
Schlössern gesegnet Für ihren Un- 
terhalt hat er bereits 1980 eine bedeu- 
tende Sammlung griechischer Vasen 
bei Ghristie’s zur Auktion gegeben. 
Für seinen Mantegna rechnet man 
mit dem Interesse der finanzkräftigen 
Amerikaner. 

Doch auch hier wird sich die Gret- 
chenfrage stellen, ob das Werk die 

Ansfiihr g ^nphmignng aus England 

erhalt Zwar besitzt die Nationalgale- 
rie in London bereits vier Mantegnas. 
Doch würde man ihn brennend gern 
in Cardiff oder auch Edinburgh an 
dai Wänden sehen . 

riflllJl BÜitKUN 


US-Studie: Junge 
Frauen wurden 
durch die Spirale 
unfruchtbar 

; 7- .. AFP, Washingtan' 

'-"Das "•'. ; Tragen / eine» 

Inträuterin-Pessais (Spirale) kann , 
rmrh An«drht des afP^Ttkanisghen Gy- 
näkologen Daniel Gramer zur endgül- 
tigen Unfruchtbarkeit fuhren. Wie 
der Arzt bei Untersuchungen^ ^ iin 
Frai ienkranten ha us von Boston fes^ 
gestellt hat, ist das Sterilitätsrisiko 
vor allem bei jungen Frauen groß, die: 
sich mit der Spirale gegen uner- 
wünschte Schwangerschaften, schüfc 
jpn. Am risikoreichsten sind Cramers 
Angaben zufolge die Plastikspiralen, 
wahrend die mttKupfefdraht verklei- 
deten weniger gefährlich seien. Die 
Untersuchungen wurden im renom- 
mierten „New En gland Journal of 
Mediane“ veröffe n tli ch t 

Bubi Scholz „Ereigänger“? 

AP, Berlin 

Der wegen fahrlässiger Tötung sei- .;. m * V 
ner Frau Helga und wegen Verstoßes . 
gegen alliierte Waffenbestimmungen ^ 

zu drei Jahren Gefängnis verurteilte \ . 

ehemalige Box-Europameister Gu- ' 

stav „Bubi“ Scholz (55) darf mögti- 
cherweise noch in diesem Jahr als . ' 

„Freigänger“ tagsüber die Berimer j 
Haftanstalt verlassen. Jusfizsenats- £ 
Sprecher Volker Kähne erklärte ge- 'f-r ,r ; 
Stern, Scholz müsse allerdings dieno- ' .^: r ’ : 
tigen Voraussetzungen erfüllen, dar- - 

unter die Bewältigung seines Alko- - ' 

holproblems und die Beschaffung ei- 
nes Arbeitsplatzes außerhalb der ei- ^ Ti- 
gerten Werbefirma. y 


Auf Weltniveau 

AP, Peking 

Konsortien aus Frankreich. Kana- 
da und Monaco haben laut Radio Pe- 
king in der südchinesischen Sonder- 
wirtschaftszone Shenzhen mit dem . 
Bau eines 88 Stockwerke hohen Wol- 
kenkratzers begonnen. Das Gebäude 
soll um 26 Stockwerke hoher sein als 
der höchste Wolkenkratzer Hong- 
kongs. Die Kosten des funfseitigen |V 
Gebäudes wurden mit 450 Millionen . & 
US-Dollar veranschlagt 

Anti-Mocken-Sender 

AFP, Paris 

Frankreich-Besucher können sich 
in diesem Sommer mit Radiohören 
gegen Mucken zur Wehr setzen. Der 
Privatsender „La Voix du Lezard“ 

(Die Stimme der Eidechse) wird ab 
morgen einen - für das mt»nsrhtiohp 
Gehör nicht w ahrnehm baren - Dau- 
erten ausstrahlen, der das Vibrato der 
männlichen Stechmücke perfekt imi- 
tiert und damit die stechenden Weib- 
chen femhäTt. 


Schutz für letzte Zeche 

AP, Essai 

Förderturm und Maschinenbaus 
der letzten noch Kohle fördernden 
Zeche in Essen sollen unter Denk- 
malschutz gestellt werden, wenn die 
130 Jahre alte Zeche „Zollverein“ 
1986 stillgelegt wird. Dies forderte der 
Landtagsabgeordnete Wilfried Hei- 
mes (CDU) in einem gestern bekannt- 
gewordenen Schreiben an den Ober- 
stadtdirektor Kurt Busch. 

Deutsche Kühe nach Indien 

AP.Neo-DdW 

Die indische Regierun g hat hach 
einem Bericht der Zeitung „The Sta- 
tesman“ die Einfuhr von 20 000 Kü- 
hen aus der Bundesrepublik' 
Deutschland genehmigt, um sie vor 
dem Schlachthof zu retten. Die für 
ihren hohen Milchertrag bekannten 
Holsteine r sollen narb dem Willen 
der Europäischen Gemeinschaft ab- 
geschlachtet werden, um die immer 
teurer werdenden Milchüberschüsse 
abzubauen. Die Hmdugememschaft 
Viswa Dhanna Sansad begann dar- 
aufhin mit einer Kampagne für- den 
Kauf der überzähligen .Rinder und 
ihre Nutzung für die Müchversor : 
nng der indischen Bevölkerung: ' • 




ZU GUTER LETZT- 


„Es wäre schön, wenn mir in 'der 
Schwerelosigkeit wieder Haare Wach- 
sen wurden.* US-Senator^Und Glatz- 
kopf Jake Garn vor s einem Abflug ins 
AIL 



Wirtschaftspolitik mit Orientierung# 


■» 


LUDWIG ERHARD: 

Die Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende geführt 
Es gilt, auf ihrer Grundlage 
eine moderne freiheitliche 
Gesellschaftspolitik zu entwickeln. 




CUtj 


Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick- 
salsfragen unserer Gesellschaft. Die von Ludwig Erhard 
geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe 
gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt- 
schaftsordnung erwiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung 
unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft Anerkann- 
tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information 
und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts- 
politik ist die Vierteljahres-Zeitschrift „Orientierungen 
zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik ,, . 


„Orientierungen“ Heft 22 behandelt die Lage und 
die Zukunftsaussichten der Forstwirtschaft, befaßt sich 
mit den Neuen Technologien und der Dynamik der 
Wirtschaft, mit der Politischen Ökonomie, mit Grundla- 
gen wirtschaftlichen Denkens, enthält Beiträge über die 
Konzentration im Handel sowie über Konjunktur- und 
Sozialpolitik und fragt, ob der Wiederaufbau ein „Wirt- 
schaftswunder“ war. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied des Freundeskreises der Ludwig-Erhard- 
Stiftung werden? - Schreiben Sie uns: 
Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1 . 
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Fidschi: Das 
Eiland im 
Pazifik lockt 
Touristen aus 
aller Welt 


Seite V 


ITALIEN 


Die Reize Siziliens 
blühen im V erborgenen 


Marsala 

Die Punier aus Nordafrika waren 
schlaue Leute. Als sie in der Antike 
mit den Römern um Sizilien kämpf- 
ten, führten sie Schweine auf ihren 
Kriegsschiffen mit Sie waren nicht 
zum Verzehr gedacht, vielmehr dien- 
ten sie als Nebelhorn und Orientie- 
nmgshilfe. Die Punier hatten er- 
kannt, was kürdich Versuche bestä- 
tigt haben: Wird ein Schwein ins 
Meer geworfen, schwimmt es schnur- 
gerade zur Küste. Die Punier fabri- 
zierten übrigens ihre Galeeren bereits 
in Serienbauweise. Sie hatten alle 
wichtigen Teile durchnumeriert, so 
daß die Schiffe binnen kürzester Frist 
z usamm engesetzt werden konnten. 
Reste eines solchen Serienschiffes 
wurden bei Marsala entdeckt und 
sind dort in »nwn ehemaligen Wein- 
lager zu besichtigen. 

Kuriosa bat Sizilien manche zu bie- 
ten, aus antiker und aus neuer Zeit 
Wer einmal in den Innenhof des Rat- 
hauses von Tao rmina geschaut hat, 
erblickt dort ein prachtvolles Exem- 
plar der buntbemalten Canetti, der 
zweirädrigen rizilianischen Karren. 
Sie sind mobile Darstellungen der In- 
sel-Geschichte. Die Malereien zeigen 
kampfende Ritter und Muselmaren, 
Wimpel, und Fahnen scheinen im 
Winde zu flattern, und ein Herrscher 
erhebt gebieterisch das Zepter. Sol- 
che oft blutig«: Szenen hat Sizilien 
genug gesehen. Heute ereignen sie 
sich in unverminderter Farbenpracht 
im Teatro dei Pupi, im Puppentheater 
von Acireak, und zwar jeden Sonntag 
um 17 Uhr; Dieses pi gpnstandig p eu- 
ropäische Marionettentheater hat 
süAmmhierundmPalerinoezfcaltem . 

Grausame - Massaker ereigneten 
sich im Mittelalter auf der Insel, wie 
die berüchtigte ^Sizflianische 
Vesper“,, als die aufgebrachte Bevöl- 
kerung im Jahre 1282 vor der Heüig- 
gffipflriT CfrP von Palermo mehr als 
zweitausend Franzosen niedermetzel- 


te. Sterbliche Reste aus dem Mittelal- 
ter und der Neuzeit sind auch heute 
noch, in einbalsamiertem Zustand, 
gegen eine kleine Spende in den Ka- 
takomben des Kapuzinerklosters von 
Palermo zu besichtigen. Bei ihnen 
handelt es sich freilich nicht um die 
Opfer jener Ereignisse, sondern um 
friedlich entschlafene Mö nche 

Andere Bewohner der Insel fronten 
anderen Merkwürdigkeiten. Der 
Fürst Ferdinand o Gravina di Palago- 
nia richtete die Räume seines Herren- 
sitzes, der Villa Palagonia in Bagheria 
nahe Palermo, mit Stühlen ein, deren 
Beine ungleich waren. Die Füllung 
der Sitzkissen barg überdies noch 
Stachel Als Statuen wählte der ab- 
sonderlich veranlagte Ed elmann 
fürchterlich verunstaltete Schweine 
und sonstige Ungeheuer, und um sich 
die Exklusivität dieser Monster zu si- 
chern, erwarb er die Herstellerfabrik 
und Maß sie abreißen. 

War dieser Fürst alles andere als 
ein liebenswürdiger Gastgeber, so ist 
die Gastfreundschaft der Sizilianer je- 
doch sprichwörtlich. Eine Reihe köst- 
licher lmiinarisphw S pezialitäten be- 
reichert jedes Mahl; Kompositionen 
wie Pasta coa le Sarde sind von eige- 
nem, fremden Geschmack. Spaghetti 
werden hi« in einer Sauce aus gesal- 
zenen Sardellen, Rosinen, Pinienker- 
nen, Zwiebeln, Tomatenmark und 
wildem Fenchel, Safran und Olivenöl 
gereicht, an die sich der Fremde 
meist erst gewöhnen muß. 

Im Archäologischen Museum von 
Palermo ist auf einer Metope aus dem 
Ostgiebel des Hera-Tempels eine Sze- 
ne zu sehen, auf der sich Hera vor 
Zeus entschleiert Auch Sizilien zeigt 
seine verborgenen Reize nur zögernd 
und nur demjenigen Besucher, der 
Zeit imd - MnBA - mit. iäoh fuhrt 

TASTOTH 

* 

Aafltaraft: Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt ENTT, Kaiser- 
straBe 65, 6000 Frankfurt/Main. 
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oethe 

nannte 


G 

sie 

„phantastisch 

aberwitzige 

Kunstwerke". 

Die Rguren 

der Villa 

Palagonia 

stießen bei 

diesem 

berühmten 

Sizilien- 

Reisenden 

nicht 

unbedingt 

auf 

Zustimmung. 

Dennoch gut 

die Villa als 

Kleinod 

spätbarocker 

sizilianischer 

Baukunst. 

Sie wurde 
1705 von 
Tommaso di 
Napoli 
errichtet. Er 
entwarf auch 
die benach- 
barte Villa 
Valguamera, 
deren 
Besitzer sie 
ebenfalls mit 
grotesken 
Skulpturen 
schmücken 
ließ. 

FOTO: TASTOTH 
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Durch teure 
Zubringer 
oft keine 
Ersparnis 
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Europa: Die 
schönsten 
Küsten- und 
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Freizeitpark 
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Capri, (So vielbesungene Insel hn GoH von Neapel 


FOTO: KLAUS SEHR 


Wo schon Roms Kaiser Urlaub machte 


Capri 

Capri, Refugium römischer Kaiser 
und Dichter aus aller Welt, ist eine 
Insel für Kenn« geblieben. Ein Para- 
dies, das seinen Preis hat Verglichen 
mit dem Fes tland oder Ischia kostet 
auf Capri manches gar ein Drittel 
mehr. Und das nidit nur in den zahl- 
reichen Boutiquen und Juwelieriä- 
den oder in jenen Cafäs, die mit ihren 
Tischen und Stühlen die kleine Piaz- 
za im Schatten der barocken Pfarrkir- 
che Santo Stefano besetzen, den Mit- 
telpunkt des Ortes Capri. 

Auf der vielbesungenen Insel im 
Golf von Neapel gibt es zwei Gemein- 
den, nämlich Capri mit dem Hafen 
Marina Grande und AnacaprL Capri 
ist der lebhaftere Ort. Dennoch wirkt 
« ruhig, da es keinen Autoverkehr 
gibt Die einzigen Fahrzeuge sind lei- 
se surrende Elektrokarren. Ein selte- 
nes Erlebnis, Italien ohne knatternde 
Mofes! 

Der beliebte Rundgang zur Grotta 
di Matromania führt durch eine Land- 
schaft, die mit ihren schroffen 
Felspartien im Hochgebirge hegen 
könnte. Da ragt zwischen Bäumen 
der Arco Naturale empor, ein Felstor, 
durch das von tief unten das Me« 
schimmert Es scheint ein Spuk, 
wenn plötzlich Klänge klassischer 
M uyik vorüberwehen. Die Quelle die- 
ser Töne ist das Cafe Paradiso. Ein 
schlauer Wirt lockt die Gäste mit 
Leckerbissen und sinfonischen Kost- 
barkeiten. Ahe Damen pilgern sogar 
am Albend dorthin, um d« „Mond- 
scheinsonate“ unter freiem Himmel 
im Mondschein zu lauschen. Der 
Rundgang führt nun bergab, über un- 
zählige Stufen durch tiefen Wald bis 
zur besagten Grotte. Deutlich ist noch 
zu w ehe n , wie die Römer den unregel- 
mäßigen Hohlraum durch Mauer- 
werk umgestaltet hatten, verwandelt 
in ein Felsennymphäum, ein Quellen- 


heiligtum oder in einen Ort an dem 
Kaiser Tiberius Orgien feierte. 

Der Weg führt in beträchtlich« Hö- 
he weiter parallel zur Küste. Vor dem 
zerklüfteten Ufer liegen die drei Far- 
glioni-Felsen, von denen Felix Men- 
delssohn-Bartholdy sagte, sie hätten 
ihn zu seinem ersten Klavierkonzert 
inspiriert 

Strände fehlen, dennoch bieten 
sich Möglichkeiten zu baden. Die Ba- 
deanstalten sind in kleine Kiesel- 
Buchten gezwängt Umkleidekabi- 
nen, Duschen und Restaurants um- 
drängen Liegen und Sonnenschirme. 
Ideal ist das nicht aber dennoch 
teuer, ypinen Eintritt kostefs am 
steinigen Ufer von Marina Grande. 
Das Wasser ist sauber, vornehmlich 
junge Capreser baden hi«. 

Natürlich verlockt das Me« zu 
Bootsfahrten. Ein Anleg« in Marina 
Grande ist den Motorbooten reser- 
viert die rund um die Insel schippern 
oder nur die .Blaue Grotte“ ansteu- 
em. Einmal Capri zu umrunden, 
lohnt pllwnal- Es geht nah vorbei an 
den schroffen Kalksteinwänden, zu- 
weilen mit Überhängen, an denen 
Stalaktiten „heruntertropfen“. Man 
erblickt eingestreute Waldflecken am 
Hang, zu denen nie ein Mensch ge- 
langt und Grotten, in denen das Was- 
ser nicht nur blau schimmert. Jene 
berühmte Grotta Azurra, die 1826 der 
Deutsche August Kopisch unter Mit- 
hilfe eines Caprifischers „entdeckte“, 
hält nicht was ihr Ruf verspricht Es 
kostet last zehn Mark, um in einem 
kleinen Boot durch die niedrige Öff- 
nung für knapp fünf Minuten hinein- 
gerudext zu werden. Drinnen 
dümpek ein Dutzend anderer Boote, 
wodurch das bläuliche Lichtspiel na- 
türlich nicht zur Wirkung kommt 
Und wer anschließend dem Ruderer 
kein Trinkgeld gibt läuft Gefahr, 
beim Zurückklettem ins Wasser zu 
fallen. Kurzum: Der Tourist erlebt 


sein „blaues Wunder" nur insofern, 
als er geschröpft wird. 

Wieviel schön« ist es, den Monte 
Solare emporzuschweben, Capris 
höchste Erhebung. Vom Zentrum 
Anacapris führt ein Sessellift hinauf, 
üb« liebliche Gärten, Felder, Wein- 
berge und Schluchten. Oben liegt ei- 
nem die g»n»> Insel zu Füßen. Auf 
dem Rückweg empfiehlt sich d« na- 
turschöne Abstech« zur Einsiedelei 
von Cetrella. Kein Pfad der Insel ist 
gesegneter mit mediterranem Be- 
wuchs - mit Büschen, Blumen, Grä- 
sern, Baumen. Einsam ragt auf 
schwindelerregendem Felssturz eine 
verschlossene graue Kirche. Die Stil- 
le und die Weite lassen den Anblick 
dies« mit gelben, violetten und wei- 
ßen Blüten übersäten Landschaft un- 
vergeßlich werden. Weit unten liegt 
Capri, im Dunst das Festland. 

Als größte Sehenswürdigkeit Ana- 
capris gilt die Villa San Michele. Der 
schwedische Arzt und Schriftsteller 
Axel Munthe hat sie gestaltet „Mein 
Haus muß offen sein für Wind und 
Sonne und die Stimme des Meeres, 
wie ein Griechentempel und Licht 
Licht Licht überall" Wenn nicht ge- 
rade Gruppen durch Garten und 
Haus ziehen, ist es ein Wolkenkuk- 
kuksheim, in dem sich südliche 
Sehnsüchte eines Nordlichtes ver- 
wirklicht haben. 

So ähnli ch dürfte Kais« Tiberius’ 
Alterssitz, die Villa Jovis, ausgesehen 
haben, deren Ruinen zwischen Di- 
steln, Ginster und anderen wilden 
Blumen, Sträuchem und Bäumen in 
d« Sonne bleichen. Hier stürzt das 
Felsplateau besonders steil und tief 
ins Meer. Tiberius war nach Capri 
nicht vor einem rauhen Klima, son- 
dern vor einem rauhen Leben ge- 
flüchtet 

Der Hauch der Vergangenheit um- 
fängt den Besuch« auch auf den al- 


ten Friedhöfen Capris. Gleich neben 
dem katholischen Hauptfriedhof liegt 
unter Palmen und anderen Bäumen 
ein and«« Friedhof: Amerikaner, 
Balten, Skandinavier, Russen, Deut- 
sche haben hier ihre letzte Ruhe ge- 
funden. Auf die vielen Deutschen, die 
in der zweiten Hälfte des v«gange- 
nen Jahrhunderts Capri aufsuchten - 
sattes deutsches Bürgertum, das am 
liebsten jeden Tag Sedanfest und Kai- 
sers Geburtstag gefeiert hätte, wie 
Gerhart Hauptmann 1882 bissig ver- 
merkte, auf diese und andere Deut- 
sche weist die Deutsche Evangelische 
Kirche. 1890, als Capris Hauptstraße 
Via HohenzoIIero hieß, wurde sie 
nicht weit von dies« errichtet Im 
Sommer halten urlaubende Pastoren 
zuweilen Gottesdienste in deutscher 
Sprache, manchmal dient die Kirche 
als Konzertsaal. Das Angebot kultu- 
rell« Veranstaltungen auf Capri ist 
dürftig, obwohl sich verschiedene 
prächtige Kulissen dafür böten - un- 
ter anderen der große Kreuzgang des 
ehemaligen Kartäuserklosters Certo- 
sa. So aber sitzen die Fremden in den 
Restaurants und kleinen Bars, in de- 
nen selten capresische und neapolita- 
nische Lieder erklingen. 

Am Abend, wenn die von Rudi 
Schurricke so leidenschaftlich besun- 
gene rote Sonne bei Capri im Meer 
versinkt scheinen die meisten Ein- 
heimischen und Gäste üb« die Pia- 
zetta zu flanieren. Denn genau dort 
von d« Plattform vorm Campanille 
mit der Uhr, sieht man sie hinter 
Ischia untergehen. Zuweilen treffen 
durch den Küstendunst ihre letzten 
Strahlen den Vesuv, dessen Silhouet- 
te dann bis Capri herüb«leuchtet 

RALF-D. UHLIG 


Auskunf t: Staatliches Itali enisches 
Fremdenverkehrsbüro ENTT, Kaiser- 
straßen 65, 6000 Frankfurt/Main. 



Berlin an der Spitze 

Mit einem Zuwachs von neun 
Prozent an ausländischen Hotel- 
übernachtungen lag Berlin im Jah- 
re 1984 an d« Spitze all« Bundes- 
land«. An zweiter Stelle befand 
sich den Angaben des Statistischen 
Bundesamtes zufolge Hessen mit 
fünf Prozent mehr Gästen. Einen 
Rückgang verzeichneten hingegen 
Hamburg und Schleswig-Holstein. 
Den Hauptteil der Reisekontingen- 
te stellten die Amerikaner. Ihre 
Zahl stieg um 25 Prozent Der Rei- 
sestrom aus Schweden nach 
Deutschland wuchs um 16 Prozent 
an, Japaner und Franzosen buchten 
ebenfalls zehn Prozent mehr Betten 
in Deutschland. Die Verweildauer 
allerdings sank von durchschnitt- 
lich vi« auf 3,6 Tage. 

Übernahme perfekt 

Meier’s Weltreisen, ein Tochter- 
unternehmen der Düsseldorfer 
Fluggesellschaft LTU, wird in Zu- 
kunft für NUR-Touristic das US- 
Programm gestalten. Die bislang er- 
wartete Einigung mit dem Dat- 
schen Reisebüro DER scheiterte an 
den günstigeren Konditionen des 
Düsseldorfer Unternehmens. 

Flugpreise freigegeben 

Großbritannien und Luxemburg 
haben beschlossen, die Flugtarife 
freizugeben. British Airways und 
Luxair können zu individuellen 
Preisen auf jeder beliebigen Strec- 
ke beide Land« verbinden, so lan- 
ge die Regierungen die Vereinba- 
rung nicht widerrufen. 

Benzinbons noch gültig 

Tank- und Autobahngutscheine 
für Italien werden noch angenom- 
men, wenn sie aus den Jahren 1982 
bis 1984 stammen. Die Rückgabe- 
frist für nicht verbrauchte Gut- 
scheine an ADAC-Geschäftsstellen 
beträgt zwei Jahre. Das Norditali- 
enpaket kostet 274,50 Mark und das 
Süditalienpaket 639,90 Mark. 

Paderborn — England 

Von Paderborn gibt es jetzt eine 
Direkt-Flugverbindung nach Lon- 
don. Die Regionalfiuglinie RFG 
fliegt seit April an allen Werktagen 
vormittags nach Gatwick. Der ein- 
fache Flug kostet 420 Mark. 



Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2.70 

5,05 

28.75 

48.75 

33.75 


Griechenland 100 Drachmen 2,75 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 

100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,35 
100 Eiscudos 2*25 
100 Lei 6.25 
100 Kronen 35,50 
100 Franken 119,75 


3,89 

3.17 

0,008 

1,63 

1.60 

5,05 

6.95 

34.50 
89,75 

35.50 


100 Peseten 
100 Pfund 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1.87 

0.95 

3,85 

3,19 

2,34 


Stand vom S. April - mUgcteiU von der 
Dresdner Bank AG, Eissen (ohne Gewahr). 





Staatlich 

unerkanntes 

Heilbad 


Ihr Heilbad 


»«Klm 


Ein _ _ 

Theraud-Jod-Sobs-Fre3rad (30°) and TbennaUod-Sok- 
BewtgUBgskÄdern (30" n. 34°) in der Halle. Badekuren und 
Inhalationen, kombinierte Bade- oöd Bewegungstherapie. Jod- 
Sote-Iontophortse an den Augen, ApgensprOhb eto nd h mge n . 
Kneippkuren, ideal bei Beschwerden fod Herz, Kraüaof, 
Nervai, des Bewegnngsapparalas und der Atemwtge, bei 
R fttima «iw) dp "««»» gjwMpftm gnatfiiil en. Diabetes. 


Ihr Urlaubsziel 

Po^pndes S rfa jtrhra am Rande der öalifhfn 
Lüneburger Bride. Mit ausgedehnten Wäldern, W, 
und Heide drumherum. Großes Wanderwegeuetz, 
herrsch« Kurpark, beheiztes Freibad, 
Thermalbad (30°). Viele AktfvmögBrhketien 
wie Raten, Tennis, Sqtnsfa, Minigolf, Angeln, 
Bootfahreu, Basteln, Zeichen- und Malknrse, 

♦Sgl Konrcrte und andere Veranstaltungen. 



, nEandhäus ' . 

mifedersachsenstii 

-Vta • «»"1 p« te8«ts. W 0H Wr-. W' » 


pul 


rn** UM mit dem lähdicten Charme 



f-chibaberS 

'• 'gggs rtnTEl UND GASTHAUS 



lESSjau? 

W&ue 

. HOia QJ pensön 
E in neues Haus im aHen Stil 

Nfin Stadtzentrum, unmittflbar an 
KiÄentrum und Part. Behagfaches 
Wohnen m rustikaler Landhaus-Almo- 
aahte md den AnnehmBchkeaen des 
modernsten Komtoiw. 2. z.T. mt Baf- 
tan, gemütliche Autenthaftsraume m. 
Kamrn. gr. Kaffacterng y. bft 


K8cbe, Bad. Balkon. Telefon.' 
abseits von Verkehr. 


Ä 1-ZL-Aupt*. 

V 2-ZL-Aoats. (52 tn 7 ) 
■AnscUnB. Herrsche «aldbfe. 


HaepttebeK DK W* 0M ■eg-IWd. Hetamfll 

Vor- e*d Hacterisoa: H% EunMt - a gl 

~^*—xsasxiSi!isssr — - 


Landliaus Marina 


Das kleine, romantische 
Hotel. Jeglicher Komfort, 

Hallenbad, Kuren im Hau- 
se. Exquisite freche Kü- 
che. VP 00.- bis 122.- 

SantapaBCtafBn • Jtll IM 6tmm - Kstarfamp » ■ Tel (05821] JO 06 • LünsburWfHmto 


.. = HOTEL UNO yAS l n«ua=— -* 

Hallen bad 28° 

^2S^™^R«orteflen»i«i: 010 Aitenmndmoea Lüneburger 
T«to*On0Sa07/23*- 


Liebe Leser 


Schreiben Sie bitte *e entffre^tr 
Ktfw deutlich, wenn Ste 
Areolae antworten. Stf ** 

darnftZeftund uimfitige Rückfragen. 


,Haus Wolfgang“ 


3110 Bad Bevensen 
Tel 058 21/ 30 11 
Bes. W. von Funcke 


KuipenakMi u. 

Sanatorium 
(Atzt im Hause) 

Biologische Regeneiatlonekuren. Wedemann-Kur - Zelttherepie nach Prof. Niehans. 
Thymw-Therepte (THXL Ozon-Sauerstoff - KuMfeuiaMrerapie - Aslan-Kur. Stationär 
und ambulant unter indnndueUer Ärztlicher Betrauung. Vollst£nd!ge med BadoabteHung 
im Hause mit Trimm-DIch-flaum (auch Bodybuilding) Hauprfaus mit Fahrstuhl *"‘ 
Kassen. Bme Prospekt antontem. 


Alle 


Ihr zweites Zuhause 
. in Bad Bevensen 

Großzügig und geräumig gebaut 

Allerbeste, ruhige Lage int Kurzem rum. 
Stilvolle Räume, wohnliche Zimmer für 
gehobene Ansprüche, nfveeuvolle Atmo- 
sphäre. Alte 2 i. m. Südtalton, Tetafon- 
Dfrektwahl m sfimti. ZL. wandeate, TV- 
Anschl. Bad od. Du.WC, Einsalzl. 16 m 2 , 
Doppetzl 3S rrr. m. Du. u. sep. WC, 
Kühlschrank. 2-Zr.*Appartm.. 38 irr, Kü- 
che, Snidiowohng.. ca. 50 nr. m. Kü. u. 
gr. BiUtontsnasse. Fahrstuhl Parkplatz. 
Cate, Abendkane. 

Pr. von 42JO bis 51.- DM, Frühstücks- 
buflet. 

Sauna, Solarium, Sonmnbank, 


3118 Bad Bmenaen, Zur Amtehefcle 14, 

Tel 0 58 21 / 12 43 Od. 8 51 


1 


/ 


3i'eRp 


•*» B'iie Coupon 

^ „O, »inuinocxi on kui Verwaltung 
/ J11R Bod Beveivse" 

s oO l.-ie'or IOW 2 II SO r 

„--'cP' 0 ’ | 

r JA .t*- mt-M eiloriie-r, Bad Se,envt?n ■ 

4'» nn ifOMenlO 1 . und uRMfit'indUcn | 
all* IMoimol'OIH-n 1 | 

\ 

I 


-rJi 

•DasHaus amWaWe 

f Ruhigs. behagliche Hotel-PenBion im Kurviertel. •••••••••• 

5 5 Fußmin. z. Kurpark u. Hallenbewegungsbad. 30 Betten, 2. m. DuJWC, • 
I Tel. u. teilw. Balkon. Wohnl. Halle mit Bibliothek, TV-Räume. Gute • 
f bürgert. Küche, auch Schorrtost und Diabetes- Diät und vegetarische * 
• Kost HP=Fri]hstücksbuffet u. Mittag DM 49.- bis 77.-, Abendessen äla j 
^ carte. Fahnadverteih, Parkplatz am Hause. Bitte Hausprospekt artL 

jhr Kurhotel in Bad Bevensen 

SÄsaa yppM87,- 

b, spM10 9 ,- 

t C Ml n a ) . Sfofa ÜQ lga n H ni a nba d ». O//* Pens,on 

Uogawk». Sonnen- u. Dachteimsa MacL n / y / fy/ 

BadMbtBäung-afleKasaan. Waal such für iJLai/U>€Ct 

1 . Tejefon: ( 1^5821110 BS-RQ 

















[FERIEN DO RF ' Wl NC'S T 

Enka Butt • 2177 Wingst. SchwimmtudjIJee 3. Tel 00776 -' 


Helgoland 

Kft-2- u. 8-Zi.-App^ mit Sauna 
und Solarium, „Haus Austern- 
fischer“, Postf. 

TeL 640/7 20 52 2Z n. 647 25/ 
7141 



WastenamVSyft 

1- u. Z-ZL-KlL-FerlaiwhL r 
ab wL b. ca. Okt fr. T. 0165 


INSEL SYLT 

ftp porto— UVwa latg . Blly Hoafca 
Feden-Vbgn. BT ^ der gesamt. 7n««»i 
2286 Westerland, WUbdnitor. 6 
TeL 0 46 51 / 2 2S 74 


Keitum/Sylt 

ExkL, große Malsanette-FeWo ( 
m*) für 2 Personen, in schön 
Lage Krttuma. dir. Wattblick, 
Feriengäste za verm. 
Tel*« 51/439 48 


Keftum/Sytt 

Koml-FeWo. 2 Ebenen, im neu erb. 
Reetdachbaas m. eig. Terr„ Toplage bl 
B lick a. Monmmer KhtL TeL 04851 / 
3 33 32 


Komf. FsWo, 2-5 Para., Farb-TV. 
ruh. Lage, 40 + 60 m 2 , ab 40,- DM 
pro Tag mH. Wäsche. 

Tel.: 046 51 /3457 


2-Zi.-Kft.-App. z. Selbst bewirt- 
schaften, max 4 Fern. (wÖchentL 
Reinigungsaervice) m. Köche, Bad. 
TV. Schwimmbad. Sauna, Sonnen- 
öuter, DH 115,- bis DH 130,- tgL 
TeL 6 45 22/ 26 32 


Nordfriesland 

Reetged. Friesenhs. zw. Niebüll und 
Tondera, 20 Min. zur Küste, g emfi tL u. 

komf., gr. Basenfl . JuH. August 
TeL 0 40 / 7 92 55 *1 tMc^Pr. 10-22 Uhr) 


FrOhling an der Schlei 

Ferienhaus. 4-5 Schlaff Wassor- 
texntgelegenhett. Vorsaiaönpreis (Hai/ 
Ami) DH «8,- exkL/Tag. 

Tel (0 4«) 34 43 et Mos-Fe. 9-10 Uhr 


Gannlsch-PortsnWrcho*» 

Komi 2-ZL-FeWo ab sofort frei (auch 
mtt Frühstück) 

TeL * SS 21 / 43 74 


2-ZL-Fewo bis 4 Pen. Hal l enbad, Ga- 
nge, TV, Radio. bezrL Lage. 

TeL 07 11 / 32 91 85 




Bay. Wald-Feriendorf Soila 

FEWO - Wandern Baden Tennis Minigolf 
Prosp- H.M.Fink Hochfcidstr. 62 

3391 Thurminsbang, fr 08554-545 


Rettenberg/Allgäu 

2 komf. 2 -ZL-ApplT 2-4 Fern. frei. 
Telefon 6 71 51/8 34 86 - 


DanCcntcr 

Dnmsche Fenenhauser 




noc* 

*At**°. 


«ESs 

SsWgS 


spttnlers.tr. 16. 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/3227 Bl 


Verseil. Inland 


12 App. m. Balkon, zentr., ruh. 
Lage, z. T. Dünenblick. Komf.- 
AussL, Farb-TV, 2-4 Perx, ab 
50,-/Tag inkL Wäsche. 

TeL 6 46 51 / 14 55, Fnu» Eder 


Amrum 

Ferienwohng b. Ende Juni bei 
TU.« 44/5543151 


Ferienapp. Utereum/FShr 

300 Meter v. Strand, ab 30.- DM. 
TeL 446 83/ 14 77 


ftr aso— r faa dfr fflch ca Kanpea., 

Groflzüg. Ferienwohnungen i. ruh. geLl 
Heetdachhsus zur. Dorf u. Watt Haus' 
Brönshelde, TeL 0 « 51 / 410 69. 


GefflütL Fer.-Hau* 

ln Rantum/Sylt, frei v. 3. 6. b. 27. 7, 4-5 
Pera, 150, -/Tg. 

TeL 040 / 6 78 01 43 au* 19 Utar 


Große FiedeBWOhmmg. 140 m*. für 
höchste Ansprüche. 1 Minute *nm 
Strand, noch in den Sommerferien 
Termine frei 

TeL «5829/357 04. 041 72/ 81 27 


Hörnom/Sylt, ruh. Strandapp^ 3-4 P. 
Terr. m. Strandkorb Ms 16. 5„ 14. 0. - 
13. 7, ab 23. R frei. « 0 40/81 21 09 





TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ C . 

Sonne, tage Sand strän de und viel Vergnügen erwarten Sie! ! 

900 m zum Zantrum, 60 m zum Strand. Hagen unsere nMian, rtagant mOM . 
Bungatowe, ]a mit oiganom . Barten. 4-8. Batten. AHar Komfort. 

□euncha LaTtung. Bne Oase dar Ruhe und . romantischer : Baac ftauftcrtcatt. 
Ruten Sie uns an 9-17 h 004175 2020. Cottages. das M3990 St Trap« 



FERIENHÄUSER überall In 
Nnemavk u. Deutschland 

Indlvidualle Ferien ln (tan eigenen 
4 Wänden. Bomhoim ab 248,-. 
Grads-Katalog. Noch haut* annif. 

CD 30) O 63 50 61, Baltin 47. 
SetgensuerWeg 6 
Ferianhau i rerniaaung Schwan 


FRANKREICH 85 

Private App. -Villen. UermiKtixws- 
ganzes Bittelffleer+Atlantik+. 
Hinterland. Deutsch 004121-207107 
norgens.LUK.Pichard S, CH -Lausanne 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Schweden 


IbmI Sylt (Miukmondi) 

direkt a. Watt, Ferleubs, 4 Fers, Mal u. 
ab 3. 8. freL Fewo m. Balkon v. 5. 6.-13, 
7. u. ab 3. 8. frei T6L 040 51-3 19 25. 


Insel Sylt 

Gemütliches Ferienbaus ln Kämpen, 
ruhige Lage, gut eingerichtet, 115 m\ 
für 5 Fers, Garten, Sauna. Noch Ter- 
mine frei 
TeL 02264 / 04402 


Norderney 

Komf. Fe. -App., m. Schwimmb., 
2-4 Pers^ günst Vorsaison- 
Preise L 

Inge Grieffenhagen 
GerleUntr. 14, 2960 Oldenburg 
TeL 6441 / 1 37 14 mgL 11-13 Uhr 




RANTUM/Syft 

KB.-Fflftemrto., ReeaL f. 4 Pers. Terr., SL-Kort, 
Geschsp- MV, Wadra.. 80 ra z. Strand, 100,-/ 
Ogi. 5. 24. 5. u. ib 16. 9^ 1S0.-/lgl. io d. H. 
Satan zu verra. Mt. u. X 14 244 an wax-Vertag. 
PosdJöi 10 OB 64. 4300 Esten 



SYLT - Westerland 
sehr schöne Ferieuwhg. u- App. frei 
TeL 0 46 51 / 2 56 79 


Sylt 

Reetdachhs. nahe Strand 
TeL 6 41 62/559 62 


Sy« 

mW- TTairetptl b. 6 Pers. ln Miink- 
marsefa zu verm. TeL 0 46 51 / 3 29 73 

ITLT - SwnBBtend 

Modernes Friesenhaus bis 2& 6. 
und ab 27. 8. frei 
TeL 6 22 36 / 6 52 45 




TV. Sauna u- a. m. 

,640 / 60043 90 + 802217 

- Sylt -Wetterland 

Bite Gntspsuuumr in der VS (15. 
ifs.) 2-ZL-App. (Farb- 

Geschhrsp. vorh.), Preis DM 
380,- (inkL Endreinigung). 

T«L 046 / 6683782 


Grömitz F.Wo. a. Strand. 0511/526775 


HenUctae. mi t alle m Komfort ausge- 
stattete Ferien wn hoi mg, direkt am 
Strand (Scharbeutz), mit Blick zur See. 
Noch in den Sommerferien Termine 
frei 

TeL *5* 29/ 3 57od.*41 72/81 27 


Ostsee* Ferieowohnung 

3-Ramn-App., voll eingerichtet, 
direkt am Wasser, noch einige 
Termine freL 
TeL 0 43 62 / 67 82 
Aquamarins, Steinwarder 11 
2447 Heiligenhafen 


Scharbeutz 

2 -ZL-FeWo, SeebL, Vollbad, TV, zu 
verm. 

Ab 18 Uhr * 40 / 5 11 81 33 


Manna mmttnrf 

Kieler Forde Sudküsle. von der Sonne bevor- 
: App für 3/5 Pers.. HS 6&-/BS.- DM. 
.-/&.- DM. Pausöi lt Kixtaxe 
2304 Wendlorf/Ostsee - Törn 7 
Tetafon: 04343/9090 



2343 Schiinhagcn. 

0OP int ??0 46 44-611 


Dänemark ab DH 195,- Wo. 

Fhinser. FBI Sörensen, Dorfstr. 36a 

»12 Loh. 8. TeL 65 11 /7410 11 


Ferieahfiirser in Dänemark 
Insel Bomhoim 

Neue Komfort- Fertrnhfluspr 

Bomhoim frei ln Hauptsaison. C 

ge Preise im Juni und SepL Farbkata 
log in Deutsch (92 Selten) knstenks» 


f ä Nordsee 

»Dänemark 

w Von Römö bis Skagen 
*■ Ferienhäuser und Appartm. 
dansk familieferie ApS 
Postf. 30 

DK-6800 Varde 0Ö455-22 23 88 


Nord/Ostsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser ^ 

STRAND-ßP^y. 

Postf. 1 98, DK-6701 Esbjerg 
Tel. 00455/129785. Autor. Büro 


6000 Seen, 

Flüsse , Berge, Wälder 

in den schwedischen Provrnzan Vlmv 
land, Defsland und vastergöttand er- 
mdgL etnan Drtwteamsn, natumahen 
Urlaub. 

Inlos über Ferienhfiussr, Camping, Ho- 
tels. Kanutouren. Angeln, FloBteh r ten. 
Radtouren u. a. arhattan Sie kostenlos; 

Sehwadon-RataMi kteat 
Box 323 A, S-6S105 KafteMSctamdM 
- TM. 0046/ 54/ 10 21 70 


Schweden 

Ferienhauser, Btocttöuser. Bauernhöfe 
Kaläog anfordem ■ ! ! 

SüfcclwedGcte Ferienhaus-Vemitflifn 

Bk 117, S-26BOO Klüngel T. 00164460 k 


Anzeigen-BesleHsdteln für 




Timmendorfer Strand 

2-ZL-KfL-Whg^ ruh, Kntr, strand- 
nah, 4 Betten, fXrb-TV. Radio. 

TeL 6 40 / 6 04 82 ZZ 




SYLT 

bei fodena Wetter schön ' 
Ferienwohmmgen und Hlu- 
td Lage, In Wetter- 
Inseurten freL 
Christiansen 

J Tinmun/SyU 

lteL646 51/318 86 

Westerland / Sylt 

3-ZL-App. m. Terr. u. kL Garten. 3 
Min vom Strand, äußerst ruh. Lage. 
KiL, Vollbad. TV. Radio. TeL, 
SchlafgaL für 5 Fern, frei ab sofort. 
TeL privat 041 02/ 6 10 37 


Timmendorfer Strand 

Gr. FeWo. für gehob. Ai 
Blick auf die Ostsee, noch _ 
frei, auch in den Sommerferien. 
Telefoa 02 03 / 59 75 22 

Travemünde 

KfE-FeHenwohnongen: 

D. Hohoff 

ab Ho, TeL 6 45 02/ 7 16 53 

Heiligenhafen (Ostsee) 

Kft -Wohnung im Ferlanpark. Seeblick, 
gute Ausstattung. Wellenbad kostenlos. 
Tel. 0 41 02 '6 21 39 


Sdsarbetitz / Ostsee 

Exklusive Fcrienwhg.. 150 m zum 
Strand, bis zu 4 Pers. TeL 0 40 / 
4 20 85 95 ab 18 Uhr. 

Neue Fewos 

direkt an einer d. reizvollsten Ostsee- 
buchten z. verm. „Haus Schleiblick. 
2347 l-indaunls 100. TeL 0 40 Al 734 04 


Ferienzentnjm Damp 2000 

Komfortable FartermohnungBfi / Häuser 
vermietet Spittler, Postfach 100. 

2335 Damp 2. Telefon 0 43 52 - 52 1 1 

Schwarzwald 

Des nerrllcn geleoene. mdhndueVe. 
m seinem besonderen Sbl emmabge 
und führende Haus ln 

HINTERZARTEN 

mit Fenertwoltnungen «n exclusiven 
LandhauSSM und mehreren GeseB- 
schattsraumen 

Gr. Fwtvraep. W 07652/5040+1 737 
^ffl«eWTO^7ra4Mntefwrl«^^ 

Badenweiler 

Appartementhaus am Kurpark, SchlaB- 
bergstr. f, Ter. 0 7G3 & dt 73. Z & für 2 
Pers. ab 59.- DM. Hausprospekt anford. 


■%iir--3iiti uTl 


Ferienhäuser 

KalmaiService 
Dantourist - VestkystSol 
Katalog 

^0£HRiJKr*' anfordem 
Amtliches RefsebQro der Dänischen 
und schwedischen staatsbahnen 


n r-iTMTn 


2000 Hamburg ti 4000 Düsseldorf i 
Ost-west -s traue 70 mmermanrasraMsa 
TWefon 040^363211 Telefon 02T1/360966 

^ Dänemark. > 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 

PreisUOr-imaNactisasonz B hir4P«5 ao 
DU 1 GSrtVtoche ProspeVi kostenlos Der 
Vermittlung K. Laurtteen 
Nr. Vorupor. DK 7700 Thisted 
LfoL 00457/93 01 66. Tele»; 60896 Krifaudfcy 


DÄNEMARK - URLAUB I 

I WlNTERFERIEN/sudl. Nordsee! 
SOMMERFERIEN aut Bomhoim! 


Für den Winter Erholungsurlaub In 
Sauna-LuxushAusem/8-9 Pers. an den 
endlosen Stränden der Nordsee. Ein 
Erlebnis besonderer Art! SOMMER- 
FERIEN auf der Sonnenschein Insel 
Bomhoim. Fantastische Auswahl von 
schönen Ferien häusem an den gross- 
artigen Stränden der Insel. 

Ausf. kosten!. Fbrbkatalog m. Grund- 
rissen. Freundliche telf. Beratung. 


Aut. Büro SONNE UND STRAND 
DK-9440 Anbybrc Tel 0045-8-24 55 OG | 


IumI Als n. übriges Dänemark. 
Fe rien hfin ser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord- Ais Turistservice, Storeg. 85-«, 
PK 0430 Nordborg. TeL 0045/4/45 10 3L 

LUXUSSOtMSRHAUS. oeuertwit für die ver- 
wöhtne Dir. an •cbSoAen Strand D*- 

neinattoa.iL Hordaeeis2»te cvUcben BJokisas 
o. Laktes. Feiner. Baderf r esndL Sandbade- 
strand m. Dünen Jttrlainsonaenhof, SeebScfc v. 
Haas s. Terr.. paBoranaaussicbt v. Grand- 
stack. SpflimasdL. Kxffeemaieh.. Waacb- 
BaactL. WlMtpscskndsr, TeL. schön etose- 
rietteL oft. Kamla. CaitemnflbeL Caran. 


Urlaub 

oben in Dänemark 

Frühjahrs- und Sommerariaub in 
AalhaPk Schöne Ferienhäuser 1. 4-8 
Pers. , strandnah, Fföhe Golfpl Starke 
Ermäßig. In der Vor- u. Nachsaison. 
Es stehen auch Ferienhäus. a. d. In- 
sel Lisö 2. Verfüg. InformaL durch: 
„ Aolboek Tvriatbflro 
Statraosvej I. DK-0982 Aaibaek 
Telefon 0045-8-48 B6 55 


E 


Mindestgröße 
10 mm/Isp. = DM 108-30 


2 

15 mm/lsp. ■ DM 162^15 


20 mm/lsp. = DM 216,60 


25 mm/1 sp. = DM 270,75 


30 mm/lsp. = DM 324^0 


15 mm/2sp. = DM 324^0 


Anzeigen in der Rubrik «Ferienhäuscr und Ferienwohnungcn” kosten 
bis zu einer Höhe von 30 mm einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 10.83 
inkJ. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter 
enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vordem Erschemungsiermin. 

D. ie i 5 L-w ltl»>lrli M ^ Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

im SÄ a j2 e !Kdfr ü Eid C r. Alle Anzeigen werden mit Rand 
fär 4-b Personen noch frei. versehen. 

Standardgestaltung 


DIE # WELT 

1 1 K Anzeigenabteilung. 

Postfach lü 08 64 
4300 Essen I 

i 

j Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und 

I Ferien wohnungen” in der Höhe von Millimetern spaliig 

I zum Preis von DM. 

[ Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem : 

; in der WELT sowie am darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


WELT, „SOXXTAG 


I Siniße/Nr. 

I PLZ/On 

I Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


.Telefon , 





Bretagne, Nähe Roscalf 

2 nnflh h- mSbL Whg. in neuer Villa zu 
veno. Aller KcmtL, ruh. Lage, 150 m z. 
Heer. Jacq, Route de St Pol 29230 
Landivisau, TeL 00 33 / 88 68 14 83 


Herrenhaus mit wunderschö- 
nem Bück aufs Meer (300 mj, 
30 000 m 2 Grundstück, Salon, 
5 Zimmer, Küche. 2 Bäder, 2 
Toiletten, Tennismöglichkeit 
5 Man. 

TeL (0 89) 71 80 27 -ab 20.06 Uhr 


Cöte d*Azur 

Ste. Maxime, ruhige komf. Villa. Pool 
bezanb. Bück auf St Trope* u. Meer, 
Motorboot, Termine freL 
TeL «01 72/4 1306 


COTE D'AZUR 

Port Giimmid/Golf «. St Trorei 

GepfL App. od. Haus dir. am Was- 
ser, Motor- od. Segelboot evtL 
mitzumieten. TeL 6 89 / 98 65 33 



■adBCatto-eaplMla 

Komt-Whg. frei im Mai - Grand Prix 
and 29. 6.-3. 6. 

TeL *8382 - 79« U 


Südfrankreich 

vnia. 30 km westl von Cannes, 500 m 
aim Mitteimeer, ftmnw mM nc « lfli t 

Hnf; *645/10356*8 


Frankreich ab DM 195, -/Wo. 
Ferienhäuser FHI Sörensen, 
Dorfstr. 38a. 3612 L*h. 8. TeL 0511 / 
741011 


Gesuch 


Ruhiges Ferienhaus am Heer. 7 B,i d. 
Zeit v. L 8.- 7. 9. 85. L 3-4 Wochen 
gesucht. 

TeL 07071/ 6 «5 43 


Schweiz 


AROSA Gra^OndWSchurata 

Die Top-Appartements bis 6 Pers. ab 
Fr. 490.-. Großes Hallenbad. Tennis- 
balie. - T. 0041/B1/31 02 11 



Beatsoben. Iinfnn flmifnii 

3V5-ZL-F&-W0. mit guter Ausstat- 
tung von Privat zu vermieten. 
Tfel 6 81 52/ 6864 


CH - Briaaaco, dir. am Lago Hagefore, 
2-ZL-Whg. (73 tn 3 ) L 4 Perä, evu. mit 
Mot. -Boot m Verm. Ang. unL D 12996 
an WELT-Veriag, Postfach 100864. 


T te dm r ai h alWB« m. Saun a, Kd- 
ni wkitim (GeriosL 1000 m. bi verm- 
Tennlr, Segeln. Wanderu- 
TaL 0'fl 93 - 15.86 . 


M: 11 , 1 " r 


Neoban, berrl. Lage. 4 Per*. + 5-7 Peo. 

TeL 076 33/ 30 21M 


Italien 


Ab DM 206.- wB. folrta, RswoAhUeo -1 
Pam., Cervia. MiL Harittfma uw. Gre- 
tiskatalog: 0 40/8 31 60 »,+ »31 06 31 
Herbst, 02 28/64 33 60 RkxleL 


BIBIONE/Adria 

Bungalow DM 60-85 tägL 
TeL 086 52 / 25 54 



emm* 


Ital. Blomeariviera 

Fer.-Häuser +. -Wohnungen 
verm. TeL 02 02/ 71 1803 


AiPi-Ferarwohrnjajcr und Vi"sn 

A0R1A öii:cM. Jesrio. bsr.ar.-5C i. 
GsaOASEE-RIVrERA-TOSKANA 
SL'DTIROL K'ih: “i*ERAN U DCLCMiiEH 
Tel 0 35' 2 2S N 55. aw!? $J 


MUbaaiUSoMtfm 

Lufno , KfL-whg, SeebL, Tennis, Sau- 
na. noch frei; 13. 4^15- 5. u. 14. 6^-2L 6. 
Td. 6 41 05/ 23 55 


Hilten, tackt wb JUassls 

Fe.-Wo, 3 ZL, 5 Min. vom Strand, rnbig, 
Meerblick, Garage, Terr., bis 15. 6. und 
ab Sept. fori. TeL 002 01/ 4 33 04 


TOSCANA. Weingut-Apt's 
Florenz, Sw -Pool, Tennis. TeL 
0 89/430 9093,9-13 Uhr. 


„Reisen sind dos 
beste Mittel zur 
Seibstbildung/ 

Karl Julius Weber 

Vielfältige Anre- 
_ gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 


Spanien 




Ferien baut in Spanien 

direkt am Heer, sehr ruhige Lage, fm 
August zu vermieten. 

TeL« «W/3 17 75 + 338 10 


Hat Cäaaria, S. ftfliprfwi 

Aptros. + Bung. dir. a. Heer. ruh. Lage, 
gr. Terrasse, Meerbbck. v. Priv. 
«040 / 8004380 + 80 2317 



Para iso Floral Teneriffa 

de beliebte Appart.-Aniage im Süden. 
das Paradies für fndsvrtüatistea urAtaiw- 
urtauber. Surfen. Tauchen, Wasserski 


Costa M Set, 3 Ferh. 4-6 P. z. vbl. 
Lux Ausstfg. er. Pahu--GrL Stz. u. 1«. 
Möb» Pool Stnäu ab 30.-/TK. b. schreib. 
W. Cramer, Cancelade 04 / 34, Es t epona 



am Meer für 2-8 Personen mit 
großem tropischen Garten, 70 km 
östlich Malaga, ab DM 50,- von 
Privat zu vermieten. 
987.il/722819-- 








■ rv v i- i ' i i i • _ 
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U^l 

— - ' 



App. IKARUS 

Puerto de la Cruz J/4^ 
Ortafcil La Par 


IHR SOMMER-URLMiantel- V*» '• 
Frew Termin« ans 4: 85, Unterlagen: 
OLA F GEBAUER.. Li Ue n cr OnrinQ 13 
2000 Tangstedt 1. Tal. 0.41 09 •' 90 63 . 
ab 1 7.00 UW - 



Lugcmer See 

FEWO. 70 cP. Strand. TV, Pool Ten- 
nis, zu vermieten. 

TeL023 51/715 76 

logaMrSeo 

Luxus-Terrassenwohnung bei 
Morcote. 2-3 Feix, Seezugang. 
Hallenschwimmbad, saiina, an 
Feriengäste zu vermieten. 
TeL 62 28 / 28 47 66 

Weggis 

zentr. Sfldl, t Scnfifa... krnnf.. 107 
m 3 , gr. Terrasse mit Bilde auf See, 
Büreenst, u. POatus, 
TelefoaiwC / 76 77 ab 19 TObt 

Lngaao - Pregassona 

App. -Ha us BELLA VISTA. Panorama, 
Schwimmbad. Gratis- Prosp. verL 
T«L 90 41 / 91 / 51 72 65 


Zermatt am Matterhom 

Ferienwtag. für 4-6 Pers.. Südhalk, 
Blick x Matterbom, Farbfernx, Ra- 
dio u. eig. Tel. Sonn., ruh. Lage. Im 
Sommer noch einige App. frei, Vor- 
u. Nachsais. erm. Preise. 

Frau Maria Macfcold-Lauber 
Ans KHonthe«, TeL 0041-28-67 17 13, 
CH-3920 Zermatt 


Tessiner Bungalow 
Nähe Lugano 

(Ponte Tresa LavenaJ, ruhige Lage, 
4 ZK, Ku.. Bad WC. 120 m ; , 740 m ; ' 

Garten, 2 Min. t. Privatstrand m. 
Schwimminsef, See-Bergs., Ga- 
rage, gemiitl. mabl. 

Info: Tel. 02 61 / 6 91 69 


v erscnieuenes AUSiana 


Noordwijk und Katwijk aan'&^Si 

^ ?i Jnoatows zu vormtatfln. z&nto^Ä'i^Söclr 
OdBr rir in riiv. oder Bot 0 i tm. ADe in MntBsnähal RqKw Sui hüte 7^0 t 
und 

5000 Wuppertal 2. Tateion (02 02) SS 72 60 - . - > V, $rX- 



GRIECHENLAND 

Urwüchsige, romantische Fe- 
rien-WhgJHäuser am Meer u. 
Dorfnähe. Fähren, Flfige. Johan- 
na Burggraf, 5300 Bonn 3, Kar- 
meliterstr. 43, TeL 02 28 / 48 54 07 

Insel Texel 

Komf. Ferienbung., dir. am Wald 
u. St randnä he geL, zu verm. 
TeL 62 21 776 18 56 

O FE RfEN WOHN UNGEN 

Ho«M1taijaBar. Schubartwag 2 
4CS2 K crac twnoroteh 2 
W021 Bl -672S4Q auch Sa/So 

Stella Maris - Griechenland 

Das Park- u. StrsndnoUH In Per romanu- 
achan Bucht von Pdrml Ein Paradies fOr 
■nrtwUingasuchande IndMdusllsten, 
Wasserfraunde (Surfen. Segeln. Was- 






ÖsierTBici 

Dänemark/ 




I irne^criALEr. töoo - 
■ Bemarafca#ee^a-Wr07( 



Ferienhiuä 
Shamrock' 
Str.P’ “ 


IRLAND. 




*ngfc«h< 


seraiä). Tennisfons. Reiter. 
Ideal für Familien imt Kindern. 

2 Wo. HP Md. Rüg ab OM 1101^ 


ITalejgi 08031S32441 


Ferien in Florida 

In Sarasola/Bradenton am Golf von 
Mexiko vermieten wir unser ge- 
pflagtes Wohnhaus. In Strandnlha 
gelegen und mit viel Komfort aus- 
gartaltat verfügt es Ober Schwimm- 
bad und 3 Schlafre ume. Auto-Be- 
nutzung. Frei vom 26. 6. — fli 7. und 
ab 20. 8. Telefon 0701/363 88 


Gesuch 



IJneimeer oder ' 
boUfiridischa ‘ 

Gr- HauidOPeräXfürl 

Ä.5* 1 *? 1 

“Ouf), gute AnsstattuM 
ten Anschiufl.aoe. WeBb«. 

Zusötrtften unter 
|_Veriag, Postfach 10 08-64:4300 
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pf erd i Rater (Schulstraße 5, 

. 2900;Braok): «Reiter-Reisen '85". 
FÖnf ReJtertourea durch das lof- 
vterTal eröffnen den Katalog. Ab 
.$88 Mark Ist die Buchung 
^dner^StaFThRanouf^' im Reiter- 
hot möglich, _äie Umwrefee „Sa- 
ycöt vivre" mH Übernachtungen 
ausschließlich in Schlössern -imd 
■ -gehobenen landhotehr kostet ab 
1990- Marie. in Spanien wohnen 
rfie, Reiter Wahrend eines achttä- 
gigen Andalusien-Trolls m einem 
HerremHz aus dem 17Jahrhun- 
derti feto J 972 Marie), in Portugal 
kann man sich auf ’Losftanos in 
eenem Dmssurtairt .ausbilden las- 
sen (ab -.2135- Mark). Erfahrenen 
Reitern steht InUchattland bis zu 
sieben Stunden- Eraamkeit auf 
dem Pferderöcfceti offen (Bor- 
der-TraU ab 1.82* Mark). Weitere 
Zielgebiete .-7 sind Marokko, 
Schweden, Island, Irland, die 
USA undlKenia oder die Löne- 
burgerHeWe för ..bereits ob 728 
Marie- Der umfangreicheKataiog 
informierr durch Symbole Ober 
MindestquaBfikation der Reiter 
und" den zu erwartenden allge- 
meinen Komfort. - 

. . Natur^SlBdieefaiseii GmbH 

(Untere Dorfstraße 12, 34 TO Nor- 
theim i)- Brie. 16-töglge Kreuz- 
fahrt rund um Spitzbergen zählt 
zu den Neuheiten dieses auf na- 
turkundliche Touristik speziali- 
sierten Veranstalters. Vom 4. bis 
19. Juli haben maximal 23Teilneh- 
mer Gelegenheit zur Beobach- 
tung von Dickschnabellummen, 
Eisbären, Sattelrobben und Belu- 

? iawalen an der Packeisgrenze 
ab 6350 Mark). Ene weitere 
Neuheit: die omhhotogisdie Chl- 
na-Reise in die Mandschurei för 
8140 Mark in Gebiete wie die )Qn- 

g an-Berge, die bisher für West- 
esucher geschlossen waren. 
Neben einer ThailarKF Flugreise 
zum Khao-Yai-Natiorialpoix und 
dem Doi-Sutbep?Na1iondlpark 
für 4500 Mark steift die 30tägige 
Australienreise die weitere gro- 
ße Neuheit cüesesKataloges dar. 
Für 7860 Mark, wird unter ande- 
rem das Große Barrier-Riff und 
ein Aufenthalt im. Inders Ran- 
ges National Park*' geboten. 

Moass & Schram» -{Atter Esch- 
markt 1, 2000 Homburg 11): 
w Tr«uimschlff-Reiron1985/86". Die 
ehemalige Hamburg^ V.-Astor'' 
läuft die Hansestadt und Cuxha- 
ven bis Februar 1986 insgesamt 
siebenmal an. Das. ^ogramm 
rmcht von der ^chnüppef-Xreuz- 
. fahrt" für fünf Tage naai.iöndon, 
(ab ,1260 Mark) uber den Drei- 
Wöchen-Töm „Sonnigef A|kantIk" 
nächMadeko und Tehenfftf (ab 
5770 Mark). bis zu Grönlands Ant- 
arktis- und Amazonaskreozfahr- 
ten. Preise für. die böideiffetztge- 
narintenri Reisen beginnen .bei 
rund 7500 Mark. 7 >: 


Hund und Katze können 
ohne Impfpaß nicht reisen 



... 

Bn Flog cri> Frankfurt ist auch für sparsame Reisende oft g&estlger als von Anilaadsflughäfea. 


.. .. V «.J 


FOTChMlUANSKARVO 


Pünktlichkeit wird am höchsten bewertet 


RW, Bonn 

Deutschlands Geschäftsleute mei- 
den den unübersichtlichen Londoner 
Flughafen Heathrow und die schnelle 
Concorde. Dafür schätzen sie Jumbo 
und Airbus. Unter den deutschen 
Flughäfen ist der Frankfurter der be- 
liebteste, der Stuttgarter Flugplatz 
wird nw*h M^ g'H^hkpit umflog en. Zü- 
rich ist der am angenehmsten emp- 
fundene a usländische Flughafen. Im 
übrigen bewerten die Vielflieger 
Pü nktlichkeit am höchsten. Die Qua- 
lität der fliegenden Küchen ist ihnen 
eher egaL Die Meinung der Vielflieger 
- wie sie vom Mün c hner „Industrie- 
Magazin“ nach Ausweitung von 852 
Fragebogen erforscht wurde - zeigt 
eine europäisch-femostiicbe Konstel- 
lation an der Spitze der Beliebtheits- 
skala unter den I aiftfahrt geseDschafr 
ten. 


Rangliste der 
Transportmittel 

Mit einem Wn tpnrinrrhgrhnitt von 

L37 liegt die Swissair beim Flug ver- 
kehr ins Ausland wie schon in den 
Jahren 1981 und 1983 mit Abstand auf 
Platz eins, gefolgt von Singapore Air- 
lines (1,41), Cathay Pacific (1,71) und 
de- Lufthansa (1,73). 

Bei den UnfeTirPt fen teilen sich die 
US-Geseflschaften Intercontmental 
und Sheraton den ersten Platz, wäh- 
rend die Autovermieter einen klaren 


Sieger stellen: Avis hat - vor Hertz 
(40,0 Prozent) und Interrent (31,0 Pro- 
zent) - mit 54^2 Prozent die meisten 
Sympathien. Noch deutlicher ist die 
Bevorzugung unter den Kreditkar- 
tenunternehmen: Mit 62,9 Prozent 
fühlt American Express vor Diners 
Club (39,4 Prozent), Eurocard (32,6 
Prozent) und Visa-Karte, die nur von 
18,5 Prozent der Geschäftsleute ge- 
nutzt wird. 

Iz i fth a n sa und Bundesbahn hiel- 
ten unter den nationalen Transport- 
unternehmen - gemessen am Jahre 
1983 - mit einer Zwei-Minus ihre je- 
weilige Note. Hingegen hat sich das 
Buchungsverhalten der deutschen 
Geschäftsleute verändert Das Reise- 
büro - das 1981 gerade 38,3 Prozent 
der Vidflieger aufsuchten - wurde 
innerhalb von vier Jahren mit 76,6 
Prozent aller Arrangements mm 
wichtigsten Partner der Gechäfts- 
welt 

Für den Fluggast, dem der Magen- 
druck während des Starts immer 
noch ein ganz besonderes Erlebnis 
ist, gfellpn sich allerding s ganz andere 
Prioritäten. Preiswerte Flugtickets 
and Vorbedingung für jede weitere 
Überlegung hinsichtlich der Abflug- 
orte. Die Servicefteundlichkeit, die 
Übersichtlichkeit, ja sogar die Pünkt- 
lichkeit manrhgr Flu ghafen und 
Luftfahrtgesellschaften spielen eine 
untergeordnete Rolle Die legalen Bil- 
ligtarife für Abflüge von benachbar- 
ten Hauptstädten finden als Alterna- 
tive durchaus Beachtung. 


Eine Umfrage unter den Tarif- 
experten der Hapag-Lloyd Reisebüro 
GmbH ergab jedoch, daJ3 auch inter- 
essierte Kunden schließlich nur in 
wenigen Fällen diese Angebote in 
Anspruch nehmen. Die Gründe? 
Manfred H. Zappe, zentraler Ver- 
kaufsleiter bei Deutschlands größter 
Reisebüro-Kette: „Berücksichtigt 

man in der Kalkulation die manchmal 
umständlichen Anreisewege (bei- 
spielsweise nach Luxemburg) und 
zusätzliche Anreisekosten, relativie- 
ren sich die Preisvorteile sehr 
schnell“ 

Der Anschlußflug 
kann teuer werden 

• New Y ork-Hoiiday-Tarif von Düs- 
seldorf Köln/Bonn, Frankfurt, Ham- 
burg und Stuttgart 1228 Mark; ab Am- 
sterdam: 798 Mark (plus Anreiseko- 
sten Weekend-Tarif ab Frankfurt 291 
Mark, Normaltarif 570 Marie); ab Paris 
1227 Mark (plus Anreise zum flieg & 
spar-Tazif ab 354 Mark beispielsweise 
von Düsseldorf); ab Brüssel 1070 
Mark (plus Fluganreise zum Wochen- 
end-Tarif ab 210Markab Düsseldorf); 
ab London: 1092 Mark (plus günstig- 
ster Tarif ab Frankfurt 314 Mark). 

Fazit: Lediglich der Umweg über 
Amsterdam kann sich lohnen- wenn 
An- und Abreise sonntags erfolgen. 

• Los Angeles-Holiday-Tarif ab Düs- 
seldorf Köln/Bonn, Frankfurt, Ham- 


burg und Stuttgart 1848 Mark; ab Am- 
sterdam 1330 Mark (plus Anreise 291 
Mark Wochenendtarif beziehungs- 
weise 570 Mark Normaltarif); ab Lon- 
don Gatwick: 1088 Mark (zeitlich be- 
grenzt bis 31. März 1985 - plus gün- 
stigster Tarif ab 314 Mark; ab Paris 
1827 Mark (plus Anreise, flieg & spar- 
T^rif ab 354 Mark. 

Fazit: Der Weg über London ist 
zweifellos der preisgünstigste - aller- 
dings sind die Flugverbindungen 
nach Gatwick aus der Bundesrepu- 
blik sehr beschränkt Transfers zwi- 
schen den Londoner Flughafen Gat- 
wick und Heathrow' beziehungsweise 
längere Wartezeiten sind gegebenen- 
falls einzuplanen. Im Falle einer Rei- 
se über Amsterdam würde sich diese 
wiederum am Wochenende lohnen. 

Unberücksichtigt blieben bei die- 
sen Berechnungen allerdings Reisen- 
de, die, vor allem aus dem bevölke- 
rungsreichsten Bundesland Nord- 
rhein-Westfalen, den Weg zu den Be- 
nelux-Flughäfen iro eigenen Auto 
oder per Bahn einkalkulieren. Von 
Köln aus gesehen bleibtes sich zeit- 
lich »Tin finanziell nämlich fast 
gleich, ob Fr ankfu rt oder Amsterdam 
angesteuert werden. „Grundsätzlich 
wird der Fluggast selbst entscheiden 
müssen, ob und inwieweit sich Abflü- 
ge von ausländischen Flughäfen oder 
gar Umwege für ihn lohnen. Das 
häng t von individuellen Kriterien ab 
- nicht zuletzt vom Geldbeutel und 
vom Faktor Zeit“, meint Manfred H. 
Zappe vorsichtig. 


Stand Matz 1985 


Tollwut» 

Impf- 



Sctaroiz 


Spanes 


Ungern 


Katzen 6 Monate; 


RW.Bonn 

Mit Hund und Katze auf Urlaub zu 
gehen erfordert in Europa einige Vor- 
bereitungen. Während Finnland, 
Schweden, Norwegen, Großbritan- 
nien und Irland auf einer vier- bis 
sechs Monate langen Quarantäne be- 
stehen, was die Mitnahme von Mieze 

lind BpUn ins Fp ripnha us unmö glich 

macht, verlangen andere Länder fast 
immer ein Impfzeugnis. Frankreich 
läßt auch bei makellosen Reisepapie- 
ren 'Here, die jünger sind als drei 
Monate, nicht ins Land. West-Berli- 
ner dürfen als Sonderbestimmung in 
die „DDR“ überhaupt keine Hunde 
mitnehmen, es sei denn, sie fungieren 
als Blindenhunde. 

Die meisten europäischen Staaten 
verlangen eine Tollwut-Impfung, die 
nicht frischer als 30 Tage und nicht 
älter als ein Jahr sein darf Die Vor- 


Quelle: ADAC 


schrift betrifft auch die innerdeut- 
schen Transitwege nach West-Berlin. 

Belgien, Frankreich, Luxemburg, 
die Niederlande und Spanien, aber 
auch die „DDR“ verlangen eine Be- 
stätigung des Impfzeugnisses durch 
den Amtstierarzt. Neun Staaten be- 
stehen darüber hinaus auf einem all- 
gemeinen, höchstens zwei Wochen al- 
ten amtsärztlichen Gesundheits- und 
Identitätszeugnis. Das sind Bulga- 
rien, Rumänien, die „DDR“, die 
Tschechoslowakei, Ungarn, Grie- 
chenland, Italien, Spanien und Portu- 
gal Nur Italien akzeptiert eine 30-Ta- 
ge-Frist Portugal hingegen verlangt 
ein Zeugnis, dessen Alter 48 Stunden 
nicht überschreiten darf und in die 
Landessprache übersetzt sein muß. 
Das letztere gilt auch für Spanien und 
Griechenland. 





Urlaub auf der Mosel. Das sind 
Tage voller Erholung und Entspan- 
nung. Aber auch Unterhaltung und 
Abwechslung. Die Faszination eines 
schwimmenden First Gass-Hoteb. 

Die zwei- oder mehrtägigen 
Jvabineoschifisreisen mit der KD 
fuhren Sie durch eine der romantisch- 
sten Landschaften Deutschlands. 


sii - 


Ihnen mehr kultivierte Gastlichkeit: 
im Aussichtssalon, in den geräumi- 
gen Kabinen. Auf dem Sonnendeck, 



Ja, ich möchte mehr über die 
Traumreisen auf der Mosel und auf 
dem Rhein erfahren. Bin ich unter 
den ersten 1.000 Einsendern dieses 
Coupons, bekomme ich als kleinen 
Vorgeschmack auf meine Traum reise 
eine Ku nstdruck - Panora mak arte von 
der Mosel. 


-ft '3 


in den Restaurants. Die Mose Ire isen 
bieten Ihnen Urlaub auf hohem 
Niveau. Lassen Sie sich bezaubern. 

Über alle KD-Reisen informiert 

Sie unser Prospekt 1985. Ihr Reise- 

büro und alle KD-Verkaufsagentu- Meine Adresse 

ren beraten Sie gern und nehmen 

Ihre Buchung an. Name; 


PLZ/On: 


Vorbei an bekannten Wein lagen, lau- 
schigen Wünzerorten und geschichts- 
trächtigen Burgen. 


’paippa 


Köln-Düsseldorfer 
Deutsche Rheinscfiiffahrt AG. 
Franken werft 15. 5000 Köln 1, 

Telefon (0221 ) 2088-277. -278 und 377. 
Telex 8881326. 


4 » 
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Denken Sie bitte daran: 
Sofort den erholsamen 
Fruhjahrs-Urlaub buchen! 



zu jeder Jahreszeit 



WIKING 

Appartements u. Häuser 
in besten lagen 

(Strand. KuimitteUiaiis, Wellenbad) n. 
exklusiver, Individueller, durchdach- 

ter Ausstattung jeder Geschmacksrich- 
tung von 20.- bis 300.- DM p. Tg. je nach 
Jahreszeit und CröBe - als Basis für 
einen angenehmen Urlaub für Siel Fra- 
gen und buchen Sie bei uns. Wir bera- 
ten Sie gern. Telefon 90651/79 01* 
WM MG 

2280 Westerland - Steiamannstr. 7-9 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 


Ganzjährig erstklassige Häuser und 


Appartements, gepflegte Ausstattung, 

eresblicf 


zum Teil mit Rteeresblick, Schwimm- 
bad. DM 35,- bis 350,- pro Tag. 
Prospekt anfordern bei: 


Seit 


1968 


Reinhold Riol Immobilien 

Andreaa-Dbta-Straße 6 
2280 Westerland • 04651/2 28 74 



Ferienwohmmgen 


Keitum 


1 bd S ZL FMfTV. Tel. S a wOT bati . Sam a. 
Sokxfasi fa «xti Umoak. toi-ZcM u. Ausa- 
Mg DMA- ni DM ZA-- 


Westerkind 


(NMfaoeL 1 hfa s h. faMV.T*. In vanch Logn 
DMSl bfa DM220.- 


- A>e Aafaa Mt u EMiglataMM.- 


BonwdanBcS 
I 730 hcaaljndWi 
Tdrfan Ufcül/: IbOO 


NEU 


Stilvoll unter Reetdach wohnen 


sehr ruhige Lage 
komfortabel - preisgünstig 
sehr gute Küchs 
40 Betten, 2-Zimmer-App. 


Das Nordsee- Paradies 

hat mehr Sonne : 
Durchschnittlich 
2300 Stunden im Jahr 




R OTEL .S TADT H AMBURG 


. veraint ideal unter einem Dach Bebevoll eingerichtet* 
i Zimmer, eine vielge rühmte Küche sowie passende 
Räum Echlceilen für fesiflche Ariäss«. - 
Relais 8 Qtätaaux - gan z jährig geöffnet 
Jetzt ermfiBigte Ztmmerp reise (40%) und gOninlge 
WoBtanpauschdten 


2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/70 58 


Strandhotel Miramar 


Sah 7903 hn Familenbesta 

Einzigartige Loge a Meer. App. u. Zm. alle mit Bad/W . _ 

Restaurant, ralchhattigea FrOhstCcksbüfett, Hotelbar, Sauno. Solarium, 
Schwimmbad, Massage- u. FHneßroum. Oberdochte Sonnentenasse, üegewiese 


2280 


mb Suandkfirben. Pariepiatz. 

inbad In W 


hnungan mR 
WESTTÄANI 


D • Telelon 046 


Wenningstedt 

51/855? 


f. 2-4 Pen. 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 



Das Individuelle Haus mit allem Komfort 


2280 Westerland Telefon 04651/5025 



INSEL AUF DER INSEL 
2280 Keitum/Sylt ■ ganzj. Ä 04851/31035 -Tx. 221252 


\k 

A Der Wetterdienst 
\J List - (04652) 353 
- sagt Ihnen, wie 
gut das Sylter 
Wetter ist! 


Hörnum 


Wir trpffpn imt 

M. 

Bendix Dfivuen 



Italer Itof 


Romantisches Hotel - erlesene Weine - exzellente Köche 
2280 KEfTUM Telefon (046 51) ■ 312 89 ■ ganzjährig 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna ■ Solarium 
Ruhige Lage ■ Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant „Kogge“ im Hause 
Johann-Möiler-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 


KÄMPEN 


Unser Hau« liegt an einwn dar nohOnman Punkte tnmta. des Nat u iBC butig sbl t ea 
GroSzüglge AutonthaRsrtunw - Bar - Sauia - Sotarium. 
Komfortable App l OTntB sowie Bittet- und Dopptt Mm wwr mit BadPiache/WC. 
2285 Kangjan - Telefon 046 S1 / 410 41 


surfen, segeln, wandern, 
kuren, viel viel Strand 
und Dünen 


SODERHÖRN 7 ■ 2282 LIST 
Tel. (046 52) 1214 
Ein Hotel mit gutem Niveau, 
das hält was es verspricht. 


Appan- Hotel 

©öfter Mn 

Neu in 
//ed /e*de*t</ / 

Neeeröffnung 




... 


Bnzel-, Doppelt, u. App. mit 
allem Luxus wie Schwimmbad, 
Sauna, Solarium, Dampfbad, 
Whirlpool, Massagen sowie 
Schönheitsstudio, Restaurant, 
Bar, 250 m bis Nordsee/ 
Strand. Abnahmekuren (700 
Kal.). Konferenz-ZTagungs- 
möglichkeiten bis 45 PI. - 
Hausprospekt. 

2280 Westeriand/Syft 
Robbenweg 3, PF 15 05 
Telefon (046 51) 75 85 o. 73 74 


- Westerland - 



PLAZA 

ERsabethstmße 9 

HOTEL HANSEAT 

MaybachstraBe 1 

2 Hotels in Strandnähe 
mit allem Komfort. 
Sylt zum Kennenlernen: 
Kurzfristig buchen! 

Ab 12. 4. bis 15. 5. 

14 Tage wohnen - 
12 Tage bezahlen 
Buchungen über 
Sylt-Pkua-Hoiel Westerland 
Tel 04651/4006 Tx. 221245 



Westeiland 


GroSxBgige* 

1 -Zi.-KfL- Appartement 


„beste Ausstattung, TV, Radio, Tel. groS* 


JS*a 


Ruhig, central und sirondnatt 
gelegen. 

Tel. 040/ 5 36 52 45 



HOTEL ROTH am Strande 


ba Knzsstra*, dbefct i 


WeBMbod.Zte.a.BodnhA.WCTeL.Faib-TV.Radfo.MWbar. Loggia. 

ha Haut. Täg i ge« ued iBs ah rara Mb M Pars oe en . 


Unser gastronom. Angebot für Svh-Uriouber. Restaurant, Bier-Stube (Muschel-SpezlaBiäten) und 
>- Mght-OubGalaxh «n Hotel, CofeSeebBdca.d.Südpromenade,Seenot-Re8iaurantam Nordstrand 


2280 Westerland 1 -Telefon (04651) 5091 -Telex 221 258 


Der beste Weg nach Sylt 



Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Aulo- und Personenfahre. 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord. Platzreservierung erforderlich: 

• . List Telefon 04652/475 
FWmtf Telefon 00454/755303 


Romo-Sytt Linie 



Bärenhof 

KAMPEN/Sytt 


Tel. 0 44 51 / 4 22 47 



Gönnen Sie sich ein paar adiöne Tage - 
bei uns können Sie richtig abschaltenl 
Bitte Hausprospefet a erfordern. 



Wirlegen Ihnen das MeerzuFöflen auf dem 


-!/5Sl ri«g fiof 


RANTUM /SYLT 
Genießen Sie bei uns unbeschwerte Ta- 
ge. lassen Sie sich verwöhnen. 


Sauna, Solarium. Aufenthaltsräume. 
Fernsehen. Liegewiesen. Känderspiel- 
plaiz. ganzjährig bewirtschaftet Geöff- 
net ab 1. April 1985. 


Inform JOirektvermet : SÖL’RING HOF 
«n&nwal 7M0 Itanuiv-wa 1 CK«äl?K0l 


m ZUHAUSE A3JF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET 


nana. WESTEND 


2283 WBWINGSTH3T ■ SA.-NR. 04851/42001 



ho« NIEDERSACHSEN 


. ruhig .gelegen, nur wenige Schritte zum Sti 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du, WC, 
Telefon, TV-Arachfuß, Südbalkons zum großen Garten,’ 
Femseh- und Aufenthalts räume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße S • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


Am neuen Kurmittelhaus und Wellenbad 

HOTEL ItlONOPOL 


Kurmittelhaus und Wellenbad 


Frühstück 


HP 


30 lahre im Famillenbesltz 
Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Frühstück, Teil- u. Vollpension 

228 Westerland - Stefmnanmtr. 11 - TeL (04651) 24096 


Westerland/Sylt 

1—2-Zi.- Appartements, zentral, strandnah. 
exklusiver behaglicher Wohnkomfort. 

Telefon 01 48 51) 2 58 48 od. (04 Sil 4 37 38 


r 


HOTEL GARNI 




APRftRTHOTEL 




CDurcnbcra 


i 

k 


WESTERLAND 

fnedx h slr. 27- FLg ga nganpne 
'feL 04651/24530-3485 
mOaiz.SMand u-tKiepromerade 


KHTUM 

Gwtstig 5 

1 tri. 046SW3451/3484-3485 

S MMmriWbHggjMjjiri» 


WENNINGSTEDT 


Wemingsredfer Kur - zu jeder Jahreszeit - hier 
stimmt einfach alles. Fteches Seettma und jod- 
haltige Luft. Moderne Kureinridifungen, Weilen 
und Strand, Wiesen. Wolken, Weite. Herd kam- 



braderupE? 


men Preisvorteile diadi PcuscfiaiQngeixjfe 

Es stimmt eben emfach des. 

Auskünfte: Kurvenraltung 2283 Wenningstedt/ 
Sylt, Tel: 04651/410 81. 


MQRSUM / Sylt 

ExMuse« Fmenmohnungui rrft 
jegfchea Kontat dtekiam Wat- 
tenmeer und NMuredwaaefatei 
Morsum KWI 

Ab sofort Termine frei. Vor- 


Neetaelean emdttgu Preise. 

Ferienhaus Windrose 

2280 Mofsum/Sytt • Tel. 04654/5 49 


Westerlond/Sylt 


1- + 2-ZL-Appartm. 

exkl. eingerichtet, mit allem 
Komfort f 2 Personen. 3 Min. 
zum Strand, sehr ruhige Lage. 

045 51/2 45 59 




„Landhaus Martens" 


ladt Sie ein zum Verweilen auf der 
schönen Insel Sylt. Wir haben für Sie 
2- * 3-ZL-App. m. aÜera Kft., Farb-TV. 
Video. Radio. TeL. Kamine + GS. Im 
Haus Schwimmbad. 28*. Sauna. Sola- 
rium + Fätneßr. - 400 m bis Nordsee- 
Strand. Wellenbad > KurvierteL 
Hausprosp. Jetzt 30-40% PreisnacfaL 
2280 WastBrtood. Trift 25, 04651 /2S3 71 


Westerland 

Kft.-Appartement 

Zi. mit allem Komfort, gr. 


2 ZI. mit 
Balkon, unmittelbare Strand- 
lage mit Blick zum Meer. 

TeL 0 40 / 5 54 52 45 


davo 

Kam 

BAS 

7-2» 

230/1 


SeebUch-K o n rfu rB mte l. 160 Banen, direkt am 
-Jl sch ünatefi Strand. Kl ndertimmdtcri. Wein- u. 
► K BKrstube, SpeoattriefFflsataurarrt. Tagung»- 
A raume. Kegelbahn. Sauna. Solarium, Fttnesa, 
med.Badeebrig. (alle Kassen). Parkplatz. 


ALLES UNTER EINEM DACH 


DEICHGRAF 

mW DAS NORDSEE «KUR-HOTEL 


Kurzurlaub am Karman- i 
lanmn: 5 Tage HMbpanamn 
C3M330.- prtlPera. ImDZ. ' 
Spaneto CUMRangemanta 
bitte anfortfem _ _• / 


BEAUTY- CENTER 


2190 CUXHAVEN-DÖSE TEL. G472i /47091 HALLENBAD 



IBOA 
140/1 
DL 1 
7-40 
490/1 


Erieben Sie die 
Nordseeinsel LANGEOOG 


Lassen Sie sieb verwöhnen im 


Appartement-Hotel 

DEUTSCHES HAUS 


demütL Appartements, erstkL 
l'Küche. I Woche Vollpension ab 
|DM 350,-, ela Kind bis 6 Jahne 
Kostenfrei. Jedes weitere Kind 
jis 6 Jahre 50% Ermäßigung, ln 
der Hauptsaison Ü/F ab DH 50,-. 

TeL 0 49 72 / 2 57 


KURHAUS-HOTEL Seeschlößchen 



ExkkisivB Atmosphäre. Seewasser- 
Hallenbad <29"), therapeut ML (alle 
Kassen). Schön he tefarm. Sauna, 
Sonnenbank. FitneBoenter. 


Tage-Pauschalpreb HP ab PM 7V 
pro PersJTagLtXZmtt Bad/WC. 
^Täglich nachmittags Tanztee. 
sonnabends .Kajüte - geöffnet. 


»an 

rBivns WIWiJ J 

—Neu: Ferienappartements ab DM 75^ 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


WESTERLAND 


Haus Hiadenturg 


Gästebaus Im Kurgebiet, ruh. La- 
ge im Nachtfahrverbot, gemütL 
Tim, m. FS, Kflhlnrhrank Kaffee- 
maschine u. Geschirr. Etagen-Du. 


u- WC. Hausprospekt- 
Btsmarekstr. 14, TeL 0 46 51 /S9 01 


Die nächste 
Sylt-Werbung 
erscheint am 
26. + 28. 4. 1985 


Reiterferian auf Sylt 

seit über 10 Jahren nach dem Motto 
Jedem Kind sein eigenes Pony". Woh- 
nen lm Frlesenhaus unter Reeldach. 
Ostern u. Li Sommerfellen n. Plätze 

frei Bodü's POnyfarm. 2283 Wenning- 

sLedL, Terpwai20l04651/4M44. Exkl. 

Ganenwfag. t die ganze Familie, ganz] 



FHorerscbeta hn Uria&ö 


schnell, sicher, preiswert (im We- 
laufend 


serbergland), laufend 2wöchige 
Tageslehrgänge für alle Klassen. 
Prospekt anf ordern! 
Fahrschule TEMME, Harkt 28 
4950 »Gilden 

TeL 05 71/ 2 92 28 + 9 57 06/12 16 





Oj)w feine S&t, <3iier genießen . 
im Hotel „Maritim” 
in Hannover 

0{ier treffen sied . ffasde , 
aus aßer'Wefi, um die . 
STrmeftmßcßteiten einer modernen. 



J000 Hannover. Hildesheimer Slraße 34-40 
Tat 05 11/16531 - 



FSUENHOTH.. 

GOLFHOF 

. mfTERBEBG - 

- FtsRuR oR Kootart ' 

i Geräumige Appartements. Fmb-TV.TeL. 
Sättcon, Bad, WC. Kflcha. Moden», wjn- 


| ge Antage am Ufa«. Reataurs nt, Btemtu - 


x HältenbBHSmiTiB«e- 
3 Piia. Ap p, a din o RIrKrDMnjfl- 



In don Buren 6-12 

5783 Winterberg /Hochbau erfand 
Telefon (02961) 7071-7074 


Komfortable 


BEI BAD H ERSFELD 
mit großem Freizeitangebot - 

«•06676-511 


"bewegungsschaden, 

RHEUMATISCHEIEIDEN? 

Matürticiie T>*«juist>te ,uf lhre G**""»«»' 
«am Taunus 

BADS 0 DEN 

Kurverwaltung 6232 Bad Soden.a.ls^ 


rfTt«? 


ft!» 


*•■1 ""t. *• 


Südliche Nordsee 
Land im Nordwesten 



Kostenlos Zur Sie: VMßftfee Farimifas Ober das^ 
Ferienland hn Nordwesten, über Inseln und 


Badeküste. Dazu die richtigen Kontaktadressen, f 
Emfach Gutschein abschicken ! 


EiaseBdea an: 
FWNIVB. 

Abt- AW 27 
Poxttech 18 Z8i 
2900 Dklmborx 


Gutschein 


Name. 


1 

I 


M Sira Be: ■ 

m PLZ/Ort: 

■ *NHI ■■ ■■ ™ 



KUH- (HD SP0BTB0TH. RBMBB 
UUDHA^WIBDIH 


2 Mi. Kbser l. UntDousstB aut a mdna tim pariait. 
Grundstock re. Watt testend, gr. StrOmnngshatenbad, Ste- 
le. Soonentdnta, Rtnefl. RokteBa. TenrestraRe. Bar, Riflb- 
sffictebuffet, enM. Kücha. ftnacMteg. 2Tg. HP. ja 1 Stt. 

“ DU 


Raten o. je l Std. Tennis «M. afler sonst. Nutzungen. DU 
70,- je Tag, 9 Tage «reftnen. 7 Tage zahlen DM 490,-, 
Fanenwohnang, Hnäentte reötf ., DM66.- fe Tag. 


203 Gritete. ÜB Sateor 4i. Tel. B 45 62 / 6D 93 



■ hi bufcharLawtechaft waltende de» Naturad we ntetea a Lflnahü F ga rH a Ma 

R Komfortrimmer mif Duschfi/WC, Teteton. Radio. BaBton oder Terrasse 

I Hallenbad (28°) 

■ Q/F (reicfihaltlges FiflhstOck) 55,- EZ; 100.- DZ. AbandMaan 8 te carte. 

1 neui Brefle KnnrfBft-FCTieHUfBhmin^n T^Stet^pf 88, 

|^g ^3B5MHiäw5&ai-AnilirBlllela3B-TaMM05193/74W| 


PARKHOTEL 

' Naturpark ERxifer- Drawehn 



HITZACKER-v 

Bngeschlossen In den i 


im schönen Wendland ■■ H Naturpark .Elbufar-Orawahn" 
im Luftkurort Hitzackor, liegt unser Haus am hügeligen Elbufer. 
Zimmer mit Bad bzw. Dusche, WC, Telefon und FemsehanschluB. 
Beheiztes SCHWIMMBAD (28”) mit Gegenstrom, Sauna, Solarium u. FitneflJ 
Tennisanlage 100 m vom Haus. Tagungsraum filr ca. 25 bis 150 Personen 
Golfanlage (ca 15 km). 50 % PlatzannäBigung. 

^Am Kurpark 3. 3139 Httzacter/Urftkurort an dar Elbe, g (05662)80 Bl J 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



r .V»-f 


R4RTMENT 

>4NL4GE 

hihi,,. h “” r 


Terrassen-Apartments für 
anspruchsvolle Urlauber 
m einer der reizvoftsten Landschaften 
der Lüneburger Hakte, mit vM.VWd u. 
Wässer. Ideal zum Wandern. Reiten. 
Radeln, Paddeln. Baden und Angeln. 
Eig. Tennis-Weichplatz. Tischtennis. 
Billard, Sauna Solarium. Fitness- und 
FieizaitangeboL Kinderspielplatz. 
.Erlebnis-* oder .Teimto-Woche" m» 
vielen Extras Wai-Jufl 29g- 0/F pro Para. 


2124 Amelinghausen - 'S 1 04132/85 85 



imRiervneiter. 


FerimtiMi n oabarikrtsr Natur 

Naturpark 

Elbufer-Drawehn 


KOnigsberger Straße 10 
3130 Lüchow. Tel 05841-120425 



ysiW - /scJunjuu&jüUqä 

.NNSBURG 


HERMANNS! 


Staatlich aneihannter Erhowngson 
an riatuipjrk Sudheifle 


STcltec Land 


Mm Süden der* 
Heide 



Nside, WdS ad Wnsac weNe g>öae 
Wasas: cbthsniGhe. temcÜsngsiteClM 
Kater zore EAMteCEnUptenn wd 
Uttasin Uwn2entnoB:Crite.<te 
ndsnsdw Fatkweftstedt sä Irafitioa 


lassen Sc stt tautsalasa Woonatsssn 
sdtdMoaba: 

ODnCaür Isad OteCclarUn» . 

O 0« Stadt Cafla w ft we bw W 

OAktitbrissl)*- ORotelaO V/erdara 

Angafiota (GepJt* reut wrivs) 

Fiwttwtert tem f ria nJ Cafe Und 
Posttadi 5-8, 3t00Crta.TeUHMtnM31 




Wir beraten Sie bei Ihren Reise- und 
Bäder-Anzeigen m der Kombination 


ese 


REISE-WELT/MODERNES REISEN. 




S **TJ» ins 




Heinz Gallun 
Jessenstraße 13 
2000 Hamburg 50 
TeL: (040J 388056 

2 


Zuständig für Postleitzahl-Gebiet: 

20 (ohne 209), 22, 23, 24, 
328,347.349.353, 

40, 41, 42. 43, 440-443,451, 452, 
453, 454, 46, 47, 48. 49 (ohne 496), 
5 (ohne 54, 55) 

209,21.27,28,29,30,31, 


Horst Meijer-Wemer 32 (ohne 328), 33, 

Große Bergstraße 189 4 < 0 455 

2000 Hamburg 50 , 0 

Tel.: (040) 38 1441 60 (ohne 605, 607-609), 62-67 

3 

Willy Boos 
Mühlenweg 17 
7820 Titisee-Neustadt 
TeL: (07651) 8226 


605, 607, 608. 609, 
61,68,69,7 


Tel.: (0 89) 8 11 97 37«0- Sl, 82, 885. 
v 7 887. 888, 889, 89 


Lothar Kühne 
Parkstraße 52 
6232 Bad Soden 
TeL :(06196)27522 

5 

Horst Wouters 
Kochstraße 50 
1000 Berlin 61 
TeL: (030)25912931 
Telex: 184611 


83,84,85,86,87, 

880,881,882,883,884 


Die Erfolgskombinotion für 
Reise- imd Touristikonzeigen 


DIE# WELT 


WELT, ,,, SOW TAG 


Anzeigenabteilung 

REISE-WELT/MODERNES REISEN 
Postfach 30 58 30 
2000 Hamburg 36 
TeL: (040) 347-44 83/-41 33 und -1 
Telex: 2 17 001 777 asd 
Telekopie: (040) 3458 11 

Telefonische Anzeigen-Annahme 
Hamburg: (040) 347-43 80, -1 
Essen: (02054)101-518,-1 



. •} 


hx 




-i 





*.■> , ■* r. .. . - 


•: • «» r it 

r.l 

X*, 

-•3 
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Vereandanschrift für 
Druckunterlagen: 

DIE WELT/WELT am SONNTAG 
Anzeigen-Exped ition 
Postfach 100864 • 4300 Essen 
Tel.: (02054) 101-561/563 
Telex: 8 579 104 
Telekopie: (02054) 827/28 
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“crha'ji^'s^ 
jeden Sonn^ 


«ER HHlDg 


iScgEttöni Inder Ägäis 

u,: .Aen oostalgfeehen Holzsegler 
'säint Kapitän, und Crew zumieten, 
•jjjndjünit durch die türkische Ägäis 
"das bietet vom Früh- 
^sorapMi an Äirtours: Der Tom fuhrt 
yon Maraaaris nach Bödrum. Vor 
der Segjpärtäe wird Istanbul be- 
sucht, der Rückflug erfolgt ab Iz- 
mir. Auch wer in einer Gruppe oder 
mir Familie reist, kann ein Boot 
mieten und den Kurs selbst bestim- 
men. Elftägige Arrangements ko- 
sten einschließlich Liniertflug und 
VoHpensbn ab 289? Mark (Aus- 
jranfc Akteure International, Adal- 
bertstraße 44, KKW Frankfurt 90). 

Korzreisen durch die USA 

Von Mäi an Siegt Gastager-Rei- 
sen für 1997-Mark in jeweils sechs 
Tagen nach New York, Philadel- 
phia, Washington, Buffalo mit den 
Niagara-Fallen, Toronto und zurück 
nach Frankfurt Eine ausgedehnte- 
re NordÄmerikatour dauert zehn 3h- 
ge. Sie kostet pro Person 2997 Mark 
und führt bis nach San Francisco, 
Las Vegas und Los Angeles (Aus- 
kunft: Gastager-Reisen, Staufen- 
straße 2, 8221 InzelL) 

Wikmgerfahrt 

Eine neuntägige AÜantiküber- 
querung nach Grönland können 
Seebären und Naturfreunde auf der 
^Disko" unternehmen. Das Motor- 
schiff verlaßt den dänischen Hafen 
Aalborg am 21. Mai und macht am 
M Mal ah der Südspitze Grönlands 
: fest Durch Kattegat und Skagerrak 
führt die Route über die Orkney-Fa- 
röer-Passage zum Kap Farweh und 
den Fjord von Narssarssuaq. Der 
Reisepreis mit Flug ab/bis Ham- 
burg, Schiffsreise auf der „Disko“, 
dreitägigem Aufenthalt in Grön- 
land und Verpflegung betragt 3225 
Mark (Auskunft: Reisebüro Nor- 
den, Ost-West-Straße 70, 2000 Ham- 
burg 11): 

Spanien and Gibraltar 

Eine Badeferien- . und Sightsee- 
ing-Kombination bietet Airtours 
mit je acht Tagen in Torremolinos 
an Spaniens Costa del Sol und im 
britischen Dominium Gibraltar an 
der Sudspitze der Pyrenäenhalbin- 
sel an. Kosten einsdüießlich Lini- 
enfhig ab/bis Frankfurt und Pkw- 
Transfers:. 2386 Marte (Auskunft: 
Airtours Intenational, Adalbert- 
straßH4, 6000 Frankfurt 90). 


FffiSCHI / Der Pa zifik- Archipel ist mit seinen alten Bräuchen Anziehungspunkt für Touristen 

■rrasebungen gut Das^hatte mmm Für Touristen 

r 17S9 nach der berüchtigten W geben sie 

i Kanus mit hunerieen Kan- mmm ■ JHM3 durchs Feuer 


Fidschi ist auch für negative 
Überraschungen gut Das hatte 
schon Kapitän Bh'gh erfahren, 
als er 17S9 nach der berüchtigten 
Meuterei auf der Bounty vor 
zwei Kanus mit hungrigen Kan- 
nibalen flüchten mußte. Heute 
erschrecken die Besucher bei 
der Landung: die Piste des Nadi 
International Airport reicht weit 
in den P azifik . 


Notizen 
aus dem 
Südsee- 
Paradies 


Yiti Levn 

Der Sonnenaufgang auf Fidschi, 
ganz nah an der Datumsgrenze, ent- 
schädigt für alle Schrecken. Trotz der 
frühen Morgenstunden herrscht ge- 
schäftige Unruhe am Flughafen, dem 
einzigen großen Airport im südpazifi- 
schen Inselraum. Eifrig preisen Insu- 
laner den Neuankömmlingen Hotels 
an, wollen die müden Globetrotter 
vom Service ihrer Unterkunft über- 
zeugen. „Sunny Holiday Hotel nice, 
cheap and clean, swinuning-pool and 
Continental breakfast“, brüllt ein 
Kleinbusfahrer. 

Wenig später kurvt er durch den 
roten Sand der Hauptinsel VTti Levu. 
Quer durch den schläfrigen Well- 
blechort Nadi, der außer dem Flugha- 
fen keine Attraktion bietet Auch das 
Sunny Holiday Hotel gehört nicht da- 
zu, doch nichts kann die phänomena- 
le Laune eines Fidschi-Urlaubers stö- 
ren. Nicht die zwei Scheiben kalten 
Toasts mit Orangenmannelade, nicht 
die daumenlangen Käfer in der Du- 
sche, nicht die Algen im PooL 

Strahlend blauer Himmel, Palmen 
und übeall verschlafene Stille - es 
gibt noch Südsee-Paradiese. Selbst 
pin? Fahrt im Überlandbus ist reinste 
Erholung. Das Vehikel holpert über 
den staubigen Fidschi-Highway. Die 
Fahrt führt entlang der Küste, selten 
lugt das Dach eines teuren Touristen- 
chibs durch .das Grün, Öfter geht es 
durch malerische Dörfer. Zumeist 
sind es Clans von prnhpimisrhen Me- 
lanesiern, die in den Siedlungen woh- 
















Die Melanesier leben ein paradiesisches Dasein - ohne Arbeit, aber auch ohne Reichtum 


nen. Diesen Großfamilien gehören 60 
Prozent von rund 18 000 Quadratkilo- 
metern der insgesamt 844 meist unbe- 
wohnten Inseln. Die Melanesier ken- 
nen weder Hunger noch Armut, wol- 
len keinen Reichtum und keine regel- 
mäßige Arbeit: sie ernähren sich von 
den Fruchten des Urwalds und pfle- 
gen ihre größten Tugenden: Toleranz, 
Zusammengehörigkeit und Verge- 
bungsbereitschaft. 

Ganz anders dagegen die Inder, die 
vor rund 100 Jahren zur Arbeit auf 
den Zuckerrohrplantagen von den 
englischen Kolonialherren geholt 
wurden und heute fast die Hälfte der 
Gesamtbev ölkernn g ausmachen. Sie 
beherrschen den Handel und drän- 
gen in akademische Berufe, weil es 
Indem verboten ist, fidschianischen 
Boden zu erwerben. E in Konflikt der 
zu eskalieren droht 

Ein großes Unglück gab es vor gut 
einem Jahr. Der Orkan „Oscar“ wüte- 
te an der Südküste von Viti Levu und 
hinterließ einen dreißig Kilometer 
breiten Streifen der Verwüstung. 
Noch heute sind nicht alle Schäden 
behoben. Auch der fidschianische 
Dschungel hat viel von seinem Reiz 
verloren. Das geschlossene Blätter- 
dach ist weggeblasen, viele Urwald- 
riesen liegen entwurzelt 

Elija, der Dschungelführer, spricht 
gedämpft, fast andächtig. Er erzählt 
von den Geheimnissen des Urwalds, 
von Legenden aus langst vergessener 
Kannibalenzeit, und von der Kolo- 


nialherrschaft: Fidschi war bis 1970 
britisch. Echte Begeisterung klingt in 
der Stimme, wenn Elija von den Eng- 
ländern spricht Sie haben Straßen 
gebaut die Inder zur Arbeit im 
Zuckerrohr geholt und ein Schulsy- 
stem aufgebaut von dem auch Elija 
profitierte. Seit über 20 Jahren führt 
er Touristen durch das grüne Dik« 
fdcht, bringt sie zu den heißen Quel- 
len, badet mit ihnen in natürlichen 
Felspools und zeigt die vielfältige 
Verwendbarkeit von Bambus als 
Kochtopf, Wassereimer oder Teller, 
Doch trotz der britischen Erziehung 
ist er Fidschianer geblieben -tägliche 
Arbeit ist Ihm ein Greuel. 

Auch Bill hat sich weder von den 
Kolonialherren noch von den Reisen- 
den seine freundliche Art nehmen 
lassen. Er sitzt auf dem Dach des 
„Hide-A-Way“ -Büros und repariert 
letzte Sturmschäden. „Hide-A-Way“ 
ist das Versteck für echten Südseeur- 
laub. Hier sind Traveller von allen 
fünf Kontinenten: Dave und Shaun 
aus Australien, Bob aus Kanada, der 
Südafrikaner Steve, Chong Ho aus 
Korea, Stig aus Schweden. Stig ist 
mit Bill ins Gespräch gekommen. Für 
den Abend ladt uns der Fidschianer 
zum traditionellen Cava -Trinken ein. 

Bill wohnt bei seinem Bruder Dick 
in einer kleinen Hütte. Ein paar Mat- 
ten bedecken den gestampften Bo- 
den, außer einem {deinen Schränk- 
chen ist sie leer. Dick hat einen gro- 
ßen Bartel getrockneter und zerrie- 


FOTO; SAECK EL 

bene r Pfefferbaumwuroeln auf ein 
Leinentuch geschüttet. In einer 
Schüssel voll Wasser wringt er den 
Leinenbeutel bedächtig aus. das Was- 
ser färbt sich zusehends dunkler. 

Andächtige Stille. Leise erklärt Bill 
das Zeremoniell- Der Älteste be- 
kommt den Becher zuerst, klatscht 
einmal in die Hände, und sagt ..Mala“. 
Der Becher muß in einem Zug geleert 
werden, dann dreimal Händeklat- 
schen und „Bula“, das fidschianische 
„Guten Tag“. Stig erhält der» Becher 
zuerst aus Dicks Hand. Er klatscht, 
sagt „Mala“ und hat sichtliche 
Schwierigkeiten, das Gefäß zu leeren. 

Er schafft es schließlich, ächzt „Bu- 
la“ und unterdrückt ein Fluchen. Ca- 
va erinnert an eine Pfütze - färblich 
und geschmacklich: vorwiegend er- 
dig mit einem bitteren Nachge- 
schmack. Siebenmal macht der Be- 
cher die Runde, zusehends langsa- 
mer. Die beiden Fidschianer werden 
immer träger, ihre Zungen hörbar 
schwerer. Bei häufigem Cava-Genuß 
stellt sich eine träge Müdigkeit ein, 
Cava-Novizen spüren . allerdings 
kaum etwas. Nach einem kurzen, 
aber herzlichen Abschied verlassen 
wir die Hütte, wir haben einen klei- 
nen Einblick in das Leben der Insul- 
aner gewonnen. 

HAJO SCHUMACHER 


Auskunft: Fiji Vlsitors Bureau. Head 
Office, GPO Box 92, Thomson St., Su- 
va, Fiji 


H ell lodert die Glut in der vier bis 
fünf Meter breiten Erdgrube. 
Das Spektakel beginnt: Männer ent- 
fernen mit langen Stangen die glü- 
henden Holzscheite und ebnen die 
Steine. Durchdringend ist ihr leises, 
monotones „o-vulo-vulo". Sie kom- 
men von Mbengka (Beqa), einer klei- 
nen Insel vor der Südküste der gro- 
ßen Fidschi-Insel Viti Leva Die Vor- 
bereitungen scheinen abgeschlossen. 
Der Zauberpriester „Bete“ blickt prü- 
fend auf den Gesteinsgrill springt in 
die Grube. Ein paar tastende Schritte 
überzeugen ihn, daß alles in Ordnung 
ist Bündel aus Blattern und Sumpf- 
gras weiden um den Rand gelegt Es 
ist so weit das Feuergeh-Ritual kann 
beginnen. 

„Vuto-o!“ laut gibt der Bete das 
Signal Aus der Finsternis der Nacht 
kommend, schreiten die Männer ge- 
mächlich über die glühendheißen 
Steine. Doch nichts geschieht: kein 
Stöhnen, kein Schmerzensschrei Das 
Gesehene hat uns verblüfft Vielleicht 
haben die Männer besonders dicke 
Fußsohlen? Einige der Feuergeher 
zeigen bereitwillig ihre Füße. Die 
sind ganz normal und kein bißchen 
angekohlt An dicken Sohlen kann es 
also nicht liegen. Die Legenden des 
Stammes lüften die Geheimnisse. 

Einst bat der Märchenerzähler Dre- 
dre, ihm als Geschenk das zu bringen, 
was jeder bei der Jagd am nächsten 
Tag zuerst fangen würde. Tin, einer 
der Männer, wollte Aale fangen. Doch 
was er behende aus dem Schlamm 
zog, war ein aalschlanker, menschen- 
formiger Geist der ihm aus Angst um 
sein Leben ein Geschenk an bot 

Als der Geist verkündete, er könne 
Tui Macht über das Feuer geben, 
stimmte dieser einer Freilassung za 
Sicherheitshalber nahm Tui den in 
einen Korb gesperrten Geist erst ein- 
mal mit ins Dorf. Dredre hatte auch 
sofort eine Idee, wie man den Geist 
testen konnte. Man grub ein Loch 
und schichtete es voll mit Steinen 
und Holz, das alsbald lichterloh 
brannte. Als die Steine weiß vor Hitze 
waren, öffnete man den Korb. F link 
sprang der Geist auf die Steine und 
forderte Tui auf, ihm zu folgen. Tui 
durchquerte die Feuerstelle ohne 
Schaden zu nehmen. Seit dieser Zeit 
haben die Männer des Sawau-Stam- 
mes vor dem Gehen durch Feuer kei- 
ne Angst BERND H.-G. HELMS 


I HOTELS J 


Marfoella - Außerhalb Marbel- 
las, an Spaniens Costa del Sol, 
bietet Steigenberaer (Reservie- 
rungszentrale Dreieichstraße 59, 
6000 Frankfurt) zwei neue Hotels 
an: Los Monteros und das Spa 
Hotel Incosol. Das Los Monteros 
verfügt Ober zehn Tennisplätze 
und fünf Squash-Courts. Im 
Stronddub gibt es Wassersport- 
möglichkeiten jeglicher Art. Das 
Spa Hotel Incosol liegt am Rande 
der Sierra Bianca. Gn modernes 
Therapiezentrum bietet Behand- 
lungen unter ärztlicher Kontrolle 
und ein Schönheits- und Schlank- 
heitsprogramm. Zur Unterstüt- 
zung der Behandlungen dienen 
ein Rtness-Center, Sauna und 
drei Schwimmbäder. Der Golf- 
platz im Rio Real Tal und der 
Reit-Club sind durch den kosten- 
losen Bus-Service zu erreichen. 

Bad Uppspringe — Nach um- 
fangreichen Umbau- und Moder- 
nisierungsmaßnahmen wurde 
das Kurhaus-Hotel Bad Upp- 
springe wiedereröffnet. Das 
First-class Hotel verfügt nun über 
75 Zimmer mit allem Komfort, Hal- 
lenbad, Parkrestaurant, Bistro, 
zwei Caf£-Terassen und sechs 
Veranstaltungsräume. 

Bochum - Das Wald- und Golf- 
hotef Lottental (Grimbergstraße 
52, 4630 Bochum 1) liegt in unmit- 
telbarer Nähe des neuen Frei- 
zeitzentrums Kemnader See. 
Durch die verkehrsgünstige Lage 
bietet sich das Hotel für Tagun- 
gen und Seminare an: die Gäste 
erreichen vom Hotel die Essener- 
und Düsseldorfer Messe sowie 
die Dortmunder Westfalenhalle 
innerhalb kürzester Zeit. Das Ho- 
tei verfügt über 154 Betten, Hal- 
lenbad, Sauna, Solarium, Ta- 
gungsröume für 100 Personen, 
Restaurant und Bar. Mit Früh- 
stücksbüffet kostet ein Einzelzim- 
mer 78 Mark pro Tag, das 
Doppelzimmer 98 Mark. 

Hamburg - Das „Hotel Berlin" 
(Alte Rabenstraße 20, 2000 Ham- 
burg 13) in Hamburg hat sein An- 
gebot preisgünstiger Weekend- 
Tarife erweitert. Neu hinzuge- 
kommen ist das Wochenende für 
Paare im Doppelzimmer, das von 
Freitag bis Montag mit 90 Mark 
pro Übernachtung berechnet 
wird. Gnzelreisende bezahlen 65 
Mark. Auch für private Reise- 

§ ruppen hat sich das Hotel Son- 
erp reise ausgedacht: Zwei Per- 
sonen übernachten für 80 Mark 
im Doppelzimmer, die Bnzelbele- 
gung kostet 60 Mark. Vorausset- 
zung für diesen Tarif sind minde- 
stens 15 Teilnehmer bei gemein- 
samer Reservierung und An- und 
Abreise. Weiterhin im Angebot 
ist das Familienwochenendfe zum 
Übernachtungspreis von 100 
Mark für Ettern und zwei Kinder. 
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Kur angebet 
Nurnmer Eins: Jod 



eile sympathische Kurstsdt 

bei Herz- und Gsfäßkrsnk- 
heiten, Asthma bronchiale 



Buctwnr Stttie 14 * (0 80 41> 40-31 

Ammer raäfofleci Koafoit - 
ftateffirtsbüteü Hfttnböd ■ WnM-Pod 
Sauna - Solarium ■ übqmAm 


^agcrisc^cr^ 


Inzell Im Chiemgau^ 

in «pwSSSwil SÖL Genfeten Sb 
BrnnHIrlauD pur. Naue» Haue, eröffn« 
Dez. -84! Rustikale. Dertamlge Apparte- 
ments mit allem KoniärL Ptefetwfeptak 
2-P«».-App. schon für 46.- DM/Tng. 


Krourfoldor StraDe S5 

8221 Inzell • Tel.(08665)677-0 


MS? 

Im, FOHLENHQF Big ReNotfago 

'/■V 

«*& tetf-rtaKfepauschfll^ Setarirwa- 
taTwossagen, Sauna SotaAm. nküg® 
cjbfinrp . tLBadlOu/WC/rel. HP, ftflfr- 
8391 ObamaA. ftoaC 40, 


Urlaub in Oberbayera 

HaUeDbad. Sauna, Thermalbad, So- 
larium, Tennishalle, Kegelbahn, 
liege? und Sonnenwiese. 

Hotel lutzbof 

' 8IU Kochel am See 
TeL 088 51/57 9« 


wischen Batet 
KUR- UND 


Korea and Tennis im Allgäu 


nireck Deuterin 

• Kuren: SttmiMB*** 

IraÄrtmwi KnelPP- «*• h 00 ®* 0 - 

J? ?* 1 eu im Baten und *1 

ÜffflDOMMr _ lmrtTon 


anrnruiSAppMnvas ^ i 


Be) Antworten au< Chi ?^5^h^e™erken! 

rfie Chiffrenummer aut dem Umscmagv 


Das sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 
TennisplSzB. Tennishalle, Hallenbad. Sauna. Sonnenbänke, Gertraud 
Gurtier Kosmetik, med. Bäder, Kneipp, Schroth, Zelltherapie, beihilfe- 
fähig, Imin Kurzwang. Langlaufloipe direkt am Haus. 8999 Scheidegg, 
TaL 08381 0041 

fifenia Kurhetel Sdwidegg 

und Sanatorium 



!< ! H I «^TTTHTli 


Bad Münstereifel 

Bitte Prospekt anfordem: Sttdt Kneipp- Kurhaus, 5358 Bad Münstereifel. 
Nöthener Str. 10. Telefon 0 22 53 - 921 <80 21 > 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
refefon-Nummem- Angabe. Bitte denken Sie daran. 



Hotel mit allem Komfort. 

Alle Zimmer mit gr. Balkon/Bad' 
Dusche/WCrteUHadio usw. 

Bgens Bäderabteilung 
Scttankheits- und Badekuren, 
Wiedemann- und THX-Kuren 


Sanatoriums- Abteilung 
beftiffltefSWg 


Haflentsad 3 °C, Sau na -Solanum 
8591 Bad Alexanderebad 
Postfach 20 
Telefon 0 9232/1031 


m 


Frühling im deutschen Süden ^ 

Info: Kurverwaltung 7847 Badenwefler / SüdL Schwarzw, Tel. 0 76 32 / 7 21 1 0 u. Reisebüro 


Ihr» Gewähr für gut» Erholung. 60 Betten in modernster, behaglicher Ausstattung. Ruhige. 
A mil aussichtsreiche Lage. Hallenschwimmbad Solarium. Massage. Fitnessraum. Frühslücks- 
F%lllld buttet, Schonkosi-Menues. Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an: Familie Gmelin., 
Telefon 07632 /503t _A la carte Wochen“ und Vorsaison-Preise. 


Hotel Viktoria 


Appartementhaus 

Messner 


Badstraße 5. Einmalig schöne, ruhig* Aussichtslage. 3 Minuten zum Kurpark und 
5 jn. Badern. Neu eingerichtet, alte Zimmer mit Du r WC. Terelon. ThermalhaJIenbad- 
Iflj benutzung. Balkon. Eine gepflegte Atmosph är e und gute Küche erwart e n Sie. 

Telefon O 76 32 / SO 37. Vorsaisonpreise. . 


Sie verbringen unabhängige Ferientage im APPARTEMENTHAUS MESSNER mit, 
Hallenbad. Saune und Solarium. Ermäßigte Preise Im Juli und ab 15 Oktober.. 
©I Bitte Hausprospekt anlordem BadstraBe 2B, Telefon 07632/ 3 35 i 


a »nnrlamawHinne kteatlürKur.Eiftolu«ig,wa n deniirejhSüdhangiage.Fedenoaae zw. Wiesen u. Roben n App. Pu/ 
AppdflBiilBflindUa VVC/Koche/T«.4VvUwcWuß.BaBoon GemüB. Aufenttx.-Raum m. Kamin, Hallenbad, Saune, Sola- 

!»■ . ■ _ I | num. 6S.-/85,- (2 Persj Zusatzbetten erira. wmkefhus, E.-SchefteH Sir. 3. 5 Kaml^App. U.T. 2 

Kj9CS«riAfllllC6l SchlatzU in umgeb. ehemal Bauernhaus. Mitben. Hallenbad etc imjaserwtn kel 60.-/80.- ( 2R). 

iBHinvi Eig. Partei-, HausprospeKL Farn. A. Schwa kt. 78*7 Badenwefler 3 -Lipburg.Tel. 0 7632/6016. 


KufSanatorhlin Staatl. anerV beihilf Sanatorium Ihr WIRBELSÄULE. GELENKE. AUERSERKRANKUNGEN. Fachärzte 
tur konventionelle u blolog Therapien. Massagen. Sauna, autogen. Training. Kdltetherapie nach Dr 



Wohin? S 05323/6229 

mad. Hotel mit viel Kcmfort • Ha!:enaid ■ ÜF ab 23,-Du WC ao 33- ■ Haatprospefi 


Neue Spannkraft durch aktiven Gesundheitsurlaub 

Ausspannen und (rische Kraft sammeln aut romanllschea historischen Wander- 
wegen in gesunder, würziger HarzWt. Ein Urlaub nach M aß in naher Ceeeaschatt. 
Dazu ein modernes Hotel mit behagBcher ungezwungener Atmosphäre. 

1 Woche, e Übernachtungen an DZ. mfl Dusche. WC. Telefon. Radio. Halenbad und 
Sauna. Tefaahme am Gymnesih-Progranun. nachhaltiges 007 _ 
FrGftstflcfcs-BOfen und Bagrüßungs -Cocktail p. P schon ab O* I , WIWI. 

S9 HOTEL UND SCHÖNHETTSFARM BDDISI 
90 3388 Bad Harzburg, Tef. (O 53 22) 70 TT MMmmmmmmM 


GtWICHTSABNAHME 

garantiert durch 

SCHROTHKUREN 

in Horddautichland 


ln einem der schönsten Hotefc m Süd- 
herz, etter Komfort, besond. günstig 
14 Tage von DM 11«V bis DM uaor 
21 Tage von DM 15Mr bia DM IMO^ 
Hausprospeki bitte an fordern. 


Kneipp- und Schrolh-Kurtiotel 
„Wlasonbeker Tsich“ 
3422 Bsd Lauterberg im Hirz 
Tel. 0 55 24 i 33 03 und 23 94 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



■^ taE „539r 




DOPint Harzhote! 
3380 Gosl3r 2 - Hahnenklee 
Tel. 0 53 25-741 


Führerschein-Entzug ? 

9a sind betroffen? 

Überlassen Sie das Ergebnis einer 
möglichen roed.-psychoi. 
Untersuchung nicht dem Zufall. 
Wir helfen Ihnen ) 

Verkehrs-Institut SEELA 
8300 Braunschwrig 
Telefon (0531) 37001-67 


RHEUMA? 


AutKuntt durch Kurv»rw»Hung 
3362 B»d Grund • T«l. (05327) O 2021 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Teiefon-Nummer 
nennen 


Eine neue Urlaubstomnel 
lürhohe Ansprüche: 
Römerbad RESIDENZ 
Appartements. 

Idyllisch am Fusse des 
südlichen Schwarzwalds, 
mitTherm.il Frei- und 
Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt , mit Tarif. 


Fnedrichstrasso 1 
7847 Badenweiler 
07632-70246 



QtrgJjotcl echtiMrjvsaih im Hochsauerland 

heUMimatech tthofen «n urgesundani SauatfenoUima wüngc WaMuft. fevihsehe. frais.' sehr 
mrisga Wbferanttu5S<Cftt$ftQe, üagawnse. o.g. Fra- u. Hallenbad. Sauna. 5W artwn, Tischten- 
ne, BiBarO. Fahrrad«. Bücher. Fenteehraum. gr. Sonnen» nasse. Hausbar, all» Zi. DUWC 
Stahon BMon-Mbld. Abttofajng 5790 Bhk)rvCud«Vtegen. Ru) |Q 2S 61) 3545. PrDSqcM. 


Somme rterienfnr 



dn«e:.n-iaa«s<knwamSaOMaa fern 
'«ir-s*MCdQra «t xwcMMq» 
um Stfwirtu» irttfer. ansua lac 
^sSraani «t» Semma 0r 10 es es 

■NtDRK 

”^:.._492r 


□Jorirrt 


. Claöhclc! 

Tel. D 23 St -20 33 
5788 WifUtrtierq-Keu*rtcn}er{| 


Schönmiinzacb-Schwarzenberg 

Gemeinde Baiersbronn/ Schu arzwa.16 


Kneippkurort 

Spannen Sie air>. 
•Verbinden Sie Kur 
und Urlaub :n unserem 
idyllischen Kneipp- 
und Luftkurort. 
460-SÖ0 m ü.M. 



Luftkurort 

Ideales Wanüercebiöi. 
Beh. Freibad. Hoiel- 
Hallenbader. Kurpark. 
K urhaus. Ktirkapelic.. 
Tennis, Loipen. 
Schnee wandern 


Kurverwaltung 7292 Schönmünzach Postfach 117 Tel. 07447/435 


Knrtintpl tsKw-mlFBtHrtimiiinmit Saundtom. JttBBpMm. UodMis Krwtap- 
ti msi BodMrtaS. ttasaaen. Sam. Saahsa Rfee& Kam Kunma 
Schwaizwald Ua <> s *^ w «(tMWOCfMfibli30 «.BS. TaL074 47/l088 


HnfplJbfp KonttsFHcM me Mmoi|Mre und GamflttcrttÄ HofeoMd. SMMbodL 
nuLci-uaie Mmiaw-PiiaiSabiuiaSiminNai^ 

Sacknam & ** «™*wn. w» <* 63- du vp * dm. Hautpnpet,. 

TBt 07447/1022 , 


UntaMSM ReMonirt-Houj ln OiNga SMoaa, ZUniw ml BooUuJWC a Bota». IO. 

(WicrMic artstan. UagstBfBsA HautprespokL WWW- und FitlliiQhiqxaBclulQ. 

Elisabeth t* 07447/352 — 


begehrt beliebt beihilfefähig! 


macht BadWurzach/Allgäu 


Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Xitestet W.oofhstibad Bad.-WürrtaD. mit öan nrgSen Heilerioisefi. 
Kur. 21 Tq. Moonj6d3bc altes incä. aö DM X13>. 21 Tg. Hsüiasten- 
kui 2 b DM 1,320 - (Sanatcnum). Kultur -Barockes Himms!-:cicr<-, 
Konzerts. Theater, Heimatabende. T anz. Ha tun 2002 ha Mccrbeids. 

mit federnden ’.'qc rpiatfen. 655-700 m. voralpin. H2lien-/?rfi!feäi, 

Reiten. Ancsin, Wandern. Tennis. 

Senioren-, Aktiv- und Hc-Dbysngebcte. Ferien auf dem Bauerwof. 

Ortsprospekt Stadl. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


ATTA 



api.« 1 :• JüliS 1 3 dsAlt^Kpfj 


Ferien im 

Schwarzwald: 


Lufttajran Lummclt. 700 m ü C. tL. Fvhenwoiv 
nutg. Haucau. 100 er geelow für Nen^ und 

Nardartnuittlnaannigv.ruMav.riDbelfratorund 

nronh. Lac«, ä» an Wala, & Ma zu» On. 3«fr 
gamüIL alngar., Wohnung Dir 3-6 Peraenan. SO.- - 
8 D.-/TJ 0 . Fm W b u ucubt. Duw».GnB.oni8or üaao- 
pmz. AuttHtarafefem. Ab 10. l.-ts. 5. BS und iS 
S.-IS. 12 B5. bsf 7 Twsn MMWifllf f Tag gitfttf 
Telefon 0 7422/33 54, eb TB.OO Uhr 


Hotel-Cafe Bären 

7292 Balersbrowi 06 f Huwtbnfi) 
Tel. <0744713 22-Famib8 Grammel 
Hallenbad, Tischtennis 
0F ab 2ßr- Dil, VP ab 50,- DM 


Todtmooser Hof |A|l 

Ibr fietel im Hechschwafzmld,' . ‘ 
800 - IJ63m, 7867 Todtmoos. : 

SOMMER-ARRANGEMENT 

ob 3 Tage DM 65,- HP pro T*g ■ 
SüdhanEferienanlagc rnii Appsnetnenu 
und Hoiclzimmcni. Farb-TV, HaUcobadJ 
Sauna. Solarium, Ladenzeile, Kindeiani-' 
mauon.beihilfefiünge WdötettBuM.-' 


Telefon IP(," 4/8 42 - 
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Sanatorium und PrivatklinikLentrodt 

Ar« für mn. KrankheitenEnnäBigtB Vorsaison-P reise HaitenäcinMnmifaad 
nn Hsum. Harz und Krate- - fl? §™* ”g" £Ü*^y- 

■MMjMiar. Rrwrnna. Dobetes. - ][| 

Sarftfri«, FMMomdK. Dttton £— jlp- 3 RisUurfakto««. M«du-2nicfca 

UfL MM Zi. m. Bad odar III Bader. Moor CO r TrocM*fv 

Du, WC. Am tätetef. Pa— —M» *" gastwd. Maanean. Knaipp 

'3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 • » 0 52 81/40 8t 


Hasenpatt 3. * 0S2 81/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Ko—itaM mHbw 

BeNtaHNg gemäß § 30 GWO 


ibran-Htm» 
und Fasten 

Harz. Kretetauf. Hochdruck. Leöar, 
StcifwecftsaL Rhsuna. Bandacheben, 
Geflaftrie. Autogenes Training. Ddt 
P auschalkiiren . Barinobtoeung. Pyr- 
monlerMoor, Haflensehwimmbaa 
26-30°, Sauna. Alle Zimmer Bad. 
Dusche/WC, ».-Appar tement - 

NMsdMeaetik Oe— Grubar. 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 


FRISCHZELLEN 


Näbers ausführt Informationen «furch unseren 



PnvatkJinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

BelhlKefähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 

Erfahrenes Fachärzteteam 
individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 


Selbst- 

besinnung 


emschL Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung — 

- 500.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gez ü c hteter Bsrescftof» - 
die optimalen Spenderlien original nach f¥of. Nnliant 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. o. bei: 
UHerz- imd Kreidaufstörungen 
tt Chronischer Bronchitis und Asthma 

# Erschöpfungszuständen fz.fi. Managerkrankheit) 

•Abnützung von Ge/enken und Wirbelsäule ' 

•Nieren-/Bhserr-/Prostata-Leiden, Impotenz 

• Leber-/Magen-/BauchspekhekJrüsen erkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 


Bitte Prospekt mit Verskherungshinweisen anf ordern. 
SANATORIUM BÜHLBVfÖHE - 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 




Sanatorium Block 


Breurwdbfr.53, 81721« 

W ehn 08042/2011, FS 
Btx*25522# 



der dpi» tuMwurf Oberixycm 


Frischzellen 

i n kl. ThvnuiN 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 



BüSCHA 


tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärmliche Leitung mit 1 0-jähriger 
Fnschzellenerfahmng 
• Bioiogisch-natürliche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 
I A Verschleißerscheinungen 

e Information auf Anfrage -. 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSAHA70RIUM GmbH 8183 Rottath Egern/Obb. 

KiDlingerstraDe 24-26 (Hofei Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 




EadSc* reck M Dcato cUuf (txc hohl 

Rheuma • Arthrose • Gelenke 


BESCHWERDEN in Knien. Hüften. Schul lern. Rücken. 
Füßen. Wirtels* nie a ft fcllfcb betandett mit der idealen 
KOMBINATION SKUR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

THERMAL-Heüschlamm-Kompressen extn ans Ungarn von 
AUSSEN komblnien mit der «veltbckaanten THYMUS-Kur 
von INNEN 




haben wenig TherapiemöglichkelteSi. 

- Nur Sozialfürsorge Ist populär -i - - 

wenn als Folge von Strefi (per*, oder DerutM WChtsche^und «1«,' 
S^rtSia ßS:hweroen. alt veiPunden mit AWwngiglw^n tMediha- 

STaS’ i K kwS?DM Therapientveau mufihoen. die 'Behandlung 
mtiSinwür^g und diskret .sein. Dazu b«tarf es eutar speziellen 
Einrichtung Wir schufen vor einem Jahr d*e Obe rn berg kjrrvk >nB«f 
ISlIen iur schnellen, qualrftzterten und diskreten Behandlung 
dieses Personenkreises. Kontaktaufnahme mir dem . ■ 

Sekretariat der Obembergklhilk 

Pjrkstr. 25, *902 Bad Salzuflen. Tel. 052 22 1101 11 -2,Tlk*:S3fl2ll2 


5 Ante mxkletee Fadmchtmic 


außerdem seil vielen Jahren bewährt ... 

• Zelltherapie • Thymnstherapie • 

• Sauerstoff- o. H3-Procaiii-Kiiren • 

• Neural- u. Schmerz-Therapien • 


M9*23fr 4 4 Jetzt Zellimpläitafcn 
f i - direkt ins erkranKte G^ert< 

und bei vielen anderen Letden. Außerdem: Chelat-. 
Super-Sauerstoff* und Thymus-tninurdheapte. . 

KuraSSSoBtoid • Postf. 3 530 • 8182 Bad Wfessee : TeL 08022^2802 


ii/i ir\ i/i ik.ni/ Privatklinik für innere Medizin und 
IIMJlYlMJnilrS Niuirheüverfahren 

lAND5KROVi€ 5483 bad neuenahr 

Ravens berger Straße 3/3 - Telefon: (02641) 8910 


Arthrosen 

Schulter-, Höft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden. 
Klinikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztliche Leitung, 


FRISCHZELLEN -THERAPIE 


FRISCHZELLEN - INFO 


Info-Tonband 3 Min. 5899 - Prospekt - Kostenlose EretkonsuRation - Fahnfianat - 
ambulant od. 3 Tags Malente - Tatt fo nsp re eh stunda 

NOROO. ZENTRUM FÜR ZELLTHERAPIE UND THYMUSBEHANDLUNG 
2427 Malente, Bahnhofatr. 37, TeL 0 45 23/S899od.55 2S, XrzMche Leftung 


Frischzellen 

Regenerationskuren 


I - .. v jr,r c l 
! , 


'• :‘h. ‘ 


PRIVAT -KLINIK 
Dr. Gali 


r 

i 


Ihymuskuren 

SauOT to ftme hre ehritt-Therapte 
Ozon-Therapie, Akupunktur. 
Ärztlich geleitet M.M1S4-M 11 
Seit BO Jahren - 8077 Großensee 


• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
I Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 


Orthopädische Privatklinik 
Notzinger Str. 90. 731 2 Kirchheim 
0 70 21 /64 96 (Prospekt) 


SANATORIUM Dr. inNAID Prtv.-Kurkfinflc 3280 BAD 




Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


unter der Hünenburg 1,T<d. 05281 ^ 304 fr 4 ft Ng w Ifay k» «g^gtr 
Hanglage. mod. Hotekomfort. Lift. Garagen. Baderab toiun g u. Moorbäder 
i Hs Frauenkrankheiten, Ehestem Kit, hormonale u. Sioffwe dts^storu ngen 
Rücken- u. Wirbeteiutenerkiankungan. Rehab^tatian nacn Operabon und 
Streß. Sportmedizin. Jede Diät, Gemcfitsreduktkm. Bethilfetahig. Hausprosp. 

i HaltensdiwImnitoBd 28-30”. ■ — " '■ 



Herz Kreislauf • Asthma Bronchitis 


i affe Kurmittel • AnschhiBhellbefiandhing 

i Indiv. ärztliche Betreuung nach Herzinfarkt sowie 

i Pauschalkuren, keine Asthma bronchiale 

zusätzlichen Kosten • 39 m* großes Appartement 

T-v\ Fordern Sie bitte unseren Informa t ionsbnef an: 

C'j) OatMwfcufkflnlk Hoba - an der Meter RMe 
2306 Schönberg, Toteton 04344 1 20 02 



Prostata-Leiden? 


Kombinierte Baftandung ai wathoda 
ohne Operation. Arztllcha Leitung. 


KatioM ch -9410 HsUaa 

KUmakurort Ober dam Bodansao 

Totsten 11 15 

Saft 25 Jahren Spaztelklinlk 
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„Nor unterwegs 
erführt man das 


bafter Verwan- 

Erich Kästner 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 



SANATORrUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Firberweg 12, D-8I83 Rotlach -Egera, Tel. 08022-26780 und 24041 




Sophienhous im Püfteoootorium 

KOnik und Sanatorium des DRK für , innere Krankheten 
Modems Theropic-fibteäung - Riztidte Leitung 
Ganzjährig - BeMfefBKg - ßitte Prospekt onfordem- 
Porkstr. 37 - 4902 ßod Salzuflen - »05222/1840 


ASTHMA-KLINIK WM 


NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


> Entwöhn sg von Aerosol- KiBbraudi • Basparmg von Cortison- ftöpcroteo 
i alkrgologkche Diagnostik • brtensiv-lhenipie and Einleitung der Rebcbitottrtion 
Prospekt oafordeni: 6350 Bad Hnuhein, fcl.: 06032/817K 


ililllläiiif 


TeL, Lift, 


Informieren 
Sie sich 
über die 
erfolgreiche 
Behandlung 
chronischer 
Krankheiten 
lit natürlichen 
.Heilverfahren 


bitte ankreuzem 

O Ischias, Arthrose. Band- 
scheibenschäden und 
andere Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

O Migräne und Neuralgien 

O Diabetes, Gicht und andere 
Stoffwechselerkrankungen 

O Übergewicht 
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V 
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8788 Bad Brückenau Sinntal 1 Tel. 097 41/8010 


JT.. 

Internistischer Check [}$ 

bis 6. Mai 1985 
Umfangreiche Labortests 
5 Massagen, 3 Solebäder, 
Haltenschwimmbad 30° C 
Herrliche Spazierwege, 
Normal- und Vollwertkost, Diät, 
Eleganter Hotelkomfort 
alle Zimmer mit Balkon, Dusche, WC 

7 Tage inkl. Vollpension DM 980,- 

Fachklinik für innere Medizin 
und Naturheilverfahren 


am Kurpark 

Kaeipp. Hd Sckfoffetam 
Ifanwrtnff Mahnclritt-Tteapfa 



m-Karea 

unter fiizfl. Leitung 
Bitte Hauapros p ekt anto rdam 
3422 Bad Uutartwigftteiz 
Talaten 055 24/ 40 66 



•Tc 


Zelltherapie am Schliersec 

Bo-Regcr.c.-.'ihonik'-rcn 
-riler tacharrt.-che- LB.tcig 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

■n rufi^er Lage - 13 Eene--; 
i-i Sc» icnonsnji G^geno Bayerns 
Info. 0 9.0 22. auch S». So. 

3isr SeMiursee J, PajMach ?Ö5 


Zt 


ts Fröhjatirserlebnis 



Viel gerühmte Bergluft in einmaliger 
Hochgebirgslandsaiaft. Wandern auf 
herrlichen Wegen In 850-1000 m Orts- 


nernicnen wegen in bsO-iijw m orts- 
höhe- Schwimmen in attraktiven Thermal- . 
Hallen- und -Freibädern. Tennis auf Frei- 
plätzen und in Hallen, GoU und Rehen 


und unvergleichliche Heilerfolge - vor allem bei Beschwerden der Wirbelsäule u. Gelenke - durch Radon-Thermaf-Kuren 


fiesHüdlreit in guten Händen' 


„ero- Urlaubs ‘^oc J! , 


Kur Sport 



★ ★★★ 


Hotels ir>-, 
KÄRNTEN 4- 



Carinthia **** 


Information durch: 

Kurtiotel Park-Sanatorium St Georg 
6483 Bad Soden-Salmünster, 
Telefon 06056/8005-6 


Die Sonneninsel fff ft fl fff 
im Gasteinertal «UftUiMM 


BADGAS’EIN 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Seelische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
Panschalbehandtung (Kassen), 25 Patienten 




Altes unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung. Betreuung, 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnostik, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen ein- 
schließlich MoorvoUbfider. 


Wkut (H 


Sauna 


Tennis \aL J Golf CH Reiten 
günstige Pauscbalarrangements 


DtolQhrencIsiHlkiKfinKdBrperaönlchBn 
Betreuung durch die Ranllta KtommerfQr 
BmritteMtta: 
vntteugan und twitan mft H8to der Thar- 
rogJquerten (6 eafltefi tl|e Kayimr li i 
In und HeBstoBanpRusdiolai rrtfTrans- 
ferX HtflBnbod, Th e raiih ^ n >B>e ctas. 
Med. AM. Massogen, BynrnaÄ Sauna, 

DampCxxI, SpuzkiüKBBJDBöaurant, Watil- 
menQs. Itegowtono. 
fVtBnsMdfMriadc 
eigene T>n Wtilta (ggfls). Go8(S- 
W h ol e-P l alzX gEfltfirtB Wanderungen. 
FadamStebBtouRnnProspaMean- 
auch von unsrem neuen Appartement- 
tnus. 


Romantihhctel 

Grünerßaum 

öuüigüfirin 

Fröhlicher Kur-Urlaub 
Sportliche Ferien 



Am Materwinkel 
im Gasteiner 

Naturschutzgebiet 


Salzburger Stil 
Freischwimmbad 26 6 
Thermalhallenbad 33 * 
Therm. Badekabinen in 
jedem Haus, Bett- Bad 
_ Unterwassermassage 


Fango, Inhal., Sauna, Arzt, 
Masseur im Haus 


Reiten 


A-5630 Bad Hofgastein 

Familie Klammer 

Tel. 0043 6432 71T0 + 33740, Telex 
047 67 771 


Entziehun gen 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

S Köln-Dellbrück - Telefon 02 21 1 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


Lassen Sie sich verwöhnen / 


Aufleben 
auf Hoheleye 



Bitte nkmoxa! 

□ RehabBiuSoa - Rcgeamffea 
O Aß aw linM lw Bgti 

□ Heaiüopithie - Zdtttnpic 

□ Kaetpp- nad Badeksicn 

□ Trocken-, Wtscr- und nlil 

□ SchianUwItadnhra ab 6SOkcteL 
O Gern Jad Craber Kosmetik 


Rniauram ä b carte 
Caff-Terrave 
7(in mir. NN 
HaHenhsd. Sauna. 

Kurpark 

VP DM VU.- bis DM TW.- 


Kstsanalorimn ^HoctasaBcrlamT’ 


Biologische Immunthrrapic 
und Naiurtwilvcrfuhrcn 


und Naiurtwilvurfuhrcn 
57, s« Wlmcrhcrg-Hnhclcyc 
Jet. 10 37 5«) 313. T1\. 875 639 


^runget» 



Schwimmbad 30°. Bewegungsbad 
35°. Säurte, Kneippanwendungen, 
gemütliche Cafeteria - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK 6mbH & Co. KG 

4034 Horn-Bad Ua inberg 2 

P u ty« * 2340 

Telefon (ft 52 34) 8 80 01 > 


fr= Informationen und Buchungen: 
Eurotel Badgastein 
Postfach 79, A-5640 Badgastein 
Telefon 0043/6434/25260 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

«Jr 7 Pen, großer SüdboIVon mit BHck 
auf das Angenal, Sauna I. Hs, entzOk- 


Masseur im Haus 
Unterhaltungsprogramm 
Tanzen, Kegeln, Boccia 
Neu: Tennisplätze 
Kindergarten 
Eigenes Hschwosser 
5 Min. entfernt: Golfplatz. 
Tennishalle, 15 km eben wan 
dem, geführte Bergtouren 

Pensionspreis DM 85-152 
RwpowsdKilo ab 15. Mai 
3Wo.VP.10 Bäder, 1 Arzt 
ab DM 1821 ^ 81 * 15 . 7^ 
InedetfrdL Ammgeoreets 


kend etnaa richtet, NBhe Berabohn, 
Thermal-Hollen- und Frelbad/Kurzert- 
mim • TeL OW5W5245 


A-5640 BADGASTEIN 

Salzburqer Land 
Tel. 00 43 / 64 34 / 2 51 60 
Telex 6 7 516 


HotelWildbad 


PSORIASIS 


wird beherrschbar durch Stoff- 
wechseltherapie, Fumorsäure- 
therople, neueste Erkenntnisse 
In der Ernährung, Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 


staatlich anerkannte Spezialkli- 
nlk für Psoriasis. TeL 004125/ 
34 25 81. Prospekte anfordem. 


Name 


Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 


Ihr Zuhause 

im Gasteinertal 

Wir v orm ietan gemütliche und 
komfortabel eingerichtete 1 -3-Zkn- 
mer-Wohnungen a. d. schönsten 
Plätzen d. Gasteinertales. 


**** Salzburgor Land 
A-5640 Badgastein 
Telefon 00 43 64 34 24 43 
Telex 6 7 523 


In herrlicher, zentraler. Jedoch ruhiger Lage, nur 5 Geh min. zum 


Appartement Zentrale 


Hauptstr. 52 • A-5640 Badgastein 
Tel. 0043434 34-263 70 
MeUensteimreg 
A-5630 Bad Hofgastein 
Telefon 0043/64 32 -83 11-0 


Diese 

li ot e f ge — l iw d i afte w erbiina 

wird zusammengestellt durch 

LA. Ch. SCHULZ-Werbtmg 

Matte ntwiete 5 
D-2000 Hamburg 11 

Telefon 0 40 / 84 44 84 


(Be^ungsbad).' vorzügliche Küche mit 
reichhaltigem Frühstücks- u. großem Salatbuffst (Schonkost, Diät). 


reicnnarugem t-runstucks- u. großem Salatbuffst (Schonkost Diät) 
rteogsstaftete u. gemüUfchs KpmfortzJmmor mft Balkon. Moderne Ku£ 
abteilung fm Haus mit Thermalradonbädem - Massaosn^Fanao _ 
Moorpackungen - Inhalationen - Sauna - SotertumPauschaHturen 

f üC ^ h Ä tert ^'tonfahrten. DachsonSSa^SSS 

tes Vertragshaus deutscher Pflicht- u. Eraatzkassen und KrantonverE 
cherurtgan, kein Kurzwang. 


Genießen Sie die Vorzüge eines Erstklaßhauses 
in ungezwungener und persönlicher Atmosphäre. 


PS 


gasteiner 


|h •» m ~ ■ m Amang hQDruar ots Mine 

neu sco iieii 


Die natürliche, schonend wirkende Therapie bei 
Arthrosen, Bechterew. Asthma^ Durchblutungsstömngen ^SfaMfoi' 
gen und Sportverletzungen Die Stolteneinfahrten^&n b2K 
gend und steigern die Kondition für jedes Alter - aeöffnefT. 


nfang Februar bis Mitte Oktober. 

5645 l&tst&fisteslelB ■ Tetefes K 436434/26 55 
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Brett über 
Grenzen 
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*.: ; SdiIagbaum kontra Gabelbaum: 
V TfesfrErfabnmg müssen immpr mehr 
. Surfer iaachen, die in Europa mit &- 
ieh Flanken über Ländergrenzen rei- 
■ • seß- Daendet oft die Sportler-Freiheit 
‘ an den Kauüons- oder Zollfbrderun- 
. ggn der Grenzwächter. Es hat sich bei 
;• den Behörden noch nicht heramge- 
•!. ^prodsem daß ein engagierter Surfer 
v für unterschiedliche Verhältnisse am 
* Udaubsort durchaus mehr als ein - 
*“■ zollfreies - Board benötigen kann. 

: ^ Besonders an den Grenzen zu man . 

. •, eben Bfittelmeer-Ländern reagieren 
: die Zöllner ausgesprochen verstau d- 
« • nislos, wenn sich mehr Planken auf 
dem Autodach als Insassen im Vehi- 
kel befinden. 

Durch kleinliche Akribie zeichnen 
sich die Bestimmungen für Griechen- 
land und Spanien aus. Schon ein ein- 
ziges Brett wird penibel im Ausweis 
' des Eigners eingetragen. Die Griechi- 
. sehe Zentrale für Fremdenverkehr 
bedauert das zwar, läßt aber gleich- 
zeitig durchbacken, „daß die Büro- 
kraten in Athen nicht so schnell zum 
Umde nk en zu bewegen sein werden“. 
Mehr als ein Brett pro Surfer sollte 
man also nicht nach Hellas mitneh- 
men, sonst befürchtet der Grenzbe- 
amte, daß ein wertvolles Sportgerät 
an Einheimische verkauft werden 
^ könnte, und verlangt Zoll 


Sowohl in Griechenland als auch in 
Spanien muß ein zweites Brett pro 
Surfer verzollt werden - das Geld 
wird_ nicht erstattet Diese Regelung 
gilt übrigens auch, wenn man das be- 
treffende Land nur auf dem Weg an 
rraere Gestade durchqueren wüL 
Kommentar des Spanischen Frem- 
den Verkehrsamtes in München: „Dar- 
um kommen Sie leider nicht herum - 
höchstens. Sie nehmen mehr Leute in 
Ihren Urlaub mit die nicht surfen“ 

Schon freundlicher gegenüber Sur- 
fern eingestellt sind die Beamten an 
den Grenzen zu Jugoslawien und 
Portugal Zwar kommt man auch hier 
um die Eintragung im Paß nicht her- 
um, jedoch versichern die jugoslawi- 
schen Grenzer, sie würden im Be- 
darfsfall seitenweise Bretter registrie- 
ren - die Anzahl ist nicht limitiert Die 
portugiesischen Kollegen verlangen 
eventuell ein Caroet, das aber an Ort 
und Stelle von ihnen ausgefertigt 
werden kann. 


Biedere Urlauber 
können passieren 
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Was neu glänzt, 
kostet Kaution 


SWGtorium 
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Auf dem Weg nach Spanien sind 
Surfer-Kassen besonders gefährdet 
Erscheint dem Zollkassierer das 
Board - auch wenn es sich um ein 
■ ü!inw»igffH»lc ‘‘ handelt — als fabri- 
kneu, ist eine Kaution fällig. Und die- 
se kann bis zu 90 Prozent des Neu- 
preises betragen. Weil die meisten 
Bretter in Spanien wesentlich mehr 
kosten als im heimischen Surfehop, 
kann da e™ hübsche Summe gefor- 
dert werden. Bei der Ausreise gibfs 
das Hinterlegte zwar zurück, aber es 
ist nicht Leicht zwischen Tau und Tag 
einen Grenzer zu überzeugen, nichl 
nur den Schlagbaum, sondern auch 
die Kautions-Kasse zu offne n: Da 
heißt es warten, bis der Mann mit 
dem richtigen. Schlüssel, wieder 
Dienst schiebt. Wer aber will sein Ur- 
' la ubslan d mit einem ganzen Bündel 
Fremdwährung verlassen? Da- hilft 
nur eines: Das Board, muß vor dem 
Schlagbaum emen gebrauchten Ein- 
druck machen. 


Ihrem Ermessens-Spielraum freien 
Lauf lassen dürfen die Zollbeamten 
von Frankreich, Österreich und Itali- 
en gegenüber surfenden Grenzgän- 
gern. In der Praxis bedeutet das: Wer 
durch Gepäck und Proviant (Verpfle- 
gungsmenge Teil auch limitiert) 
kundtut, daß er rin biederer Urlauber 
ist, darf meist durchfehren. 

Wer allerdings drei nagelneue 
Boards auf dem Dach hat, vielleicht 
noch in der Originalverpackung, wird 
aus der Schlange herausgewinkt In 
Frankreich wird gegen bare Münze 


rin „Temporärer Importschein“ aus- 
gestellt, in Österreich soll eine Kau- 
tion dafür sorgen, daß niemand auf 
dumme Freihandels-Ideen kommt 


Keine Probleme melden die Grenz- 
beamten von Irland, Großbritannien, 
der Schweiz, Dänemark und den Nie- 
derlanden. Für sie sind Surfbretter 
Sp ortgeräte und damit abgabenfrei 
wenn sie nfcht länger als drei Monate 
. im Tun A bleiben. Was freilich nicht 
heißen soll, daß mit den Ersatzbret- 
tern ein schwunghaftes, privates 
Mietgeschäft erlaubt wäre. Wer so sei- 
ne Urlaubskasse auf bessern will und 
dabei erwischt wird - oft reicht der 
Anruf eines unzufriedenen „Kun- 
den“ muß m ft drakonischen Stra- 
fen oder Brett-Entzug rechnen. 

W.RODRIAN/SRT 


Mit Luv- und Düsenlage: 
Die Meerenge von Gibraltar 


ist ein wahres Surfparadies. 
Selbst schwacher Wind treibt 
dort mit stetem Druck das 
Brett voran. Gebirgsseen 
mit ablandigen Winden 
und großartiger Szenerie 
bieten Europäern ein übriges 


an Surfverqnügen. Leider 
jenem 


ist inzwischen an einigen 
europäischen Grenzen auch 
der Zoll auf die Kunststoff-Bretter 
aufmerksam geworden. 
Dann steht dem Surfer der 
Wind steif Ins Gesicht: Die 
Kautionen und Zölle för die 
schnellen Gleiter sind hoch. 
Dennoch nimmt die Beliebtheit 
dieser Sportart ständig zu. 

FOTO: SRI 


Europas 
schönste 
Surfreviere 
auf Meeren 
und Seen 



München 

Es muß nicht gleich Hawaii sein: 
Wer in den Ferien windsurfen will 
findet warmes Wasser und tollen 
Wind auch in Europa. Längst haben 
sich viele beliebte Badeorte auf den 
Trend eingestellt 

Sein Mekka ist der Gardasee in Ita- 
lien. Der regelmäßige Wind (ab mit- 
tags vier bis fünf Wi n dstä rk en) mach- 
te ihn zum Test- und Entwicklungsre- 
vier der großen SuifbrettrHerstriler 
und zum Trainingsgebiet für Regatta- 
fahrer und Olympia-Teilnehmer. Die 
Gaidasee-Surfcchulen haben für fort- 
geschrittene Surfer Funboard-Kurse 
ab 330 Markim Programm (in Riva: 
Funboaid Center Michiel Bouwmee- 
ster, Hotel Her, und in Torbole: Wurf 
Surf Center). 

Kombinationen von tollem Wind 
und sch önem Land gibt es selten, 
Sardini en aber bietet sie. Vom Früh- 
jahr bis zum Herbst versammelt rieh 
an der Meerengen-„Düse“ nach Kor- 
sika hinüber altes, was in der Surfsze- 
ne Rang und Namen hat Der Wind 

wird durch die nur wenige Kilometer 

breite Lücke zwischen Korsika und 
Sardinien hindurchgepreßt und ge- 


winnt dabei respektable Stärke. Ein 
schöner Platz ist Porto Polio, eine 
« u-hmalp ins Meer ragende Halbinsel 
mit Campingplatz. Je nach Vorliebe 
kann der Surfer zwischen auflandi- 
gem Wind mit Welle und der Seite mit 
ablandigem Wind wählen. Eine der 
dortigen Surfschulen zahlt Anfän- 
gern die Kursgebühr zurück, wenn 
sie in vier Tagen den Umgang mit 
Segel und Brett nicht gelernt haben. 

Ein besonderer Tip ist noch der 
Reschensee in Südtirol nahe Nau- 
ders. Wegen der Höhenlage ist der 
Stausee auch im Sommer recht kalt; 
so wird er den unempfindlicheren 
Surfer-Naturen Vorbehalten bleiben. 
Ziemlich reg el mäßig bläst der Wind 
mit über vier Windstärken um den 
Kirchturm eines überfluteten Dorfes, 
die wenigen Surfer machen sich ei- 
nen Spaß aus der Turmumrundung. 
Der „kältere Bruder“ des Gardasees 
ist der Sflvaplana-See im schweizeri- 
schen Engadin. Denn bei schö n e m 
Wetter bläst es hier regelmäßig mit 
vier bis sechs Windstärken. Ein wei- 
teres Plus: Im Sommer sind sogar die 
sehr guten Hotels preisgünstig. 

Ein Traumrevier für die surfende 


F amili e ist La Manga dri Mar Menor, 
kurz „La Manga“, an der Costa Brava 
in Spanien: Es bietet eine große Ap- 
partement-Anlage, eine ruhige Lagu- 
ne und das offene Meer. 

Anfänger und Hobbysurfer sollten 
Tarife, ein Nest an der engsten Stelle 
der Straße von Gibraltar, nicht zum 
Urlaubsziel wählen. Für den guten 
Brette Artisten aber ist Tarife ein 
Traum: Durch die extreme Düse n la ge 
wird selbst ein schwaches Lü f tch en 
zum Sturm. Und das Schönste: Die- 
ses Revier ist den Surf- Enthusiasten 
kaum b ekann t 

tt.iwa garrep Insel ausschließlich für 
Windsurfer hat Malta mit Comino zu 
bieten, der kleinsten der drei Inseln, 
ain denen die Mini-Nation b e st eh t 
Das Wasser ist glasklar, die Winde 
sind mittel bis stark, neben ein e m 
Hotel unter Schweizer Leitung gibt es 
noch eine Bungalow-Anlage. 

Kultur, Inselromantik und Wind 
bei neuerdings vernünftigen P reis e n 
besitzen Kreta und Kos. Wenn der 
Mettoni-Wind eine Pause einlegt, las- 
sen sich antike Tempelbauten besich- 
tigen. Auf Kos braucht der Flautenge- 
schädigte nur rin Fahrrad, um die 


Geburtsinsel des Hippokrates zu er- 
kunden. Billige Flüge mit Brett- 
Transport gibt es zu beiden Sonnen- 
zielen. 


Dünen, kilometerlange Sandsträn- 
de und ausgedehnte Campingplätze 
sind die Kennzeichen der Atlantikkü- 
ste un terhalb von Biarritz. Das tradi- 
tionsreiche Seebad besitzt besonde- 
ren Charme. Sogar der Bahnhof ist 
dort gemütlich: Vogelzwitschern 
frmwTnt aus den vielen Käfigen mit 
Singvögeln, Blumen und kleine Bäu- 
me füllen die Halle aus. 


Der Atlantik mit seinen gewaltigen 
Wellen lockt die Windsurfer hierher. 
Für die weniger Geübtei gibt es Bin- 
nenseen und ruhige Buchten. Wenn 
der Wind einmal nicht wül kann der 
Mut ige eine in Europa seltene Sport- 
art probieren: Wellenreiten. Inzwi- 
schen haben sich einige darauf spe- 
zialisierte Schulen in Biarritz nieder- 
gelassen. Aber Vorsicht: So leicht 

und locker, wie es ausrieht, ist dieser 

faszinierende Sport nicht Das merkt 
der Anfäng er spätestens, wenn ihn 
eine Welle mal tüchtig „gewaschen“ 
hat. RAINER KRAUSE 


VERANSTALTER 


ISIS-Suif reiten (Herzog-Hein- 
richstraße 58, 8000 Mönchen 2) 
bietet zum Beispiel Silvaplana, 
Sardinien und Gardasee. 

Surf-Toort (Wandsbeker Zollstra- 
ße 25-29, 2000 Hamburg 70) hat im 
Programm Gardasee, Sardinien, 
Teneriffa, Gran Canaria, La Man- 
ga, Fuerteventura. 
WhdsuvfBig-SeUea (Feuerbach- 
straße 14, 3000 Hannover 51) offe- 
riert z.B. Teneriffa, Costa Brava. 
Sw & Fn, Kardinal- Döpfner- Stra- 
ße 4, 8000 Mönchen 40. 
HHty-Travel, Stäblistraße 6, 8000 
München 71. 

Sport-Scheck (Postfach 880, 8000 
Mönchen 33) hat im Angebot Gar- 
dasee, Mallorca, Malta, Sardinien 
sowie die Surfstationen des Club 
Aldiana, des Robinsondubs, des 
Club M6diterran6e, das Sport- 
programm des DER/abr. 

Seo-Top (Undwurmstraße 118, 
8000 München 2) vermittelt Rüge 
mit Brett-Transport. 



DCEBMiniertriSChe in dun pmz^uer Bergen. t v* Autostd. ¥. Mönchen. 

- 250 tan marioerte WandarnK^ - HOhgnwMtdgr^ B»o- u- Kt^tertourw: 
Radsvandsm; Sport- u. ftetaetamtruni mH 9 *fieJzle«n Fred 

nMd wi » ^^(ijvJSännispouschaten; Brauch tumoveranstaitungim.GemüiLLHvter- 

- Kategorien: ZI -/Frühst DM 13.-/ 45,-, HaHJpenslon OM 27.-/60.-. 

!nlonr*ak>n.R«sefv»en i«ra.B tJChLingoriacflot gy>e. . 

VKfnhnverebi A-S771 Leogang 7 , TW. 00 43/ BS 83/234 




r u _ Lungau 1075 m 

St. Michael^ Katschberg 

sl Michael -der ruhige und gemütliche Fertenort auf der Sonnenter- 


Romanik Hotel 


xwlacben Be 
reinem See.' Vom 
dem zum. Sc hw i mm en. 

Angefa- 


an nataxbebssesem, 

Wan-I 


fanarwe h a 

bvdfttfdiCTckj, Summer ui . 
SdUnd« Ein im| 4 
hebe UriaubwTfc*on m 
ui^wrOtaur Natur 


Stmaedbaos Hotel Honten 
A-478E WeMmmec/DnteMi 

TeL: MtS/ £22/8X77 2t 

Mitten tm Undtd ^flt \t hnt^M et. tl- i 1 1 og»»BC«'«r 
lein. dir. am See, ag. S^bad. Ssmna.] 

Boote. Garten, beste Wiener Küch e 1 1 ‘ — — — -=*"= 

: (Natur w«»a Vdbrert). g s a Btl Kom- 
jaflt. Amrtgrnradtes. 




DmnMrAagrbot: 

7 Tag« HF. FiOteHd»- 

brfa mo Kord« 
p EkgnSwi*«*iTik. 

UMJiMnrämifcinrt. 

«n Früher* .SldrUdw 
Spmatown Wrrfirn* 

Fwortelwadeiniree jto 

Peru» an DZ - DM 4M.-. 


A-S^TO SchUdmiiiq. Hauptplatz Hl. 
Tel aub BRD: 0043 36S7/22571 




Frühfing am MBMSIter See. Behaglchea Oua«alsl>ot^ mrt C tubatmo- 
sphwe. TennohaDe und Sandptetze sowie Reithalle beim HaieL^- 
bis 29 6 f985 50% Ermäßigung! Geh. Swimming-pool v 
2B°. Gei. Wanderungen. S Ute verlangen 
Sie Gratisprospekt imd 
Angebot! 



^ßo mofal cribf.. 


Ia- 9873 Döbriach 1 /MiltetätterSee.Kämten ^(0043-4246)7126 



Hw Ko—foft n rk nib am WSitiiefsea 

r^.t«. Ferienbaus (Frübstüdnmenaion), «nTtehm ausgesiattet, tbaft 
ruh. ta g», 200 m i~ See, a. ÜÜmädm. Seebhcfc,_ Srtzt« T ;v Lw.. K°m£.- 
ZimJ m. Frttk., DM 28,- 1 x 35 ^ Äppart- P«) W.-. 

ur-STtnn A-B061 Rettpitz, warthersee. T. 00 43 / 42 73 / 23 29 


HOTEL 

OUVELLfi 

AU LAC 



Rc'iJvirjnt • Li Vlulv ti'/ *r- unri -l /liv.i- 
B.ir ,il Li>S» - H» ilel-Rir - Pbmffl - 
FrolnttKid LkK» direkt jm See - M.ilk-n- 
Kni - S.iunj - Ni.iw.lHf - tt;ivM:rski - 
Bi «He - Windsuninu - KuwIetKiiMvn mit 
BHrcuuiiH - Kongress- T.iHun«»- und 
B.inkellr.iuint.- 

Für wiuw Aii4unm-UiHik’.-vii.ilaaii , n 
i jIih-II.i. ( H-r.'fJJ Mi«< 

L.iKiuk Lupii» ■ 

Tel. 004191/b*) tUOl, Ts TV 5.15 


^ ouagiLKrln^m^. 

\vv«v\vvv>\v 


yr ' ^ 


JU 

Ferienclub 



&«■ Sk 

gafwnirr im fflirrr 1, l 
A»ea, Ntatoa ^mk H*f 

bcnflcteErto hattU mteda rft 9Mm 

Walderwirt% 


oder Fiwintten. In romantodtenFenewonnung«, 
mit alten Komfort. Oöagp 
sidi der Nte von semer schönsten Seite. 



Das komfortable Ferienhotel n ur zwe i 
Autostunden von M Soeben. Paoorama- 
Sehwimmhalk. große Liege- undSpjd- 
wiese. SintiiP. Solarium; Trmb§“ 

■wt, auf Wunsch, TV, Kamia- 
hntv mit Hausbar. GetnW. gertuin^e 
Wobnschtofzioimer mit B«l/Dusche. 
V«L »" b b«, TV-, Tfcle tafrAMChluß. 
Nutzen Sie unsere Speriatangeboie: 
114.-15^15 DM 340,-/420,-; 161- 
bis 14.7. 390.-/4M,-; 15.7.-M.9. 430.-/ 
530,-: 15.9.-30.9. 390.-/480,-. 1 Woche 
HP inkl. Hallenbad + Ifctmis, Fruh- 
stOdubuflci a. Wahbnenüs. ftmilieo- 
fmnullieb. Kinder bu 4 Jahre frei, bis 14 
SuiaLZi. d. Eltero 40% EnnSBigniig.' 
A-5742 Wald t. Oberpinzsaa 20 
TfeL 0043/6565/8216. Tele* 047/66-711 
Run. Stressen - Der traditionelle 

äSSSS Sebfcjgg 

Jmbviduatcteni J 


m 

rpnn ic = -i- ^7 kurhofei 

sonmIasteim 


H ' Bein Tank 
BfeqMti 

matte. ausstcrtaöchB 
läge in lest 1000 m Sen- 1 
nies TenrwVJi™. ertiok 
w, hala Wottantefta - das 
moasiem. Und mehr. Hier 

* (total, dt* 4 Sand-HaUen- 

pltazfl. Öa 6 Sand-Fr» putze, die Ten- 
msscftüle tvr Bnart- und Gruppemm- 
bmera. NEU: HatoMrainfogskura*l 
.Dazu KbsmetflL Masagen. Sauna. So- 
Pool. Gaateinar Rzdoo-Ther - 1 
•-Olles bn Heus. Röten und/ 
; nebenan. HaUäuitan-EinlBhr- 
, göühite Bergwanderungen. 
BparUe& - kurzum: Das Tan-/ 
al für Anspruchsvok^ 

. Warn tomran 
^ Sie? 


Wörthersee; Korafortbm^alows, Apparteoents 

direkt am See, InkL Bedienung, gr. ^^ti^ndare^Boote, mh. 
- Ttsunritge, ab Mai offen (auch Z i mmer m. Frühstück). 
HO^MQ8IIi.A-tia>Pwrefigt,Kaatea.Tri.M43/«tt/5il660 



MM dem ABod Feriendub steht 
Ihnen die Welt offen. 

Auf aflea Kvjlaridea te >jbc r 400 Otjekten 

— mwi... .JkJ* tL 1 




fr 


Sl Moritz 
BadRagar 













20 lalne Ferien und dann das 
Geld zurück 

Wie? Mit Allod Ferienrechten, abgesichert 
durch Bankgarantie oder Lebensversicherung 


Name 


Vorname 
Strasse _ 


PLZ/Ort 




Senden Sie für Bnzelhelten diesen Abschnitt ein an: 
Allod Feriendub AG • Marketing + Verkauf • Postfach 776 
8026 Zürich -Tel. 0041 /I /242 10 80 ws 



Hotel EdeMeo, tofakeu 
«pT-aiphrf nt eene» ***lbes 

Alle Zimmer mit Du. Bad. WC. Tel.. 
Radio und Balkon Vom 15. 3. - 30. 5. 
1985: 

für 7 Tage garai sfr 280.- pro Person, 
für 7 Tage Halbpension sh 392.- pro 
PprsotV Ebuetzlmmcrzuschlag 7 Tage. 

«fr 105.- pro Pemon. 

Anfragen bitte an: 

Fam. S. Rubin. Hotel Eden-Nova, am 
Babnbofplauc 45. 3800 Intcrlakcn. 

TeL 030 22 88 12 


Hotelführer 

SCHWEIZ 

ZBiTUUSCHWEIZ 

} ••••Hotel Horto—tote. Wogofa ■ 

cRr. gm Vtarwaldstaner So«, ruh. tg., 
WBdparic, Hafionb.. Souno u. Sotorium. 
Fom. G. 3ahn. CH-6352 Hortormetn. 

Toi. 0041/41/93 14 44, Tk. 72 284 

te-^crial 

BamB OBERLAND 

lull 1 

komfort. aomOtL KWnhotol. ZI. m. 
Bod. Du., WC, reichh. FrtMwt, ab «fr 
38,-. BnmoL AwsWn. Gon, ruh. Logo, 
genüg. ParicpL 

Sandemrochen ab tof. bis 20. Mai: 

7 Tage pouKha) ab DM 285,-. 
Fqm.TBgoler. 04-3800 Intortoken, 
Soottrr/2, ToL 0041/36/22 74 88 

Rteoaoobora. Hotel MBao 

MUM aäM-Hotei, komf. Zl ra. Dil/ 
WC, ab Fr. 35,- Md. Frühst., fom. Atmo- 
sphäre. R StämpfS, 

3852 Rhtggenbetg bei Interioken 

WAIUS 

Hotel ALPHA- Cian- M oMom 

Neu Residenz Studio + Ferienwohn.. 
Hotel: ZL ted. Komf.. Ra«.. Bor. WolB- 
sar Stube, Sauna Htne6. 

Tel. 00(1/27/43 16 16, Tx. 4 73 381 

Zeaeatt - HeM MCOIBU 

60 ZL, mit fnod. Komf.. Grill, Bar, H- 
Schwknmb., Soun«, Massagen. Sola- 
rium, Mhüpfeise. 

Tel. 041/28/66 11 51 ,Tk. 38 108 
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, DIREKT AM MEER Mw 

3 Sleme OHNE ZWISCHEN- AutwMnBgllcMwtt 

k MOTEL ADLON stbasse. FrfJhstüekxbtrffet 

»nu I LU HULUH Gef. v . Besizar Satat/QantGMbuflM 
Viele D'Annmuio, 104 VoUtontort Sonntep^gckta 8 

1-47036 WCC10NE (Adria) Bewhde Hotel- gpeghWerty 
Tel. 0039541 / 4 i 649 Tradition Surfbretter kostenlos 


VP-HJos>pr.- 

VS u. NS aö LW 34 TO 


sSSuSmSim 

Sonnteg-Codctaa &7.-2B 7 u a 4Süoo (ca. 
BpMhlBJ I I^ DU 72.-1 

Surfbretter kostenlos HS >-w «J«® <“ 054 


■Wir spr. dl sch. 


75-j HP 10*. 


FamUtaft.SaoiiiHnrnRDBmanta.-fU. ii. 2B.7.-2A. Höft» KnUwerniässgung 


Waasarbtaoa 

Woflan «ih i l e nm* 
4-2«.6. u i4. -zae 

I Wixfta VP - Uns 

isoooo 

Logeatutil » Strand Ko- 
■tedM oObi Aurihig 
Kind t» 3 Jahn kosten!. 
AiHarrhaiL 



VP TOD 0H 82,- bis DM 89.-. TeL Duicb- 
■wahl 0039/544/992080 iR. Schütt). 


— y- * •* * * 

\^/ HOTEL 
NEGRESCO 


EIN WERTVOLLER VORSCHLAG FÜR IHRE FBKN1 - 

HOTEL NEGRESCO - CATTOUCA 


(AdrlB/llallen) Tel. 0039541/963281-2. Gebeiztes 
Schhnnmbaa - Ein Hot f. Anspruchs*?. - eine vom. gastf. At- 
mosphäre. 3 Menus n. W. f. Feinschmecker, FrühstücfcsbuNet, 


Abendessenhuffet Donnerst u Sonntag . Beo. Zi.rn.te 
Komi. u. Balk. z. Meer. Prtv. Strand. Kab. grattal Uns. Hot IK 
«wrW. dir. am. Meer. GsL v. Bes. Man spr. Deutsch. 








mm. 


ITALIEN 


ERSTKLASSIG MIT 
GEHEIZTEM 
SCHWIMMBAD, 
direkt am Meer ohne 
Zwischenstrasse. Schöne 
Zimm er mit Dusche, 
WC.. Balkon mit Mecres- 
btick und Telefon. Menü 
□ach der Karte. 
Wochemlicher Gala-Din- 
ner. Bar. Taverne. Auto* 

paifc. Garten. Konkurrenz- 
preise. Sonderangebot 
15.5.-8.6. Vollpension 
L. 38.000. TeL 0039/544/ 
970611-2 Büro stunden. 


Pension Gandbauerbof (St. Peter 17) 

Dorf Tirol bei Meran, Tel. 00 39 / 4 73 / 4 53 85 

Erleben Sie Ihre Ferien ixt Südtirol am Sonnenhang v. Dort Tirol, 
nahe d. Kurstadt Meran. Idealer Ausgangspunkt L Wanderungen. 
Wir bieten Zimmer m. Du./WC/Balkon/Safe/Eadio u. TV-AnschL. 
Speisesaal, Aufenthaltsräume, geheiztes Schwimmbad, sich. FarkpL 
HP m. Frühstücksbuff. ab 48,-. Bitte fordern Sie unseren Hauspro- 
spekt an. Auf Ihren Besuch freut sich Fam. Bauer, 1-39019 Dorf Tirol 
bei Meran, SL Peter 17 


H6CESA HtTELS 


PESAPsO 


Zentrum Intomiation u. Bucha. 
1-61 1 00 PESARO. WafeTnesteBO 
TeL 0039721/33667/67561 
Tete* 561 2S8 HOGESA 


JVtNBSreg] EH^Y (%J BK>L O CW?R 


die führ. Häuser dir. am Meer o. Zwtschensir. - AL Zi. mDU/WC/BAD/TEL/ 
BALK.MEERBL . Schwimmbäder, Parkpl., Garage. Tennis. Sauna, Gym- 
nastiks.. Menü n. W. Animation. - Hundert Möglk. f. «Spiel u. Spass*. 
Gunst. Sonderangeb. m versch. Preis/. Bes. u. Ltg. Fam. Sabatlini 


Li Posthotel „Weißes Rössl“ 

Süßjß 1-39056 Wetechnofen/Dotomiten/Scidtirol 
Tel. 00394 71/61 31 13, Telex 400555 
Für genuBreiche Ferientage bei Erholung und Sport inrnftten 
eigener Wiesen und Wälder. Alles im Hause: Haßen- und Frei- 
schwimmbad (geh.), Sauna, Solarium, HutKchttennispl. 
(Sand), Trainer. Wander-, Bergsteiger- und Skigebiet. 


DAS HOTEL IHRES URLAUBS??? 

JESOLO UDO (Venedig! - GRAND HOTEL LAS VEGAS L Kat. 
Via Padova - TeL 4 21 / 97 15 15 - Telex 22 35 35 Svegas I - Postbox 401 
Direkt am Meer - beheiztes Schwimmbad - alle Zimmer m. Meeressicht - 
bedeckter u. geschlossener Parkplatz - Piano-Bar, Fest- u. Kongreßsaal, 
FrühstU cksbuffetsaaL Restaurant auf Panorama-Terrasse. Halbp.- Preise, 
einschL Strand, Sonnenschirm, L i egest uhl und Kabine: Aprü/Mai Lil 
35 000, Juni/SepL/Okt. Lit 39 000, Juli Lit 50 000, Aug. Lit 56 000. Vollp. Ut 
10000 Aufschlag p. Tag - Kinder bis 2 Jahre Lit 10000 p. T„- von 3 bis LOJ. 
40% Rabatt. SONDERANGEBOT FÜR BLAUE WOCHEN (Schwimm- u. 
Surfschule GRATIS!) KÜHEN SIE UNS AN! Wenn du Venedig besichtigen 
willst, dazu wohne in Jesolo! . . . Es lohnt sich! 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


SSL ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINARELLA 
«h CLUB Hotel MONTESILVANO - PESCARA 


WoHah«nsUinwc>tnocn>nOtdnijngrm >ki Urlaub *l4urta- Hoc riguC Gran Soso 3000m ♦ ttue«mM«vr • 
naCftaSJfi&lramtoohmMasMn * Tbannfl In Paris StWOtata ■ XaMg «onflnuMrDreGnmC-HoM iT 
rprin ft*Sw.-Pow.F>nBB.'ni«fTna Mrtanfc Kurl— ti.Taarfa ln Sun Baognmo dpi Tf-niTo 
wTTTi.r..— * rw »O""« W« R «i Tonorwo-LBo Ca« I4M Pmara«to Vor- und taactv- 
wonnungfln Ofttaon bes. günsuge VP-Prw». inhl. Sjunbaec an OM 35.- «Ol u"0 konenl. 
IProip. P. CH». lUft ta U B ta aa ift .B^. BtatfttaW» 79 • Wt PBu tadert • Tatafcn gZ 11> M M 71 ♦ »MS 


Für unsere deutschen Freunde bieten wir eia sehr preiswertes FamDlensnsebot für 
Pfingsten (auch Instenloser Sonnenschirm and Uräesarbl am Strand! und für die 
Souuuersaison. Eis Haus, welches das Versprochene hlÄ: 

HOTEl ATLANTIC - 1-61100 PESARO (Adria) 

Tel. 0 03 97 21 / 6 19 11-6 18 61 

Bes. 4. Ltg.: Fam. Pagnitä GatbürgerL.dlr. am Heer. ZL bl Dil, Bad, WC, TeL, Balk. Bar, 
Lift, PaifeEof bed. Exquisite Küche (auch für verwöhnte MSfienJ- HenOwahl (FrflhsöScfc- 
o. Salatbuffet). Anfragen kostet uiefatsl 


in Meeresn. - zentral - erstld. - jed. Komf. - ZLm. Bad, Balle, ’ 
jei. Haustel. - Gelobte Kü. Menu n.W. Garten, bew. Parkpl. - VP 
Vor-/Nachs. L 24.000-30.000. Zwischens. L 30.000-35.000. Hochs. 
L 35.000-38-000. al. inKI. - Viale Gramaci 16 - TeL 0039544/991017 


FORTE DEI MARMI tos Kuste he Hotel California 

Schwimmbad. dicM beim Tennisplatz. Große Leistung zu mäßigen Preisen. 
Elegante Zimmer m. Bad/Du„ Tel.. Radio. Balk. Anerkannte Köche m. Menuwahl. 
Großer, geschl. Parkplatz. Ruhigste gr. Lage. Vor- u. Nachs. Sonderpreise - Vom 
Besitzer geführt: Mario Viacava - Verlangen Sie Prospekte. 


[ 1-3901 :nWH- Ti 0C3&473775II -KPX>Om%-.Gnato whftBtMFrftOm I tat O w ftS Wi 
Pool. Sauna. Türtuscfw Dampfbad. oroBrügig«* FrifcHtüeksbulkrt. gapftaqta# Abandir 
gaaaliflft Veranstaltungen «ne Bufleia. 2sw- u. Grtutende. WasiMtantungen u a. 


Fmbad. I tat O w M Wf-WMrt- 


M1100 PESARO (Adria) HOTEL SP1AGGIA 

PrivatteL 0 039721/5 1521 iHotel 32518). 2. KaL; IDEALES HAUS, 
welches IHREN URLAUB GARANTIERT. Moderner Komfort Neubau 
mit herrL 1800 m J großen Garten am eig. Strand ohne Zwischenstraße. 
Alle Zimmer mit TeL, Bad. Dusche, WC. o. großem Balkon: SWIMMING- 
POOL. ParkpL; Menü nach WahL Sonderpr. für Vor- u. Nachsaison. 
VerL Sie Prospekt Inh, u. Dir.: Fam. G. Berti. 


GRAND HOTEL DON JUAN 1 . KaL DaBSHBES 

64022 GIUL1ANOVA UDO- Abruzzen/Halien. Dir. am sauberen Meer, kein Mas- 
sentounsm.. roh.. Priv. Parkpl.. höchster Komf.. günst PresSfl, schöner br. Prtv. 
Strand. 2 Tennispi., grossart. Schwimmb., KHmaanL. KlndaraptelpL. , SporML ^Wa- 
nobar m. Abendunlem. u. Animation f. Kinder - TeL 003985/8 67341 - Te lex 600061 - 
Oder I. Matt hi es. Unteres Kircfifetd 53. 6800 Mannheim, Tel. 0621/792468/797963. 


Ein Haus mit Tradition 

Hotel La Rosa - 1-47055 Cattolica 

(Adria), TqL 0039 / S 41 / 96 32 75. Gefühn vom Besitzer: Fam. Maestri. Direkt am 
Meer ohne Zwischensiraße. 2. Kategorie, höchster Komfort. Best anerkannte 
Küche. Autoboxen a Haus, kostenlos für Hausgäste. Gölten. Fordern Sie unver- 
bindl. Angebot m. Prospekt. 


ABANO THERME 


M0NTEGR0TT0 THERME 

weil Ihre Gesundheit wichtig ist! 


Vier fantastische Hotels im berühmtesten Kurgebret Europas: 
Abano Terme: GRAND HOTEL MAGNOUA**“ 
Montegrotto Terme: GRAND HOTEL CAESAR"“ 
HOTEL DES BAINS““ / HOTEL M0NTECARL0"“ 


Schluß mit kostspieligen Extras! 

Wir bieten Ihnen Pauschalpreise, die alles enthalten: 
Vollpension mit Unterbringung in Zimmern mit B3d/Dusche WC, 
Balkon. Klimaanlage, Direktwahltelefon, Radio und Farbfernseher 
(in Montegrotto Empfang vom ZDF Programm möglich), 
eingebautem Haartrockner. Mmibar sowie Kurpakete inklusive: 
Ganzmassagen. Fangobader mrt Dusche und Thermalbad, 
Ozonbader, Kurbademantel. Schwimmbadebenutzung. 

Für weitere Informationen und Reservierungen wenden Sie sich 
bitte an unseren Repräsentanten: 

P.R. Die Italien Spezialisten • Nymphenburger Str. 49 
8000 München 2 • Tel: 089/1234036 - Tx 5214296 prit d 


oder an uns: Interhotel S.pA. - Herr Libio Turetta 
Via AlflS8andrg Volta. 6 - 1 - 35031 Abano Terme 
Tel: 049/667233 - Tx 430241 Inthot i 


Senden Sie 'hre Unterlagen 

Name 

Anschrift 


mm 

r 

rl 


-Meran-Sudtirol 


R1CQONE 

ADRIA 


Fasdcüi 

HOTELS 


Zur Gaiantre ihrer Ferien die bekannten und tradHioneaefi 
+*+* HOTEL VIENNA TOURING - Erstrangifl-Schwimmbad 
ABNER'S HOTS. - Spitzenholei - Jahresbetrieb 
Oia Hotels Uesen dir. a. Meer ln ruh. Loga 2 eig. Tennisplätze.. 
Parkplatz. Butterfcüefte e la carte. Frühstück -Buffst Mlttage- 
sen-Suffst im Genen. Tanz u. Unferhaltungsabende. Kredit- 
Karten. Verschtedene Preotegen! Zu Ostern, Pfingsten, im Mo- 
nat Juni u. September HP-Pauschalprein ab DM 66,-Ausk.: 
Fam. Fasook. Postfach 174. TaL 0039541/600801. Telex: 560153 
«FAMILJBNMOTEL MARANO HP ab DM 29 - 






w Erleben Sie die Blütezeit in Meran! 

’O Komforthotel, sehr ruh. Lage. Alle Zi. m. Du. o. Bad/ 
WC, Balkon, Radio, Safe. TV-Anschl. (ZDF, ORF. SRG), 
^ Dirskttel., Lift, Bar, Hallenbad m. Gegenstromanlage. Sau- 
na, Solarium, Tiefgaragen. 


Erleben Sie die Blütezeit in Meran! 



WELT... SONNTAG 




Ihr P fiw g rt e rfoub am Wörthersee 

Ideales Ferienhaus (Frühstückspension), vornehm ausgestattet, L herrL 
ruh. Lage. 300 m z. See. a. Waldrand m. SeebUck, Sitzt err^ Lw^ Komf.- 
Z im.. Bettpr. m. Frstk. DM 28r- b. 35,-. ApparL (4-6 Fers.) DM 55^ b. 99*-. 
Haus Ina, A-9081 Bexfmtz, Wörthersee, T. 00 43/ 4273/ Z3S9 


flUtJlfll 


Italien direkt 

in Deutschland buchen 


Mtam Hallen Ihr nächsten Urfoubszlef ist, 
fragen Sie zunächst einmal unsl Zu Ori- 
ginal-Preisen resonrieran wir für Sie: Ho- 
tete In Haften, u. a. am Gardasee, an dar 
Adria, in der Toskana. Aktuelles Pretobei- 
Spiel: HOTEL MARCH KX1NI, Viaraggio/ 
Toskana, Voifpansion pro Person/Tag Im 
Doppetziminer: DM 70.-. 


Ischio/S. Angolo 

Pens. Gentüe, herrL Lage, VP Dl 
46.-. Audi Fkigreisenl 

KmnpC. F>n lisinfr 14 
2987 Ellerbek, T. 0 41 91 / 3 58 65 


Reiseanzeigen 



ayala^^&viaggjL 


In den Rohwiesen 19 ■ 6073 Drewtch/5 
Telefon 061 03/881 15 




helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Frfmfing*- 

Schnupperpainchale 

Lernen Sie jetzt zu tiefst reduzierten 
Zwischensaisonpreisen Ihr U rlaubs- 
hoifit kennen. Vom 16 J. -29.6.1985 
40- m^Z immer mit Wohnecke. HP, 
FrühstG cisbuffet, Abendessen nach 
WahL Hallenbad, lx Sauna. IxSola 
rium. für 7 T. 






Spjtzenhotel Theresia 


A-5754 Saalbach-HiniereJemm. 
Saizbuiger Land.® 0043/654 1/74150 
(Übrigens: Im sonnigen Frühling ist 
das Wandern in den Pinzgauer Gras- 
bergen am schönsten!) 


In diesen Hotels erhalten die Gaste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 



Hotel-Restaurant 


KÖNIGS 


MÜHLE 


kn Kaltenbrunner "fei 

6730 Neustadt an der Weinstraße 

Tfel.: (0632t) 83031 - 


Auf Arm Wag nach Itonte» 

em paar Tage oder ein Wochenende 

HerrentoHerfefl Toftntotai 


Nahe der E 4, 150 km nArdl. Häblngborg ■ 
Trwlltionarelche schwedische Gutshof- 
atmosphäre - ausgez. Köche ■ 45 urge- 
mütL moderne Zimmer - Harri, gelegen 
am See - eigene Insel mit Burgruine - 
Schwimmen, Angeln, Rüdem. Kanu, Sur- 
fen, Ausrüstg. i. Hotel, Sauna, Gott 10 
km. Okttimer-Vermietg. Gunst. Pension» 
preise ■ deutachspr. 


iTOFTOHDLMI 


« VBterjd, TeL 0 CM 63 70 - 4 » 32 


iuiud.vü.u. 




Urlaub in Frankreich 


O Ferienhäuser, Bungalows 

• Ferienwohnungen 

• Strandhotels 

• Clubs u. Sportferiendörfer 

• Ferien bei SchloBherren 

• Hausboote etc. 


Weekend- und Kurzflugreisen 
PARIS/NIZZA 

ab 10 deutschen Flughäfen 


Fordern Sie unsere 
Farbkataloge kostenlos an 

□ Frankreich H5 

□ Flugurlaub Korsika 

□ PARIS/NIZZA 


FRANCE REISEN 


Theresienstr. 19 3000 München 2 

• 2*0 89-28 32 37 


SOdf rankreich 
St Trapez 


Ur Laubsj achthafen am Fluß. 10 
Min- z. Strand, Anlegeplätze ver- 
fügbar. Restaurant, Grill, 
Schwimmbad u. Bar. Für Selbst- 
fahrer und -versorger. 


Luxuswohnwagen kompL ausge- 
stattet i. 6 Pers. ab £ 105 p. W. 


Für Zelter/Camper - reservieren 
Sie einen Platz, und bringen Sie 
Ihr eigenes. 


Wohnungen verfügbar. 


TeL: 90441 / 3 62 92 55 (24 StdJ 
Ftench European Holklays 
Lid* Kingwood Home . 47/51 
Sidcnp HUI, SUKTDP, Ke nt, 
DAM em, England 




Die Bühleriiölie ist für Sie da. 


Ungeachtet widersprüchfif^>er Pressemeldungen 
setzen wir die Tradition des Hauses mit unver- 
ändertem Leistung®- und Serviceangebot fort. 
Die altbewährten Mitarbeiter garantieren auch 
weiterhin für cfie gleiche imflvkkiefle Betreuung, 
durch <£e die BühierMhe so bekannt geword e n 
ist 


Die BQhlerhöhe ist und Heibt die unverwechsel- 
bare «Insel der ErhoftjnsT. 

Wann dürfen wir Sie erwarten? 


Direktion imd Mitarbeiter des Kurhauses 
SchloB Bühlerhöhe 


$ Postanschrift: 7580 BON 13, 


Telefon: (07226) 50, Telex 781 247. 




)3«tg^ote( 

S trombutQ 


BURG DES DEUTSCHEN MICHEL ._ . 

Schlossbeig, 6534 Stromberg, Tel.: (06724)1026, 1027 


HOTEL 


(„Am^osewbßftg 


RESTAURANT 


HERRMANN 


VWelandstraße 24 
6238>tofheirn/Taunus 
Tel.: (06192) 7641/42 

7041/7042 
Telex: 418062 


jgmv 


KURHOTEL 




5788 VWinterberg-Bkeringhausen, Telj (02981) 70 70-70 79 





<On 


cncuoiSfeeine tett, in der es nidübrtal «Wf 

Nachtflugindie 






75 MAXIM GORKI: Extra 
Karibik- Kreuzfahrt im Herbst'85. 



Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 
9 


BODNHOLM 

Sonneninsel in der Ostsee! 


Gn Stückchen Dänemark, wo die Natur ein wahres Ferienparadies geschaf- 
fen hat Malerische Fischerorte, idyllische Dörfer, scheinbar endlose, feine 
Sandstrände undeine vielfältige Vegetation gebendieserlnsel ihren beson- 
deren Reiz. Kenner kommen in der Vor- und Nachsaison nach Bornhalm. 
A Nicht nur wegen des milden Seekiimas. Wohnen können Sie 
in Ferienhäusem oder -wahmmgen. Hotels, Pensionen oder 
Privatzimmem von einfach bis komfortabel. Mit dem Auto 
erreichen Sie Bomhalm ganzjährig über die Vogelflug- 
linie Puttgarden-Rödby und weiter über Kopenhagen 
^ nach Rönne oderOragör-LimhamnundYstad-Rönne. 

fmf Bomholms Touristbüro 

i Ullasvei 23, DK 3700 Rönne 

Tel. 00453/&50BQS od. 950810 
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Auf Grund der starken Nachfrage nach Kanbik-Kreuzfahrten fuhren 
wir am 4. 10. 85 eine fünfwöchige Sünderreise ju den schönsten 
Inseln der Karibik durch. Ebenfalls buchbar sind zwei Teilstrecken 
als Flug- /Kreuzfahrt-Kombination. 

Große Karibik-Kreuzfahrt 

Genua - La Palma/Kanaren - Barbados - Martinique - Dominica - 
St Lucia - Tobago - Bequia 'Grenadinen - La Gjarra 'Caracas - 
Aruba - Jamaica - Cuba - Haiti - Domimkanrsche Republik -Tortola/ 
Jungfeminseln - SL Maarten - Madeira - Bremerhaven 
Vom 4.10. bis 10.1L85 (38 Tage], - Qen 

ie Person schon ab 

Karibik-Kreuzfahrt - Teh 1 

Von Genua bis La Guaira/Caracas. Route wie oben beschrieben. 


Die ideale Konbinatioft 


Verbinden Sie Ihre Ferien mit Golf- 
^neten. Unsere Angebote: Dom Pedro, 
D ann Fllipa, Quinta do inp» 1 Algarve, 
ftu tgg l Antra«! und Budxong. 
MOTUT GmbH, Tborwaldsenstr. 43, 
6000 Frankfurt/M. 


EUROPÄISCHE KOSTEN-PERLEN 
Kleine Hotels <nll Charme der geho- 
benen und exklusiven Kategorie an 
allen europäischen Küsten. Mit Flug 
und lür Selbstfahrer. 

PRIVATOURS • Kaiserstraße 145-147 
6360 Friedberg - TeL 06031/93244 


Vöm 4. 10. bis 2L 10. 85 (18 Tage), mVd. Rucktlug m gtQft 
von Caracas nach Frankfurt. je Person schon ab tfaüoUf 


Karibik-Kreuzfahrt - Toi 2 

Von Caracas/la Guaira bis Bremerhaven. Route wie oben beschrieben. 
Vbm 2JL 10. bis 10. 1L 85 (21 Tage}, ML Hinflug m m»* 
von Frankfurt nach Caracas, je Person schon ab 4.04U ” 


Beratung und Buchung in allen iMiay I 
EBÜROS - 67x in Deutschland. I 


NUR TOURISTIC-REiSEBÜROS - 67 x in Deutschland. 
Telefonische Expertenberatung: 0 69/2 69 03 99. 



Die Vorfreude auf 
den nächsten) 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können — dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie Je 
hatten. 


Mit dem eigenen Auto noch 

GRIECHENLAND 



Seebrücke 
Italien-Griechenland 


Für Passagiere u. Autos 
gemeinschaftlicher Fährdienst mit 

MUNK, MWTCMtÄfrW LM$ 


■ICA. 

Auskunft u. Reservierung duren 


s ... 

I/T>4M>4RE seetours 

KREUZFAHRTEN U. TOURISTIK GMBH - international 
Apostefnsir.M-10. 5O0ÖKö(n I Weißfrctienstr. 3, 6000FronHurt/M.1 

Tel; 0221/23 4911; TU. 368 34 23' . Te?.;069/1 33 3-710:il'x_41 69 723 . f- ’ 


Packagetou 

Individuelle Autorund 


j 

p>f ^rr7rr^tT^ 


15 Tage, ca 1.750 Ion durch das fast unbekannte Spanien. 
Route: Argomaniz - Cervera - Sayona - Sto. Domingo - Sos 
Übernachtung in DZ mit DU oder Bad/WC. 

14 x Halbpension, pro Person ab 




24 Tage, ca. 4.200 km durch die urwüchsige Natur des Nordens. 
Route: Klei - Göteborg - Oslo - Ullehammer - Bodö - Svolaer/ 
Sortianü/Harstad (Lofoten) - Tromsö - Nordkap - Kirkenes - 
Kuopio - Helsinki - Travemünde. Übernachtung in DZ mH DU oder 
Bad/WC, 20 x Halbpension, auf den Fähren- 
kabinen mit DU/WC M 

. inW. PKW -Transport pro Person ab 


Verbraucherfreundliche Endpreise 

ADAC-Tourenpaket mrt allen Informationen für unterwegs. 
Reiserücktrittskosten-Versicherung im Preis inbegriffen. 


Buchung und Beratung: 

In aflen ADAC-Geschäftsstellen 
und allen Reisebüros 
mit diesem Zeichen 


Durch Irland zigeunern ganz nach 
Geschmack. Im eigenen Auto von Dorf zu 
Dorf, mit Pferd und Wagen, oder zu Fuß. 
Im (deinen Gang, mehr Trott ds Trab und 
viel Natur. Seafink bringt Sie hin in dieses 
irische Abenteuer. Sie buchen den sparsa- 
men Londbridge-Tarif der Fahren von Sea- 
link, und die fahren Sie vom Festland noch 
England (auf 9 Rauten täglich bis 100 mal) 
und von England nach Irland (auf 3 Routen 
täglich bis 30 mal). Hin und zurück. Günsti- 
ger als letztes Jahr: Ab 679 Mark für Fah- 
rer und Wagen, Wanderzeug und Wan- 
dersmann. Wollen Sie mehr wissen, dorm 
fragen Sie im Reisebüro oder rufen Sie uns 
an. Wir schicken Ihnen kostenlos Reisefüh- 
rer und Fahrplan. 


069-232381 


W 

Reise GmbH 


mmä 1 ? 
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i^HAC H MIT GROSSMEIST ER LUDEK PACHMAlv 

ÄttÄS ^ ™ fihrt Lh3: LLg7! U.ba La* verliert * 

SOS li der niederländische Großmei- ( 311^3 de 32 ?^ ?' 3 i? 5 « v j e s _P® ter m der Partie!) ab& 

step-iraii der Wiel unH miaitf;™-*«. ‘TT. _ 32_Le4. Sf5 oder 32.fe ö a2+ 2JCaI rettet sich Weiß t 



I vTOte Wiel Ä1Ü5SK aSiba «Ti 31 , 1 ? ® 
■ ach damit fürs Interzonenturnier. Sßf && 33 J»h* nw ^ 
. Zwater war sein LantJamimlM van »“fegben 

1 te Steren nnt 8 * MattbDdö 

haben Spieler aus den Benelmstaa- "^ELZSL ■.■ 

■ . an and Ftankreirii. Bade folgenden Pto^ertei^giins. 

JÄSÄ'SfÄ 

■i^ aaa g- kms-ssä 

r . Mwgsmdisch lfllA des- ii m aä.» 


7 Andruet - van der Wiel 
tSB Sß ZsA gfi 3J4 t$7 4.Sc3 8-8 
SjetdS 6Xe2 e5 7JH) Se6 8 j 15 Se7 
9Äl Sd7 10Xe3fAls genauer gilt 10 
Sd3 f5 111x12 SfB 12i3 f4 13.c5 usw) 
ß 1Ü3 ft um g5 UM TfSl? (Als 
' solider gilt die Alternative SfB 14, c5 
Sgß 15-Tcl Tf7 16. cd cd, aber van der 
Wiel liebt Komplikationen!) 14.c5 
ä6!? (Unklar ist auchdie Folge Tg8 15. 
Tel usw.) ISjcßt? (Auch hier wäre 
15. Tel besser!) bcS: IfiLdcG: SfB! 17_a4 
Thfi 1&J»5 De8 (Drohend Dh5 und 
nach h3 Lh3: ft 19.Khl Se6 (Dh5 wäre 
nun wegen 20, Lgl weniger wirksam!) 
20Xc4 KM 2LSd3 Sd4 ÄLSM*? 
(Exponiert sich zu stark am Damen- 
flügel - 22Lgl nebst 23.Sf2 wäre si- 
cherer!) Dfa5 23iglg4 24J3afi: g3> 
25.Sc7: Dg5!'(Mxt der starken Dro- 
hung Th2:+I nebst Dh4) 26.TC2 ( Es 
gibt nichts besseres - 26Ji3? Lb3:!) 
gß: 27^a& Tfc« 28JH1 felOH 29J)gl: 
Dfa5 (Äflt der Drohung SO:) 30.TÜ? 


BKIDGE 


Problem Nr. 8/85 

.,*107 . 
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• AKDB843 

<73 

OD 

4AB43 

Süd spielt .6 Pik“. Welcher Angriff 
bringt den Schlemm zu Fall? 

Lösung 7/85 

• Die Verteidigung schlagt die kon- 
trierten „3 Karo“ ei nmal: West er- 
greift sein Coeur-Singleton, Süd 
nimm t in der Hand und spielt 
Trumpfl West darf erst die zweite 
.-lAtout-Runde nehmen und muß jetzt 
>3dein-Pik spielen. Der lisch legt den 
König und wechselt auf Treff Ost 
nimmt, bringt Coeur, West schlappt 
und spielt wiederum kkin-Pik. Ost 
setzt die Dame ein und laßt seinen 
Partner emeutCoeur stechen. -Diese 
Rand kam bei einer Olympi ad e vor. 


10JÜ( deü: lLLeä:!? (Il.de5:! wäre 
bessert) ffi 12Xfi Sc6 13JM2 (Und 
mm hätte 13JLb5 den Vorstoß e5 ver- 
hindert!) e5 lEdeS: fe 5 : 15Xrf Ddfi 
16x3 e4! 17^d4 Leo 18.g3 Ld4: 19xd4; 
Lfa3 (Beginn des mit den letzten Zü- 
gen gut vorbereiteten Rochadean- 
griffe!) 20.Tacl Tß 2LLe3 Taf8 22.Tc5 
b5 23.Tecl b4 24Xb5 (Nach 24,g4 wür- 
de das Qualhatsopfer Tf3! entschei- 
den.) Se7 25.Tc7 hg3: 26Jig3: (Natür- 
lich nicht 2$.fg3:? Dc7:’ 27.Tc7: Tfl+ 
nebst matt) Th5 27Xg5? (Besser wäre 
27Xif4 DfB nebst Sf5, nun entscheidet 
Schwarz die Partie mit einer hüb- 
schen Kombination:) Lg4! 28Xe7: 
!28.Le2 würde nach Le2: nebst Tg5: 
eine Figur kosten, nun kommt jedoch 
ein Mattabschluß:) De7:! 29Xe2 (Es 
geht ja nicht 29.Te7: wegen Lf3) DeB 
30.Te7 und gleichzeitig aufgegeben, 
da Thl+! 31.Khl: L13+ 32Xf3: Dh&- 
33Rgl ef3: zum Matt führt. 

Lösung vom 5. April 
(Kbl,Lf63b2x3; Kd3Xd6.Ba3.b3,c4): 


(Lba La3: verliert genauso 
wie später in der Partie!) ab& (Nach 
a2+ 2 .Kal rettet sich Weiß durchs 
Patt, z. B. La3 3.Lf8! oder 1 . . . Kc2 
3-LfB! Lf4 4.Lh6! usw.) Weiß verlor 
nun nach 2.Kb2:? La3+ 3.Kbl (3.Ka3 :? 
Kc2) Ke4! 4UB Ld6 5.Kb2 Le5 6.Le7 
Kd3 7JLM LfB (Zugzwang!) 8.La5 
1x7! 9Xc7 La3f 10.Kbl (10Jca3: Kc2) 
Kc3: usw. Statt dessen konnte er re- 
mis retten, wenn er den Bb2 am Brett 
stehen läßt 2-Lffi! Ke4 3Xg7! Le5 
4JÄ Lc3: 5Xe7! (5Xg7? Le5 6. Lh8 c3 
7.Le5: c2+ u. g.) Le5 (c3 8Xc3:!) 8Xc3! 
1x16 9.1x1 Lc7 19Xc3 - Schwarz kann 
nicht gewinnen! 

Kiiijf- Andruet (Montpellier 1985) 
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Weiß am Zug gewann 
(Kcl3e2,Tdl 1 hl.Sc3,d4.Ba2,b2.c2.e4, 
f4^53g7J>d8,Taß,fB,Ld7,e7 l Ba6,b7. 
d6,e6.f7,g6) 


DENKSPIELE 


Nachbarschaftsproblem 



f/Cosöw 

Söwwi T fgtrtw“ 


Zn die elf Kreise der Figur sind die 
Zahlen von I bis 11 so einzu tragen, 
daß nie aufeinanderfolgende Zahlen 
(weder in aufsteigender noch in abfal- 
lender Reihe) auf benachbarten Krei- 
sen stehen. 


HÖlzcben-Knobelei 

Wie kann man mit neun Hölzc he n 
drei gleichgroße Quadra te legen? Die 
Hölzchen dürfen sich nicht kreuzen. 


REISE« WELT 
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Homöonym 

Rasend tanzte er einst 
im fernen Land. 

Ein dummes Schreiben 
wird so genannt 


Auflösungen vom 4. April 

Gut nachgedacht 

Die verliebte Prinzessin steckte ein 
Glückslos in den einen Behälter und 
alle anderen in den zweiten. Der Rit- 
ter griff natürlich nach dem einzelnen 
Los. 

Natürlich geht das! 


Nach Verlegung von zwei Hölzchen 
entstanden sechs Quadrate: fünf klei- 
ne und ein großes. 

Logogriph 
Treue - T = Reue 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Empfahlungaachniben 3. REIHE Milano - Ribisel - Mekfa4. 
REIHE Texas — Lehen 5. REIHE THan — Wasen — Ree 6 . REIHE red — Doyen— bizarr 7 . 
REIHE Fokus — Senat 8 . REIHE Faun — Begas — Kiwi 9. REIHE Ester — Baronin 1Ö. 
REIHE Latent - total — Read 1 1 . REIHE nur - Steingut — de 72. REIHE Kr. — Deut — 
Weg — Dover 73. REIHE Emmental — Hagen 74. REIHE Ananas — devot — Bug 75. 
REIHE Pudel — Salome 76. REIHE Siderit — Kader 77. REIHE Sonor — Manon — Gera 
18. REIHE Baden — Literat 19. REIHE Eremit - Golan — llt. 20. REIHE nun — Sudeten 
— Karette 21. REIHE entresol — Lagerfeuer 


SENKRECHT: 2. SPALTE Mittelfranken - Selene 3. SPALTE Plaid - Turmalin - Run A 
SPALTE Fuder — Dozent S. SPALTE Pentagon — Dealer 6 . SPALTE Rhoen — eigens - 
Bise7. SPALTE Durst — P0atus8. SPALTE Uranos — Statut — do 9. SPALTE Anis — Belt 

- Memel 1 0. SPALTE Weser - Dekan 7 1 . SPALTE Silen - Tiegel - Gel 1 2. SPALTE SS 

— Sarong - Korona 1 3. SPALTE Celebes - Horen 14. SPALTE Ahlen - Baurat - Lake 

1 5. SPALTE Basalt — Seminar 1 6. SPALTE Emerit — Denar — R.F. 1 7. SPALTE Wien — 
Kordon — Gelee 18. SPALTE Racine - Bober 19. SPALTE Edler - wiederum - Raute 
20. SPALTE Negeikinder — Gevatter = FASANENZUCHT 
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[Preiswerte Flüge in alle Welt 


- Am h-Qtf,’ r fS ^ 3 . ab Benrj'iux hm - zurück 


r 17SVRn , 

1 695t- ABC ab Framcfurt: 

SalvatLiB.1955.- Miami ab 1135.- 


T0UR-PIAN-RE1SEN - 5300 Bonn 3 
|K.-Adenauer-P!. 15,0228/46 16 63 


SMANößlLA 

REISEN INTERN ATiON AL GMBH 


ttir Erlebnis-, Kultur- und 
Trekkmg- Reisen wettweüZ.& 
Peru: • 2.8.85-30.8-85 
Ladakh: 3.8.85 - 24.8.85 
Zanakar: 12. 7.85-14.8-85 

Bttla fordem Sie unsaran Katalog an. 


Neuhauser Sir. 1/6 E. S München 2- 
O"« Telefon 0 39/2 60 95 0=» 


<o 


Die schönsten Rundreisen 


Postfach 1 1 01 22 
6000 Frankfurt 1 
Tel. 069/230163 





FERj/^ 


Sizilien 

OiardMNaxo*, Taormina i«.a. 

Tot LWefduge ab a8qn titsch. Fkignaen 
Zum Bersplet 1 Wo. Bt> München. 
übomVFrOhstüdi in Penston Riva «n 
Dcopoömmor. asduahm Lat hwegair 

1228,— DM 

Prosprtt u. Beramng bol Ihrem Reisebüro 
oder Dal 

FE RIA REISEN 

Hessotan» Sa. ineoen Cat6 »fc*. Pmftiaiii 

Postanschrift: 

8000 IKbichcn 40 / MatMshaBe 17 
TBWofi08a/38l702t9Tete*5ai65fi1 loid 


nder-Studienreisen 

Spanien und Portugal entdecken . . . 

Afle R ollen mh Halbpension, guten Hotels. Anerkannt gute Reiseletter. 

todalüiei Gn»ida,8Tg.,oti27.4.]BdeWoch8 ab 1878r- 

Gra8eSpaMBaraise > 14n8Tg.,27.4.ia5.,a&,l3.7.aw. ab 2175«- 

gpa E jw arfd w Jal ro>s afad,i5Tg.Z7.4..2Z&.3.au.w. ob 2B45r- 

KaBthrititnniini.8Tfr.25. 5^ 7.9..21.9..& IO ab lölL- 

Sp«*B--ftrtBBal l 15TfrJ7.5..31.a,21.9..5ia ab 2690r- 

lb*id-KadBBB > 8TB..25.5..7.9.,2a9. Ob 1788^ 

GmBePaitnsrinbe f i5Tfr.25.5.,22.a.a7.,2a7.ii.w. ab 2838v- 

UssibM— EstOfB. BTfr, 25. 5.. 1 . 6 .. 1 5. 6.. 27. 7., 7. B. u. w. c* 7990^- 

Hoten Sie sich den 250-Seiten-Katalog mit 1400 Studienrelaemermi- 
nen. Katalog, Beratung u. Buchung In federn guten Reisebüro oderbei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204, 8000 München 2, Telefon 089/523000 






BHF flfiSEVBteEmiMQ 
Rüweteen zu Tiefstprefaen 
Tel. 0 64 03 / 7 18 74 




■pr SO GÜNSTIG WIE NOCH NIE: 

r DREI SONNENSCHEIN-KREUZFAHRTEN 
AUF IHREM TRAUMSCHIFF „ASTOR“! 


SCDAHOKA 

Schon vor 100 Jahren zog es Deutsche nochSfid« 
vnd Süd-West- Afrika. Namen wie Lüdentz. 
Windhoek und Swskppmund smd Teil oeui- 
ichirr Kolonialadt- - . . _ . . 

Die Namib, die Etosbapfaiuie, dto Ka btwn ._der 
Kriiger-Naiionalpark und die 
sind Namen, die in der tourbtiseber» Welt jedem 

Machen Sie mit def ASTW«ne>rera&hrt 

nach Whlm-Bay im ehemaligen Devfseh SOd- 

W®t gönnen Sie sich ein paar Tbl* «t diesem 
^Resenardeutscber Geschichte: Noch Tieote 
ist dort Deutsch Amtssprache! - 

Öder fahren Sie nach Kapstadt und besuchen 
fohannbbnrfr 




ATLANTISCHE ÖSISELN 

Machen Sie Ferien an Bord mit .Kind und 

Kegel"? 

Ihre Kinder (b» 16 Jahren in der EUemkabine) 
fahren umsonst 1 Ein Kindermädchen sorgt sich 
«thrend der Rcew: um Ihren Nachwuch». 
Diese Ttaum-Ferienreise psht zu den sonnigen 
.Atlantischen Inseln, zum Stier kampf nach Sevil- 
la, zum Lobster-Essen nach Lissabon . . 

.... mvl das Ganze zu Traum preiSOrt: Die ganze 
Rundreise 125 Thge/vom S.-30.6.J DM 5 JD0.-. 
oder: Für ASTOR-Prcunde mit wenig Zeit in 
Jwfiff Thgen (vom 8.-19.6.1 von Cuxhaven über 
Dover, Oporto. den Azoren, Madeira nach Tene- 
riffa (Santa-Cruz) ab DM 2990.-. 

Oder: Vbn Teiwriffa (2a-30^.J über Cadiz. Lu- 
sahon, Vigo. Southampton nach Hamburg ® 12 
Tagen - ab OM Z7i0,-. ^ ^ 


OSTSEE 

• der bunte Trubel der Weltstädte Kopenhagen 
und Stockholm 

• die herbe Schönheit Lapplands, weit nördlich 
des rtolarkreiscj; 

• die L-inzißttrllgcn Badestrände Bomhülmi - 
diese begeisternde Vielfalt einer Oscscckreuz- 
fahrt können Sie In diesem Sommerau Bord des 
Tftumschilfs ASTOR erleben. 

Die 12-Tjges-Kreuzfahrl beginnt am 28. August 
in Cuxhaven und kostet ab DM 2.834,- pro 

Person. 

Geniegen Sie. unbeschwerte Urlaubs tage auf 
See und eindrucksvolle LandausflQge. 

Auch auf dieser Kreuzfahrt fahren Kinder (bis 
12 I ohren) in der Kabine ihrer Eltern kostenlos 
mit 

Auf allen Reisen werden Sie von deutschem 
Personal verwöhnt 

ab DM 2.834,- 


An: Globus-Reederei, Palm« Ile 102, 2000 Hamburg 50 
/ Bitte senden Sie mir ASTOR- Unter logen. 

/'NAME: 1 

y ADRESSE 


Saf leisurc ! 
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Mühlacker 
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Anreise: Per Auto: Autobahn 
Karlsruhe-München, 23 km von 
Karlsruhe. 31 km von Stuttgart. 
Per Bahn: D-Zugstation an der 
Strecke Paris-Karisruhe-Mön- 
chen-Wien. 

Auskunft: Stadtinformation 

Marktplatz 1, 7530 Pforzheim. 


Goldstadt Pforzheim 


S einen Beinamen ..Goldstadt“ 
verdankt Pforzheim dem Mark- 
grafen Karl-Friedrich. Er privile- 
gierte 1767 im damaligen Waisen- 
haus eine Manufaktur für Uhren, 
feine Stahlwaren und Bijouterie 
und wies damit der Stadt den Weg 
in die folgenden Jahrhunderte. 
Pforzheim, am Zusammenfluß von 
Enz, Nagold und Wiinn. um 90 nach 
Christus als römisches „Portus“ 
erstmals belegt, präsentiert sich 
heute als zwar traditionsbewußte, 
aber hochmoderne Stadt mit zahl- 
reichen Goldschmieden und artver- 
wandten Industrien bis hin zu Her- 
stellern von Leiterplatten für die 
Elektronik. 

Den Besucher aber zieht in erster 
Linie das zauberhafte Schmuckmu- 
seum im Kulturzentrum „Reuch- 
linghaus“ an, in dem sich auch die 
zeitgenössische Schmuckschau der 
örtlichen Industrie befindet In ab- 
gedunkelten Räumen zeigt das 
Schmuckmuseum viele hundert 
Exponate aus vier Jahrtausenden. 
Neben ausgesuchten Stücken der 
griechischen, etruskischen, römi- 
schen und byzantinischen Kulturen 
sowie wertvollen Stücken der Re- 
naissance ist die Entwicklung des 
Schmucks bis zum Jugendstil und 
zur Moderne zu sehen. Goldene 
Halsketten aus Griechenland, Fin- 
gerreife aus Luristan, viktoria- 
nische Broschen und Pop-Art-Ob- 
jekte sind da zu bewundern. Ebenso 
reizvoll ist das reiche Heimatmu- 
seum im ehemals Brötzmger Kir- 
chenbau und Pfarrhaus. Die aktuel- 


len Kollektionen aber werden im 
Untergeschoß des prachtvollen, 
neuen Hotels Goldene Pforte ge- 
zeigt, wo man auch dies oder jenes 
gleich erwerben kann. Die wirklich 
«goldene“ Pforte des Hotels sollte 
man dabei nicht übersehen, istsie 
doch ein besonders schönes Stück 
Pforzheim er Kunsthandwerks. 

Für die mehr an der Technik In- 
teressierten dürfte das Technische 
Museum der Pforzheimer 
Schmuck- und Uhrenindustrie ein- 
drucksvoll sein. Für Kunst- und Ge- 
schichtsfreunde bieten die Schloß- 
und Stiftskirche, deren ältester Teil 
aus dem Jahre 1225 stammt, mit 
ihren Grüften der Markgrafen, der 
Barfüßerchor und die Altstadtkir- 
che St Martin aus dem 12. Jahrhun- 
dert mit ihren herrlichen Fresken 
und dem schönen Tympanon die 
Hauptanziehungspunkte. 

Naturfreunde besuchen den 
Wildpark am südlichen Stadtrand 
und den Alpengarten im Stadtteil 
Würm. Für Wanderfreunde gehen 
vom alten Kupferhammer die drei 
Schwarzwaldfemwanderwege nach 
Basel, Waldshut und Schafthausen 
aus. 

Wer lieber mit dem Wagen die 
Umgebung erfahrt, dringt auf der 
hier ausgehenden Schwarzwald-Bä- 
derstraße schnell in die landschaft- 
lichen Schönheiten des Schwarz- 
waldes ein. Gourmets aber streben 
abends (nach Voranmeldung) in die 
«Pyramide 1 * oder - ein wenig 
schlichter - in den «Goldenen 
Bock“. PETER BORG 
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Chinas Kunstschätze im Freizeitpark 
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Die Schloß- und Stiftskirche in Pforzheim, Grabstätte badischer Mark- 
grafen FOTO: DIE WELT 


Fehlt nur noch die Sänfte 

E in positiver Entwicklungsschritt China seinen Preis. Schon die unter- 
im chinesischen Tourismus“, ver- schiedlichen Flumreisp wirken sich 


12/ im chinesischen Tourismus“, ver- 
kündete ein bedeutender Anbieter 
von China-Reisen im diesjährigen 
Katalog, sei die Öffnung der neuen 
chinesischen First-Class-Hotels für 
seine Kunden. In Shanghai logieren 
sie ab sofort sogar in einem Staats- 
gästehaus inmitten eines weitläufi- 
gen Parks. 

Die Chinesen haben keine Mühe 
gescheut Sie holten westliches Kapi- 
tal und westliches Management ins 
Land, und erstaunlicherweise gelang 
es der Tourismusvenvaltung sogar, 
Schritt für Schritt luxuriöse Gäste- 
häuser den Händen mächtiger Besit- 
zer aus der eigenen Führungsschicht 
zu entwinden. So schufen sie binnen 
weniger Jahre die Voraussetzungen 
dafür, daß selbst anspruchsvolle Tou- 
risten zufrieden zurückkehrten und 
nicht durch negative Flüsterpropa- 
ganda die enormen Investitionsan- 
strengungen unterminierten. 

Komfort hat gleichwohl auch in 


China seinen Preis. Schon die unter- 
schiedlichen Flugpreise wirken sich 
auf die Gesamtkosten aus. Nun aber 
beträgt der Preis für eine fest identi- 
sche Reiseroute, die in ihrem touri- 
stisch interessantesten Teil den Gip- 
fel des heiligen Taishan berührt, 7480 
Mark mit Unterbringung in First- 
class-Häusem sowie Lufthansa-Flug 
und 3998 Mark mit einer für China 
«normaleren“ Hotelkategorie und 
Flug über Pakistan. Das sind satte 
3500 Mark Differenz. 

Die Komfort-Reisenden werden 
China besichtigen wie weiland der 
Kaiser auf Inspektionstour. (Seiden- 
sänften sind - noch - nicht inbegrif- 
fen.) Als chinesischer Großversuch in 
Sachen Einnahmesteigerung scheint 
dieses Angebot ungeeignet zu sein. 
Begrüßenswert hingegen ist die Tat- 
sache, daß das Preis-Leistungsver- 
hältnis bei den teuren China-Reisen 
endlich stimmt. Der Lack haftet jetzt 
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Ferienhotels bitten zu 

Kuizurlaub und 
Wochenendspaß 

Hotels, in denen Sie wirklich noch Ferien 
mit persönlicher Betreuung machen kön- 
nen, in denen Alleinreisende genauso 
komfortable Zimmer bewohnen und sich 
genauso wohlfühlen wie Paare oder Fami- 
lien- Hotels mit großem Unterhaltungs- 
programm. Hier treffen Sie Menschen, die 
denken wie Sie — ob Sie aktiv sein möch- 
ten Oder einfach nur faulenzen, etwas für 
die Schönheit und die Gesundheit tun und 
sich erholen. Jedes Hotel mit First-class- 
Komfort, beheiztem Hallenschwimmbad, 
Sauna, Solarium, exquisiter Küche und dem 
unaufdringlichen Service gut geschulter 
Mitarbeiter. 

Mit dem besonderen mflRmm -Flair. 


«Wir sind in letzter Sekunde fertig- 
geworden“, atmete Gottlieb Löffel- 
hardt am Tag nach der Eröffnung der 
Ausstellung chinesischer Kunst- 
schatze im „Phantasialand“ bei Brühl 
erleichtert. „Die Handwerker sind 
punkt elf Uhr nach links abgetreten, 
als sich auch schon die ersten Gäste 
vor dem Eingang der Ausstellungs- 
halle in China town versammelten.“ 

Die perfekte Inszenierung krönte 
an jenem 1. April auch die Sonne. Sie 
schickte erste prickelnde Strahlen 
auf die mnd 60 geladenen Gäste, die 
sich eingefunden hatten, um vor dem 
aufgespannten weißen Band das Er- 
gebnis deutsch-chinesischer Zusam- 
menarbeit zu würdigen. Botschaftsrat 
Hu Benyao von der Bonner Botschaft 
der Volksrepublik China betonte, daß 
diese Ausstellung von 100 zum Teil 
bis zu 7000 Jahre alten archäologi- 
schen Funden aus der Provinz Zheji- 
ang im Südosten Chinas den Anfang 
einer deutsch-chinesischen Zusam- 
menarbeit auf dem Gebiet der Frei- 
zeitgestaltung bedeuten werde. 

Besucher des größten europäi- 
schen Vergnügungsparks, zwischen 
Bonn und Köln gelegen, haben nun 
für die sieben Monate dauernde Sai- 
son die Möglichkeit, in den abgedun- 
kelten Räumen der Ausstellung einer 
Erholung gan7 anderer Art zu finden; 
eine, die abweicht von der lärmen- 
den, kirmesartigen Zerstreuung in 
der bunten Welt auf den 280 000 Qua- 
dratmetern des Phantasialands. Sie 
lädt dazu ein, in stillem Betrachten 


D ie ersten warmen Sonnenstrah- 
len locken alljährlich Millionen 
Besucher in die Freizeit-Parks. Die 
Unternehmen reagieren auf die stei- 
genden Ansprüche des Publikums 
mit ständig wechselnden Attraktio- 
nen uzul Superlativen. 

Mit einer Neuheit eröffnet der Eu- 
ropa-Paris: Rust, Süddeutschlands 
größter Erlebnis- und Familienpark 
seine zehnte Saison; Die „Schweizer 
Bobbahn“ rast in einem nachempfun- 
denen Eiskanal mit dreifacher Erdbe- 
schleunigung durch Karussells und 
Labyrinthe Neben zahlreichen ande- 
ren Attraktionen bietet die Wildwas- 
serbahn ein besonderes - wein auch 
etwas nasses - Vergnügen, ln 26 aus- 
gewölbten Baumstämmen fahren die 
Passagiere mit einer Geschwindig- 
keit von bis zu 70 Stundenkilometern 
durch die künstlich angelegte Wild- 
wasserlandschaft Die Eintrittspreise 
für den Europa-Park liegen bei 15 
Mark für Erwachsene; Senioren und 
Kind er bis elf Jahre bezahlen 13,50 
Mark. 

Zu den größten und bekanntesten 




nachzuvollziehen, welche bedeuten- 
de und hochentwickelte Kultur das 
ferne Land in Jahrtausenden hervor- 
brachte. 

In der schwarz gestrichenen Halle 
kommen in beleuchteten Vitrinen 
Schmuck, Musikinstrument, land- 
wirtschaftliche Werkzeuge, Grabbei- 
gaben und die blau-grüne Keramik 
gut zur Geltung. Wer dem vorgeschla- 
genen Weg durch die Ausstellung 
folgt, dringt gleichsam auf einer Spi- 
rale immer weiter, immer tiefer in die 
Welt des „Reichs der Mitte“ ein. 


Seidenkappen aus 
der Ming-Dynastie 

Eine aus Seide gestrickte Kopfbe- 
deckung schimmert golden im küh- 
len Licht der Vitrine Sie stammt aus 
der Ming-Dynastie und ist rund 600 
Jahre alt Auf etwa 1500 Jahre wird 
die Reiterfigur geschätzt, die einem 
Grab beigegeben wurde Mit Perso- 
nen, Wagen und Pferden verzierte 
Spiegel waren vor 2000 Jahren in Chi- 
na hochgeschätzte Gebrauchsgegen- 
stände. Noch 700 Jahre älter ist ein 
bronzener DreiftißkesseL In das Me- 
tall des Behälters haben damals 
Handwerker feine Linien getrieben. 
Schließlich zeugen die Knochenspa- 
ten aus der Jungsteinzeit Chinas vom 
Erfindergeist der Vorfahren. 

Aus der dunklen Halle ins helle 
Sonnenlicht der Gegenwart zurück- 


gekehrt, kann der Besucher chinesi- 
schen Kunsthandwerkern bei der Ar- 
beit Zusehen. Da entstehen vor seinen 
Augen Holzschnitzereien, wird Seide 
bemalt, eine Kalligraphin setzt in 
nicht nachzuvollziehendem 

Rhythmus mit einem dicken Pinsel 
Zeichen auf hauchdünnes Papier. 
Und kaum stecknadelkopfgroß sind 
die Knoten einer Seidenstickerei, die 
die junge Chen Shiuqing einen nach 
dem anderen zu einem Bfld zusam- 
menfugL 

Sieben Monate lang sind die Chine- 
sen aus der Volksrepublik zu Gast im 
Phantasialand- Hintergrund des Gast- 
spiels ist freilich ein Geschäft Gott- 
lieb Löffelhardt und Richard 
Schmidt die Inhaber des „Phantasia- 
lands“, „verkaufen“ der Volksrepu- 
blik ihr Wissen von der Freizeitindu- 
strie. 

Vor etwa einem halben Jahr reisten 
sie in die Provinz Südost-Chinas, um 
dort ein Gelände zu begutachten, auf 
dem die Chinesen einen Freizeitpark 
wie den in Brühl anlegen wollen. Als 
•Devisen“ brachten die Chinesen ihre 
Kunsthandwerker. Koche und die 
wertvollen Leihgaben des Zhejiang- 
museums in Hangzhou, der Provinz- 
hauptstadt Wenn die neue Attraktion 
im Phantasialand nach sieben Mona- 
ten genug „eingespielt“ haben wird, 
sollen die Chinesen als Gegenleistung 
Fahrgeschäfte und technisches Wis- 
sen erhalten. Ihr Gastspiel findet in 
Chinatown statt, mit dem Schmidt 
und Löffelhardt vor vier Jahren ihrer 
Faszination von Fhina ein Denkmal 


Der Bob-Express rast auch 
durch den Sommer 


Parks zählt derHoliday Park in Haß- 
loch in der Pfalz Für jedes Familien- 
mitglied findet sich hier etwas, denn 
der Holiday Park kann mit einer gro- 
ßen Palette von Attraktionen auf war- 
ten. Angefangen von der Flipper- 
Show im Delphinarium über das Va- 
rietd-Theater mit internationalen Ar- 
tisten bis zur rasanten Fahrt auf der 
„Wilden Maus“. Die Liliputaner-Stadt 
oder eine Stromschnelle nfahrt auf 
dem Donnerfluß, der Naturzoo „Afri- 
kana“ und die einzige Wasser- 
ski-Show Europas können ebenfalls 
von April bis zum sechsten Oktober 
zum Eintrittspreis von 15 Mark für 
Erwachsene, und zwölf Mark für Se- 
nioren und Kinder besucht werden. 

In Norddeutschland lädt das Han- 
saland an der Ostsee bei Travemünde 
zum Familienausflug ein. Shows, 
Loopingbahn und Fahrattraktiooen 
unter vorwiegend maritimer Thema- 


tik, und die Delphin- und Seelöwen- 
schau kann der Besucher von April 
bis Oktober täglich von neun bis 
17.30 / 18.30 Uhr bestaunen. Vierzehn 
Mark bezahlen Erwachsene für die 
Tageskarte, Senioren und Kinder bis 
elf Jahre nur zwölf Mark. 

Der Panorama-Park im Sauerland 
ööhet von April bis Oktober täglich 
von zehn bis achtzehn Uhrseine Pfor- 
ten. Der großflächig angelegte Wild- 
und Erlebnispark in einem Waldge- 
lände des Rothaargebirges lädt zu ei- 
ner Fahrt mit dem „Rothaarblitz“ 
oder mit der Wildwasser-Bobbahn 
ein. Sieben Kilometer lange Wander- 
wege ziehen sieb durch den 700 000 
Quadratm e ter großen Park. In den 
freigehegen leben etwa 300 Tiere vie- 
ler europäischer Wildarten. Die Ein- 
trittspreise liegen bei 12,50 Marie für 
Erwachsene, Senioren bezahlen neun 


setzten. Schon im Jahr 1970 reisten 
sie nach Nationalchina, nach Formo- 
sa. durchstreiften das Land mit der 
Kamera und hielten auf Hunderten 
von Fotos Einzäheiten der baulichen 
Eigenheiten des Landes fest 


Originalgetreue 
Pagoden und Tempel 

Aus diesen Details reiften dann die 
Pläne für eine originalgetreue Rekon- 
struktion von chinesischen Pagoden 
und Tempeln. Chinesische Handwer- 
ker arbeiteten Stück für Stück Dach- 
riegel in der alten, überlieferten Form 
nach, bauten drachengeschmückle 
Dachfirste, schnitzten Ornamente 
und verschifften dies alles nach Eu- 
ropa. 1981 war Chinatown in Phanta- 
sialand fertig - eine Synthese mo- 
dernster Technik und von Sagen und 
Mythen geprägter Handwerkskunst 

Im Ambiente des „abtrünnigen 
Bruders“ aus Nationalchina arbeiten 
jetzt die Chinesen aus der Volksrepu- 
blik, um - wie Gottlieb Löffelhardt 
sich ausdiückte - „den gewaltigen 
Sprung vom Fahrrad zum Düsenflug- 
zeug zu vollziehen.“ 

MARIA GROHME 


„Phantasialand“ liegt an der B 51 zwi- 
schen Köln und Bonn, südlich der 
Schloßstadt BrühL Geöffnet ist täglich 
von 9 bis 18 Uhr. Erwachsene zahlen 15 
Mark, Kinder bis zu elf Jahren 13 Mark 

Eintritt 


Mark und Kinder bis fünfzehn Jahre 
elf Mark. 

Der Freizeitpark Fort Fun legt die 
Schwerpunkte des Angebots rund 
um das Thema „Western“. Westem- 
stadt Westemeisen bahn, ein US-Ka- 
vallerie-Fort, Indianerlager und die 
vielen Pferde, auf denen sattelfeste 
ihre Reitkünste unter Beweis stellen 
können, versetzen kleine und große 
Kinder in die Zeit des Goldrausches 
im Amerika des vorigen Jahrhun- 
derts. Das Fort Fun in Bestwig-Was- 
serfall im Sauerland ist von April bis 
Ende Oktober von zehn bis 18 Uhr 
geöffnet, für einen erlebnisreichen 
Tag bezahlen Erwachsene hier 13,50 
Mark, Senioren neun Mark und Kin- 
der bis zwölf Jahre zwölf Marie Ein- 
tritt 

In Deutschland und den angren- 
zenden Nachbarländern Belgien, Hol- 
land, Dänemark und Österreich gibt 
es 60 dieser Freizeit- und Erleb- 
nisparks, über die der Verband Deut- 
scher Freizeit-Unternehmen e.V. 
(Mittlerer Steinbachweg 2, 8700 Würz- 
burg) weitere Auskünfte erteilt SF 


BÜCHER 


Holland per Rad .. 

Ein auf die spe^ieHen Belange 
von Radtouristen abgesüxmnte* 
Reiseführer ist rechtzeitig zur Rei- 
sesaison 1985 für das klassische 
Fahrrad-Land, die Niederiande^er- 
sc hienen. „Holland per Rad“ (Ver- 
lag Wolfgang Kettler, Postfach 
370467. 1000 Berlin 37. Preis: 19.80 
Mark) vereinigt Hmtergmndwissen 
über Land und Leute, grundlegen- 
de Informationen und 83 ausführli- 
che Tourenbeschreibungen, wobei 
sich die verschiedenen Strecken be- 
liebig kombinieren las- 

sen. Fotos und über 40 Karten und 
Skizzen vervollständigen den Rei- 
seführer; eine Übersichtskarteliegt 
bei.’ 

Iterlin-Wegweiser 

Das Büch ist eine verbesserte 
»nd erweiterte Auflage des „Berlin 
tut gut“- Wegweisers durch die ga- 
stronomische Landschaft der Stadt 
Er führt Restaurants vonder asiati- 
schen bis zur vegetarisch» Küche 
aus allen zwölfBezirken auf Neben 
den Ausflugslokalen lassen sich 
auch die typischen Berliner Bierlo- 
kale finden. Ergänzend enthält das 
Buch auch die Sehenswürdigkei- 
ten, Gedenkstätten, Museen und 
die Berliner Bühnen. Ein Hotel Ver- 
zeichnis fehft ebenso wenig wie ei- 
ne Übersicht über die „Berliner 
Szene“. Der große City-Plan hilft 
bei der Suche. Der „Berlin tut gut“- 
Wegweiser ist kostenlos vom Ver- 
kehrsamt Berlin, Europa-Center, 
1000 Berlin 30 zu erhalten. 

Abenteuer Skandinavien 

Mit dem Fahrrad zum Nordkap 
ist einer von vielen Erlebnisberich- 
ten aus dem im Selbstverlag Hans 
Reynowski, Am Felde 87, 2000 
Hamburg 50 zum Preis von 24 Mark 
erschienenen Reiseführer „Aben- 
teuer Skandinavien“. Routenbe- 
schreibungen, Tourenvorschläge 
und Ausrüstungstips für Bahnrei- 
sende, Tramper, Camper, Wanderer, 
Kanuten, und Autofahrer bieten in- 
formativen Lesestoff. 

Kulturen in Jordanien 

Schönheit und Bedeutung der 
jordanischen Kulturstätten ziehen 
eine jährlich wachsende Zahl, von 
Reisenden in das stabilste Land des 
Nahen Ostens. Seine Geschichte 
und Kunst wurden geprägt von den 
alten Hochkulturen Mesopotamiens 
und Ägyptens und gebrochen 
durch Einflüsse Wüstenarabiens. 
So erwuchs eine vielseitige Kultur, 
deren Denkmäler von besonderem 
Reiz sind. Dazu fasziniert die Viel- 
falt der Landschaften zwischen To- 
tem und Rotem Meer Der DuMont 
Kunst-Reiseführer „Jordanien“ 
(DuMont Buchveriag, Postfach 
100468. 5000 Köln; Preis 36 Mark) 
von Frank Rainer Scheck, begleitet 
den Reisenden zu berühmten Plat- 
zen wie Petraoder Gerasa und führt 
auch, in’s unbekannte Jordanien. 
Ein Überblick über Kultur und Ge- 
schichte verdeutlicht die Entwick- 
lung und Hintergründe. Praktische 
Reise-Informationen, Touren- und 
Beächtigungsvorschlage runden 
den Band ab. 

Die Schwarzmeerkoste 

Der Polyglott Reiseführer 
„Krim/Sowjetische. Schwarzmeer- 
küste“ beschreibt die 3000 Kilome- 
ter lange Schwarzmeericüste mit ih- 
ren Menschen und ihrer Geschich- 
te, die Fauna und Flora, gibt einen 
Überblick über die Anreisemög- 
lichkeiten und allgemeinen prakti- 
sche Hinweise. Auch der Routente Li 
ftir den Autotouristen mit der von 
Intourist freigegebenen 450 Kilome- 
ter langen Autoroute von Noworos- 
sijsk bis Suchumi. Der Band ent- 
hält neben der Beschreibung von 
Sehenswürdi gkeit en Restaurant- 
und Motel-Tips und führt die Servi- 
ce- und Tankstellenpunkte genau 
auL . Besonders J ausführlich be- 
schrieben sind die großen Erfao- 
lungs- und Kurzentren an der so- 
wjetischen Schwarzmeerküste: 
Odessa, Jalta, Sotschi, Suchumi 
und Batumi Der Polyglott Band 
905 ist in der Langenscheidt-Ver- 
lagsgruppe (Postfach 401120, Neus- 
ser Straße 3, 8000 München 40) er- 
schienen und kostet Mark. 





...In Bad Homburg 

Ctiampagneriuft Freizeitspaß und unser Hotel direkt am 
Kurpark - dazu die weltberühmte Spielbank und die Taunus- 
therme. 

mflRlTVn Kurhaus-Hotel TeL (061 72) 28051 

...in Bad Salzuflen 

Ruhig und ebenfalls direkt am Kurpark gelegen, inmitten 
einer Fülle von landschaftlichen Schönheiten, die zum Ent- 
spannen und Erholen einladen, erwartet Sie das gastliche 
mflRmm Staatsbadhotel TeL (05222) 1451 

...in Braunlage 

Entdecken Sie den Harz und das herrlich gelegene mfiRfnm. 
Direkt an der Seilbahn zum höchsten Berg im Westharz. 
mflRmm Bergbotel TeL (055 20) 3051 

... in Timmendorfer Strand 

Am Strand, inmitten herrlicher Parkanlagen. Für hohe 

Ansprüche. Mit dem Gourmettreff „Orangerie“ und der 

urgemütlichen Friese nsüibe. 

mflRmm Seebotel TeL (04503) 5031 

oder mit dem außergewöhnlichen Freizeitangebot: 

'ranzen, Beauty, Golf, Tennis, Raten, Schwimmen. Fitness- 
j Training, Eisläufen, Eishockey, Eisstockschießen, Squash, 
Kegeln, Schießen. 

mflRmm Golf & Sportbotel Tel. (04503) 4091 


...in Bad Sassendorf 

Ein Hotel als vielbewundertes Schmuckstück im Fach- 
werkstil mitten im Kurpark eines Bades .wie aus den 
Bilderbuch'. 

mAR/nm Hotel Scfanitterhof TeL (02921) 5990 

... in Travemünde 

an der Sbandpromenade, mit unvergleichlicher Aussicht 
über ehe Lübecker Bucht, den Jachthalen, und das mecklen- 
buigische Mit dem einmaligen Restaurant über den 
Wolken in 125 m Hohe. 

mflRmm Strandbotel Tel. (04502) 75001 

S eru ^ er l.Sie Ihren Urlaub, wo schon Hamburger und 
Lübecker Kaufleute und Konsuln ä la Buddenbrooks sich 
trafen im traditionsreichen 

mflRmm Kurbaushotel TeL (045 02) 8 11 

...oder in Würzburg 

Das Ambiente dieses neu erö ffeeten Hotels wird sie genau- 

mflRmm Hotel Würzburo 

TeL (0931) 50831 9 * 


, ■/VI Vfc 






